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„Ich  will  Wunder  tun...“ 


Gedanken  zum  Pfingstfest  1952 


BK.  Eine  „Gemeinschaft  der  Ver¬ 
lassenen  wir  alle  wissen  heute  mehr 

denn  je,  was  das  sagen  will.  Menschen,  deren 
Wiege  ln  einem  geraubten  Lund  stand,  kommen 
stumm  und  erschüttert  zusammen.  Das  Liebste 
und  Beste  ward  ihnen  genommen,  sie  wissen 
hinter  sich  nur  Tod  und  zerstörtes  Hotten,  von 
Tag  zu  Tag  mehr  wird  ihnen  bewußt,  wie  un¬ 
geheuer  der  Schlag  war,  der  sie  getroffen  hat. 
wie  unersetzlich  der  Verlust.  Nur  schemenhaft 
und  höchst  unsicher  zeichnen  sich  —  wenn  über¬ 
haupt  —  allererste  Umrisse  zukünftigen 
Lebens  ab.  Die  einen  trauern  vor  sich  hin, 
stumm  und  vergrämt,  die  anderen  bäumen  sich 
aul:  Schweigt  Goti  zu  unserm  Unglück,  das  so¬ 
viel  Unschuldige  getrolien  hat?  Wo  ist  Halt 
und  Sicherheit,  wenn  d.is  Natürlichste  und  Ge¬ 
sundeste'  so  rasch  hinweggeratft  werden 
konnte*  Wo  ist  lester  Grund  in  einer  Zeit,  in 
dei  offenkundig  Treu  und  Glauben  so  wenig 
gelten? 

Mau  6ttzt  also  beieinander,  und  schließlich 
sagt  der  eine  zum  anderen:  Weißt  du  noch,  wie 
das  damals  und  dort  war?  Wie  wir  holllen  und 
schafften?  Wie  wir  uns  sicher  und  geborgen 
wußten  in  der  Hand  des  Höchsten?  Wie  uns 
der  Mal  kam  zu  großen  Taten  und  wie  wir 
einen  leuchtenden  Morgen  vor  uns  sahen?  Un- 
sorn  guten,  unsern  besten  Freund  hat  Ge¬ 
sindel  erschlagen,  die  anderen  sind  ver¬ 
schollen.  ermordet,  ausgelöscht.  Und  wie  leuch¬ 
teten  nicht  ihre  Augeni  Was  bleibt  uns  außer 
dem  Beklagen,  dem  Trauern?  Wie  sollen  wir 
jemals  wieder  froh  werden,  nun  uns  dieses 
Schwerste  geschah? 

Die  anderen  nicken,  mischen  sich  ins  Ge¬ 
spräch.  lassen  andere  Erinnerungen  aufstehen. 
Dann  schweigt  man  wieder.  Und  ohne  daß  es 
jOfnand  auszusprechen  braucht,  weiß  jeder: 
«renn  hier  nicht  ein  Wunder  geschieht,  wenn 
hier  nicht  ein  neues,  ein  ganz  anderes  Feuer 
rundet,  dann  wird  es  keinen  neuen  Anfang 
geben.  Und  es  wird  mit  uns  sein  wie  mit  jenem 
größten  Italiener,  mit  Dante,  von  dem  die  Gas¬ 
senbuben  sagten:  .Der  hat  die  Hölle  gesehen, 
der  kann  n:ch!  mehr  lachen!* 


.Ein  Brausen  vom  Himmel...* 


In  Kirchen  und  Museen  finden  wir  —  gemalt 
von  den  größten  Meistern  aller  Zeiten  —  die 
schönsten  und  eindrucksvollsten  Aposlelbiider 
und  Pfingstdarstellungen  von  gewaltiger  Maje¬ 
stät.  Immer  wieder  hat  sich  des  Künstlers  Phan¬ 
tasie  entzündet  an  der  Vorstellung  eben  gerade 
des  Pflogst  wunde  rs.  Und  ohne,  daß  darunter 
die  Worte  Martin  Luthers  in  der  deutschen 
B  belübersetzung  stehen,  liegen  sie  uns  unwill¬ 
kürlich  im  Ohr: 


•  Und  es  geschah  schnell  ein  Brausen  vom 
Himmel,  wie  eines  gewaltigen  Windes,  und  er¬ 
füllte  das  ganze  Haus,  da  sie  saßen.  Und  es 
erschienen  Zungen  zerteilt,  wie  vom  Feueri 
und  er  setzte  sich  auf  einen  jeglichen  von 
thnen  * 

In  weite,  lichte,  prächtige  Tempelhallen  ver¬ 
setzten  Meister  des  Mittelalters  diese  gewal¬ 
tigste  Szene  der  Menschheitsgeschichte,  diese 
Ausgießung  des  heiligen  Geistes  aul  schwache 
Menschen  Aber  wir  aus  Ostpreußen  soll¬ 
ten  darüber  ein  anderes  Bild  nicht  verges¬ 
sen:  das  Altarbild  des  Apostels  Paulus  von 
Lovis  Corinth.  Das  gibt  unzweifelhaft  die 
wirklichen  Pfingstzeugen  weit  treffender  wie¬ 
der.  Dieser  Paulus  ist  —  wie  die  anderen  Aus- 
gesandten  Gottes  —  kein  prunkvoller  Kirchen¬ 
fürst.  er  ist  ein  Gottesmann,  der  von  innen 
heraus  glüht,  einer,  der  alles  Leid  trug,  der  um 
alle  Tiefen  wußte,  einer  —  den  dei  Geist 
Übermannte,  den  er  im  Glutoten  neu  gebar.  Wer 
sind  die.  die  nach  dem  Tag  von  Golgatha,  nach 
den  wunderbaren  Erscheinungen  des  Aul- 
erstandenen.  in  einem  verschwiegenen  Hause 
Zusammenkommen?  Vor  allem  eben  doch  wohl 
Jene  schlichten  Fischer  vom  galiläischen  Meer, 
über  deren  Armut,  deren  harten,  fremdartigen 
Dialekt,  deren  für  jeden  . Vernünftigen  und 
.Maßgebenden*  in  Jerusalem  so  ärgerhe  eil 
und  anstößigen  Wunderglauben,  man  .achelt. 
Eine  schwache  Herde,  der  man  den  Hirten  nahm. 
Kleine,  manchmal  sogar  furchtsame  Leute,  die 
man  wahrscheinlich  bald  irgendwo  zum  I  is>  i<  > 
dienst  wieder  anweisen  wird.  Die  Horcher  und 
Aufpasser  der  Sadduzäer  und  Pharisäer,  die 
Agenten  der  Römer  bekunden:  ein  £iricei 
harmloser  Schwärmer.  Man  hat  seine  Erl.  11- 
rungen  im  Umgang  mit  diesen  Schwachen, 
nicht  ihr  Aeltester,  der  Fischer  Simon  Jona,  ®|j 
fertig  seinen  Herren  verleugnet?  Vie  Je'^' 
werden  sie  noch  einige  Zeit  den  Ennneri.n  genan 
ihren  Meis'er  nadihängeft.  von  Wundern 
berichten  Allmählich  wiid  erfahrungsgemäß 
auch  das  bald  verklingen  • 

Eine  merkwürdige  Kunde  erreicht  die  rou 

titrierten  .Praktiker  d:pJ,er.  ,  '  je,ip,holt 
Kunde,  die  sie  -  und  auch  danrn 
»ich  in  der  Weltgeschichte  ^ 

Vorgang  —  sicher  völlig  ungläubig  zur  Kennt 


nis  nehmen.  Man  berichtet  ihnen,  daß  Männet 
dieser  so  geringgeschätzten  Chiistensekte,  die 
gleichen  kleinen  Leute,  die  inan  genau  kennt, 
höchst  wunderbare  Dinge  erlebt  hätten.  Nie¬ 
mand  weiß  in  der  Stadt  Jerusalem  Genaues, 
aber  man  ruft  es  sich  zu,  daß  der  auf  Golgatha 
gekreuzigte  Nazarener  tatsächlich  wieder¬ 
erschienen  sei.  Andere  wollen  wissen,  er  sei  In 
den  Himmel  entrückt  worden  und  kurz  daraul 
sagen  es  alle:  die  Männer  aus  Galiläa,  die  wie 
alle  Fischer  und  kleinen  Leute  wortkarg  und 
trauernd  in  ihrer  Verlassenheit  saßen,  sind 
urplötzlich  wortmächtige  Prediger  und  Verkün¬ 
der  geworden.  Simon  Jona,  den  sie  jetz>  der, 
.Felsen",  den  Petrus  nennen,  hat  gewaltig  ge¬ 
sprochen,  das  Volk  steht  stumm  und  ergriffen 
und  zu  Tausenden  stoßen  Gläubige  zu  denen, 
die  sich  ganz  ofienkundig  Gott  zu  Werkzeugen 
und  Boten  gemacht  hat  \udi  die  ärgsten  Spöt¬ 
ter  und  Zweifler  sprechen  plötzlich  von  dem 
„neuen  und  gewissen  Geist*,  der  die  Jünger 
jenes  Jesus  von  Nazareth  ergriffen  habe.  Ein 
Feuer  ist  angezündet  worden!  Bald 
hört  inan  aus  Jaffa,  aus  anderen  Plätzen  des 
Landes,  daß  es  dort  Gemeinschaften  der  Chri¬ 
sten  gebe.  Schrill  kundige  Juden  erinnern  sich 
an  das  Prophetenwort,  daß  Gott  Wunder  tun 
werde  im  Himmel  und  auf  Erden. 

Der  Geist  der  Zeugen 

Seit  über  einem  Jahrhundert  wird  man  nicht 
müde,  uns  zu  versichern,  daß  das  wunder¬ 
bare  Geschehen  in  der  .richtigen"  HistoTie 
keinen  Platz  habe,  daß  sie  sich  mit  unerklär¬ 
lichem  Geschehen  nicht  befassen  könne.  Pfing¬ 
sten?  Nun.  das  sei  eben  so  eine  Iromme  Erin¬ 
nerung,  mehr  picht . 

In  unsern  Kirchen  daheim,  wo  Pfingsten  uns 
immer  mehr  war  als  ein  Tag  der  schönen  Aus¬ 
flüge.  wo  wir  wrkllch  etwas  von  dem  Geiste 
verspürten,  da  sangen  wir  ein  Lied:  .Wach 
auf,  du  Geist  der  ersten  Zeugen.*  Und  es 
gab  genug  unter  uns.  die  davon  zu  berichten 
wußten,  wie  Gottes  Hand  in  ihrem  und  unseres 
Volkes  Leben  und  Streben  lebendig  spürbar 
war.  So  war  das.  Und  heute  ist  allein  das.  was 
das  erste  Pfingstfest  ausgerichtet  hat  in  der 
Welt  —  e6  gibt  keine  historische  Entwicklung, 
die  sich  der  lebendigen  Kirche  vergleichen  ließe 
—  der  beste  Beweis  dalür,  daß  Gott  Wunder  tut 
einst,  heute  und  in  alle  Ewigkeit.  Und  eines  er¬ 
kennen  wir  alle  —  ob  Fischer  von  der  Nehrung 
ob  Bauer  oder  Arbeiter,  ob  Stadtburger 
oder  Landbewohner  aus  Masuren  —  ganz 
genau,  daß  nämlich  der  Baugrund,  den  das 
nüchterne  Kalkül  Gestriger  und  Vorgestriger  zu 
bieten  vermag,  eine  Zukunft  ganz  gewiß 
nicht  zu  tragen  vermag.  Der  Geist  der  ersten 
Zeugen,  der  in  lebendigem  Christentum  Neu¬ 
geborenen,  der  Brennenden,  der  Wachen,  der 
allein  tut  uns  und  der  Welt  not.  Kinder  jenes 
Geistes  bauten  das  deutsche  Ordenswerk  im 
Osten,  schufen  die  Burgen,  die  Dome,  die  un¬ 
vergeßlichen  Städte  unserer  Heimat.  Maria,  die 
nach  dem  Bericht  der  Apostel  an  jenem  Pfingsl- 
tag  als  Mutter  des  Herrn  unter  der  Gemeinde 
der  (jetreuen  saß,  sie  grüßte  symbolisch  auch 
von  der  herrlichen  Hochmeisterburg  den  Men¬ 
schen.  der  in  unsere  Heimat  kam.  Paulus,  der 
vor  Damaskus  des  Pfingstgeisles  teilhaftig 
wurde,  er  sah  und  sieht  uns  mit  brennenden 
Augen  von  dem  Altar  in  unsere!  ostpreußischen 
Stadt  Tapiau  an:  „Wenn  ihr  n-tcht  von  neuem 
geboren  werdet  . . .“ 

Wir  alle  haben  ein  ganzes  Zeitalter  durch¬ 
lebt,  das  allen  Ehrgeiz  und  alles  Bemühen  dar¬ 
auf  verwandte,  die  ganze  Welt  zu  erklären,  zu 
verweltlichen,  angeblich  zu  vermenschlichen  — 
und  zu  entgotten.  Die  Welträlsel.  die  auch  dem 
Nüchternsten  nicht  verborgen  sind  in  ihrem 
Dasein,  wollte  diese  Zeit  lösen.  Wie  erhaben 
dünkte  man  sich  gegenüber  den  Gewaltigen  der 
Vergangenheit,  gegenüber  der  Frömmigkeit 
eines  Bach,  über  einen  Schiller,  der  vom  gött¬ 
lichen  Funken,  einem  Goethe,  der  von  der 
„ruhigen  Verehrung  des  Ewigen*  gesprochen. 
Die  Botschaft  des  Genies,  die  der  Ost  preuße 
Immanuel  Kant  in  jenen  wenigen  Zeilen 
ausgesprochen  halte,  die  an  Königsbergs  Schloß 
für  alle  Well  zu  lesen  waren,  auch  sie  suchte 
man  zu  „vermenschlichen*,  umzudeuten  und 
umzudeuteln.  Und  es  wäre  wohl  —  wenn  wirk¬ 
lich  alles  so  weitergehen  konnte  —  dahin- 
ciokommen.  daß  dann  schließlich  die  Menschheit 
nicht  nur  plötzlich  am  Abgrund  gestanden  hätte, 
sondern  von  ihm  längst  vorschlungen  worden 
wäre.  An  Verblendung  dazu  hat  es  jedenfalls 
da  draußen  uod  auch  im  eigenen  Volke  nicht 
gefehlt. 

Ein  neuer  Anfang 

Leid  reift  weit  mehr  als  satter  Wohlstand,  als 
lärmender  Jahrmarktszauber  dieser  Welt,  Und 
so  sind  heute  Millionen  unter  uns.  die  äußer¬ 
lich  oft  genug  bettelarm  sind,  innerlich  viel 
reicher  und  reifer  als  die,  die  trotzig  und  unbe- 
lehrt  in  uralten  Geleisen  fahren.  Gerade  die 
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Das  Gesetz  in  uns! 

An  diesem  Plingsllesl  lern  der  Heimat  ist  uns  des  Oslpretiüen  Immanuel  Kant  gewaltiges 
Wort  —  wie  es  die  schlichte  Tatet  am  Königsberger  Schloß  wledeigab  —  unüberhör¬ 
bare  Mahnung,  in  allen  Sturmzeiten  unseres  Lebens  das  göttliche  Wallen  in  uns  üpd  um 
uns  als  unlehlbaren  Kompaß  iür  unser  Handeln  zu  erkennen 


Pfingstsonne  von  1952  beschcint  eine  Welt,  in 
der  unendlich  viel  ungelöst,  zerstört  und  aus 
den  Angeln  gehoben  ist.  Wir,  wir  sind  samt 
und  sonders  in  einer  Lage.  die  die  det  pfingst- 
lichcn  Urgemeinde  sehr  ähnelt.  Auch  wir  kamen 
uns  gottverlassen  vor.  auch  wir  saßen  und  sitzen 
trauernd  und  schweigsam  vor  unsagbaren  Ver¬ 
lusten  und  einer  unsicheren  Zukunft,  auch  über 
uns  mögen  die  Routiniers  dieser  Welt  lächeln. 
„Bereichert  euch,  gebraucht  die  Ellenbogen" 
flüstert  uns  die  Weit  zu,  die  6ich  vermenschlicht 
nennt,  obwohl  sie  eigentlich  die  Züge  des  Bösen 
trägt. 

S  o,  wie  cs  viele  Maßgebende  heute  wollen, 
so  wird  es  nichts  mit  dem  Aufbau  einer  neuen 
christlichen  Welt,  in  der  geschlossen  alle  für 
einen  und  einer  für  alle  einstehen,  In  denen 
Sorgen  und  Anliegen  gemeinsam  getragen  und 
gemeistert  werden.  Wo  die  Stimme,  die  ein 
Kant  uns  wies  als  inneren  Kompaß,  schweigt, 
wo  nach  Rezepten  und  Vorurteilen  einer  längst 
zerbrochenen  Vergangenheit  gehandelt  werden 
soll,  da  ist  keine  Hoffnung.  Erst  dann  und  dort, 
wo  man  das  pfingstliche  Brausen  verspürt,  wo 
aus  echtem  Glauben  und  Vertrauen  zum  ewig 
gnädigen  Gott  die  ungeheuren;  neuen  Kräfte 
Zuwachsen,  da  ist  der  Anfang.  Von  der  Ur¬ 
gemeinde  wissen  wir,  daß  dort  —  wie  Luther 
es  deutsch  ausgedrückt  hat  —  „allen  gegeben 
wurde,  nachdem  jedem  not  täte".  Was  auch 
schlichte  und  für  die  „Prominenzen*  geringe 
Leute  gläubig  und  tätig  ausrichten  können,  das 
hat  unter  anderm  gerade  unsere  blühende  ost- 
preußische  Heimat  vor  der  Well  erwiesen  Kant  s 
Wort.  Herders  Denken  und  Forschen,  die  Welt- 
schau  des  Domherrn  Koppernikus  wirken  weit 
in  die  Welt.  Und  so  wird  einer  Welt,  die  sich 
bewußt  in  diesem  Geist  der  Pfingsten  unter  Gott 
sammelt,  keine  Teufelei,  keine  Niedertracht  und 
Gottlosigkeit  dieser  Erde  auf  dne  Dauer  wider¬ 
stehen. 


Oder-N  eiße-Lini  e 
und  der  Notenwechsel 

Von  Botschafter  a.  D.  Herbert  von  Dirksen 

„Vaut  m.ieux  tard  que  jamais*  —  Besser  spä¬ 
ter  als  gar  nicht  —  diese  französische  Redens¬ 
art  könnte  man  als  Ueberschnlt  über  die  Note 
der  Westmächte  an  die  Sowjetunion  setzen.  Sie 
ist  überlegt,  staatsmannisch  und  klug,  sie  ist 
überall  außerhalb  des  Sowjetblock*  günstig 
aufgenommen  worden.  Nur  einen  Fehler  hat 
sie:  sie  kommt  seht  spät  Um  aulbauend  und 
fördernd  zu  wirken,  hätte  sie  Milte  März  als 
Antwort  auf  die  erste  Sowjetnote  vom  10.  Marz 
erteilt  werden  müssen  Dann  hätten  ihre  kon¬ 
struktiven  Vorschläge  und  ihre  Bereitwilligkeit 
zu  mündlichen  Verhandlungen  eine  Vierer¬ 
konferenz  herbeiführen  können,  die  bis  zum 
heutigen  Tage  Klarheit  über  die  Grundeinstel- 
lung  der  Sowjetseite  hätte  schaffen  können. 
Dann  wäre  der  Zeitdruck  vermieden  worden, 
der  jetzt  durch  Generaivertrag  und  Europa- 
Armee  verursacht  wird 

Diese  Note  leidet  also  unter  dem  fal¬ 
schen  Start,  den  die  Weshnächle  und  die 
Bundesregierung  genommen  haben,  als  der 
Kreml  seine  überraschende  Initiative  ergriff. 
Dei  naheliegende  und  In  Verhandlungen  mit 
der  Sowjetregierung  einzig  aussichtsvolle  Weg 
der  mündlichen  Verhandlungen  wurde  nicht 
beschritten,  sondern  —  nach  geringschätzigen, 
offiziösen  Presse-Aeußerungen  über  den  So¬ 
wjetvorschlag  —  eine  gewundene  Antwort  er¬ 
teilt.  die  von  einer  der  angesehensten  deut¬ 
schen  Zeitungen  durch  die  Ueberschrift  „Ge¬ 
scheitert*  gekennzeichnet  wurde.  Erst  als  der 
Druck  der  deutschen  öffentlichen  Meinung  den 
Staatsmännern  des  Westens  bewies,  daß  wir 
eine  giundliche,  positive  Prüfung  des  Sowjet- 
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An  den  Rand  qesrh riehen 

„(pJieufiUch  -  tieUAck?“ 

In  der  heutigen  bayerischen  Politik  ist  man  es 
nachgerade  gewohnt,  daß  von  den  .Großkopie- 
len'  bei  jeder  passenden  und  unpassenden  Ge¬ 
legenheit  aul  die  bitterbösen  .Br eiben’  ge- 
schimplt  wird.  Wäre  der  große  Ludwig  Thoma 
noch  unter  den  Lebenden,  so  würde  er  ohne 
Z weite!  genug  Gelegenheit  linden,  in  einem 
neuen  satirischen  Werk  diese  zweite  Aullage  der 
.Filserei“  gebührend  zu  kennzeichnen.  Und  da 
würde  dann  vermutlich  auch  der  Fürlher  Ober¬ 
bürgermeisler  Dr.  Bonkessel  beleuchtet,  der  — 
.reim  dich  oder  ich  Ireß  dich“  —  ausgerechnet 
beim  Fernsehen  konstatierte,  die  Bayern  soll¬ 
ten  den  „ preußisch-tierischen  Ernst'  beiseite  las¬ 
sen  und  ihren  Künstlersinn  nützen,  um  der  Welt 
einmal  das  Fernsehen  vorzumachen.  Der  echte 
Oberbayer  Thoma  hat  nun  leider  den  FQrthern 
schon  vor  Jahrzehnten  bestätigt,  daß  sie  ja 
eigentlich  gar  keine  Bayern  seien,  sondern  — 
mit  Pllser  zu  sprechen  —  die  .Brolinz  Franken'. 
Den  Nachweis,  daß  gerade  die  dreihundertpro¬ 
zentigen  .Bajuvare n“  sehr  olt  aus  dem  Irgend¬ 
wie  doch  .b  reißlschen'  Ausland  kommen, 
konnte  Thoma  unter  schallendem  Gelächter  der 
Welt  erbringen. 

Vor  Jahren  —  kurz  nach  194 5  —  tönte  es  aus 
München,  daß  man  In  den  herrlichen  bayerischen 
Bädern  die  .Brelßen'  nicht  mehr  sehen  wolle. 
Heute  ist  es  darum  ganz  still  geworden,  nach¬ 
dem  die  Kurdirektoren  aul  den  Tisch  gehauen 
und  die  kleinen  .Löwen“  zum  Schwelgen  ge¬ 
bracht  haben.  Vermutlich  wird  auch  die  Funk¬ 
industrie  Bayerns,  die  hier  geleiert  und  ange- 
leuert  werden  sollte,  lür  ähnliche  Bärendienste 
herzlich  danken.  Und  Im  übrigen  haben  die  Hü¬ 
ter  Bayerns  oflenkundig  mit  sich  genug  zu  tun, 
nachdem  der  Auerbach  vernehmlich  rauscht.  Die 
angeblich  so  tierisch  ernsten  Preußen  I edentalls 
haben  ganz  Deutschland  das  Vorbild  eines  sau¬ 
beren  und  gesunden  Staates  gegeben.  -er. 


Vorschlages  und  eine  Erprobung  der  Aufrichtig¬ 
keit  Moskaus  fordern,  erst  dann  schwenkten  die 
Westmächte  tu  der  Einstellung  um,  die  in 
dieser  zweiten  Note  ihren  Ausdruck  gefunden 
bat.  Die  Grundeinstellung,  die  erforderlich 
gewesen  wäre,  um  eine  solche  Fehlbehandlung 
zu  vermeiden,  setzt  sich,  wenn  überhaupt,  erst 
sehr  langsam  im  Westen  durch:  daß  die  Wie- 
derangliederung  Mitteldeutschlands  nicht  nur 
'ein  Lebensinteresse  Deutschlands  darstellt. 
sondern  der  gesamten  westlichen  Welt,  und  daß 
die  Erreichung  dieses  Zieles  wohl  ein  Abweichen 
von  der  Reihenfolge  des  vorgesehenen  Pro¬ 
gramms  gerechtfertigt  hätte. 

Diese  Eierschalen  der  Vergangenheit  haften 
der  Antwortnote  der  Westmächte  noch  insoweit 
an,  als  sie  etn  zwar  gediegenes,  aber  sehr  um¬ 
ständliches  Programm  von  drei  Etappen  vor¬ 
schlägt  ehe  «ne  wirkliche  Konferenz  Zusam¬ 
mentritt.  Auch  der  zweite  Fehler  in  der  Ver¬ 
handlungstaktik  ist  noch  nicht  überwunden: 
durch  Notenwechsel  über  Vorbedingungen  Klar¬ 
heit  und  Festlegung  zu  schaffen,  die  besser 
durch  mündliche  Verhandlungen  geklärt  wür¬ 
den.  Der  Glaube,  daß  das  Vorfeld  dadurch  be¬ 
reinigt  würde,  ist  im  Falle  der  Sowjetregiening 
trügerisch.  Solche  Vorabmachungen  dienen  dem 
Kreml  nur  als  willkommenes  Material  für  wei¬ 
tere  Spitzfindigkeiten. 

Sollten  sich  trotz  der  Versteifung  der  Lage 
durch  die  Hinauszögerung  der  Verhandlungen, 
durch  die  sowjetischen  Drohungen  und  durch 
Generalvertrag  und  EuTopa-Armee  doch  noch 
VieTmächte-Besprechungen  ergeben,  so  wird  von 
der  Seite  der  westlichen  Mächte  darauf  geachtet 
werden  müssen,  nur  solche  Fragen  zur  Erörte¬ 
rung  zu  bringen,  die  sich  unmittelbar  auf  die 
Wiedereingliederung  Mitteldeutschlands  bezie¬ 
hen.  Darüber  hinausgehende  Probleme  sollten 
offengelassen,  aber  nicht  zur  Entscheidung 
durchgepaukt  werden. 

Das  gilt  insbesondere  von  der  Odcr-Neiße- 
Linie.  Als  die  Sowjetnote  vom  10.  März  die 
Welt  in  Aufregung  versetzt  hatte,,  konnten  sich 
die  verschiedensten  Stellen  nicht  genug  tun  in 
geradezu  prohibiüven  Beteuerungen,  daß  diese 
Grenze  von  uns  niemals  anerkannt  werden 
würde  und  daß  wir  unsere  Ostgebiete  wieder¬ 
haben  wollen.  Diese  Bekenntnisse  waren  an  sich 
bocherfreulicb,  zumal  da  vorher  darüber  vor- 
veiegend  geschwiegen  worden  waT.  In  diesem 
Augenblick  vorgebracht,  mußte  sie  aber  einer 
etwa  vorhandenen  Bereitwilligkeit  des  Kreml 
zu  positiven  Verhandlungen  einen  Knüppel 
zwischen  die  Beine  werfen  oder  zum  mindesten 
ihm  einen  Vorwand  zum  Ausweichen  liefern. 

Daß  die  Oder-Neiße-Linie  für  die  Sowjet¬ 
regierung  bei  Verhandlungen  mit  dem  We¬ 
sten  Uber  che  Wiedereingliederung  Mittel¬ 
deutschlands  gegenüber  seinem  Satelliten  die 
Achillesferse  bedeutet,  leuchtet  ohne  weiteres 
ein.  Für  die  deutschen  Interessen  genügt  aber 
im  gegenwärtigen  Augenblick  die  Offenhaltung 
dieser  Frage. 

Wie  sehr  Stalin  bestrebt  ist  sich  nicht  zu  bin¬ 
den  und  doch  che  Polen  zu  beruhigen,  das  geht 
schon  aus  den  Pressemeldungen  der  letzten 
Wochen  hervor.  United  Press  meldete  unter 
dem  25.  April,  daß  die  Sowjetregterung  die 
kommunistische  Regierung  in  Warschau  offiziell 
davon  in  Kenntnis  gesetzt  habe,  daß  sie  die 
Oder-Neiße-Linie  als  dauerndedeutsch-polnlsche 
Grenze  ansehe.  In  einem  Interview  mit  drei 
offiziösen  Warschauer  Journalisten  aber  ant¬ 
wortete  Stalin  kürzlich  auf  die  Frage  nach  der 
ewigen  Festlegung  der  deutsch-polnischen 
Grenze  mit  dem  py Hirschen  Orakelspruch:  .Im 
Zeitalter  der  Weltrevolution  haben  Staatsgren¬ 
zen  nur  eine  untergeordnete  Bedeutung.  Es  gilt, 
allen  Völkern  Freiheit  und  ausreichenden  Le¬ 
bensraum  zu  schaffen  .  .  .  Die  Sowjetunion 
lehnt  jedes  Gespräch  über  die  Oder-Neiße-Linie 
zwecks  ihrer  Begradigung  zugunsten  einer 
kapitalistischen  Regierung  ab.-  Und  dann  wei¬ 
ter:  .Nach  einer  deutschen  Vereinigung  wird 
es  notwendig  sein,  territoriale  Probleme  zu  er- 
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Nur  schnell  noch  umsiedeln! 

Die  polnischen  Sorgen  um  die  „neuen  Gebiete 


Die  geplante  Aufstellung  .nationaler  Streit¬ 
kräfte'  in  der  Mittelzone  (der  sowjetisch  besetz¬ 
ten  Zone)  hat  die  Warschauer  Regierung  erneut 
auf  den  Plan  gerufen:  Wieder  einmal  sind  in 
ganz  Polen  schwere  Befürchtungen  um  den 
Dauerbesitz  der  1945  annektierten  deutschen 
Ostprovmzen  entstanden,  trotz  wiederholter 
sowjetischer  Garantie  der  Oder-, Grenze”,  trotz 
eines  entsprechenden  Abkommens  zwischen 
Polen  und  der  Sowjetzone  und  trotz  der  Mos¬ 
kauer  Außenministerkon/erenz  aller  Komin- 
formsiaaten.  die  sich  eingehend  mit  dem 
Deutschland-Problem  und  der  Frage  der  Grenze 
zwischen  Deutschland  und  Polen  befaßt.  Auch 
die  Prager  Regierung  zeigt  sich  beunruhigt.  In 
beiden  Hauptstädten  hat  zwar  der  Kreml  ver¬ 
sichern  lassen,  daß  die  Aufrüstung  in  der  Mit¬ 
telzone  keine  Gefahr  für  den  staatlichen  Be¬ 
stand  Polens  und  der  Tschechoslowakei  mit  sich 
bringe,  aber  das  Mißtrauen  ist  geblieben.  Un¬ 
verkennbar,  wenn  auch  nicht  offiziell,  hat  che 
Warschauer  Regierung  als  eine  Art  vorsorg¬ 
licher  Gegenmaßnahme  zur  Sicherung  ihrer 
.Westgrenzen-  die  Beschleunigung  der  seit 
mehreren  Wochen  laufenden  Umsiedlungsaktion 
in  die  Wege  geleitet,  in  deren  Verlauf  mehrere 
zehntausend  Familien  aus  Zentralpolen  in  den 
deutschen  Ostprovinzen  ansässig  gemacht  wer¬ 
den  sollen. 

Der  Widerspruch,  den  diese  Aktion  in  sich 
selbst  trägt  tritt  in  Ihrer  Begründung  zutage. 
Vor  kurzem  noch  wurde  in  Warschau  erklärt, 
die  Umsiedlung  werde  dazu  dienen,  der  land¬ 
armen  Bevölkerung  Zentralpolens,  die  in  der 
Industrie  nicht  untergebracht  werden  könne, 
eine  neue  wirtschaftliche  Basis  zu  verschaffen. 
Diese  sei  vornehmlich  im  Westen  Polens, 
ebenso  aber  an  der  Ostseeküste  und  in  den 
Wojewodschaften  Bialystock,  Bromberg.  Posen 
und  Lltzmannstadt  gegeben.  Seit  wann  aber 
gibt  es  im  Zentrum  Polens,  von  wo  aus  die  Um¬ 
siedlung  durchgeführt  wird,  Provinzen,  die 
.übervölkert*  und  dem  .Menschendruck  nicht 
mehr  gewachsen-  sind  (ausgerechnet  im  men¬ 
schenleeren  Zentralpolen)?  Seit  wann  hat 
außerdem  Polen  zuviel  Menschen  aufzuweisen, 
die  in  der  Industrie  angeblich  .nicht  unter- 
gebradit-  werden  können,  während  doch 
gleichzeitig  in  alten  und  neuen  aus  dem  Boden 
gestampften  Industriezentren  Polens  ein  der¬ 
artiger  Arbeitermangel  herrschL  daß  Frauen 
zwangsweise  eingesetzt  Sonderschichten  gelei¬ 
stet  und  Ausländer  und  Jugendbrigaden  ver¬ 
pflichtet  werden  müssen?  Und  ferner:  den 
letzten  dort  lebenden  Deutschen  wird  der  Fort- 
zug  in  die  Mittelzone  oder  fn  die  Bundes- 


'  '  "  1 

kritisiert  aber  dennoch  nicht  abgeandml, 
.schlechte  Transport  Verbindungen;,  „msrigfada 
VerpUegung.  Betreuung  und  Unterbringung* 
sowie  m  einigen  Fällen  sogar  ein  -Fehlen  tut 
aller  von  der  Regie,  ung  belohlencn  Vorher«*, 
tungen"'  Aber  die  Warschauer  Regierung  kftm- 
mert  das  wenig  sofern  nur  erreicht  wird,  daß 
sich  e  n  M<  nschen/wall  an  OdeT  und  Neiße  auf- 

W  •*  sich  die  Moskauer  Konferenz  der  Komin- 
forms'adten  dazu  stellt,  ist  bisher  nicht  bekannt 
geworden  Doch  da  selbst  Marschall  Rokot- 


■  ,  Hpn.  Maschinen  zut  Vor- 

republik  nicht  gestattet.  Seit  einigen  Wodien  Baue™* '  ;  *  W(,ld,.n  sollen-,  und  gleichzeitig, 

beimüht  sich  die  polnische  Regierung  sogar  um  lllJu  ii  ..~,..>*i«n/iQ\/tf>rlrptpra  «srfaiirf 

die  Repatriierung  aller  im  Ausland  lebenden 
polnischen  Staatsbürger.  Ganz  offenkundig  abe  r 
wird  dieser  Widerspruch  durch  den  genauen 
Wortlaut  der  seinerzeit  herausgegebenen  Re¬ 
gierungsverordnung,  in  der  es  heißt:  .Die  Um¬ 
siedlung  von  Einzelpersonen  und  gesdilossenen 
Familien  erfolgt  in  selbstgewählte  Bezirke  und 
Wojewodschaften,  sofern  sidi  die  Bptrettenden 
freiwillig  dazu  melden.-  Somit  steht  fest,  daß 
es  auch  eine  zwangsweise  Umsiedlung  gibt  und 
ausschließlich  politische  Gründe  für  die  gesamte 
Aktion  maßgebend  sind. 

Heute  sind  sich  darüber  selbst  die  Polen  im 
klaren.  Aus  den  ersten  Berichten  vom  Verlauf 
der  Umsiedlung  und  zahllosen  Zeitungsartikeln, 
die  künftigen  Umsiedlern  das  Leben  in  einer 
neuen  Umgebung  sdmiackhaft  machen  sollen, 
werden  ebenso  ungenügende  Vorbereitung  und 
Ueberstürzung  der  Maßnahmen  wie  anderer¬ 
seits  ein  .moralischer*  Druck  erkennbar.  Es  gilt 
plötzlich  nicht  mehr  zu  den  besseren  Lebens- 
bedingungen  in  den  Siedlungsgebieten  an  Oder 
und  Ostseeküste,  sondern  eben  so  sehr  der  pol¬ 
nischen  „Heimat-.  Nur  daß  diese  .Heimat"  von 
den  Umsiedlern  gegen  jeden'  .Aggressor*  ver¬ 
teidigt  werden  soll,  hat  noch  kein  Bericht  ehrlich 
zu  erklären  gewagt. 

Aber  das  ist  gar  nicht  notwendig:  Denn  kein 
anderer  Rückschluß  bleibt  jenen  Familien,  die 
von  Zentralpolen  nach  Westen  gebracht  wur¬ 
den.  Hier  erwarten  sie  —  entgegen  allen  Erwar¬ 
tungen.  aber  laut  ernsthaft  gemeinten  Zei¬ 
tungsartikeln  —  wiederinstandgesetzte  Häuser, 

.an  denen  nur  noch  wenig  zu  reparieren  ist“: 


Diese  Folge 

die  erste  Im  Monat  Juni,  erscheint  nicht  am 
5.  Juni,  sondern  wegen  des  Pfingstfestes  wesent¬ 
lich  früher.  Sie  wird  am  28.  Mal  gedruckt  und 
verschickt,  so  daß  sie  selbst  Im  entlegensten 
bayerischen  Geblrgsdort  rechtzeitig  zum  Pftngst- 
lest  eintreffen  muß.  Die  nächste  Nummer  wird 
am  15.  Juni  he!  unseren  Lesern  seht. 


sowskr  beim  Kreml  vorstellig  wurde  und  (ür 
seine  polnischen  Schützlinge  bat,  braucht  man 
in  Warschau  nichts  zu  fürchten.  Aus  Ungarn 
sind  u.  a.  Matjas  Rakosi  und  Infonnationsmial* 
ster  Reval,  aus  Wien  der  Ko  nniunisten führet 
Ernst  Fischer,  aus  Pracj  Ministerpräsident  Anto- 
um  Zapatocky  und  aus  Ost-Berlin  der  sowjet- 
zonale  Kominformbeobachter  Ackermann  nach 
Moskau  geeilt.  Um  die  „Friedensgrenze*  erneut 
und  damit  —  für  östliche  Begriffe  —  endgültig 
zu  verbürgen!  Helmut  Knbe. 


Nur  noch  ein  Brief  im  Monat 

Der  Briefverkehr  von  jenseits  der  Oder  eingeschränkt 


Um  das  Bekanntworden  der  wahren  Zustände 
in  Polen  und  in  den  unter  polnischer  Verwal¬ 
tung  stehenden  deutschen  Ostgebieten  zu  un¬ 
terbinden,  hat  das  polnische  Postministerium  aul 
Veranlassung  des  Ministeriums  für  Staatssicher¬ 
heit  in  einer  Verfügung  den  Briefverkehr  mH 
„kapitalistischen  Ländern*  eingeschränkt  und 
einer  scharfen  Zensur  unterworfen.  Nach  den 
nicht  dem  Ostblock  angehöremden  Ländern  — 
darunter  auch  Deutschland  —  dürfen  pro  Person 
nur  noch  ein  Brief  im  Monat  gesandt  werden. 
Außerdem  ist  der  Brief  offen  am  Postschalter 
abzugeben.  Durch  die  neue  Verfügung  ist  ins- 


Insterburg  -  das  Hauptquartier  Schukows 


Die  „Frankfurter  Allgemeine  Zeitung-  bringt 
in  einem  eigenen  Bericht  aus  Berlin  unter  der 
Uebenschrift  „Insterburg  —  das  Hauptquartier 
SchukowB*  eine  Darstellung  über  die  Verteilung 
der  Truppen  der  Sowjetunion  und  der  Satelli¬ 
tenstaaten.  fn  der  u.  a.  ausgeführt  wird: 

„ Unterrichtete  Kreise  weisen  darauf  hin,  daß 
im  allgemeinen  kein  Zweifel  an  dem  Vorhan¬ 
densein  von  175  sowjetischen  Kampf  dl  Visionen 
zu  hegen  sei.  Da  im  Westen  im  allgemeinen  der 
Eindruck  bestehe,  die  sowjetische  Militärmacht 
sei  ausschließlich  für  einen  Einsatz  im  Westen 
bereitgehalten,  müsse  es  aufschlußreich  sein, 
die  territoriale  Gliederung  der  Kriegsdivisioncn 
zu  kennen. 

Die  Sowjets  haben  eine  Heeresgruppe  im 
Femen  Osten  mit  dem  Hauptquartier  in  Tschita 
(tausend  Kilometer  östlich  des  Baikal-Sees). 
Weiterhin  steht  eine  Heeresgruppe  im  Inneren 
Asiens  mit  dem  Hauptquartier  Taschkent.  Die 
Kaukasische  Heeresgruppe  hat  ihren  Sitz  in 
Tiflis. 

Die  den  Westen  am  meisten  interessierenden 
Verbände  sind  unter  dem  „atlantischen  Kom¬ 
mando-  zusammengelaßt,  dessen  Oberbefehls¬ 
haber  der  sowjetische  Marschail  Bulganin 
sein  60 11. 

Der  Chef  des  Geneiaistabes  des  atlantischen 
Kommandos  der  Roten  Armee  und  Ratgeber 
Bulganins  ist  Marschail  Sdvukow,  der  Marschail, 
der  Berlin  nahm  und  dessen  Armee  die  deut¬ 
schen  Frauen  vergewaltigte.  Er  war  der  einzige 
Marschail,  der  ira  Tagesbefehl  Stalins  aus 
Anlaß  der  Einweihung  eines  Denkmals  der 
Roten  Armee  am  25.  Mat  1945  namentlich  ge¬ 
nannt  wurde.  Schukow  sitzt  mit  seinem  Stab  in 
dem  oslpreußischen  Insterburg,  das  die  Russen 
Tscherniakowsk  nennen. 

Das  „atlantische  Kommando-,  das  sich  räum¬ 
lich  vom  Baltischen  Meer  über  Minsk  nach  Kiew 
und  Odessa  erstreckt,  mit  einer  vorderen  Be¬ 
grenzung  längs  der  Linie  Lübeck— Triest— Sofia, 
umfaßt  85  aktive  Divisionen.  In  diese  Zahl  sind 
die  dreißig  Divisionen,  die  in  der  sowjetischen 
Zone  Deutschlands  stehen,  ebenso  einbezogen, 
wie  die  zwei  Divisionen  in  Oesterreich.  Außer¬ 


dem  unterstehen  dem  „atlantischen  Kommando- 
die  in  der  Zahl  von  85  Divisionen  eingeschlosse¬ 
nen  27  sowjetischen  Divisionen  in  Ungarn,  Bul¬ 
garien  und  Rumänien. 

Dem  Kommando  Insterburg  untersteht  außer¬ 
dem  der  Abschnitt  Mitte  in  Prag.  Diese  Heeres¬ 
gruppe  befehligt  Marschail  Konjew,  der  nach 
Schukow  als  einer  der  klügsten  strategischen 
Denker  der  sowjetischen  Militärmacht  gilt.  Kon¬ 
jew  wird  in  der  Armee  ironisch  „Herzog  von 
Kanew*  genannt.  Im  Raum  Kanew  erzielte  er 
eine  seiner  größten  Siege  über  die  deutsche 
Armee.  Mit  der  Bezeichnung  Herzog  wird  auf 
6ein  luxuriöses  Leben  angespielt  und  6eine 
grandseigneurate  Art,  eich  möglichst  in  Zivil 
und  auf  Rennplätzen  zu  bewegen. 

Den  südlichen  Abschnitt  mit  Hauptquartier 
Sofia  soll  Marschall  Maifnowski  befehligen, 
der,  ein  früherer  Unteroffizier,  zu  den  fanatisch¬ 
sten  Bolschewiken  unter  den  MarschäUen  gilt. 

Zu  den  sowjetischen  Kampfdivisionen  müs¬ 
sen  noch  die  Satellitendivisionen  gezählt  wer¬ 
den.  Näch  den  letzten  Feststellungen  sollen  die 
Polen  450  000  Mann  unter  den  Waflen  halten, 
die  dem  Kommando  des  sowjetischen  .Marschalls 
Rokossowskl  unterstehen,  der  als  der  sowjetische 
Clause  Witz  bezeichnet  wird.  Es  kann  als  sicher 
angenommen  werden,  daß  die  Polen  24  moderne 
gepanzerte  odeT  mechanisierte  Divisionen 
hatten,  ln  dei  Tschechoslowakei  sind  dieser 
Tage  den  Truppen  von  Armeegeneral  Tschekipa 
22  neue  Standarten  verliehen  worden,  was  auf 
ein«  Ausweitung  der  tschechischen  Truppen 
schließen  läßt.  Sicher  verfügt  die  Tschechoslo¬ 
wakei  über  zehn  hervorragend  ausgerüstete 
und  disziplinierte  Divisonen.  Am  unsichersten 
sollen  die  ungarischen  Div  sionen  sein,  deren 
Zahl  auf  zwölf  geschätzt  wird  bei  etwa  135  000 
Eingezogenen  ln  Bulgarien  6tehen  elf  bulgari¬ 
sche  und  in  Rumänien  fünfzehn  rumänische  Sa¬ 
tellitendivisionen.  Im  südöstlichen  Raum  kann 
jedoch  nicht  sicher  zwischen  einer  Division  und 
einer  Brigade  unterschieden  werden.  Es  handelt 
sich  um  größere  taktische  Einheiten,  die  zu 
selbständigen  Aufträgen  befähigt  sind  * 


örtern,  die  jedoch  grundsätzliche  Bedeutung 
haben.  Die  Sowjetunion  wird  solche  Verhand¬ 
lungen  aber  nur  mit  einem  neutralen  Deutsch¬ 
land  führen,  das  gewillt  ist.  die  polnischen 
Interessen  anzuerkennen.-  Der  kürzlich  in  der 
Schweiz  eingetroffene,  zum  Westen  übergewech¬ 
selte  polnische  Staatsgeschlchtler,  Dr.  Milan 
TyroWBky,  hat  ausgesagt,  daß  Rußland  einen 
neuen  „Verrat6akt-  an  Polen  vorbereite.  Er 
hörte  ferner  aus  einem  Gespräch  zweier  ein¬ 
flußreicher  Märmer  In  Warschau  die  Aeuße- 
rung.  Osteuropa  und  Gesamtdeutschland  müß¬ 
ten  als  Ganzes  behandelt  werden  Die  Oder 
und  Neiße  seien  nur  politische  Mittel. 

Man  6ieht,  daß  mündliche  Verhandlungen 
mit  der  Sowjetseite  für  uns  Deutsche  von  höch¬ 


stem  Interesse  wären.  Es  fragt  sich  nur,  ob  die 
Tür  nicht  durch  die  Ratifizierung  des  Deutsch¬ 
landvertrages  und  durch  das  Abkommen  über 
die  Europa-Armee  zugeschlagen  wird.  Viel¬ 
leichtstellt  der  Vorschlag  der  Londoner  „Times- 
einen  geeigneten  Ausweg  dar,  diese  Abkommen 
zwar  zu  unterzeichnen,  ihre  Ratifikation  aber  so 
lange  zu  verschieben,  bis  Klarheit  in  den  Ver¬ 
handlungen  mit  Moskau  erreicht  sei.  Beide 
Parteien  würden  somit  die  bereitgehaltenen 
Watten  —  der  Westen  die  Ratifikation,  Moskau 
die  Drangsalierung  Berlins  und  die  sonstigen 
Ulbricht -Drohungen  —  so  lange  in  die  Ecke  stel¬ 
len.  Einen  Versuch  wäre  die  weltgeschichtliche 
Bedeutung  des  Schicksals  Deutschlands  schon 
wertl 


besondere  der  Briefverkehr  der  in  Ost-  und 
Westpreußen,  Pommern  sowie  Schlesien  ver¬ 
bliebenen  Deutschen  mit  ihren  Angehörigen  im 
Vierzonen-Deutsdiland  betroffen. 

Große  Lebensmittelknappheit 
in  Ostpreußen 

Aus  Aliens, ein,  Sensburg  und  Orlelsburg  liegen 
Nachrichten  vor.  denen  zufolge  ln  diesem  Jahr  hl 
Polen  eine  Lebensmittelkneppheit  von  bisher  nie  ge¬ 
kanntem  Ausmatl  zu  erwarten  ist.  Die  Roggen-  und 
Kartoffelernte  ist  von  Jahr  zu  Jahr  zuruckgegangen. 
Welte  Ackertluren  sind  verunkrautet,  viellach  über¬ 
wuchern  die  Grasnarben  bereits  die  .mi  irgend#*-» 
Dorf&lraOon.  Die  polnischen  Neusiedler  sind  dTSUf ' 
und  dtan,  einzelne  Ortschaften  wieder  zu  vet lasses, :■ 
Es  fehlt,  wo  man  hinsieht,  an  Menschen.  Zur  Zeit 
werden  Im  vigentlidien  Polen  Aufrufe  erlassen,/ urfi  - 
möglichst  25  000  Landarbeiter  und  15  000  Land-  | 
arhelterinnen  nach  dem  .West-Vakuum*  zu  brlng#Dv*4 
Warschau  bat  überdies  etn  neues  Ratlonierungssystem 
verordnet,  wonach  u.  a.  Frauen,  die  nicht  ln  di# 
Fabrik  gehen,  sondern  daheim  ihre  Kinder  ver¬ 
sorgen,  keine  Lebensmittelkarten  mehr  erhalten.  In 
ganz  Südostpreußen  tragen  sich  die  Deutschen,  die 
zwangsweise  den  .Stale  Obywatelstwo",  den  Staate- • 
bürgerhncf,  unterfertigen  mußten,  wohin  das  (Uhren: 
wird,  wenn  nicht  unerwartete  Abhille  von  außen 
eine  Aenderunq  herbetführt. 

ln  Polen  wurde  der  Zucker  wieder  rationiert  und 
zwar  in  der  Welse,  daß  die  Rationen  enl sprechend  * 
der  Lebensmittelkarte  lür  Schwerstarbeiter,  Werk* 
tätige  usw  gestaffelt  sind.  Außerdem  sind  die  Zu¬ 
teilungen  in  den  einzelnen  Wojewodschufteu  unter¬ 
schiedlich.  —  Mtt  dieser  Meldung  werden  die  Nach¬ 
richten  über  etn  katastrophales  Absinken  der  Zucker- 
rübenorzougung  des  Jahres  1951  bestätigt,  wonach 
nur  7'i  »  des  Plan-Solls  erreicht  wurden.  Selbst  diese 
Zahl  dürfte  noch  übertrieben  gewesen  sein. 

Masurenaktion  im  NWDR 

Nachdem  der  Südwesttunk  der  Werbung  für  die 
Pakeldkuon  zugunsten  der  noch  in  unserer  Heimat 
lebenden  Landsleute  mit  gutem  Erfolg  mehrmals  i# 
seinem  Programm  Raum  gab,  hat  steh  dankenswert#^ 
weise  nun  auch  der  NWDR  entschlossen,  die  Paket- 
aklion  zu  unterstützen,  .Wäldern  und  Menschen  am 
Spirdingsee"  war  seine  Sendung  gewidmet,  die  den 
Untertitel  .Gestern  und  heule  ln  Masuren“  trug.  Mit 
den  Worten  Ernst  Wiecherts  aus  seinem  Erinne-' 
rungsbuche  .Wälder  und  Menschen*  wurden  das 
Wesen  des  Masut  enl  amles  und  die  Empfindungen 
eines  Menschen  beschrieben,  der  von  dort  herkommt 
und  nun  In  fremden  Land  steht.  Seine  Gedanken 
gehen  auch  zu  den  Landsleuten,  die  dort  geblieben 
sind  und  nun  ein  schweres  Los  zu  tragen  haben.  Er 
berichtet,  was  bisher  geschah,  um  ihnen  das  Leben 
etwas  711  erleichtern,  und  was  geschehen  muß,  um 
der  Paketaktion  zu  ihrer  Unterstützung  grlMia 
pendeiimittel  ziizutiihrcn  Ausschnitte  aus  den  er¬ 
schütternden  Dankbrlelen  der  Empfänger  wurden 
verlesen.  Alle  Menschen  guten  Willens  wurden  aut- 
gcru  cn,  Pakete,  Sach-  und  Geldspenden  zur  Ver- 
und  Vermittlung  und  Rat  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  zur  Absendung  tn  Anspruch 
cu  nehmen.  Auch  die  Unterstützung  de«  NWDR  ver-  . 
:  *ldl  ,ri,'ra  s,rom  der  Hilfe,  der  unseren 

standhatten  Landsleuten  ln  Masuren  zukommen  muß. 

Herausgeber,  Verlag  und  Vertrieb! 
Uandjm.m,**,,,  °5,preufien  e  V 

für  dm  seht-.«1! 'o  ”  ®  '  Martln  Kakle»  Sendungen 
Pestfarfi  ,24a>  Hamburg- Bahrenfeld, 

gen  werti.«  ni^.MH89  Unve,lan*t«  Einsendun- 

"  »ind  'zu“  "r&tS 

"5  Ham  bürg1  TBS? 

Im  Mona*  RvrnnJixIL?  n  b  1  •  1  **  ergeheint  dreimal 
gebühr  Besteh, 91  Pf  una  »  Pf  Zustell- 
gegen  wo  dsl  „ nlmml  '*de  Posten»«»  ent- 

Vcrtrtebsstclle  *  n„<?’li-smö*llch'  Bc,t#llung*n  an  die 
bürg  2«  wn  ‘Oixpreuoenbutt*  <’«#)  llatn- 

pSb*'1”!:,  Postscheckkonto,  .Das  On- 

Norterwir^'S’zf '-eenotfri#-. 


-  — — V I 

Anzeigenannanme  und  Ver« 
Uandsmannschafi  Ostpreußen 

streng  7o£bm"un*'  Hamburg  1 

Tel  24  M  5I  5J  Po« 

Konto  Hamburg  90  700 
Auflage  Ober  oon. 

Zur  Zeit  Preisliste  Nr.  4  a  j 


-  J 


Jahrgang  3  /  Folge  16 


tat  wird  der  BHE  seinen  Einfluß  geltend  ma¬ 
chen  um  die  bereits  jetzt  laufenden  Versuche 
einer  weiteren  Verschlechterung  und  Verwäs¬ 
serung  abzuwehren. 


Kein  Lastenausgleich  in  der 
Mittelzone 

Für  die  4,3  Millionen  Heiuidtvertriehenen  in  der 
Mitlelxone,  die  dort  als  .Umsiedler"  bezeichnet 
worden,  Ist  bishor  ein  umfassende*  Lastcnausqleichs- 
gesetz  von  der  kommunistischen  .Volksregierung" 
weder  angvkündigt  noch  geplant  worden.  Im  Sep¬ 
tember  1950  wurde  lediglich  ein  .Gesetz  über  die 
Verbesserung  der  Lage  der  ehemaligen  Umsiedler" 
von  der  Volkskammer  verabschiedet.  Dieses  Gesetz 
sollte  die  verheerenden  volkswirtschaftlichen 
Schaden  beseitigen.  die  durch  eine  rigorose 
Bodenreform  und  Enteignung  des  Privatvermögens 
im  Jahre  1945  entstanden  sind.  Kredite,  die 
nach  diesem  Gesetz  gewahrt  werden,  sind  voll  zu- 
rfldczuzahlen  und  steilen  deshalb  keine  Entschädi- 
gung  lür  erlittene  Verluste  dar.  Audi  die  Bomben¬ 
geschädigten  in  der  Sowjetzone  erhalten  kein«  Ent¬ 
schädigung. 


Europarat 

und  das  Recht  auf  Heimat 


Di»  deutschen  Mitglieder  tu  dei  Beratenden  Ver¬ 
sammlung  des  Europarates  sollen  veranlaßt  werden, 
den  Abschluß  oinor  Zusatzkonvention  zum  Schutze 
des  Rechtes  auf  Heimat  zur  europäischen  Konvention 
Iber  die  Mensdien rechte  vorzusch lagen  Diesen  Be¬ 
schluß  faßte  der  Bundcstagsausschuü  für  das  Be- 
Mtaungsstdtut  und  auswärtige  Angeleqenheiten  mit 
dm  Begi  undunq,  daß  das  Recht  auf  Heimat  als  un¬ 
veräußerliches  Menschenrecht  geschützt  und  an- 
erkenn!  werden  muß.  Durch  die  Zusatz-Konvention 
«oll  das  Recht  eines  jeden  Menschen  sicherqestellt 
werden,  ohne  Rücksicht  auf  einen  etwaigen  Wechsel 
der  SUiatszuqehoiigkcit  eines  Territoriums  in  seiner 
Heimat  zu  bleiben  oder  in  sie  zuruckzukehren.  Der 
Beschluß  dos  Ausschusses  wurde  dem  Plenum  des 
Bundestags  übermittelt,  das  der  Bundesregierung 
vortchlaqon  soll,  die  erforderlichen  Schritte  zur  Er¬ 
zielung  der  Zusatz-Konvention  beim  Europarat  in 
die  Wege  zu  leiten. 


soll,  bis  zu  weichem  Zeitpunkt  die  umzu  siede  Inden 
Heimat  vertriebenen  in  den  einzelnen  Abnahmelän¬ 
dern  aufgeuommen  sein  müssen.  Di«  Rechtsverord¬ 
nung,  tnit  der  zum  30.  Juni  zu  rechnen  Ist,  legt  einen 
genauen  Zeitplan  für  jedes  einzelne  Land  und  jeden 
Monat  fest.  Nach  diesem  bereits  im  Entwurf  vorhan¬ 
denen  -Plan  soll  die  Umsiedlung  der  im  Gesetz  vom 
22.  Mai  1951  vorgesehenen  300  000  Heimatvertrie¬ 
benen  mit  Ende  Juni  1953  endgültig  auslaufen.  In 
einigen  Landern  wird  sie  in  den  ersten  Monaten  des 
kommenden  Jahres  abgeschlossen  sein,  wenn  der 
vorgesehene  Plan  eingehalten  wird.  Ja.  wenn  .  .  . 
Im  übrigen  sei  bemerkt,  daß  auch  dieser  immer 
weiter  hinausgezogerte  Plan  bereits  die  .Wieder¬ 
belebung"  bisher  nicht  ausgeführter  Pläne  darstellt. 


heute  eine  Volksabstimmung  durdigcführt  werden? 
Mit  den  deutschen  Flüchtlingen,  die  über  alle  west¬ 
lichen  Zonen,  gegenwärtig  unter  der  Regierung  von 
Bonn,  verstreut  sind?  Es  sei  vermeikt.  dal)  du.»  Ver¬ 
treibung  von  mehr  als  neun  Millionen  Deutschen  aus 
ausschließlich  deutschen  Ländern,  wie  es  in1  die» ein 
Pall  und  in  dem  der  Sudeten  geschehen  ist.  .md 
welche  durch  die  Verträge  von  Jalta  und  Potsdam 
gebilligt  wurde,  den  ersten  Schlag  gegen  die  Atlan¬ 
tik-Charta  darstelit.  die  damit  durch  ihre  eigenen 
Schöpfer  völlig  diskreditiert  wurde,  qenau  wie  vor 
dreißig  Jahren  die  vierzehn  Punkte  Wilsons  in  Ober¬ 
schlesien  diskreditiert  worden  waren.  Darüber  hin¬ 
aus  ist  dieser  Akt  der  alliierten  Machte  auch  die  Re¬ 
gierung  des  Statuts  der  Kriegsverbrecher  welches 


Immer  langsam  voran  .  .  . 

Neues  Umsiedlungsgesetz  wird  .bearbeitet* 

Das  Ende  April  vom  Bundestag  nach  erster  Lesung 
dem  Ausschuß  für  Heimatvertricbene  zur  weiteren 
Bearbeitung  zugewiesene  .Gesetz  zur  Aenderung  und 
Ergänzung  des  Gesetzes  zur  Umsiedlung  von  Heimat¬ 
vertriebenen  aus  den  Ländern  Bayern,  Niedersachsen 
und  .Schleswig-Holstein"  wird  voraussichtlich  erst 
im  Juni  dem  Bundestag  zur  zweiten  und  dritten  Le¬ 
sung  vorgelegt  werden  können.  In  diesem  Gesetz  ist 
u.  a.  vorgesehen,  daß  die  Bundesregierung  durch 
Rechtsverordminq  bis  zum  31.  Mai  1952  bestimmen 


Jugendaustausch  mit  Island 

Zwischen  jungen  Ostpreußen  und  junrjen  Ulendem 
ist  ein  Ferienaustausch  geplant.  Fünfzehn  |unge 
Isländer  sollen  lür  drei  Wochen  die  Bundesrepublik 
besuchen,  dafür  werden  dann  fünfzehn  Junge  Ost¬ 
preußen  für  die  gleiche  Zell  Gaste  nt  Island  sein. 
Dieser  Erwiderung  sbesuch  in  Island  ist  fürs  nächste  Jahr 
Vorgesehen,  kann  aber  vielleicht,  wenn  die  notwen¬ 
dige  Zahl  von  Anmeldungen  schnell  genug  eingeht, 
eul  diesen  Sommer  gleichzeitig  mit  dem  Deutsch¬ 
land-Besuch  der  Isländer  (Juli-August)  vorvcilegt 
werden.  Möglichst  umgehend  melden  sich  also  Junge 
Ostpreußen  die  für  drei  Wochen  (ausschließlich 
Fahrt,  die  Je  vier  Tage-  dauert)  narti  Island  wollen, 
und  In  deren  Familien  für  die  gleiche  Zeit  Isländer 
aufgenommen  werden  können.  Ueberlalirt  und  Un¬ 
terbringung  in  Island  sind  kostenlos,  Dafür  müssen 
dem  Gast  hier  Unteikunft  und  Veiptlegunq  geslelil 
werden  Die  Landsmannschaft  Ostpreußen  wird  Be- 
«icbUgungsfuhrtcn  für  die  Gäste  organisieren,  fcs 
Versteht  sich,  daß  nur  ordentliche  Junge  Mensttren 
iS  Frage  kommen  und  daß  den  Gasten  keine  luxu¬ 
riöse.  aber  eine  woblqeordnole  Aufnahme  bereiter 
werden  muß  Anmeldungen  »md  unter  dem  Kenn¬ 
wort  .Islandaustausch*  an  die  Geschäftsstelle  der 
Landsmannschaft  Ostpreußen  In  Hamburg  24.  W<t]l- 
straße  29  b,  zu  richten. 


Zur  Arbeit  aut  Island  haben  sich  seiner- 
xelt  etwa  dreihundert  atu  Ostdeutschland 
hematvertnehene  Mädchen  und  Frauen  anw  r! ren 
lassen  Wie  so-  dort  leben,  darüber^  brachten  w  r  m 
Folge  Ifi  unseres  .Ostpreußonblattes  vom  J».  ^gust 
einen  Bildbericht  .Eine  Memellantlerin  hochl  au'  >s 
land"  Die  Evangelische  Frauenarbeit  ln  Deutsch  .  n i  . 
Frankfurt  am  Main.  Mhaumainkai  -3  »‘hrc  bt  Uzt 
daß  viele  diese!  Mädchen  und  Pr«uen  sehr  unter 
der  Trennung  von  der  Heimat  leiden.  vtadchen 
deshalb  um  Anschriften  von  rr.i.ien  und  Mächhen; 
die  zu  einen,  Briefwechsel  mit  den  Heimatlosen  ^ 
reit  sind,  und  ferner  um  Buche»  und  Zc  •  ' 

die  zur  Verteilung  nach  ls!«n<{  **ll*"J*5| b,‘,le 
den  sollen  Wer  hier  helfen  will,  der 
an  die  angegebene  Anschrift 


Sie,*  VVkel'evonC  a  'M'M  •  1*  "" 

m  e  r  n.  Aul  300  ha  S.cMlungsland  m  KaHiburg 

(reise  Edcernfcirde  konnten  lelrt  ■  ,|zl 

eine  und  acht  Einheimische  als  S‘  ^lc'  2c 
len.  Es  handelt  sich  um  cum  Vol  bauernsieiie. 
>n  miniere  Bauernstellen  sow.e  um  Landarbeiter 
Kriegsversehrten  stellen.  Zwe,  pommer  eben  und 

rn  ostpieuß  sehen  Siedler  wurden  *u  ihrem  E  n 
aut  den  neuen  Stellen  vom  Leiler  ch  C  are 

ier  und  enthalten  Spaten.  Sehautel,  , 

insage,  Schtotsage,  Axt,  Hammer  und  Knett 


Wird  die  Mittelzone  „Ausland“? 

Eine  volksaune  .tote  Zone"  von  annähernd  Bestellung  unmöglich  gemacht.  Wetterzeidien 


fünfzig  Kilometern  Breite  droht  sich  an  der  Elbe 
quer  durch  Deutschland  zu  legen.  Es  werden 
immer  mehr,  die  ihr  Bündel  schnüren  und  au6 
dem  Schatten  des  Bretterzaunes  am  äußersten 
Rand  der  westlichen  Hemisphäre  abwandern. 
Bonn  hat  nicht  immer  eine  glückliche  und  bereite 
Hand  bewiesen,  wenigstens  die  möglichen  wirt¬ 
schaftlichen  und  menschlichen  Beziehungen  mit 
den  achtzehn  Millionen  Deutschen  drüben  zu 
fördern,  bet  denen  das  Gefühl,  abgeachrieben  zu 
sein,  immer  mehr  Platz  greift.  Was  wird  nun 
aber  nach  Unterzeichnung  des  Generalvertrages 
und  des  Europaarmee-Abkommens? 

Schon  zeichnen  sich  östliche  Gegenmaßnah¬ 
men  ab:  in  der  Mittelzone  (der  sowjetisch  be¬ 
setzten  Zone)  rollt  eine  Propaganda-Offensive 
für  eine  .National-Armee"  von  annähernd 
zwanzig  Divisionen  an  (Sollstärke  der  geplan¬ 
ten  westdeutschen  Europa-Streitkrälte  zwölf 
Divisionen!)!  die  FDJ  fordert  Einführung  vor¬ 
militärischer  Schieß-  und  Ge’.ändeausbildung; 
die  Politik  der  Nadelstiche  gegen  die  westliche 
Enklave  Berlin  verschärft  sich,  von  westberliner 
Bahnhöfen  fahren  seit  Inkrafttreten  des  Som- 
merfahrpians  keine  Züge  mehr  in  die  Mittel¬ 
zone  und  schließlich  wird  Bauern  mit  Grund¬ 
besitz  auf  beiden  Seiten  der  Zonengrenze  durch 
willkürlichen  Entzug  der  Grenzscheine  die  Feld- 


am  Horizont! 

In  Paris  (wo  man  die  Zweiteilung  des  gefürch¬ 
teten  nachbarlichen  70-Milfionen-Volkes  gar 
nicht  so  ungern  sieht!)  hat  die  wohlunterrichtete 
Zeitung  .Le  Monde“  sogar  von  der  Möglichkeit 
einer  neuen  kalten  Blockade  Berlins  gespro¬ 
chen.  Die  Mittelzone,  so  hieß  es  in  dem  Artikel, 
könnte  sich  in  ein  .vom  übrigen  Deutschland 
abgetrenntes  Ausland"  verwandeln,  mit  der 
Folge,  .daß  die  Deutschen  zur  Ueberschreitung 
der  Grenze  einen  Paß  benötigen  .  .  ."  Verständ¬ 
lich.  daß  bei  einem  solchen  Anblick  selbst  in 
Kreisen  der  Bonner  Koalition  tiefes  Unbehagen 
herrscht. 

Ein  weißer  Rabe 

Erkenntnisse  über  die  Oder-Neiße-. Creme" 

Der  bekannte  ehemalige  tschechoslowakische  Offi¬ 
zier  und  Publizist  Oberst  Mlksthe,  der  zur  Zeit  als 
Emigrant  und  militärischer  Berater  in  Westeuropa 
lebt,  veröffentlicht  in  dem  Lissabon«!  Blatt  .Diario 
de  Nolicias*  einen  bemerkenswerten  Artikel  über 
das  Problem  der  Oder-Neiße-Grenze  Es  heißt  da 
u  a.:  .Die  Annexion  rein  deutschen  Gebietes  durch 
die  Polen  im  Jahre  1945  stand  In  vollständigem 
Widerspruch  mit  dem  Punkt  zwei  der  Atlantik- 
Charta.  welche  feierlich  erklärte:  ....  keine  Ge- 
bietsändorungen.  die  nicht  in  Uebereinstimmung  sind 
mit  den  frei  zum  Ausdrude  gebrachten  Wünschen  der 
In  Frage  stehenden  Völker."  Aber  mit  wem  könnte 


In  KUrze 

Die  Errichtung  eines  Bundesamtes  für 
Auswanderung  ist  durch  die  Verkündung  eines 
Gesetzes  vom  8.  Mai  lestgelegt  worden.  Die  bis¬ 
herige  Bundesstelle  für  Auswanderung  in  Bremen 
wird  voraussichtlich  durch  das  Bundesamt  für  Aus¬ 
wanderung  mit  dem  Sitz  in  Bonn  abgelöst  werden. 

In  Niedersachsen  sind  etwa  33  000  Personen 
unterbringungsberechtigt  nach  Artikel  131  des 
G  »  undgesetzes,  von  denen  noch  rund  25  000 
nicht  wieder  im  öffentlichen  Dienst  tätig  sind.  Ent* 
listung  kann  nur  der  vorgesehene  Bundesausgleidi 
bringen. 

Der  im  .Westfälischen  Heimatbund*  gegründete 
Arbeitskreis:  .Westfalen  und  der  deut¬ 

sche  Osten"  trat  ln  Herne  zum  ersten  Male  mit 
einer  öffentlichen  Veranstaltung  in  Erscheinung.  Da¬ 
bei  wurden  Forschungsgruppen  für  Geschichte,  Geo¬ 
graphie.  Genealogie,  Kunstgeschichte.  Soziologie  und 
Volkskunde  gebildet,  in  denen  jeweils  ein  ost-  und 
westdeutscher  Forscher  die  Leitung  übernahmen. 


Die  Vertretung  der  heimatvertrie- 
benen  Wirtschaft  hat  zur  Betreuung  der  hei- 
matvertriebenen  Gewerbetreibenden  und  Unter¬ 
nehmer  im  Raum  Bielefeld  in  der  Industrie-  und 
Handelskammer  Bielefeld  jeden  Donnerstag  ab  9  Uhr 
Sprechstunden  eingerichtet. 

Ein  Heimatvertriebener  aus  Ostpreußen,  der  be¬ 
reits  früher  aktiv  auf  dem  Gebiet  des  Segelflug¬ 
sports  tätig  war.  bereitet  den  Serienbau  von 
Schulflugzeugen  vor.  Gf*dacht  ist  zunächst 
an  das  in  aller  Welt  bewährte  Grunau-Baby  Nach 
Deckunq  des  Bedarfs  Im  norddeutschen  Raum  soll  die 
Produktion  vor  allem  in  das  Ausland  qehen.  Die 
Luftsportorganisation  hat  ihre  Unterstützung  zu¬ 
gesagt. 

26  Prozent  der  Jungen  und  Mädchen,  die  im  Land¬ 
kreis  Fulda  zu  Ostern  von  der  Volksschule 
auf  die  höhere  Schule  überwechselten,  sind 
Kinder  von  Heimatvertriebenen  Dieser  Prozentsatz 
liegt  erheblich  über  dem  Anteil  der  Heimatvertrie¬ 
benen  an  der  Gesamtbevölkerung. 


die  gewaltsame  Entvölkerung  von  Gebieten  als  ein 
Verbrechen  gegen  die  Menschlichkeit  verurteilt  * 

Ein  weißer  Rabe,  dieser  tschechoslowakische  Offi¬ 
zier.  Was  aber  seine  Sorge  angeht,  mit  wem  die 
Volksabstimmung  durchgeführt  werden  könnte:  die 
international  kontrollierte  Abstimmung  in  unserer 
ostpreußischen  Heimat  1920  war  mit  ihrem  be’nahe 
hundertprozentigen  Bekenntnis  der  Einwohner  für 
Deutschland  ein  so  eindeutiges  Ergebnis,  daß  eine 
zweite  Abstimmung  sich  ein  für  allemal  erübrigt. 

Der  „preußische"  Name 

Grotewohl-Regierung  gegen  „Altpreußische  Union* 

MID.  Berlin.  Zu  einer  Ause  nandersetzung 
zwischen  Kirche  und  Staat  ist  es  in  der  Sowjetzone 
gekommen,  seitdem  die  „Altpreußischc  Union"  der 
Evangelischen  Ihre  konstituierende  Versammlung  auf 
Grund  eines  Grotewohl-Verbotes  nicht  in  Görl.tz  an 
der  Neiße  und  auch  nicht  ln  Ostberlin  abhalten 
durfte. 

Mittelpunkt  der  Auseinandersetzung  Ist  der  .preu¬ 
ßische"  Name  der  Union  und  die  Fühlung  mit  den 
evangelischen  Gemeinden,  die  östlich  der  Oder- 
Neiße-Grenze  liegen.  Preußen  sei  .liquidiert”  und  des¬ 
halb  dürfe  eine  kirchliche  Union  nicht  den  preußi¬ 
schen  Beinamen  führen  Die  protestantische  Kirchen- 
leitung  weist  demgegenüber  darauf  hin,  daß  sie  im 
Rahmen  der  verfassungsmäßig  garantierten  Re!  gl- 
onsfrelheit  eine  gebietlichi-  Gliederung  selbständig 
vornehmen  könne.  Die  Kirchen  der  .Altpreußischen 
Union"  umfassen  auch  heute  noch  die  Restgemeinden 
aus  der  ehemaligen  Provinz  Pommern  und  der  Pro¬ 
vinz  Niederschlesien.  Mit  Einwilligung  der  polni¬ 
schen  Regierung  werden  von  der  .Altpreußischen 
Union"  auch  heute  noch  die  in  den  abgetrennten 
deutschen  Gebieten  verbliebenen  protestantischen 
deutschen  Kirchen  versorgt.  Die  Kirchenleitung  weist 
in  diesem  Zusammenhang  darauf  hin,  daß  die  Zu¬ 
sammenarbeit  zwar  nur  in  einem  beschränkten  Maße, 
aber  doch  reibungslos  vor  sich  gehe. 

Die  Ursache  des  Konflikts  scheint  jedoch  eine  In¬ 
tervention  von  Warschau  zu  sein.  Man  will  —  nach 
Meinunq  der  Kirchenleitung  —  nicht  nur  dte  .Alt- 
preußische  Union",  sondern  auch  ihre  pommerschen 
und  schlesischen  Glieder  »m  Rahmen  der  neuen 
Staatsgrenzen  der  Sowjetzone  auflösen. 

Die  .Altpreußische  Union"  umfaßt  auch  die  prote¬ 
stantischen  Kirchen  des  Rheinlande«  und  Westfalens. 
Sie  stellt  also  nach  Meinung  der  Kirchenleitung  ein 
wichtiges,  gesamtdeutsches  Bindeglied  dar,  das  vor 
der  Zerstörung  zu  bewahren  sei. 

Die  evangelische  Kirchenleitung  wird  in  diesen 
Tagen  alle  ihr  zugänglichen  Dokumente  veröffent¬ 
lichen  mit  dem  Hinweis,  daß  die  sow|etzonale  Regie¬ 
rung  im  Widerspruch  zu  ihrer  Verfassung  nunmehr 
die  qroßte  Kirchenorganisation  In  ihrem  Gebiet  nicht 
anerkenne  Pankow  verweist  dagegen  auf  die  Er¬ 
fordernisse  einer  Gebietsregelung  im  Rahmen  der 
von  ihr  als  gültig  angesehenen  heutigen  Staats-  und 
Ländergrenzen,  ohne  gegen  den  Einschluß  west¬ 
deutscher  Kirchengebietc  Einspruch  zu  erheben. 


Sange. 
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18.  Fortsetzung) 

So  sehr  ärgerte  ich  mich  ob  meines  Stumpf¬ 
sinns,  daß  ich  am  liebsten  geweint  und  getobt 
hatte.  Ich  wanderte  unablässig  vom  Garten  zum 
Hofraum  und  vom  Hofraum  zum  Garten  zurück, 
•wohl  volle  zwei  Stunden  lang,  und  rief  von 
Zeit  zu  Zeit  vor  mich  hin:  .Ach.  ist  das  6chön, 
ist  das  schön!*  Wenn  mich  aber  einer  gefragt 
hätte,  was  mir  eigentlich  so  schön  erschiene,  so 
hätte  ich  es  nicht  zu  sagen  gewußt. 

Das  Mahl  in  der  Dämmerung 

Ein  paat  Hunde  hatten  sich  angefunden  und 
zogen  treulich  hinter  mir  her.  Da  ich  ihre  Na¬ 
men  nicht  wußte.  60  gab  ich  ihnen  irgendwelche, 
die  mir  gerade  einfielen,  und  sie  hörten  auch 
auf  diese. 

Und  plötzlich  —  es  war  schon  fast  dunkel 
geworden  —  da  tobten  sie  von  mir  fort  und 
durch  das  Gartentor  einem  Reiter  entgegen,  der 
:m  Galopp  auf  den  Hof  gesprengt  kam.  Ein 
halbwüchsiger  Junge,  der  sich  Sporen  an  die 
nackten  Füße  geschnallt  hatte.  Er  wolle  die 
gnädige  Frau  sprechen,  sagte  er  einem  der  Hof¬ 
leute,  und  als  sie,  von  diesem  gerufen,  auf  der 
Anlahr!  erschien,  berichtete  er  ihr,  der  Herr 
ließe  sagen,  man  würde  mit  der  Besichtigung 
heute  nicht  mehr  fertig  werden,  und  sie  möchte 
Bettbezüge  schicken  und  eine  Flasche  Rum  zum 
Abendgrog. 

Ein  heißer  Schreck  durchrieselte  mich.  Wenn 
idt  zum  Abendessen  mit  ihr  allein  blieb,  dann 
mußte  die  Qual  des  Nichtredenkönnens  aufs 
neue  zermalmend  über  mich  herlallen.  Ich  über¬ 
legte,  ob  ich  sie  nicht  um  ein  Pferd  bitten  solle, 
damit  Ich,  von  dem  Jungen  geführt,  den  Herren 
nachreiten  könne. 

Aber  da  war  sie  auch  schon  fort  —  fort,  ohne 
sich  auch  nur  nach  mir  umgeschaut  zu  haben. 

Und  eine  Weile  später  kam  die  Dienstmagd 
—  dieselbe,  die  ich  eben  abgeküßt  hatte  — , 
reichte  dem  Jungen  einen  Packen  aufs  Pferd, 
und  während  er  eilends  davonritt,  wandte  sie 
sich  dem  Garten  und  der  Stelle  zu,  wo  ich  hinter 
dem  Zaune  lauerte. 

.Die  jnedje  Frau  läßt  zum  Ambrot  bitten.“ 
flüsterte  sie,  die  Augen  nicht  aufhebend,  und 
ich  schämte  mich  vor  ihr,  wie  sie  sich  vor  mir. 

Als  ich  klopfenden  Herzens  das  Gartenzimmer 
betrat,  war  es  schon  so  dämmerig  geworden,  daß 
ich  die  Gestalt  der  Herrin  gerade  noch  erken¬ 
nen  konnte. 

Sie  streckte  mir  die  Hand  entgegen  und  sagte, 
atrf  die  Hängelampe  weisend:  .Ich  fürchte,  ln 
dem  Behälter  wird  kein  Petroleum  6ein,  denn 
wir  essen  im  Sommer  immer  bei  Tageslicht. 
Wollen  wir  uns  Lichter  holen  lassen  oder  Im 
Dunkeln  essen?“ 

.Im  Dunkeln  essen1*  stieß  ich  hervor,  denn 
so  hoffte  ich  meiner  Befangenheit  am  ehesten 
Herr  werden  zu  können. 

„Na,  gut.*  sagte  sie,  .und  wenn  Sie  den  Mund 
nicht  mehr  finden  können,  dann  melden  Sie's 
nur,  dann  werd  ich  Sie  füttern. * 

ln  mir  jubelte  es  hell  auf,  denn  wenn  sie  so 
zutraulich  mit  mir  scherzte,  dann  konnte  sie 
mich  unmöglich  verachten.  Aber  zu  reden 
wußte  ich  darum  noch  immer  nichts. 

Und  dann  merkte  ich,  daß  ich  vor  Hunger  zit¬ 
terte,  denn  ich  hatte  den  ganzen  Tag  über  noch 


nichts  Rechtes  gegessen.  Sie  legte  mir  die  Hälf¬ 
ten  der  jungen  Hühnchen  auf  den  Teller  und 
einen  Berg  Salat  dazu,  den  dicke  Sahne  fest  zu¬ 
sammenhielt.  Auch  Rotwein  schenkte  sie  mir 
ein,  von  dem  ich  schon  beim  ersten  Schluck 
einen  heißen  Kopf  bekam. 

Und  plötzlich  war  die  Lähmung  fort.  Lachend 
fragte  ich  sie,  ob  sie  es  mit  einem  so  dummen 
Jungen  noch  länger  aushalten  wolle  und  was 
sie  sich  wohl  gedacht  habe,  als  ich  heute  nach¬ 
mittag  so  blöde  gewesen  war. 

.Das  will  ich  Ihnen  sagen,“  erwiderte  sie  ganz 
ernst,  .ich  dachte,  ich  langweile  Sie.* 

.Sie  —  mich?*  Ich  schrie  es  beinahe.  .Wie 
kamen  Sie  bloß  auf  solch  eine  Idee?* 

.Die  liegt  doch  sehr  nahe,*  erwiderte  sie,  .da 
ich  ja  nur  eine  Landpomeranze  bin.“ 

.Sie  sind  die  —  Sie  sind  —  Sie  sind - * 

Weiter  kam  ich  nidit. 

.Nicht  doch,*  unterbrach  sie  mein  Stammeln 
und  legte  ihre  Hand  abwehrend  auf  die  meine. 
.Lassen  Sie  nur  die  Schmeicheleien,  ich  glaube 
ja  doch  nicht  daran.“ 

Das  gab  mir  noch  mehr  Mut. 

Noch  nie  im  Leben  sei  mir  eine  Frau  so  gütig 
entgegengekommen,  sagte  ich,  und  noch  nie  im 
Leben  hätte  ich  zu  jemandem  so  viel  Vertrauen 
in  mir  gefühlt.  Ich  hätte  mir  bisher  nur  nidit 
erlaubt,  ihm  Worte  zu  leihen.  Und  wenn  sie  es 
sich  gefallen  lassen  wolle,  so  möchte  ich  ihr  am 
liebsten  mein  ganzes  Herz  aussdiütten. 

.Tun  sie  daß  nur,*  sagte  sie,  sich  in  ihrem 
Stuhle  zurüddehnend,  .ich  höre  Ihnen  gern  zu.“ 

Da  zerbrachen  in  mir  die  letzten  Dämme. 
Was  ich  noch  nie  einem  Menschen  zu  bekennen 
gewagt  hatte,  selbst  meiner  Mutter  nicht,  das 
mußte  ich  bedingungslos  vor  dieser  Fremden 
aussch ütterv.  von  der  ich  kaum  mehr  als  einen 
Schatten  sah. 

Ein  Dichter  wolle  ich  werden,  ein  Dichter  wie 
Goethe  und  Schiller.  Aber  da  sich  da«  nicht  ler¬ 
nen  lasse,  so  müsse  ich  irgendein  gleichgültiges 
Brotstuddum  wählen.  Und  auch  das  sei  60  ein¬ 
fach  nicht,  denn  Geld  hätte  ich  nicht  und  würde 
e«  auch  niemaJs  bekommen.  Wohl  wolle  ich  mit 
Freuden  hungern,  aber  um  schließlich  Lehrer 
zu  werden,  wovor  idi  ein  Grauen  hätte,  lohne 
sich  das  ganze  menschliche  Leben  nicht. 

Das  alles  berichtete  ich  ihr  und  frank  den 
sdiweren  Rotwein  dazu  in  langen  Zügen.  So 
voll  von  seliger  Dankbarkeit  war  ich,  weil  ich 
mich  aussprechen  durfte,  daß  ich  am  liebsten 
vor  ihr  in  den  Staub  gesunken  wäre,  um  ihr  die 
Füße  zu  küssen. 

Ein  Schweigen  entstand.  Mein  Atem  ging 
schwer  und  stoßweise  durch  das  Dunkel,  und 
wenn  ich  ihn  amhieH,  dann  konnte  ich  auch  ihr 
Atmen  hören. 

„Also,  so  werden  Sie  Dichter“,  6agte  sie  dann 
und  stand  auf. 

„Wer  sagt  Ihnen“,  rief  ich,  „daß  ich  Je  einer 
sein  werde?  Ein  Wahnsinn  ist  es  und  reicht  mehr. 
Nur  ein  einziger  Trost  bleibt  mir,  daß  mir  im 
Leben  schon  mancher  Wahnsinn  gelungen  ist. 
Vielleicht  wird  es  auch  dieser  einmal." 

„So  hat  jeder  sein  Wünschen“,  sagte  sie.  „Sie 
möchten  Dichlei  werden,  und  ich  möchte  ein 
Kindchen  haben.“ 

„Bloß  Ihr  Wunsch  ist  nicht  60  vermessen", 
erwiderte  ich. 

„Vielleicht  doch*,  seufzte  eie  und  wandte  »ich 
der  offenen  Gartentür  zu. 


Nun  sah  ich  im  Dämmer  der  Sommernacht 
endlich  wieder  ihr  Gesicht.  Die  feinen  Nasen¬ 
flügel  bebten,  und  die  weil  gewordenen 
Schleieraugen  starrten  zu  den  Siemen  empor. 
Dann  kehrt  sne  sie  lächelnd  wieder  der  Erde  zu. 

„Ich  werde  die  Erdbeeren  an  mich  nehmen", 
sagte  sie.  „und  Sie  nehmen  den  Wein;  so  kön¬ 
nen  wir  dann  noch  atil  der  Terrasse  sitzen.“ 

Und  das  taten  wir  auch.  Wir  aßen  die  Erd¬ 
beeren.  die  gleichfalls  in  dicker  Sahne  steckten, 
und  tranken  den  Wenn  dazu,  der  mir  mit  ledern 
Schlucke  einen  neuen  Blutstrom  durch  die  Adern 
goß.  Meine  Backen  brannten,  und  durch  den 
ganzen  Körper  hüpfte  das  Blut. 

„Schwer  wird  Ihnen  das  Leben  ja  werden“. 
höTte  ich  meine  neue  Freundin  sagen,  „und  am 
schwersten  wohl  durch  Sie  selber:  aber  es  scha¬ 
det  nichts,  denn  die  Frauen  werden  Sie  gerne 
haben.* 

Ich  erschrak.  Wann  hätte  |e  eine  Frau  mich 
gerne  gehabt?  Wann  hätte  ich  je  daran  gedacht, 
daß  eine  Frau  mich  gern  haben  könnte? 

Und  das  sagte  ich  ihr. 

„Oder  vorläufig  die  Mädchen’,  gab  sie 
lächelnd  zur  Antwort,  „und  davon  haben  Sie  ja 
wohl  schon  die  Beweise.“ 

Ich  dachte  an  Klara  Hornig,  an  Hedwig  Tag- 
mann,  an  Magda  Tagmann,  an  Elise  Koch  und 
alle  die  anderen,  die  ich  der  Rc'he  nach  durch- 
geliebt  hatte;  aber  ob  ich  je  auf  Gegenliebe  ge¬ 
stoßen  war  —  eine  wirkliche  und  reelle  Gegen¬ 
liebe  —  wer  konnte  das  wissen? 

Und  das  sagte  ich  ihr  auch. 

Ein  Schimmer  von  Rührung,  den  ich  mehr 
fühlte,  als  ich  ihn  sah,  halle  sich  in  ihren  Zügen 
verfangen,  während  sie  mich  mit  den  wieder 
schmalen  Schleieraugen  von  unten  herauf  gleich¬ 
sam  prüfend  bei  rach  te  te. 

Und  dann  plötzlich  schoß  sie  hoch. 

„Ich  habe  Kopfweh“,  sagte  sie,  „und  muß  muh 
zurückziehen.  Ich  werde  dem  Mädchen  klingeln, 
daß  sie  Sie  auf  Ihr  Zimmer  führt.  Gute  Nacht.“ 

Ich  saß  da,  als  hätte  ich  einen  Axthieb  erhal¬ 
ten.  Kaum,  daß  ich  die  dargebotene  Hand  er¬ 
griff,  die  6ich  nach  zuckendem  Druck  rasch  wie¬ 
der  zuruckzog. 

Und  dann  war  sie  verschwunden. 

Die  Nacht 

Die  blondgekrönte  Junge  Magd  kam  mit  einer 
KeTze  in  der  Hand  umd  stellte  sich  wartend  in 
der  offenen  Glastür  auf.  Am  liebsten  wäre  ich 
in  den  finsteren  Garten  h i n u n terqesiü rm  t .  um 
den  heißen  Uebersdiwang  meiner  Seele  dort 
zu  kühlen,  aber  ich  (and  nicht  den  Mut  dazu 
und  folgte  Ihr  gehorsam  —  die  knarrende  Holz¬ 
treppe  hoch  —  über  den  Estrich  des  Bodenrau¬ 
mes  —  in  das  Mansardenztmmer  hinein,  in  dem 
eine  verfangene  Fledermaus,  hier  und  da  an¬ 
stoßend,  die  lockere  Tapete  entlangglltt. 

Die  Magd  stellte  die  Kerze  auf  den  Tisch, 
und  ohne  midi  eines  Blickes  zu  würdigen, 
machte  sie  sich  daran,  das  geängsligte  Tier  zu 
versdieudien. 

Aber  das  Zimmer  war  zu  schmal,  als  daß  sie 
an  mir  vorbeigekonnt  hätte,  ohne  mich  leise  zu 
streifen.  Und  als  ich  den  lieben,  vogelnestigen 
Duft  über  midi  herströmen  lühlte,  überfiel  mich 
eine  Art  von  Raserei.  Halb  besinnungslos  riß 
ich  sie  an  mich  und  bedeckte  Wangen  und  Hals 
mit  meinen  Küssen.  Sie  wehrte  sich  verzweifelt, 
aber  das  tun  sie  ja  immer,  auch  wenn  6ie  im 
Innersten  willig  sind. 


Ich  muß  ja  runter*,  flüsterte  sie  bittend. 

Dann  komm  noch  einmal“,  bat  nun  auch  ich. 

S,e  sagte  nicht  Ja.  sie  sagte  nicht  Nein,  sl*- 
lachTe  nur  hell  auf  und  glitt  dann  zur  TÜnl 

*"  k'!imn  war  sie  lurf,  da  packle  mich  die  Reue. 
Unw.mlui"i.  der  ich  war!  Nicht  allein,  daß  Uh 
castnttn  des  Hemden  Hauses  «dimählldj 
rt  .n  seiner  Hemn.  de,  Edlen,  der 
Hohen  der  Großmütigen,  die  mir  ihr  Vertrauen 
gegönnt  und  das  meine  gnädig  empfangen 
wai  uh  zum  Frevler  qeworden. 

Ich' rannb  umher  wie  ein  Verrückter.  Wenn 
die  blonde  Magd  nun  wirklich  kam  -.  wurde 
die  Kralt  haben,  sie  ihrer  Wege  gehen  zu 

'""Bisweilen  hielt  ich  an  und  lauschte.  Nichts 
rühite  sich  mehr.  Auch  die  letzten  Lichter  de« 
Hauses  schienen  erloschen.  Die  Garlenseite  we¬ 
nigslens  lag  in  Dunkel  vergraben.  -  So  auch 
der  Wlrlschallslltigel,  der  sich  daran  schloß. 

lind  dann  wanderte  ich  von  neuem.  Die 
Fledermaus  und  ich  —  wir  durchmaßen  den 
Raum  um  die  Wette  —  hin  und  her  —  Ich  weiß 
nicht,  wo-  lange  —  Stunden  lang  —  Ewigkeiten 

Nun  kann  sie  nicht  mehr  kommen“,  rief  ein« 
Stimme  in  mir  voll  schmerzenden  Verzichts. 
Und  eine  andere  dagegen:  „Gott  sei  dank,  daß 
sie  nun  nicht  mehl  kommen  kann." 

Aber  trotzdem  lauschte  ich  immer  von  neuem. 
Und  Immer  von  neuem  rannte  Ich  stampfend 

umher.  „ 

Die  Fledermaus  ruhte  bisweilen,  ich  ruhte  nie. 
Und  plötzlich,  es  mag  gegen  zwei  Uhr  ge¬ 
wesen  sein  —  da  war  es  mir,  als  hörte  ich  tief 
unten  ein  leises  Knarren  der  Treppe,  das  sich 
verstärkte  und  wieder  einschlief. 

Ich  lauschte,  aber  nichts  ließ  sich  hören,  bis 
nach  einer  Weile,  als  ich  schon  länqsl  wieder 
wanderte.  das  Knarren  von  neuem  begann. 
Aber  diesmal  dauerte  cs  länger  und  hörte  ent 
auf,  als  es  am  oberen  Treppenrande  angelangt 


war. 

Sic  kam.  Sie  kam  also  doch  noch! 

„Verschließe  die  Tür*,  rief  es  in  mir,  „da¬ 
mit  der  Tag  nicht  entweiht  werde,  der  dir  da» 
Frauenideai  geschenkt  hat,  das  dich  fortan 
durchs  Leben  geleiten  soll!“ 

Aber  die  Hand,  die  den  Riegel  vorschieben 
sollte,  (and  nicht  die  Kraft  dazu. 

Und  dann  war  auch  nichts  mehr  zu  hören. 
Wie  ertrunken  in  Nacht  und  Schweigen  schien 
alles,  was  an  Liebe  und  Sünde  und  Abenteuer 
gemahnte. 

Eine  Weile  lauschte  ich  noch,  das  Ohr  ans 
Schlüsselloch  gedrückt,  dann  begann  ich  die 
Wanderung  von  neuem.  Und  die  Fledermaus 
glitt  immer  an  Wänden  und  Decke  entlang. 

Da,  wie  ich  in  der  Gegend  der  Tür  lür  einen 
Augenblick  anhielt,  war  es  mir,  als  hörte  ich 
ein  Rascheln  draußen  auf  dem  Estrich.  Nicht 
lauter,  als  Mäuse  rascheln,  aber  deutlich  genug, 
um  mich  wissen  zu  lassen,  daß  ich  hier  oben 
nicht  mehr  allein  war. 

Ich  riß  die  Türe  auf.  Da  stand,  kein«  fünf 
Schritte  vor  mir,  eine  Kerze  in  der  Fland,  mit 
finsteren  Augen  mich  anstarrend  —  die  Hftfjhi 
des  Hauses. 

Fortsetzung  folgt 


BILLIGE 

BÜCHER 

Näheres 


BUCHRING  OST  e.  V. 

Hamburg  24,  W.niscraßc  2»  b 


Vom  Schicksalsweg  ostpreußischer  Ärzte 

Von  Dr.  med.  Paul  Schroeder 


(9.  Fortsetzung) 

Dt.  Gudjons  hat  6lch  als  Nehiungsarzt  in  Ros¬ 
sitten  einen  Namen  gemacht.  Auch  Dr.Sdiankalh- 
Hohenstein  ist  wieder  Landarzt,  ebenso 
der  unverwüstliche  Dr.  Frick  (Ragnit-Königs- 
berg),  der  urwüchsige  Dr,  Wilhelm  Krause-Kbg., 
auch  Dr.  Stach-Tilsit  und  Dr.  Dltlrlch-Gifttsladt, 
während  Dr.  Maluck-Frauendorf  in  Peine.  Dr. 
Zacharias-Angerburg  in  Einbeck.  Dr.  Paprotta- 
Lötzen  in  Holzminden  und  Frau  Dr.  Theodora 
Krause-Liebenfelde  in  Helmstedt,  Dr.  Buchholz 
in  Springe  Stadtpraxen  versorgen,  ln  Hildes- 
beim  fanden  Dr.  Eywill-Ragnit  und  Dr.  Okrassa- 
Kbg.  einen  recht  glücklichen  Start,  auch  die 
schon  rühmend  genannte  Frau  Dr.  Führet 
scheint  dort  endlich  ihr  unverdientes  Nomaden¬ 
leben  zum  Abschluß  bringen  zu  können.  In  der 
Rattenfängerstadt  Hameln  stößt  man  auf  zwei 
sehr  bekannte  Königsberger,  den  Homöopathen 
Dr.  von  Petzinger  und  den  Frauenarzt  Dr.  Thade- 
wald,  in  Bad  Oeynhausen  auf  das  Arztehepaar 
Dr.  Mixius  und  den  altbekannten  Labiauer  Arzt 
Dr.  Neumann,  in  Celle  auf  die  Amtsärzte  Dr. 
Blom  (Johannisburg)  und  Dr.  Kremp  (Rasten¬ 
burg),  ferner  auf  den  Insterburger  Hals-,  Na¬ 
sen-,  Ohren-Arzt  Dr.  Wiehmann.  in  Banteln  auf 
den  Angerburger  Chefarzt  Dr.  Haebel,  in  Nord¬ 
horn  auf  den  Labiauer  Amtsarzt  Dr.  Haese,  wie 
Churchill  durch  seine  Dauerzigarre  bekannt,  ln 
Nordheiro  auf  den  Mehlsacker  Dr.  Basinann 
und  in  Neustadt  auf  den  Schloßberger  Amtsarzt 
Dr.  Wüllfing.  Ganz  in  der  Nähe  betreibt  der 
alte  Pilikaller  Dr.  Wormitt  eine  Landpraxis, 
auch  Frau  Dr.  Kurtzahn  bemüht  sich  darum,  in 
einer  solchen  eine  bescheidene  Existenz  zu  fin¬ 
den.  Recht  guten  Boden  fanden  die  Aerzte  Dr. 
Rübe  und  Frau,  geb.  Labusch  (v.  Mikulicz-Schü¬ 
lerin)  in  Ahlfeld,  auch  Frl.  Dr.  Brooks,  die  letzte 
Oberärztin  von  Dr.  Diehl  in  Rastenburg,  fand  in 
Schneverdingen  dankbare  Anerkennung  ihrer 
Tüchtigkeit  Wenn  man  nicht  schon  alle  aufzäh¬ 
len  kann,  so  sei  aber  bei  dieser  Wanderung 


durch  Niedersachsen  noch  der  Gumbinner 
Aerztin  Frl.  Dr.  Gunkel  und  der  Bartensteinerin 
Frau  Dr.  Foethke  als  Beispiel  zähen  Aufbau¬ 
willens  gedacht.  Wir  sind  damit  im  Raum  von 
Göttingen  angelangt,  der  geistige  Mittelpunkt 
nicht  nur  Niedersachsens,  sondern  dadurch,  daß 
die  dortige  Universität  Traditionshüterin  unse¬ 
rer  Albertina  geworden  ist,  auch  ostpreußischen 
Geisteslebens.  Hier  finden  wir  ebenfalls  zahl¬ 
reiche  Aerzte  und  Hochschulassistenten  ostpreu¬ 
ßischer  Herkunft,  vor  allem  aber  auch  einen 
Sammelpunkt  des  ostpreußischen  Arztnach¬ 
wuchses  unter  den  Medizinstudierenden.  Denn 
groß  ist  die  Zahl  besonders  von  Arztsöhnen 
und  -töchtem,  die  trotz  der  katastrophalen  Be¬ 
rufsaussichten  den  Mut  haben,  die  elterliche 
Tradition  fortzusetzen,  so  daß  —  sehen  wir  ein¬ 
mal  von  allen  wirtschaftlichen  Erwägungen  ab 
—  die  Hoffnung  auf  die  Erhaltung  der  Werte 
ostpreußischen  Arzttums  nicht  unberechtigt  Ist. 

Wesentlich  dünner  ist  Westfalen  mit  ostpreu¬ 
ßischen  Aerzten  durchsetzt.  In  der  Universitäts¬ 
stadt  Münster  haben  Prof.  Rohrschneider  den 
Lehrstuhl  für  Augenheilkunde  und  Prof  Schal- 
long,  Sohn  des  alten  Geheimrats  Schellong  aus 
Königsberg,  den  für  Innere  Medizin  besetzt.  In 
Minden  begegnen  wir  zwei  Aliensteiner  Aerz¬ 
ten,  dem  Hautarzt  Dr.  Schatz  und  Frau  Dr. 
Frederike  Koch,  in  seiner  Vaterstadt  Gütersloh 
dem  Urologen  Dr.  Fricke  vom  Paradeplatz,  In 
Solingen  sind  der  Chefarzt  des  Aliensteiner 
Hindenburgkrankenhauses  Dr.  Braun  und  in 
Berleburg  Dr.  Lohe-Lötzen  wiederum  als  Chef¬ 
ärzte  tätig.  Dr.  Oeding-Johannisburg,  Dr.  Götz- 
Osterode.  Dr.  Gerdes-Lölzen,  der  schon  6ein 
60.  Arztjubiläum  hinter  sich  hat,  und  der  einstige 
Stadtmedizinalrat  von  Königsberg  Dr.  Jan- 
kowski  haben,  weil  nicht  mehr  arbeitsfähig,  im 
Land  der  roten  Erde  ihre  — allerdings  keines¬ 
wegs  sorgenfreien  —  Ruhesitze  bezogen.  An¬ 
dere  bemühen  6ich  um  so  verbissener  um  eine 
neue  Existenz.  Nennen  wir  nur  die  bekannte¬ 


sten  von  ihnen,  so  wären  aufzuführen:  Dr. 
Achtelik  im  Kreis  Warburg.  Dr.vBlrkner-Treu- 
burg  in  Brilan,  Dr.  Beckmann-Ebenrode  In  Lüb¬ 
becke,  Dr.  Götte  aus  der  Rominter  Heide  in 
Herne,  Dr.  BÖttcher-Heydekrug  und  Dr.  Hoehne- 
Ortelsburg  in  Bielefeld,  Frau  Dr.  Laurent  in 
Lüdenscheid,  Dr.  Bernsdorff-Osterode  in  Werne. 
Dr.  Bettner-Insterburg  in  Oberlübbe  und  der 
Uartensteiner  Dr.  Fritz  Schroeder  in  Lünen-Süd. 
Der  Königsberger  Ohrenarzt  Dr.  Otto  Voss  hat 
zusammen  mit  seiner  Gattin  in  Quernheim  eine 
Allgemeinpraxis  aufgemacht,  fachärztlich  tätig 
sind  in  Burgsleinfurt  die  Insterburger  Kinder- 
ärztin  Frl.  Dr.  Detlefs,  in  Hamm  der  Hals-,  Na¬ 
sen-,  Ohren-Arzt  Dr.  Koch-Schulte,  ebenfalls 
aus  Insterburg,  und  in  Höxter,  wenn  auch  stark 
beschränkt,  der  bekannte  Chirurg  Dr.  Peschties. 
Es  mag  an  dieser  Stelle  eingeschoben  werden, 
daß  die  operativ  tätigen  Fachärzte  unserer  Hei¬ 
mat  im  allgemeinen  einen  besonders  sdiweren 
Stand  haben,  weil  ihnen  zumeist  eine  Opera¬ 
tionsmöglichkeit  fehlt.  So  müssen  sie  denn  viel¬ 
fach  ihre  besten  Fähigkeiten  brach  liegen  lassen 
und  versuchen,  durch  allgemeine  ärztliche  Tä¬ 
tigkeit  ihre  Existenz  einigermaßen  sidier- 
zus  teilen. 

Je  weiter  gen  Westen,  desto  weniger  ost¬ 
preußische  Aerzte,  was  dem  durch  alle  mög¬ 
lichen  Umstände  bedingten  allinählidien  Ver¬ 
sickern  des  aus  dem  Osten  kommenden  Fliicht- 
llngsstrom  entsprechen  dürfte.  Doch  wird  viel¬ 
leicht  die  Umsiedlung  hier  noch  einigen  Wan¬ 
del  bringen,  denn  die  große  unheilvolle  Völ¬ 
kerwanderung  ist  in  Westdeutschland  aud) 
außerhalb  der  öffentlichen  Planung  noch  lange 
nicht  zum  Stillstand  gekommen.  Dr.  Wyrsch- 
Arys  ist  in  Geilenkirchen  von  einer  Peripherie 
an  die  andere  gerutscht,  auch  Dr.  Schippe!  aus 
Prostken  ist  der  Grenze  treu  geblieben,  er  hat 
sich  in  der  Eifel  mit  eigenen  Händen  ein  Häus¬ 
chen  gebaut.  Auch  in  dem  vielumstrlttenen 
Grenzgebiet  der  Saar  sitzen  ostpreußische 
Aerzte,  Prof.  Ammon  aus  Königsberg,  Ordina¬ 
rius  an  der  Saaruniversität,  Dr.  Debusmann- 
Memel  und  der  Lycker  Oberarzt  Dr.  Gruss  Dr 
Scharfbillig-Frauenburg,  gebürtiger  Moselaner! 
aber  ebenso  begeisterter  Oslpreuße,  ist  auch  in 
Reil  an  der  Mosel  immer  noch  fröhlich-eifriger 


Sucher  nach  neuen  Wegen  in  der  Heilkunde,  ln 
der  Wemstadt  Neustadt  verteidigt  der  Assmann- 
Schüler  Dr.  Thorun  zäh  und  erfolgreich  die  Tra¬ 
dition  seiner  uralten  Labiauer  Sippe.  Von  Prof. 
Wustmann  in  Worms,  Dr.  Niedenzu  in  Mann¬ 
heim  und  Prof.  Hantschmann  in  Remscheid  als 
Chefärzten  großer  Fachabteilungen  war  schon 
die  Rede.  Aber  Prof.  Waternvann,  den  einst  in 
Ost-  und  Westpreußen  so  gesuchten  Orthopä¬ 
den  in  Düsseldorf  wollen  wir  nicht  vergessen 
und  erst  recht  nicht  Prof.  Bürgers,  bis  1950  noch 
Ordinarius  für  Hygiene  in  Göttingen,  jetzt  in 
Köln  im  Ruhestand  lebend.  Was  man  60  Ruhe¬ 
stand  nennt!  Denn  seine  erste  Tat  in  diesem 
seiner  Vitalität  noch  gar  nicht  angemessenen 
Zustand  war  die  Uebernahme  der  Leitung  der 
Deulschen  Hygiene-Ausstellung.  Uebrigens  be¬ 
finden  sich  auch  Frau  Dr.  Lange  vom  Gesund¬ 
heitsamt  Königsberg,  Jetzt  an  sehr  maßgeblicher 
Stelle  In  der  Gestindheitsverwallung  tätig,  in 
Düsseldorf,  ebenso  der  Pillkaller  Dr.  Möller, 
den  das  Schicksal  für  einige  Jahre  nach  Titograd 
verschlagen  hatte.  Nicht  weit  davon  hat  sich 
das  Arztehepaar  Dr.  Keulen  niedergelassen,  das 
den  eingeschlossenen  und  zivilgefangenen  Kö¬ 
nigsbergern  in  bester  Erinnerung  6ein  wird.  Dr. 
Fritz  R lediger  und  seine  Gattin  Frau  Dr.  Rledi- 
ger-Danowski  leben  in  Rheydt,  Dr.  Holzkl- 
Markthausen  in  Krefeld.  In  der  Nähe  von  Köln 
hat  die  Augemirztin  Frl.  Dr.  Siegfried  (Rohr¬ 
schneider-Schülerin)  einen  glücklichen,  der  Ruß* 
landspäthelmkehrer  Dr.  Gobat-Instcrburg  einen 
sehr  schweren  Start  gehabt,  auch  der  Internist 
Dr.  A.  Sahm  und  der  Röntgenologe  Dr.  Simon, 
beide  au»  Königsberg,  sind  am  Rhein  gelandet. 

der  Bundeshauptstadt  arbeitet  Wiedwalds 
iberarzt  Dr.  Graf  Lehndorf  als  Chirurg  )n 
einem  Krankenhaus,  in  Wuppertal-Barnien  als 
Internist  der  Königsberger  Dr.  Stabenow,  ln 
Kempen  der  Amtsarzt  Dr.  Ruberg  aus  Mlelau 
und  am  Versorgungsamt  in  Mülheim  der  lang¬ 
jährige  Chef  der  ostpreußischen  Militärärzte 
Dr.  Willy  Zillmer.  Sein  Studionkamerad  Dr. 
Korner-Kreuzburg  beweist  in  einer  sehr  aus- 
gedehnten  Praxis  in  Velpert  eine  immer  noch 
erstaunliche  Leistungsfähigkeit. 

(Fortsetzung  lolgt) 
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Monat  Juni 


Tr  rin  Inka  Ir  n  (Irr 


Kreis  Insterburg  am  l  Juni  in  Krefeld 

Kreise  Pr.-Eylau.  Konlgsboig-Land.  Fischhausen. 
SangerhaM?  Junl  8tut,*'i»' »-Untertürkhelm; 

Kreis  Bartenstein  am  7.  Juni  in  Rendsburg.  Con- 
ventgarten. 

KSOn<torft!r  Ho?  *m  9‘  JUnl  ln  HÄmburI-Sülldorf, 
Coldap  am  8.  Juni  ln  BlankenatciruRuhr. 

Kr***  E"*nr°ae  am  S.  Juni  in  Neumünstei,  Gast¬ 
stätte  „Zum  großen  Faß**. 

KkeMe?Umblnn*n  *m  *'  Junl  ,n  rr*nltfurt/M..  Rats- 

Kreis  Sensburg  am  8  Juni  In  Neumünster. 

Ksdiltich,tCr<,dC  *m  8'  JUnl  tn  H*mbur8'All0na,  Elb- 

KbrunncnUl>Ur8  *m  *'  Junl  ln  H*nnov«r,  Llmmer- 

KEVbschinu(S|rtbUrg  *m  *5'  Jun‘  H“mburS'A|tona, 

Kreis  Johannisburg  am  IS.  Juni  in  Hannover,  Lim- 
merbrunnen. 

Kreis  Rößel  am  22.  Juni  ln  Hamburg-Sulldorf.  SUII- 
dorfer  Hof. 

Kreis  Schloßberg  am  22.  Juni  In  Hannover.  Llm- 
merbrunnen.  * 

Kreis  Gerdaucn  am  22.  Juni  In  Düsseldorf,  Union- 
Hotel. 

Kreis  Altenstein  Stadt  und  Land  am  29.  Juni  ln 
Hannover,  Llmmerbrunnen. 

Monat  Juli 

Kreis  Mohrtingcn  am  6.  Juli  ln  Braunscirwelg  Jörns 
Gesellschaftshaus. 

Kreis  Bartenstein  am  6.  Juli  ln  Hannover.  Llmmer¬ 
brunnen. 

Wldmlnnon  Im  Kreis  Lötzcn  am  12.  Juli  in  Ham¬ 
burg-Altona,  Elbschlucht. 

Kreis  Ncldenburg  am  12.  13.  Juli  ln  Hannover,  Llm- 
merbrunnon 

Kreis  Raslenburg  am  13.  Juli  ln  Humburg-Altona. 

„Elbschlucht". 

Kreis  Angerapp  am  13.  Juli  ln  Hannover,  Fasanen¬ 
krug. 

Kreis  Kbnfgsberg-Stadt  am  20.  Jul!  ln  Hamburg. 
Ernst-Merck-Halle 

Kreis  Pr. -Holland  am  20.  Juli  In  Hannover,  Llmmer¬ 
brunnen 

Kreis  Pr.-Eylau  am  20.  Juli  In  Hamburg-Altona, 
Elbschlucht. 

Kreis  Ebenrode  am  20.  Juli  ln  Hannover-Herren¬ 
hausen.  Brauerelgaststätten. 

Kreis  Johannisburg  am  20.  Juli  In  Düsseldorf,  Union- 
Betrieb.  Witzelstraße 

Kreis  Sensburg  am  20.  Juli  In  Darmstadt,  Gaststatte 

Eockshsut 

Kreis  Lablau  am  27.  Juli  ln  Hamburg-Altona,  Elb¬ 
schlucht. 

Kreis  Helligenbclt  am  27.  Juli  ln  Hannover. 

Kreis  Atlensteln  am  27.  Juli  in  Hamburg-Altona, 
Elbschloßbrauerel. 

Kreis  Osterode  am  27.  Juli  In  Bochum.  Kalserauc. 

Kreis  Gerdauen  am  27.  Juli  In  FrankfurtfM. -Höchst. 
Gasthaus  „Zur  deutschen  Elche". 


Heydekrug 


August  Baldschus  t 

Am  12.  Mal  d.  J.  verstarb  tn  Westerrade  (tbei  Bad 
Segebetg  (Holstein)  nach  längerem  Kiankcnlagor 
der  vielen  Helmatgenossen  und  auch  weit  übet  -die 
Grenzen  des  Kreises  hinaus  bekannte  Landwirt 
August  Baldschus-Petrellen  im  69.  Lebensjahr.  Der 
Verstorbene  Ist  während  der  Zelt  der  Abtrennung 
des  Memelgcbletes  mehrere  Jahre  lang  kommls- 
larlscher  Landrat  des  Kreises  Heydeknrg  und  dann 
von  1933 — 1939  Präsident  des  Direktoriums  des  Me- 
ilnelgebtetos  gewesen  Auch  sonst  hat  er  sldi  in  den 
verschiedenen  Öffentlichen  Ämtern  betätigt.  Sein 
Stets  offenes  und  aufrechtes  Wesen  hat  es  gerade  ln 
der  politisch  und  wirtschaftlich  so  bewegten  Zelt 
vermocht,  schlichtend  und  ausglelchcnd,  zum  Wohle 
der  Allgemeinheit  und  unserer  Heimat  zu  wirken. 
Am  13.  Mal  Ist  der  Verstorbene,  fern  der  Heimat, 
zur  letzten  Ruhe  gebettet  worden. 

Wir  werden  dem  Verstorbenen,  der  sich  In 
schwerster  Zelt  um  unsere  Heimat  besonders  ver¬ 
dient  gemacht  hat,  ein  ehrendes  Andenken  be¬ 
wahren.  W.  Buttkereit,  Ktcisvcrtreter. 


des  Lasienausglelchs  werden  den  Bezirks-  und 
Ortsvertnauensleuten  kiargestellt  und  die  Frage¬ 
bogen  des  Fesutellungsgeseues  erörtert. 

Das  Treffen  wird  durch  einen  Gottesdienst  einge- 
leltet.  Der  zwei te  Sprecher  unserer-  Landsmann¬ 
schaft.  Landsmann  StTtlwy-Gr.-Petsten.  wird  zu 
uns  sprechen  Ein  erweiterter  Llditblldervortrag  des 
Landsmanns  Gebauer  wird  die  alte  Heimat  allen 
Erschienenen  wieder  lebendig  werden  lassen.  Aus 
Berlin  haben  sich  schon  zahlreiche  Landsleute  zu 
diesem  Treffen  angemeldct.  Alle  Landsleute  aus 
dem  Kreise  und  der  Stadl  Gumbinnen  werden  ge¬ 
beten.  sich  den  7.  September  für  Hamburg  freizu¬ 
halten. 

Gumbinner-Treffen  ln  Kiel 

Ueber  300  Gumbinner  waren  zu  einem  Wteder- 
schenstreden  nach  Kiel  gekommen.  Dank  der  Vor¬ 
bereitungen  von  Landsmann  Wittmoser  und  Bathke 
wurde  das  Treffen  für  alle  Gumbinner  ln  den 
schonen  Raumen  des  Ballhauses  Elchhof  zu  einem 
Erlebnis.  —  Im  Namen  der  13  000  Ostpreußen,  die  ln 
Kiel  eine  Unterkunft  fanden,  begrüßte  Rechts¬ 
anwalt  Dr.  Rehs  dte  Erschienenen,  ebenso  fand  der 
Vorsitzende  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  ln 
Schleswig-Holstein.  Landsmann  Schrötter,  herzliche 
Worte  der  Begrüßung.  Anschließend  sprach  Kreis- 
vertretcr  Kuntze  zu  seinen  Landsleuten.  Seine 
Ausführungen  klangen  ln  der  Mahnung  aus,  durch 
treue  Mitarbeit  mttzuhelfen,  damit  unser  gemein¬ 
samer  Ruf  nach  einer  Rückkehr  ln  unsere  alte 
Heimat  noch  einmal  Gehör  findet. 

Am  Nachmittag  zeigte  Landsmann  Gebauer  Bil¬ 
der  vom  Kreis  und  der  Stadt  Gumbinnen.  Hier 
waren  alle  für  eine  Stunde  wieder  auf  altvertraulen 
Plaizen,  gingen  durch  bekannte  Stießen  und  er¬ 
wachten  beim  letzten  Bild  zur  rauhen  Wirklich¬ 
keit:  Ein  endloser  Treck  nach  Westen  zog  die 
Straße  entlang.  Das  Bild  soll  uns  Mahnung  und 
harter  Wille  bleiben:  So,  wie  der  Treck  einst  vom 
Feinde  gejagt,  nach  Westen  ziehen  mußte,  wollen 
wir  eines  Tages  wieder  mit  frohem  Mut  nach  Osten 
ziehen  —  nach  Hause! 

Kuntze,  Krelsvertreier. 

Hamburg-Bergedorf,  Kupferhof  4 

Angerapp  (Darkehmen) 

Die  Kreistreffen  in  Hannover  und  Hamburg  fin¬ 
den  ln  diesem  Jahre  wie  folgt  «tatt:  Am  13.  Juli  in 
Hannover  im  Park-  und  Kaffee-Restaurant  ..Fasa¬ 
nenkrug“  und  am  31.  August  in  Hamburg  im  Lokal 
..Sülidorfer  Hof“.  Der  Ort  und  der  Termin  für  ein 
weiteres  Treffen  in  Nordrhein-Westfalen  sowie 
nähere  Angaben  über  die  Kreistreffen  werden  noch 
rechtzeitig  bekanntgegeben. 

Gesucht  werden:  Adolf  Rembacher.  Gr.-Beynuh- 
nen:  Frau  Charlotte  Plagen*»,  Kandszen;  Familie 
Farrcnstelner.  Naujoken;  Familie  Farrenateiner. 
ChristUnkehmen.  —  Angaben  bitte  zu  richten  an 
Wilhelm  Haegert,  Kreiavert  roter  Düsseldorf. 
Münster  Straße  123. 

Angerburg 

Das  große  Heimattreffen  der  Angerburger  findet, 
wie  ln  Folge  11  des  Ostpreußenblattes  vom  15.  April 
fcekanntgegeben.  am  15.  Juni  in  Hamburg-AHons, 
Flottbeker  Chaussee  129,  Restaurant  „Elbschlucht“. 
statt.  Zu  erreichen  mit  der  S-Bahn  bis  Bahnhof 
Altona,  dann  Fußweg  oder  Straßenbahn  Linie  30 
bis  Hohenzollerndamm.  —  Beginn  io  Uhr. 

Tagesordnung:  1  Eröffnung:  2.  Andacht  (Pfarrer 
Welz):  3.  Begrüßung:  4.  Totenehrung:  5.  „Der  lands- 
mannschaftltche  Gedanke.-  (Hauptgeschäftsführer 
Gutliaume);  6.  Bericht  über  dte  Arbeit  der  Krcls- 
gcmclnscha-ft  und  der  Karteistelle:  7  Ersatzwahlen 
für  Bezirks-  und  Ortsbeauftragte;  8.  Kricgsschäden- 
und  Lastenausglelchs-Gesetze.  Nach  einer  Mittags¬ 
pause  musikalische  und  heitere  Darbietungen;  an¬ 
schließend  Tanz.  —  Meldungen  und  Quartierbestei- 


: ‘Ingen  umgehend  an  Landsmann  Rudolf  WUkowski, 
Hamburg-Tieluh  12.  ei  beten. 

Das  zweite  Helmatkieiatretfen  Ist  für  den  10. 
August  in  Hannover,  „Fosanenki ug-,  festgelegt.  — 
Beginn  9.30  Uhr.  Quartierbestellungen  an  Heinz 
Fabian,  Hannover.  Frankestr.  4.  —  Ein  weiteres 
Tieften  findet  lm  September  in  Bochium  stau.  Der 
genaue  Termin  steht  noch  nicht  fest.  Angerburger, 
dte  in  Bochum  und  naher  Umgebung  wohnen,  wer¬ 
den  gebeten,  det  Geschäftsstelle  baldigst  Ihre  Mit¬ 
arbeit  für  die  Vorbereitung  und  Durchführung 
zuzusagen. 

Die  Geschäftastelle  weist  nochmals  darauf  Mn,  daß 
die  Erstellung  der  heimatlichen  Gemetnde-Seeleit- 
ltsten  noch  nicht  erfolgt  tat  für  folgende  Ortschaf¬ 
ten:  Hartenstein.  Gr.-Budschen.  Wlesenthal,  Al- 
t> rechtwiesen.  Bergensee.  Koben.  Elgelsteln.  Gr- 
Guja.  Jakunen,  Kanltz.  Langbrück.  Perlwalde, 
Soldahnen,  Sonnhelm.  Surminnen,  Thiergarten.  — 
Bel  gutem  Willen  zur  Mithilfe  müssen  sich  ortskun¬ 
dige  frühere  Einwohner  (Lehrer)  ermitteln  lassen, 
die  den  Ortsvertrauenaleuten  bet  dieser  so  notwen¬ 
digen  Aufstellung  Hilfe  leisten,  unter  Beachtung 
unseres  Hinweises  lm  Ostpreußenblatt.  Folge  12.  — 
Auf  der  Tagung  des  Bezirks-  und  Ortsbeauftragten 
am  14.  Juni  in  Hamburg  um  17  Uhr  im  Restaurant 
„Elbschlucht“  werden  alle  Zweifelsfragen  klarge¬ 
stellt  werden. 

Gesucht  worden  die  Anschriften  von:  Ewald 
Volkmann-Jakunen;  Studienrat  Gotzheln- Anger¬ 
burg;  Frau  Marie  Meyer,  geh.  Meisterknecht.  An¬ 
gerburg.  geh.  14.  1.  1879:  Frau  Emma  Graf,  Benk- 
heim;  Johann  Matern.  Angerburg,  Frethettstr.  30, 
geb.  «.  8.  1920:  Fritz  Trostmann.  Angenburg.  Gum¬ 
binner  Straße  28.  zuletzt  gesehen  7.  2.  45  ln  Piliau. 
Gesucht  wird  ein  Heimkehrer,  gebürtiger  Anger¬ 
bungen,  Name  unbekannt,  aus  dem  Lazarett  Lenin¬ 
grad,  der  im  August  1917  oder  48  der  Familie 
Wollen,  Löbau  Sa.  persönlich  die  Nachricht  über¬ 
brachte.  daß  Kurt  Kersch  eck.  geb.  9.  9.  28  ln  Wage¬ 
nau.  Krs.  Johannisburg,  zuletzt  W.  S.  S.  Art. -Schute 
I.  Ersatzbatterle  Dresden,  verwundet  (Kopfverlet¬ 
zung).  aber  am  Leben  war. 

Anschriften  des  Heimkehrers  und  der  anderen 
Gesuchten  an  die  Geschäftsstelle  Göttingen,  Jen- 
nei Straße  13,  erbeten. 

Kreisvertreter  Emst  Mdthaler. 

Göttingen,  Jennerstraße  13. 

Sensburg 

Schwester  Ida  Kuschlnske.  Mertihsdorf,  wohnt 
letzt  in  (24b)  Brugstaaken/Fohmain.  Klinik  Dr. 
Nagel;  sie  läßt  alle  Bekannten  yrtlßen  und  bittet 
an  sie  zu  ach  reiben. 

Gesucht  wird  aus  Mertinsdorf  Frau  Martha 
Bruchmann,  *eb.  Philipp-  Lehrer  Alfred  Steppat 
aus  U-kta.  und  Frau  Ida,  geb.  Schröder.  Wer  weiß, 
wo  Apothekerin  Margarete  Krafelg  geblieben  Ist 
aus  Sensburg  Adlerapotheke?  —  Ich  die  An¬ 

meldung  zum  Kreistreffen  ln  Darmstadt.  Gaststätte 
Bockshaut.  Klrchstr.  7.  bei  Herbert  Lücke.  Darm¬ 
stadt.  Btnger  Straße  4.  nicht  zu  vergessen  und  das 
Tteffen  ln  Home  West f.  am  14.  September  vor¬ 
zumerken. 

Albert  von  Ketelhodt.  Kreisvertreter. 

(24a)  Breiten felde.  über  MÖlln/Lauenburf. 

Aliensfein  Stadt  und  Land 

Die  Geschäftsstelle  gibt  nachstehend  nochmals 
die  Termine  der  in  diesem  Jahre  stattiflndcnden 
drei  Kreistreffen  bekannt:  Am  29.  Juni  In  Hanno¬ 
ver.  am  27  Juli  In  Hamburg  und  am  31.  August  In 
Bochum  Wcstf.  Beginn  der  einzelnen  Treffen  mit 
Veranstaltungalokal  wird  Jeweils  rechtzeitig  be¬ 
kanntgegeben.  Teilt  dicae  Termine  allen  Allen- 
stelnem  mrltt 

Allenstein-Stadt 

Nochmals  wird  darauf  hingewiesen,  daß  bei  allen 
Anfragen,  die  sich  auf  die  Suchaktion  der  unter 
Stadt  AUenateln  Gesuchten  beziehen,  stets  die 
Folge-Nummer  des  Ostpreußen  bist  tos  anxuaeben 
lat.  Auch  an  das  genügende  Rückporto  »ei  erinnert. 

Gesucht  werden:  Familie  Müller  und  Familie 
Sabotzki  aus  der  Roonstr.  Nr.  12:  Regierungslnap. 
Welt,  Germanenring;  Med.-Rat  Dr.  Neubauer  aus 


Das  Königsberger  Treffen  am  20.  Juli 

Königsberg-Kartei  wurde  Duisburg  übergeben 


Schloßberg  (Pillkallen) 

Das  nächste  Kreistreffen  findet  am  22.  Juni  in 
Hannover-Limmer  lm  Kurhaus  Llmmerbrunnen 
statt.  Das  Km  haus  liegt  unweit  det  Endstationen 
der  Straßenbahnlinien  1  und  3.  Es  Ist  ab  9.30  Uhr 
geöffnet.  Um  11.00  Uhr  versammeln  sich  die  Ge¬ 
meinde-  und  BezIrksbesuftraKten  zu  einer  Be¬ 
sprechung.  Der  Beginn  des  offiziellen  Teils  tat  auf 
14,00  angeaetzt. 

Dr.  Erich  Wailat.  Kreisvertreter. 


•  Fortsetzung  der  Liste  von  Landsleuten,  deren 
Anschriften  :n  de-  Kre  skarte:  nicht  mehr  stimmen 
und  die  gebeten  weiden,  ihre  neuen  Anschriften  um¬ 
gebend  unter  Angabe  der  Such-N ummer  dem  Kreis¬ 
kartei  füllt  er  A  Femitz,  Lüneburg.  Gr.  Bläekerstr. 
Nr.  16.  mitzuteilen 

3  Vallee.  Marta  Grüneirhen:  N  3  Veltlioefrr.  Han«. 
Relnken walde  «  Vlehler.  Ilse  (?):  11  Vogel.  Char¬ 
lotte,  Schloßberg:  25  Volkmann,  Oeida.  Mallwcn:  31 
Vorlauf.  Willy.  Fichtenhohe:  1  Wibulai.  Waller, 
Lindbach.  N  1  Wabulat.  Mat  lies  Ltndbach;  32  Wah¬ 
ner,  Fried«.  Hensken:  3t,  Walter  Friedrich.  VMId- 
Marode;  N  50  Warstat,  Waltraud.  Schloßberg;  5« 
Weber,  Anna.  Schloßberg:  58  Weber.  Gustav.  Aülers- 
walde:  59  Weber.  Mmn«,  Sehloßberg;  6!  Weber,  Ru¬ 
dolf.  Katharinenhof:  91  Wenge).  Minna.  Auertal: 
108  Werner.  Frieda.  Sehloßberg:  115  Weßling.  Otto. 
Schwarpen :  üäi  Wiemei  .  Marta,  Schloßberg;  16«  Bre¬ 
mer.  Willy,  Grabenbrück :  183  Wleeberger.  Ei  u  im 
LI  ndne  .»hörst  199  Wlllumat,  Georg.  Sehloßberg.  »03 
Wlnnat.  Albert.  Schlllfelde:  227  Wllt.  Albert,  Blu 
menfcld:  226  Wittkowski.  Gertrud.  SchUlfe’.ttiv  ^l 
Wolter.  Luise.  MUhlenhöhe.  273  Worsch  nskl  Berta. 
Schlot! heu: :  .ttn  wunderlich.  Franz.  «allen.  9  Zan 
der.  Kurt.  Schntzhagen  27  Zech.  Hans  Sprjnoackei . 
35  Zelller.  Nikolaus  und  Helene.  Gt enzwald.  41  Zlc- 
leit.  Franz.  T.ei.feldc:  51  7immeimann.  K-iit.  SchüJß- 
berg:  53  Zimmermann.  Mar» ha  K  r  7och' 

Maria.  Spatzen  w  Zorger,  Helene  Schloß  bei  g. 


Ebenrode  (Stallupönen) 


Wie  Ich  nachträglich  erfahren  habe,  »ind  dem 
Kreis  Ebenrode  beim  OatpreuBentreUenam  4  Juni 
In  Neumünster  zwei  Lokale  '  "  .V,V,.  *A,”nner 
worden  und  zwar  Grüner  Kranz  ,  Aitonaer 
Straße  17  (faßt  etwa  fünfzig  Pei»onen  ;  ü"d^.Zum 
grollen  Faßt,  Probetenstr.  1 1  Kranz'^u 

neni  Ich  werde  ab  13  00  Uhr  lm  „Giünen  Kranz  zu 
iprechen  7rn  Aus  diesen  G.Unden  können  wir 

Ä  SSSsjÄÄi.  &S«JÄ 

rMbi  Mü-JIn  SaBredenb!keKre.  Rendsburg. 


iumbinnen 

okäl  Ä  Chr  S  SK 

ihlen.  am  Vormittag  zu  or,*‘  0  h  ? 

»s  Hauptprogramm  absptelcn  wiid 

Jahresi reffen  am  7  September 

Am  7.  Septembe-  '  nd-  n  Hiw'iud  'und 

3hrhau«.  das  .1  ab.,  ‘t  re  o  n  de  K  er. 

SÄÄ  V  nzcVt  euT, een  der  Hauern. 


Wie  bereits  angekUndigt,  findet  das  diesjährige 
große  Königsberg-Treffen  am  Sonntag,  dem  20. 
Juli,  in  Hambuig  In  der  Einet  -Merck- Halle  (un¬ 
mittelbar  am  Park  ..Planten  un  Blomcn")  statt.  Wir 
haben  keine  Kosten  gescheut,  diese  größte  und 
schönste  Halle  Hamburgs  zu  mieten.  Somit  sind 
wir  erstmalig  in  der  Lage,  den  großen  Bunten 
Abend  mit  Tanz,  den  wir  aus  technischen  Giunden 
tn  den  Vorjahren  unabhängig  vom  eigentlichen 
Helmattreffen  unter  beschränkten  Raumverh»lt- 
mssen  an  anderer  Stell«  veranstalten  mußten,  am 
gleichen  Ort  durchztifuhren.  Hierdurch  wird  ln  die¬ 
sem  Jahre  allen  Teilnehmern  Gelegenheit  gege¬ 
ben.  diesen  so  beJIebten  frohen  Auskleng  des 
großen  Treffens  mltzuerleben  Auch  Petrus  kann 
uns  keinen  Strich  durch  die  Rechnung  machen,  denn 
die  Rlesenhallc  schützt  alle  vor  Regen  und  Wind. 
Wir  wissen,  daß  wir  mit  diesem  Arrangement  allen 
Wünschen  gerecht  geworden  sind.  Weitere  Einzel¬ 
heiten  folgen  in  den  näciisten  Ausgaben. 

Es  wird  schon  heute  gebeten,  allen  Freunden  und 
Bekannten  von  dieser  Mitteilung  Kenntnis  zu 
eeben.  Ferner  weiden  die  örtlichen  landsmann¬ 
schaftlichen  Gruppen  schon  Jetzt  gebeten,  diesen 
Tei  m in  bei  Ihren  nächsten  Zusammenkünften  be- 
kannizugeben  und  schon  rechtzeitig  Voiberellungen 
für  vei  billigte  Gcmeinschalhsfahrten  nach  Hamburg 
zu  treffen. 

* 

Hiermit  geben  wir  allen  Landsleuten  ans  Königs¬ 
berg-Stadt  zur  Kenntnis,  daß  die  Kartei  der  Krets- 


vereimgung  Königsberg-Stadt  am  23.  Mal  1953  der 
Patenstadt  Duisburg  zur  weiteren  Bearbeitung 
übergeben  worden  Ist.  Wider  Erwarten  Ist  das  Büro 
der  Stadt  Königsberg  In  Duisburg  schneller  als  vor¬ 
gesehen  einsatzfähig  geworden.  Die  Stadt  Duisburg 
hat  Raume  und  Arbeltakräfte  für  dieses  Büro  zur 
Verfügung  gestellt.  Der  Sachbearbeiter  ist  Stadt¬ 
inspektor  Nelß.  früher  Stadtverwaltung  Königs¬ 
berg  (Hauptamt).  Alle  Landsleute  werden  daher 
höfllehst  gebeten,  Ihre  Suchanfragen  ab  sofort  mir 
an  die  Stadt  Duisburg.  Abteilung  Patenschaft 
Königsberg,  zu  senden.  Suchanfragen.  die  bis  zum 
23  Mai  einschließlich  bei  der  Geschäftsstelle  der 
Krelsvere'.nlgung  Königsberg  In  Hamburg  einge¬ 
gangen  sind,  werden  selbstverständlich  noch  von 
dieser  beantwortet. 

Alle  Königsberger,  die  Ihre  Pcrsonalangaben  für 
die  Kartet  bisher  noch  nicht  der  Kreisvereinigung 
Königsberg  nach  Hamburg  gemeldet  haben,  werden 
nunmehr  aufgefordert,  diese  Angaben  zur  weiteren 
Vervollständigung  der  Kartei  direkt  der  Stadt 
Duisburg  zu  machen. 

Anfragen  allgemeiner  Art  sind  wie  bisher  an  dl« 
Geschäftsstelle  des  Kreises  Königsberg-Stadt,  Ham¬ 
burg  38.  Alsterdorfer  Str.  2«a,  oder  an  den  Krels- 
vo ranzenden,  Hamburg  1,  Chllehaus  A,  Oberge¬ 
schoß.  zu  richten. 

Der  Kreis  Königsberg-Stadt 

ln  der  Landsmannschaft  Ostpreußen  «.  V. 


Bisher  1600  Dankschreiben  von  Landsleuten 

Bericht  über  die  Päckchen-Aktion  des  Kreises  Pillkallen 


Rund  tausend  Landsleute  aus  dem  Kreise  Schloß¬ 
berg  (Pillkallen)  trafen  sich  am  Sonntag,  dem 
25.  Mal.  ln  Hamburg-Altona.  Das  Versammlungs¬ 
lokal  Elbschlucht  war  bereits  von  ntoigens  halb 
acht  Uhr  an  geöffnet,  so  daß  ausgiebig  Zelt  zur 
Begrüßung  von  Freunden  und  Bekannten  gegeben 

Um  11  Uhr  versammelten  sich  die  Gemelnde- 
und  Bezlrksbeauftragtcn.  denen  Landsmann  von 
Spaeth  Ratschläge  für  die  Anlage  der  Gemeinde- 
Seelenlisten  gab  Diese  Listen  haben  auch  Bedeu¬ 
tung  ftlr  die  kommende  Schadensfeststellung,  und 
es  wäre  sehr  zweckmäßig,  wenn  Jeder  Landsmann 
Aufzeichn ungen  welterrelchen  und  damit  mtthel- 
fen  wurde,  den  einstigen  Bevdlkerungsstand  seiner 
Helmatgemelnde  lückenlos  zu  erfassen. 

Kreisvertreter  Dr.  Wallat-Willuhrten  brachte  10 
seiner  Begrüßungsansprache  «eine  Freude  zum  Aus¬ 
druck,  daß  so  viele  Landsleute  zum  Krelstreffcn 
gekommen  waren.  Der  enge  Zusammenhalt  der 
Pillkaller  habe  sich  wiederum  bewährt,  und  man 
dürfe  zuversichtliche  Ei  Wartungen  auf  das  für  den 
22.  Juni  m  Hannover-Ltmmci  angesetzte  nächste 
Tieften  hegen.  Unter  den  Giull schreiben,  die  Dr. 
wailat  verlas,  waren  auch  die  der  92  Jahre  alten 
Frau  Johanna  Schonfelder  und  von  Frau  Langel. 
Di  Wailat  sprach  die  Anerkennung  des  Kreises 
aus  dem  Kieiskartelführer.  Landsmann  A  Fernltz 
(früher  Sehloßberg,  Jetzt  Lüneburg)  und  dem 
Landsmann  Fritz  Sehmidt-Schlcswigholen  (letzt 
Sulingen.  Hannover),  auf  dessen  Initiative  hin  die 
pji  •-chenaktlon  für  die  ln  dzr  Mittclzonc  fder  sowie- 
,i«ch  besetzten  Zone)  lebenden  Bewohner  des 
Kreises  erfolgt  sei. 

Ueber  dieses  schöne  Zeichen  treuer  nachbarlicher 
Gesinnung  gab  Dr  Wailat  nähere  Auskunft:  2300 
Anschriften  von  Pillkaller  Landsleuten  aus  der 


Mittelzone  sind  bisher  bekannt.  Durch  Rund¬ 
schreiben  sind  4400  Kreisinsaseen  lm  Bundesgebiet 
gebeten  worden,  zu  senden.  An  Geldspenden  sind 
außerdem  noch  800  DM  eingegangen,  wodurch  es 
möglich  gewesen  Ist.  später  cingeiioflene  Anschrif¬ 
ten  von  Landsleuten  zu  berücksichtigen  und  Ihnen 
ebenfalls  ein  Päckchen  zu  senden.  Bisher  liegen 
1600  Dank-  und  Bestätigungsschreiben  vor:  manche 
Landsleute  sind  mehrfach  bedacht  worden.  Es  ver¬ 
dient  hierbei  hervorgehoben  zu  werden,  daß  der 
Kreis  Sehloßberg  (Pillkallen)  als  erster  eine  solche 
Päckchenaktton  unternommen  und  den  unter  schwe¬ 
ren  Bedingungen  ln  der  Mittelzone  lebenden  Lands¬ 
leuten  die  Gewißheit  verschafft  hat.  daß  sie  nicht 
vergessen  sind. 

Kreisvertreter  Dr.  Wailat  wies  dann  auf  die  Ge¬ 
setze  und  Verordnungen  hin.  so  auf  die  Aufwer¬ 
tung  der  Ost-Sparkonten  und  den  „Lastenausgleich". 
Er  empfahl  allen  Landsleuten,  die  Erläuterungen 
Im  Ostpreußenblatt  aufmci  ksam  zu  verfolgen.  Das 
Organ  der  Landsmannschaft  —  heute  die  größte 
Vcrtriebencnzcltung  —  hält  Ihre  Leser  in  vorbild¬ 
licher  Welse  auf  dem  Laufenden, 

Bel  der  Totenehrung  gedachte  er  des  früheren 
Vertriebsleiters  unserer  Heimatzeltschrift,  des  Kreis¬ 
vertreters  von  Wehlau.  Karl  F.mt!  Outzelt,  Im 
votiren  Jahre  habe  Landsmann  Gutzelt  Worte  des 
Glaubens  zu  den  Plllkallener  Männern  und  Frauen 
gesprochen;  nur  kurze  Zelt  darauf  rtel  Ihn  dei 
Tod  aus  selnci  aulopfernden  Tätigkeit  mitten  bei 
einem  Kreistreffen  seiner  Landsleute  ab.  Das  Ver¬ 
mächtnis  unserer  lieben  Toten  laute,  daß  wir  Le¬ 
benden  nicht  Im  Kampfe  um  die  Wiedergewin¬ 
nung  der  Heimat  erlahmen  sollten.  Bekräftigt 
wurde  diese»  Gelöbnis  durch  den  gemeinsamen 
Gesang  des  Deutschlandliedes. 


der  Wadanger  Str.:  Oberreglcrungsmcd.-Rat  Dr. 
Glesbert.  Sehüterstr. ;  Dr.  Mrowka,  Heilstätte 
Fiauenwohi.  Anni  Metzner  (Fürsoigei tn).  Germa- 
nenrtng;  Frau  Sobolowakl  (Sobolovskt)  aus  der 
Roonstraße  12:  Kurt  Domke,  Soldauer  Str.  (Abitu¬ 
rient  der  Kopcm!kusschu)e);  Günther  Preuß, 
Student  Jur.,  aus  der  Hcrrenstr.:  Frl.  Annemarie 
Lemke.  Köpern; kuaplau.  Alter  etwa  3«  Jahre;  Emst 
Wermter,  Allenstetn,  W.  wohnte  In  Mecklenburg, 
ist  aber  ln  letzter  Zeit  unbekannt  verzogen;  Frau 
Ann:  Grunwald.  Kurfürstenstraße  lä.  Sämtliche 
Meldungen  an  die  Geschäftsstelle  des  Kreises  AUen- 
stetn-Stadt,  Paul  Tebner.  Hamburg- Altona,  Elm«- 
bUtteler  Straße  85a  erbeten. 

Pr.-Holland 

Gesucht  werden:  Eheleute  Friedrich  und  Ella 
Lerbs,  Pr.-Holland.  sowie  deren  Kinder  Ursula 
und  Reiner  Lerbs;  Familie  Karl  und  August  Krebs, 
Hasselbuseh:  Familie  Freiwaid.  Otto  und  Jakob 
Putt  aus  Rapendorf;  Eheleute  Alfred  und  Gertrud 
Stock,  geb.  Eben,  Pr.-Holland,  Poststr;  Schmiede¬ 
meister  Paul  Duscha-steegen:  Postbeamter  Posch¬ 
mann.  früher  Pr.-Holland.  Hermann  Schulz.  Pr.- 
Holland,  zuletzt  tn  Hellsberg,  Katasterami:  Snttler- 
meuiter  Schulz,  Pr.-Holland:  Emst  Prlll,  Orünhagen. 

Ferner:  Frieda  Richter,  geb.  5.  6.  14.  Schlobllten, 
Bahnhof,  zuletzt  als  Haustochter  Im  Schuhgeschäft 
Käsler.  Mühlhausen,  lm  Januar  1945  nach  Zlchenau 
verschleppt:  Albert  Link.  geb.  11.  9.  12  In  Spittels, 
zuletzt  wohnhaft  In  Ebersbach,  letzte  Nachricht  lm 
Jüli  1944  aus  dem  Lazarett  ln  Lublin:  Willy  Link, 
geb.  16.  4.  14  zu  Drausenhof.  letzte  Nachricht  im 
September  1944  aus  Italien:  Friedrich  Karl  Fischer, 
geb.  18.  11.  27.  Rogehnen.  am  18.  1.  1645  zum  Gren.- 
Ers.-Bat.  301  Pr.-Eylau  emgezogen,  von  da  ah  keine 
Nachricht:  Friedrich  Scharfetter,  geb.  2.  5.  69.  und 
dessen  Ehefrau  Lina.  geb.  Ramsauei.  geb.  17.  2.  84, 
aus  Christlankehmen.  Kreis  Darkehmen,  sie  waren 
nach  Deutschendorf  evakuier!  sollten  Im  November 
1844  nach  dem  Reich  abtransportiert  weiden.  Es 
besieht  auch  die  Möglichkeit,  daß  sie  in  Deutschen¬ 
dorf  verbleiben  mußten  und  verstorben  sind 

Gesucht  werden  ferner:  Angehörige  des  ehemali¬ 
gen  Wehrmachtsangeh  Wilhelm  Lehwald,  geb.  25.  3. 
10  In  Pr -Holland:  Anschrift  der  Mutter  Annemarie 
L.  war  in  Pr.-Holland.  Langemarkweg  4.  Weiter 
liegen  bei  einer  deutschen  Dienststelle  Elgensaehcn 
eines  unbekannten  Wehrmachtsangeh.  vor.  die 
folgende  Anschrift  enthalten:  Frau  Martha  Elchier, 
Schönau.  Kreis  Pr.-Holland.  Wo  wohnt  Frau 
Elchier  oder  deren  Kinder? 

Wo  befinden  steh  Angehörige  des  ehemaligen 
Wehrmachisangehörlgen  Kurt  E-.ch'er.  geboren  am 
23  .  3.  1922?  Die  Familie  Elchier  soll  in  Koken  lm 
Kreise  Pi  -Holland  gewohnt  haben. 

Zuschrillen  sind  zu  richten  an  die  Geschäfts¬ 
stelle  Gottfr.  Amiing,  Pinneberg,  Rtchard-Köhn- 
Straße  2. 

Braunsberg 

Das  Bratinsberger  Heimat  kreis  treffen  findet,  wie 
bekanntgegeben,  am  8.  Juni  In  Hamburg-SUIIdorf. 
Lokal  Sülidorfer  Hol,  statt.  Es  beginnt  um  11.30  Uhr 
mit  einem  ermländischen  Hclmatgottcsdlenst  ln  der 
Kirche  ..Maria -Grün“  In  Hamburg-Blankenese. 
Mörickestraße  20.  Ab  13  Uhr  Mittagessen  !m 
Tagurrgslokal  „Sülidorfer  Hof"  ln  Hamburg-SUH- 
dorf.  (Blankenese  und  SUlldorf  sind  mit  der  S- 
Bahn  bequem  zu  erreichen.!  Um  14  Uhr  Feierstunde, 
danach  gemütliches  Be  sammenseln  und  Tanz.  Für 
billige  Speisen  und  Getränke  Ist  gesorgt. 

Landsleute,  kommt  mit  euem  ehemaligen  Be¬ 
kannten  und  Nachbarn  zahlreich  zu  unserem 
großen  Famlllentreffen!  Eventuelle  Quartier¬ 
wünsche  werden  unter  Beifügung  von 
1.—  D  M  (Anzahlung  für  Uebernachtvm«)  an  die 
Geschäftsführung  erbeten. 

Pohl.  Geschäftsführer, 

Hamburg  13,  Moorweidenstraße  22 


Heiligenbeil 

(Dritter  (letzter)  Teil) 

Liebe  Landsleute! 

Tn  zwei  Folgen  dieses  Blattes  wurden  bereits  7* 
von  unseren  113  Heimatgemeinden  In  alphabetischer 
Reihenfolge  gebracht.  Heute  erscheinen  die  weite¬ 
ren  Gemeinden.  Die  Leser  dieses  Blattes  werden 
gebeten,  alle  Landsleute  aus  unserem  Heimatkreise 
aut  diese  und  andere  wichtige  ,  Veröffentlichungen 
hlnzmvelsen.  Die  bei  den  Gemeinden  genannten 
Landsleute  haben  es  als  ehrenamtliche  Gemeinde¬ 
vertreter  Übernommen,  alle  Landsleute  aus  Ihren 
Gemeinden  listenmäßig  zu  erfassen.  Alle  Lands¬ 
leute  unseres  Henna: kreise»  werden  hiermit  gebe¬ 
ten,  unverzüglich  Ihre  Personalien  und  Jetzigen 
Anschriften  an  die  für  sie  zuständigen  Gemeinde¬ 
vertreter  zu  senden.  Folgende  Angaben  werden  In 
sehr  deutlicher  Schrift  benötigt: 

Name.  Vorname,  bet  Frauen  auch  Mädchenname. 
Familienstand,  Geb. -Tag.  Gcb.-Ort  und  -Kreis,  Kon¬ 
fession,  Beruf  zu  Hause.  Jetzige  Tätigkeit.  Helmat- 
ansdtrift  (Gemeinde.  Ortstell.  Straße).  Jetzige  An¬ 
schrift.  Ehefrau  (Name.  Vorname.  Mädchenname, 
Gcb.-Tag.  Geb.-Ort  und  -Kreis)  Kinder  (Vorname, 
Geb. -Tag.  Geb.-Ort).  Familiäre  Verluste  (Name:  ge¬ 
fallen.  erschlagen,  vermißt,  verschleppt;  wo  und 
wann). 

Alle  diese  Angaben  sind  zur  ErstcUun«  unserer 
Krctskartel  erforderlich  Die  Kreisvertretung  und 
die  Gemeindevertreter  sind  für  jede  Mitarbeit  Im 
Sinne  der  Heimat  dankbar;  für  Jeden  Gemclndever- 
treter  müßte  ein  Stellvertreter  benannt  werden. 
Landsleute,  die  zur  Mitarbeit  bereit  sind,  wollen 
dieses  ihren  Gemeindevertretern  mittetlen. 

Bel  Anfragen  an  die  Gemeindevertretcr  sind 
Btets  mit  eigener  Anschrift  und  Porto  versehene 
Antwort-Postkarten  oder  -Briefumschläge  betzu¬ 
fügen. 

Der  Karteiführer  Paul  Birth.  Helligenbeil.  Jetzt: 

(24b)  Klel-W!4c,  Arkonastraße  3. 

79.  Rauschbach  mit  Abbauten:  Totkmlt.  Oskar, 
Bauer,  Rauschbach.  (24b)  Börstel,  Kreis  Pinneberg/ 
Holstein.  —  80.  Rehfeld  mit  Abbauten:  Ec  kl  off. 
Bruno.  Bauer.  Rehfeld.  (20a)  Mahlen  5.  bei  Eystrup 
(Weser),  —  81  Rippen  mit  Jullenhof .  Ltidwtgsthal, 
Pnckerau.  Wedderau:  Funk,  Ernst  Maschinist. 
Rippen,  (2+b)  Leck.  Hauplstr.  10.  —  82.  Robitten,  mit 
Maggen:  Goerkc,  Emil,  Landwirt,  Robitten,  (20a> 
Orasdorf  Hann.  —  83.  Rödersdorf:  Heske.  Kurt. 
Gastwirt  und  Bauer.  Rödersdorf.  (20a)  Hannover- 
Linden.  Wlttekindstr.  2t.  IV.  —  »4.  Rossen  mit  He¬ 
lenenhof.  Gerlachsdorf:  Froese,  Bruno,  Gutsver¬ 
walter,  Helenenhof,  (14a)  Giengen  a.  d.  Brenz. 
Unterm  Bühl  35.  —  85,  Kargen:  Rodloff,  Emil. 
Bauer,  Sargen,  (24b)  Friedrichsholz  Uber  Itzehoe' 
Holstein.  —  86.  Schiften  mit  Gabdltten,  Gnadenthal, 
Gedltgen:  Ewert.  Hermann,  Lehrer,  Schiiten, 
(16)  Freienhagen  über  Arolsen  (Waldeck),  —  37. 
Schölcn:  Unruh.  Hans.  Landwirt.  Schölen,  (22c) 
Zievet  ich  bei  Bergheim  a.  d  Erft,  Siedlung.  —  88. 
Schönborn:  Schulz.  Max.  Landwirt.  Sehönbom, 
(22a)  Schielbahn.  Hochstraße  33.  über  Krefeld.  —  89. 
Kchönfeld:  Harder,  Gustav,  Landwirt,  Schön¬ 
feld,  (24a)  Grande  bei  Trittau  (Bez.  Hamburg).  —  90. 
Sfhönllnde  mit  Abbauten:  Gudd,  Erhard.  Land¬ 
wirt.  Schönllnde.  (23)  Bentstreek,  Kreis  Wtttnuind. 
—  91.  Schönradc  mit  Marlenhöhe.  Ritterhof.  Ziegelei 
Mühlenweldc,  Waldhäuser  Elehswelde.  Boibitten, 
Laukttten.  Lokehnen:  Podehl.  Fritz,  Landwirt, 
Schönradc  (23)  Bülstedt  (Iber  Ottersberg,  Kreis 
Bremervörde  —  92.  Schönwalde  mit  Abbauten: 

Schmidtmann,  Anna.  Land-  und  Gastwirt¬ 
schaft.  Schönwldc.  (24b)  Sachsenbande  über  Wü¬ 
ster.  —  93.  Srhosrhen  ml'  Kranzberg.  Kammckcn: 
Konen.  Theo.  Landwirt.  Sehoschen.  (22a)  Rhein¬ 
felderhof  bei  Dormagen  (Bez.  Düsseldorf).  —  94. 
Schwankst  Flau  Jünge.  Ilse.  Lehrerin,  Schwanls, 
(24b)  Leck,  Bahnhöfstraße  24.  —  95.  Schwengels  mit 
Dothen:  Böhnke,  Otto.  Bauer,  Schwengels,  (24b) 
Winterfeld  bei  Lütlenburg.  Kreis  Plön.  —  96. 
Sollccken  mit  Kämmershö'cn.  Korsohetken: 
Fischer.  Oskar  Bauer,  So’leekcn.  (22a)  Rheydt, 
Frtedrlch-Ebert-Ktt-aße  HO.  —  97.  Sonnenstuhl  mit 
Maternhöfen  M'lckcn.  Neu-Damerau.  Bagendorf: 
Kalusch.  Re  ihold,  Lehrer.  Sonnenstuhl,  (24a) 
Klecken.  Kie  »  Harburg.  Schule.  —  98.  stelndorl  mit 
Pregden.  Relmchenbof.  Spochthaus,  Bahnwärter¬ 
häuser:  83  .  84  ,  85.  Schwermer,  Willy. 

Lehrer.  Steindorf.  (16)  Berndorf  143.  Kieta 
Waldeck  —  99.  Stolzenberg  mit  Schönwalder 

Heide:  Venohr.  Gustav.  Landwirt.  Stolzenberg, 
(22c)  MOIhetm-Wichtcrlrh.  Purgstraße  62.  —  100. 
Thomsdorf  mit  Abbauten:  Heß,  Paul,  Bauer, 
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Thomsdorf  Abbau,  (22b)  Morschhein),  Kreis  Kirch¬ 
heimbolanden  Pfalz  101  Tiefensee:  Rohde, 

Friedrich,  Kantor,  Tiefensee,  (24b)  NeustadüHol- 
stein,  Priesterkoppol  7.  -  102  VojrelMMf  mit  Ab¬ 
bauten:  Arndt.  Friedrich.  Bauer,  Vagelsa n£.  (23) 
Graue  8.  Po*l  Asendorf.  Kreis  Hoya  (Bz.  Bremen). 

—  103.  Waltersdorf  mit  Abbauten:  Arndt  Fried¬ 

rich.  Bauer,  Weltersdotf  Abbau.  (24a)  Ratteburg, 
Blauerstraße  8.  —  104.  Wanjjnlcken  mit  Kelmkallen, 
Romamutut,  Newcekcn:  Tempel,  Gustav,  Bauer, 
KeimkaLlen.  (23)  Elsdorf  26  Uber  Rotenburg  (Hann.), 
Kreis  Bremervörde.  — 105.  WarglUcn  mit  Patranken, 
Lauck:  Kroll.  Oskai.  I^andwlrt.  Wargltten,  (2+b) 
Quick born  Holstein,  Fcldbehnst.  43  106,  Werm- 

ten  mit  Abbauten.  Vorderwalde.  Einigkeit:  Mer  le¬ 
ner,  Friedlich,  Landwirt.  Wermten.  (17b)  Meß- 
klrch.  Kreis  Stockach.  Süd-Baden.  Stedlunasstr.  1 

—  107.  Wesselshöfen  mit  Düsterwalde,  Sperwlenen. 

Ernstfe’.de.  Keimhelm:  Rose.  Reinhold,  l^andwlrt. 
Wesselshrtfen,  (21  b)  Weidenau  (Siegen).  Vogelsan« 
12.  —  108.  Wilknitt  mit  Banken:  Roß.  Adolf.  Land¬ 
wirt.  Banken.  (21a)  Warendorf  West f..  Frccken- 
horstcr  Stiaße  25.  101»  Windkeim  mit  Gr.-Wlnd- 

kelm,  Kl.-Wtndkeim.  Adl.  Pohren,  Kaul,  Rejothen: 
R  a  d  t  k  e  .  Hans.  Bauer.  Gr. -Windkeim.  (24a)  Nien¬ 
rade  bei  Lensahn,  Kreis  Oldenburg/Holstein.  —  110. 
Wohlaii:  Po witz,  Rudolf.  Lehrer.  Wohlau.  (24b) 
Mehlbek  bei  Huje.  über  Itzehoe.  —  111.  Wolittn 

mit  Wasserhebewerk:  Clemens,  Richard. 

Bauer.  Wolltta.  (24b)  Hanei-au-Hademarschen /Hol¬ 
stein.  Kreis  Rendsburg.  —  112  Wollttnlck:  Regen- 
brecht.  Hugo.  Landwirt.  Woltttntck.  (17b)  Gal- 
lingen.  Kreis  Konstanz.  Rnmsener  Stieße  42  —  110 
Zlnten,  Stadt  mit  Abbauten.  Heiligenhof.  Rudolfs¬ 
hammer.  Waldschloß:  Ein  Gemeindevertreter  ist 
noch  nicht  benannt:  zur  Mitarbeit  bereite  Lands¬ 
leute  aus  dieser  Gemeinde  wenden  sich  an  den 
Karteiftrhrer.  Landsmann  Dr  Rauschning,  (Zlnten). 
jetzt  (24b)  Brunsbüttel koog.  Schulstr.  26.  besitzt  eine 
Kartei,  an  der  er  seit  einigen  Jahren  arbeitet. 

* 

Der  bisherige  Gemeindebeauftragte  für  JÜrken- 
dorf.  Rudolf  Schul«,  hat  sein  Amt  aus  gesundheit¬ 
lichen  Gründen  niederlegen  müssen.  Von  nun  an 
wird  Ferdinand  Kuhn  ln  (24)  Nftrort  bei  Wewesrfleth, 
Kreis  Sleinburg,  die  Geschäfte  de«  Gemeindever- 
tretei-s  übernehmen  An  ihn  sind  alle  betreffenden 
Zuschriften  zu  richten 

Belm  Deutschen  Roten  Kreuz.  Suchdienst  Ham¬ 
burg.  liegt  folgende  Hei mkehre raussage  vor:  Kin¬ 
der  Fritz,  geboren  ca.  190«  letzte  Heimatanschrift: 
bei  Heiligcnbcll.  Landarbeite» ,  verstorben  im  Mai 
1945  bei  Grnudenz.  Nächste  Angehörige'  und  Ver¬ 
wandte  wollen  sich  beim  Kartelführev,  Lands¬ 
mann  Paul  Birth.  Kiel- Wik.  Arkonastr.  3.  melden. 


Rastenburg 

Das  diesjährige  große  Helmattreffen  findet,  wie 
schon  bekanntgegeben.  nicht  am  b.  Juli  ln  Ham- 
buig-Sülldorf  statt,  sondern  am  Sonntag,  dem  13. 
Juli,  ab  11  Uhr.  im  Hamburg-Altona  im  Restaurant 
..Elbschluchr.  Elbchau^see  139.  (Zu  erreichen  ab 
Altona  mit  Linie  6  und  27  bis  Hohenzollemring.) 

Hllgendorff.  Kretavertreter 

Gerdauen 

Das  Treffen  ln  Stuttgart 

Aus  dem  ganzen  Süden  des  Bundesgebietes  waren 
Gerdauener  Landsleute  am  1«.  Mai  nach  Stuttgart 
geeilt,  um  ein  Wiedeisehen  zu  feiern.  Mit  Feld¬ 
blumen  waren  die  Blumenschälchen  gefüllt,  die 
Gärtnermeister  Ratsch  zur  Verfügung  gestellt  hatte, 
so  daß  die  ..Süngerhalle“  in  Untertürkheim,  in  die 
die  Sonne  hineinstrahlte,  ein  festliches  Bild  bot. 
Kreisvertreter  Paap.  Hannover  begrüßte  die  Teil¬ 
nehmer.  Der  Vonsilzende  der  t.andesgrup|>c  Würt¬ 
temberg.  F.t-ich  Reichelt.  sprach  über  das  Verhältnis 
der  Vertriebenen  zu  ihrem  Gastland  und  betonte, 
daß  alle  Probleme  des  Zusammenlebens  von  Alt- 
und  Neubürgem  gemeinsam  gelöst  werden  müßten. 
Eine  Besichtigung  der  Kelteranlagen  der  Landcs- 
zentralgenossenschaft  der  Weingartner,  die  unsere 
LaPSRNeute  mit  dem  Weinbau  bekannt  machte,  ver¬ 
lief  nicht  ohne  eine  Kostprobe.  Die  von  Bäcker¬ 
meister  Rößler  gestifteten  Salzstangen  waren  eine 
besondere  Würze  dabei.  Ernste  und  launige 
Wöno  winden  im  Verlaufe  des  Tages  gesprochen 
und  gehört,  und  auch  die  Geselligkeit  kam  zu 
ihrem  Recht. 


Bartenstein 

Krristreffen  in  Rendsburg:  Sonnabend,  den  7. 
Juni,  im  Coventgarten.  Beginn  etwa  zehn  Uhr. 
Nach  Begrüßung  Ansprachen  des  Kreisvei trete rs 
und  des  früheren  Bürgermeisters  von  Bartenstein 
zum  R20 jährigen  Bestehen  der  Stadt  Hartenstein, 
dann  Gotteshaus  Sm  nahen  Martinshaus.  Gemein¬ 
sames  Mittagessen.  Gedeck  1  DM.  Da  das  Treffen 
hauptsächlich  für  die  Heimatkameraden  aus  Schles¬ 
wig-Holstein  anberaumt  ist,  wird  zahlreiche  Teil¬ 
nahme  erbeten.  Namentlich  die  Orts-  und  Bezirks¬ 
beauftragten  bitte  ich,  diese  Gelegenheit  zu  gemein¬ 
schaftlicher  Aussprache  zu  benutzen.  Ich  nehme  an, 
daß  auch  der  Kreisbeauftragte  Bierfreund  wird 
erscheinen  können. 

Aufwertung:  Obwohl  Ich  wiederholt  im  Ost¬ 
preußenblatt  auf  die  Unmöglichkeit  hingewtesen 
habe,  für  Sparkassenbücher  der  Kreissparkasse 
Ersatzbescheinigungen  auszus  teilen,  kommen  im¬ 
mer  noch  Anfragen.  Inzwischen  ist  durch  das  Gesetz 
ausdrücklich  bestimmt  worden,  daß  für  die  Jetzt  an- 


laufendc  Aktion  nur  die  Original-Sparkassen¬ 
bücher  oder  Urkunden  Geltung  haben.  Alle  Heimat- 
kameraden.  die  diese  Unterlagen  nicht  besitzen, 
können  ihre  Anträge  erst  im  Lastenausgleich  stellen. 

Gesucht  wird  m  einer  Rcntenangclegenheit 
(Waisenrente)  Wirtschaftseleve  Karl  Meyer,  geboren 
am  18  .  4.  1920  ln  Bartenstcln.  Die  Mutter  soll  dort 
Kirchstraße  15  gewohnt  haben.  Ich  erbitte  zweck¬ 
dienliche  Angaben. 

Zdß.  Kieisvertreter, 

(20a)  Celle,  Hannoversche  Straße  2 

KirchenBemrinde  Domnau  war  beisammen 

Zu  einem  Tieffen  der  ev.  Kirchengemeinde  Dom¬ 
nau  hatte  unser  Helmatpfarrei  Engel,  Jetzt 
Lauenburg-Elbe,  für  Sonntag,  den  18.  Mal  nach 
Hamburg.  „Gaststätte  zum  Holstenwall“  cingeladen, 
und  welche  Überraschung:  Die  Zahl  der  Teilnehmer 
stieg  im  Laufe  des  Tages  auf  350 — 40«.!  Alle  kannten 
cinandei  und  begrüßten  sich  freudig. 

Um  10  Uhr  hielt  Pfarrer  Engel  einen  Gottesdienst. 
Seiner  aus  warmem  Heizen  kommenden  Predigt 
vernahmen  wir  mit  wehmütiger  Anteilnahme  die 
Namen  unserer  im  letzten  Jahre  verstoibenen  Ge¬ 
meindemitglieder  aus  den  beiden  Zonen. 

Es  folgte  ein  gemeinsames,  einfaches  Mittagessen. 
Am  Nachmittag  zeigte  Pfarrer  Engel  eine  Reihe 
schöner  Lichtbilder  von  Domnau  und  Umgegend  und 
ein  Album  mit  Fotografien,  die  viele  Erinnerungen 
an  die  Heimat  weckten.  Von  der  Verehrung  und  An¬ 
hänglichkeit  an  die  Heimat  zeugten  die  zahlreichen 
Grüße  derer,  die  verhindert  waren,  zu  kommen  und 
die  guten  Wünsche  und  Dankesbriefe  unserer  ln  der 
Mittelzone  (der  sowjetisch  besetzten  Zone)  wohnen¬ 
den  Landsleute.  Pfarrer  Engel  konnte  ln  der  letzten 
Zeit  wieder  dreißig  Pakete  mH  Kleidungsstücken 
und  brauchbaren  Dingen  an  bedürftige  Gemeinde- 
mitgliedci  in  der  Mittelzone  senden. 

Drei  der  früheren  Kirchen  ältesten  waien  erschie¬ 
nen.  Sie  nutzten  gern  die  Gelegenheit,  ihrem  Hei¬ 
matpfarrer  und  seiner  Gattin,  die  ihm  in  der  Be¬ 
treuung  seiner  Domnauer  Gemeinde  als  unermüd¬ 
liche  Helfonn  zur  Seite  ist.  zu  danken  für  die  ge¬ 
leistete  Arbeit,  die  Ja  auch  mit  persönlichen  mate¬ 
riellen  Opfern  verknüpft  ist. 

ln  der  Heimat  gehörten  der  Domnauer  Gemeinde 
6000  Seelen  an.  Wenn  zu  diesem  Treffen  zirka  400 
Menschen  gekommen  waren,  die  die  meist  weite 
Anreise  nicht  scheuten  und  die  oft  vom  Munde  ab- 
gesparte  Ausgabe  dafür  darangaben,  dann  ist  das 
wohl  ein  schöner  Dank  an  unsere  Pfarrcrsleute  und 
auch  ein  schöner  Beweis  der  Helmatltebe  unserer 
Ostpreußen. 

Nach  der  Verlesung  eines  Bibeltextes,  einer  letz¬ 
ten  Ansprache,  nach  einem  gemeinsamen  Gebet  und 
einem  gemeinsamen  Gesangbuchliede  schloß  Pfar¬ 
rei  Engel  um  17  Uhr  dieses  Treffen.  Bald  darauf 
hörte  man  Immci  wieder  von  allen  Seiten:  „Auf 
Wiedersehen  im  nächsten  Jahre!-  H. 

Pr.-Evlau 

Die  Einwohner  von  Borken  mit  Pillwen  und 
Schonklitten  melden  sich  bitte  beim  Orisbeauf- 
tragten  Wilh.  Schulz  (20a)  Altwarmbüchen  54.  Üb. 
Hannover.  Bisher  sind  von  Borken  erst  fi.  von  Mol- 
wltten  2  und  von  Pillwen  a  Anschriften  bekannt. 

Schlau  thienen  :  Wer  weiß  vom  Verbleib 
der  Familien  Gustav  Klamm  (geb.  1871),  Georg 
Buttgereit  und  Minna  Steiner,  zuletzt  Muna- 
Ba  racke  17. 

Gesucht  werden  aus  Dom  tau:  Karl  Wolf 
und  Frau. 

Sch  lauth  lenen:  August  Willi  und  Frau; 
Ebel,  Fleischermeister;  Orbek.  Fritz.  Gastwirt: 
Sommer,  Adolf.  Gastwirt:  Thiel.  Hugo,  und  Frau; 
Stamm,  Adolf,  und  Frau;  Zicdorn,  Sattleimclstei. 

Penken:  Arband.  Wilhelm,  und  Frau:  Bog- 
dahn.  Friedrich,  und  Familie,  Schmied  Bogdahn, 
Frledridi.  und  Frau.  Arbeiter:  Dank,  Gustav,  und 
Frau;  Görke.  Kurt,  und  Frau;  Klein.  Meta  (Ncu- 
münstcr?):  Kllnner,  Franz,  und  Familie;  Korinth, 
Frau  und  Sohn;  Roehr.  Aug  .  und  Flau,  Förster: 
Schellang.  Rud..  und  Familie;  Schäfei.  Alfred; 
Tober,  Emilie  (Rendsburg)-  Voß.  Franz,  und  Frau; 
Worzek.  Fritz,  und  Frau  (in  Holstern?). 

Seeben:  Beckmann.  Artur,  und  Familie;  Bres- 
sem,  Max.  und  Familie;  Böttcher.  Helmut:  Kost  rau. 
Ewald,  und  Frau:  Korinth.  Friedrich,  und  Frau: 
Kolb.  Aug..  Gastwirt:  Klein,  Emil,  und  Freu«: 
Lange.  Amalie  (Lübeck?):  Müller.  Fritz,  und 
Familie:  Melzner.  Ernst  (Kinder):  Nitsch.  Gust..  und 
Familie:  Ncstmann,  Marie:  Pohl.  Aug.,  und  Familie; 
Pörschke,  Fritz,  und  Familie:  Raabe,  Heim.,  und 
Frau.:  Rehberg,  Justine:  Scheffler.  Rudolf,  und 
Familie  (Südbaden?).  Skottka.  Helmut,  und  Fa¬ 
milie:  Totenhaupt.  Emst,  und  Familie. 

Nachricht  mit  Nennung  des  Heimatortes  an 
Kieiskartei 

Gesucht  werden  aus  Bezirk  3,  Ort  I .am pasch:  Kll- 
schat.  Therese  (ln  Bayern?).  -  Legden-Karolinen¬ 
hof:  Stoeimer.  Johanne,  «eb.  Sethke  (Württemberg- 
Hohenzollem?).  —  Beisleiden-Cr- Wallhof:  Pohl. 
Paul,  und  Frau  Erna  (Ruhrgebiet?).  —  Landsleute 
aus  Borken  mit  Pillwen  und  Schonklitten  wollen 
bitte  die  vollständigen  Angaben  ihrer  Familien  ein¬ 
senden  an  Wilhelm  Schulz.  (20a)  Altwarmbüchen  U. 
Hannover,  der  die  Ortsliste  aufstellt.  —  An  baldige 
Einsendung  der  noch  fehlenden  Ortslisten  und  An¬ 
gabe  der  Gemeindezugehörigkett  an  die  Kreiskartei 
wird  erinnert. 

Dr.  Erich  v.  Lölhöffel-Tharau, 
Hannover,  Jordanstraße  33 

* 

Das  Treffen  in  Stuttgart  mit  Königsberg.  Fisch¬ 
hausen  und  Lablau  findet  am  2  Jun»  im  Saalbau 
..Sängerhalle“  statt,  2u  erreichen  mit  Schnellbahn 


nie  (Bcfdioftöfulicung  teilt  mü 


Am  Plingstsonnabend  ist  die  GeschuftssteLe  dei 
Landsmannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  waii- 
straße  29b,  nicht  geöffnet. 

• 

Zu  den  In  letzter  Zeit  erlassenen  Vertriebenen - 
ge  setzen  haben  verschiedene  Verlage  Erläuterun¬ 
gen  und  Kommentare  herausgegeben.  Verschiedent¬ 
lich  werden  Jedoch  nicht  nur  diese  Kommentare, 
sondern  auch  die  Formblätter  ungebeten,  die  zur 
Einreichung  von  Anträgen  notwendig  sind,  ",r 
machen  unsere  Landsleute  darauf  aufmerksam, 
daß  die  Formblätter  zu  diesen  Gesetzen  im  gegebe¬ 
nen  Zeitpunkt  von  den  zuständigen  Behörden 
kostenlos  ausgegeben  werden.  Ein  Ankauf  di** 
ser  Vordrucke  bei  den  anbi»*tenden  Firmen  kann 
also  nicht  empfohlen  werden.  Die  Gesetze  selbst 
und  ihre  Misführungshestimmungeii,  soweit  sie 
schon  vorliegen,  sind  klar.  Wer  dennoch  Schwierig¬ 
keiten  beim  Verständnis  hat  oder  nicht  weiß,  wie 
er  sieh  zu  verhallen  hat.  findet  Unterstützung  bei 
seiner  örtlichen  Ostpreußen  Vereinigung  «der  ln 
Jedem  Falle  bei  der  Geschäftsführung  der  Lands¬ 
mannschaft  Ostpreußen  in  Hamburg  24.  Wailstr.  21b. 

* 

Ein  Eisernes  Sparbuch  ausgestellt  von  der  Deut¬ 
schen  Bank  Königsberg  ( Waggonfabrik  L  St <*: ri¬ 
fun  AG)  auf  den  Nomen  Wilhelm  Wolff.  Köntc^ 
berg.  Alkstr  1.  befindet  sich  tn  Verwahrung  von 
Wilhelm  Grnmsch.  (20a)  Celle.  Waldweg  83  Pc  An¬ 
fragen  bitte  Rückporto  beifügen 

Wer  kann  Über  Fritz  Birtsch.  ceb.  am  ?  5  18" 
Auskunft  geben?  B.  war  als  Masseur  in  doi  lloeft- 
mannschcn  Klinik  ln  Königsberg  35  Jahre  E 

Hegt  für  ihn  ein  Sparkassen  buch  bei  Frau  Ka’- 
Deinen.  (23b)  Langen  a.  d.  Ems.  Rhetner  Str  51  11 

Sparkassenbücher  und  Photogn-nMen  für  Anne¬ 
liese  Kreuzbeiger.  Königsberg,  Suaße  der  SA  15. 
sind  Im  Besitz  von  Walter  Höpncr.  Eßlingen  a  \’ 
Olgastraße  41. 

• 

Für  gut  bilrgerlichen  Haushalt  ln  Hamburg  vte. 
Erwachsene,  wird  Hausangestellte  gesucht  A!’e 
25  bis  30  Jahre.  Eigenes  Zimmer,  gute  Behandlung 
Angebote  an  die  Geschäftsführung  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen 

Bel  einem  ostpreußischen  Schlosser-  und  Masch  - 
Baumeister  ln  Hamburg-Altona  kann  schulent- 


^»Joit  Lebt  steile  fnü«n.  Angebot® 

*7..  «,  "m  .ic  Gcschaufuhrting  der  Land*. 

unter  Ilruj  au 
iminnschait  111  Humb.i  *• 

mihI  Renten  versicheran««» 

den  LH.Hislc.tM  herrscht  vielfach  noch  Un- 
.  V  i  .  n  Ile.met  e  neegangen«)  Le- 
",  i  tlC  t  l  .  .1.  ,  .  unccn  Selbst  wenn  die 

, mm  cilo.cngcgan#*«  ÄS  be- 
V  'cn  vielen  V  •  '  i  «ne  Möglichkeit.  daß  die  etrt- 
.*»•  dcntlen  M  kMK.lv  "ei  Versichern«  In  Kar- 
;  ,  K  I. na  ich!  veil  und  Aiitra«aunt»ria*en  lest«*. 

15  ,1. .  in  de.  rnmdcs,.THibllk  oder  ln 

WrMteH'"  'bviti.dc  Soweit  Ve.sicheruncsnehmer 

r.!  . . .  »'eht  angetneWe»  haben,  emp. 

•  i  '•  cs  s  cti  i-cnd  sofoit  Verbindung  aufzuneh- 
’  Z  m  ••  Octfet»t!ü4i-tcchtllche  t. eben »vet sich#. 
Min  »saust  alt  ns-p.nlH  Modul).  (23)  Oldenburg  fc 
n  m-4V  •  So  «•  t  v.  cticMingen  mit  prtvatrech«- 
abgeiw'dossen  w  d.  kann  Ihr  Veiv 
i  I...  I  ,k  ii>-ml.  Perltn  W  14.  Lud- 
;  K  ieh-PIn',  J  <  erftngt  werden. 

HV?  1111  •>«  IMIV  I'"*  »  n.on-r'-.lln  und  am  M, 

.  "...  wr-  'b.ui  ii  odei  In  der  Bundesrepublik 

.  ..  -cm«  dr'  Mi,  muß  »»  ne  Vc Sicherung». 

.... ,  i .vbei.sveisielteTUnpaaiu.Ui1t  rer. 
I  p.,  ■  „  w  :i-.  Am  Kn.lsbnd  4  5.  nnmelden.  wenn 
i„.i  ,ivi  Ladol  versichert  war 


.Kamerad,  ich  rufe  Dich'* 


I2i.  Inf.-DiV. 

Ehemalige  Angehörige  der  Dlv.  werden  erbeten« 
•  '  •  •  rk  V"M).  eitung  c  ics  Treffens  zu  meiden 
Lu*  Kail  Heinz  Kleemeier.  (23i  W'ttorf  Über  Roten* 

bürg  ■  H 

Es  handelt  steh  l>ei  det  121  Inf  -D:v.  um  eine  o»u 
nreußi‘»he  Division  d  e  nari;  dem  Frankreich-Feld* 
/  ig  N.edersachsen  au*,"’«'r ’lt  wurde.  Die  Division 
tvat  «.tets  im  NoiriabsctinMl  eingesetzt.  Für  ihre  Tap* 
»e»kc;:  nd  V  vcrlas^ieke.t  wurde  sie  ln  einem  Jahr 
dre  r  >•  tn  Wehrmaehtsbericht  genannt.  Das  F.nd« 
des  K  i  icces  eriehte  in  Kurland. 


vom  Hauptbahnhof  tn  etwa  zehn  Minuten.  Siehe 
Veröffentlichung  de«  Landkreises  Königsbeig  n 
Folge  13  des  Ostpi'eußenblattes  Redner  für  unseren 
verstoibenen  Krdsvertieter  Ltngk  Ist  Herr  von 
Elein-Bandels. 

Königsberg  Stadt 

Mitarbeiter  des  l.amleshauses 

Einer  der  ältesten  Mitarbeiter  der  Lnndesversiche- 
mmgsanstalt  der  Provinz,  Landesinspektor  a.  D. 
Wilhelm  Krüger  (er  vollendete  am  4.  März  sein  80. 
Lebensjahr)  machte  mir  eine  ganz  beaondeie 
Freude,  indem  er  mir  eine  Karte  mit  einer  Ansicht 
des  Lande&hauscs  und  dem  darüber  befindlichen 
Wappen  der  Provinz,  umgeben  von  der  Kette  des 
Schwarzen  Adlerordens,  als  Andenken  an  lange  ge¬ 
meinsame  Dienstjahre  übersandte.  Ich  habe  che 
Karte  aufnehmen  lassen  und  bin  gern  bet  eit.  Ab¬ 
züge  davon  ln  tadelloser  Ausführung)  gegen  Er¬ 
stattung  der  Selbstkosten  von  20  Pfennigen  tn  frei- 
gemachtem  Briefumschlag  Mitarbeitern  der  Provin¬ 
zialverwaltung  und  dev  Landesvendchenmssanstalt 
zu  übersenden.  Der  Preis  ist  deshalb  so  niedrig, 
weil  sich  ein  Lichtbildner  au*  dem  Schwabenlande 
liebenswürdigerweise  beteiterkUlrt  hat.  die  Abzüge 
herzustellen.  Die  Platte  wurde  für  den  angedeute- 
ten  Zweck  von  einem  Jungen  Landsmann  ohne 
Kostenberechnung  hergenchtet. 

Erich  Reichelt. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Württemberg-Baden, 
( 14a)  5turigart-Untertürkhclm.  Silvrettastraße  10 
* 

Zur  Erlangung  der  Witwenrente  wird  um  Angabe 
der  Peförderungsdaten  des  HeichsbiRsnangesteHten 
Walter  Bressau.  geb.  17.  9.  Oß.  wohnhaft  gewesen: 
Königsberg  Hans-Sagan-Sti .  24.  gebeten;  beschäf¬ 
tigt  bei  der  Reichsbahn  Königsberg  von  1916—1945. 
Ferner  wild  zur  Erlangung  der  Waisenrente  ge¬ 
sucht:  Karl  Neujahr,  geb.  1B.  11.  98.  wohnhaft  gewe¬ 
sen:  Königsberg,  An  den  Birken  29.  beschäftigt  ge¬ 
wesen  bei  A.  E  G..  Schichau  als  Elektriker.  Seit 
1944  beim  Volkssturm.  Einsatz  Wundlacken.  Wer 
war  von  1944 — 1945  mit  dem  Genannten  zusammen? 
Gesucht  wird  feiner:  Franz  Wölk.  geb.  etwa  14.  11. 
84;  Therese  Wölk.  ceb.  Brosche,  ceb.  8.  2.  86,  wohn¬ 
haft  gewesen:  Königsberg.  Untet haberbeig  10.  — 
Zuschriften  an  Stadtkreis  Königsberg  (Pr.)  im  Bund 
vertriebener  Ostpreußen.  Berlin- Zehlendorf.  Hart¬ 
mannsweiler  Weg  2.  erbeten. 

Treffen  ehern.  Körte-Schülcrinnen 

Zu  einem  Wiedersehen  am  11.  Mai  im  „Feldeck" 
In  Hamburg  hatten  wir  unsere  ehemaligen  Schüler¬ 
innen  des  Körte-Oberlyzeums.  ungefähr  150  aus 
Hamburg  und  Schleswig-Holstein,  gebeten.  Mit 
einem  gemeinsamen  Essen  (es  gab  auch  Königs¬ 
beiger  Fleck«)  begann  das  harmonische  Beisammen¬ 
sein:  es  endete  gegen  19  TThr.  Abi-Jahrgang  1929 


war  ebenso  vertreten  wir  dri  der  21  lährtgeiv.  Be- 
lufstai  ge  aller  Zweige  und  Hausfrauen  waren  unter 
do>  r  i  ti  enrnrn  etwa  fünfzig  an  der  Zahl:  mehrt 
fanden  sich  mehrere  des  gleichen  Jahrgangs.  Ayi- 
lausch  der  vielfältigen  Erlebnisse  Et  .rmerungeA 
Fragen  und  Lieder  füllten  die  Stunden  und  ließen 
den  Wunsch  nach  einem  neuen  Treffer»  aufkoHMMfl 
<1;is  am  gleichen  Ort  an)  5  Oktober  geplant  Ift.  Zehn, 
BenachrichtUrungen  kamen  zurück  als  -unbOfcWMK 
verzogen**  Leider  meldete  sich  etwa  die  Hftlftt 
Überhaupt  nicht  Dagegen  kamen  andere,  deren 
Adresse  wir  noch  nicht  gekannt  halten.  Bitte  gebt 
alle.  Ihr  lieber»  Ehemaligen.  Eure  Anschrift,  und 
zwar  die  richtige,  kund! 

Das  nächste  Ma!  bitten  wir  (auf  ^ememsamgft 
Beschluß)  auch  die  .Ehemaligen**  des  städtladiWI 
Mona -Krause- Lyzeums  dazu,  die  Ja  zum  großen 
Teil  Körtianerinnen  winden. 

Wir  grüßen  alle,  die  an  uns  dachten! 

Alice  Sch  wartz -Neumann, 
Hamburg  13.  Schlankreye  «7. 


Treffen  der  Bäckermeister 

Anläßlich  des  75Jährigen  Bestehens  des  Bäcker- 
Innungsverbandes  Niedersachsen  findet  am  5.  Juni 
ein  Tieffen  der  heimatvertriebenen  Bäckermeister 
in  Hannover  statt.  Nach  der  Großkundgebung  des 
nicde» sächsischen  Handwerke*  tn  der  Nlederssch* 
Mmtvailc  kommen  ab  15  Uhr  die  vertriebenen  Bäcker 
fm  Stadthai lengarten  zusammen.  Die  ostpreußtscntiL 
Bäcker  werden  Ihr  Treffen,  das  am  6.  Juli  in  Ham¬ 
burg  stattf »nden  sollte,  darum  mm  ln  Hannover  be¬ 
gehen.  Wer  es  ermöglichen  kann,  erscheinet  Bittet 
ettre  Gastinnung  um  einen  kleinen  Zuschuß! 

Arthur  Tobiat 

Ostpreußlsche  Schornsteinfeger 

Anläßlich  des  Könlcsberger  Treffens,  das  vor¬ 
aussichtlich  tm  August  in  Duisburg  stattfinden 
wird,  ist  eine  Zusammenkunft  der  ostpreu Blichen 
Angehörigen  des  Schorn  st  ein  fege  rhandwerks  ge¬ 
plant.  Interessenten  werden  gebeten,  sich  bei  Wal¬ 
ter  Huenerbein.  Gevelsberg W.,  Postfach,  zu  melden. 


Geschäftliches 

Auch  in  diesem  Jahre  zeigten  Koch*  Adler-Näh¬ 
maschinenwerke  AG,  Bielefeld,  auf  der  Deutschen  In¬ 
dustriemesse  in  Hannover  Erzeugnisse  ihre»  reiche 
halltqen  Fabrikationsprogramme»,  das  für  den  Haus¬ 
halt  wie  für  Gewerbezwecke  eine  unerschöpfliche 
Auswahl  bietet.  Neben  den  erprobten,  ständig  ver¬ 
besserten  Modellen  stehen  neue  Konstruktionen,  dit 
den  Eigenschaften  der  verschiedenen  Werkmaterla- 
lion  besonders  angepaßt  sind 


I 
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{  Lieferung  direkt  ob  Fabrik.  Besonders  günstige  Preis».  \l 
\  Unbedingt  mehrfarbigen  Gratis- Kotolog  onfordem.  Y 

t\  E.&  P.  WELLERDIEK 

R\FAM«ftA0fAäft4K.BItACKWEDE-eiElEHl07S 
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Oie  guten 

BETTEN 

vom  Landsmann 

Johannes  Zimmermann 

aus  Tilsit 

<24b)  Gr.  Sottholz  ü.  Flensburg 

Preisangebote  anfordem. 

I  Arvr&l  ab  Fabrik,  o  Anxüge  u.  Mäntel 
LUUtW  reine  Woll«  ob  ...  0M  39.- 
Tmlzahi.  d.  Lodenfabrik  MitteUinn.Ufr.  125g 

Kotoloq  »re i 

+  GummischuU,  beste  Quol..  3  Dtz. 

nu»  DM  5  — .  Diikreter  Versand. 

K  PO  H  URS,  AUGSBURG  56 

Me»monstr  e 

WmMt'K 

Jk»  fAAflfK  m*rm  9WHg. 

Sorte  I :  Wäichejloffmeterrciie.  Vg 
6JX)  DM,  Sorte  II:  WätchestoHreite 
2-5-m  St.,  kg  10.-DM.  Sode  lll.  Wä- 
«hestoffr.  ub.  5m-$t.,  kg  11.**  DM 
Im  Kilo  s  8-10m  Stof»  enth.,  t.  Her- 
stclL  v  Wöiche  usw.  geemn.  Vers. 

?.  Nochn.  Bei  Nkhtgef.  Geld  zur. 

7RACHOWITZ.  Wäsch«- 

fobrikoiion.  H3bi  Buchlo«  sjg 


Vorsdüodenes 


•ftnder-fenrtruge-DH«.1 
(Mfl'grohr-KMtrMgcn  OM/g;  - 
Ft^rrsder  Nshmavhinen 
»bii  msus  »«  p»vir  ^rnTIt^ 


In  einet  südd.  Kreisstadt  Ist  eine 
Parapack-Praxis  abzugeben,  mit 
Anspr.  auf  4—5  Zimmer,  am  lieb¬ 
sten  an  ein  heimatvertriebenes 
Junges  Arzt-Ehepaar  (Fußarzt  od. 
prakt.  Arzt)  od.  an  Krankengym¬ 
nastin  u.  Krankenpfleger.  Näheies 
ist  zu  erfragen  bei  der  Parapack- 
ZentTale  Bremen  und  beim  Para- 
pack-Institut,  (14b)  Tuttlingen 
(Südwürttemberg). 

Welcher  Kaufmann  aus  der  Eisen¬ 
waren-.  Technischen.  Tretbstoff- 
od.  Mineralöl-Branche  würde  ge- 
metnschaftl.  mit  Hilfe  von  Auf- 
baugeldem  einen  bestehend.  Be¬ 
trieb  übernehmen  oder  wer  kann 
für  diesen  Zweck  bestehende  Be¬ 
triebe  namhaft  machen?  Zuschr. 
erb.  unt.  Nr.  2969  ..Das  Ostpreu- 
ßenblatt**.  Anz.-Abt..  Hamburg  34. 

Ich  suche  den  Heimkehrer,  der  mit 
meinem  Mann  Karl  Nickel.  Pol.- 
Oberwachtmstr.  d.  Res..  Allen- 
stein  (Ostpr.).  geb.  5.  8.  1900  in 
Tilsit.  Im  Lager  Zuhenau  zus. 
war.  Nachr.  erb.  Fr.  Maria  Nickel. 
Berlin  N  65.  Müllerstr.  35. 

Möbelgeschäft  mit  Lager,  kl.  Indu¬ 
striestadt  tn  Westf.,  krankheits¬ 
halber  vom  Ostvertriebenen  gün¬ 
stig  abzugeben  (pass,  für  Um¬ 
siedler).  Eiloff.  unt.  Nr.  3050  „Das 
Ost  preußen  bl  ntt**.  Anzeigen-Abt.. 

*  Hamburg  24. 


Die  Ladenstraße 

(17b)  Lahn  Baden 

Kaiserstraße  37 

Heimatvertr.-Betrieb 

Sonderangebot 
für  Ostpreußen 

Markenheizkissen 

*20  V.  ]  Jahre  Garantie 
mit  Schutzbezug  DM  17.M 

4  starke 

Aluminium-Kochtöpfe 


1«  cm . DM  3,00 

to  cm . dm  3,75 

20  cm  ....  .  DM  4,25 

22  cm  ...  .  .  DM  4.75 

DM  15,75 


auch  einzeln  erhiltltch. 

Porzellan-  Kaffeeservice 

für  6  Personen,  mit  reicher 
Goldverzierung  DM  35,00 

Nachnahmeversand 

Umtausch  oder  Geld  zurück. 


Kindersuchdienst  des  Deutschen  Roten  Kreuzes 
Hamburg-Altona,  Allee  125 — 131 

Ostpreußenkinder  suchen  ihre  Angehörigen! 


Welche  noch  lebenden  od.  bekann¬ 
ten  Kollegen  meines  gefallenen 
Mannes  Porteck,  Krltz,  beschäf¬ 
tigt  gewesen  bei  der  Gärtnerei 
Albert  Mulack  In  Königsberg, 
könnten  Ausk  geben,  wie  die  Be- 
trlebs-Sterbeversicherg.  der  Fa. 
Gärtnerei  Albert  Mulack  hieß? 
Nachr.  erb.  Käthe  Porteck,  Tar- 
bek  (24b)  üb.  Neumünster,  Schles¬ 
wig-Holstein. 

Herr  Holz.  Herr  Matzutat.  Herr 
Schnur  zw.  Erlang,  der  Wltwen- 
iente  als  Zeugen  ges.  Zus.  gearb. 
m.  mein.  Mann  Obltn.  Ernst 
Brzozowskl,  im  Freiw.  Arbeits¬ 
dienst  1932  am  Hellsberger  Drei¬ 
eck.  Mein  Mann  Ist  1933  bei  der 
Ausübg.  seines  Berufes  im  Auto 
tötlich  verunglückt.  Nachr.  erb 
Frau  Alice  Brzozowskl.  Kempten 
(Alle.),  Feilbergstraße  48. 

Vermiete  sonn.  Zimmer  am  Rhein 
an  alletnsteh.  Person,  auch  Gc- 
melnschaftshaush.  Imkerei  wäre 
mögt.  Zuschr  erb.  unt.  Nr.  3079 
»Das  OstpreußcnblatC.  Anzeigen. 
Abteilung.  Hamburg  24 

Achtung  Königsbeiger!  Gesuch! 
werden  die  Herren  Srhmldt. 
Karl,  Beethovens! r.;  Gebauer. 
Hans.  Nicolatstr.  2:  Kelch,  Kurt, 
Untcrlaak:  Blonk,  Erika.  Hci- 
demnnnstr.  8.  Nachricht  erb 
Emil  Telcsch.  Oberhauscn- 
Holten.  Bahnhofstr  157. 


Bei  allen  Zahlungen  bitte 
die  Rechnungs- Nummer 
unbedingt  angeben 


Kostenlos 

pr holton  Si«  dnn  TAKT  Rotg« 
Eh«leut«.  TAKT-V«rtand-0r< 
8r*m«n  •  S.  52 


Bild  Nr.  1489 


Name:  Philipp,  Vorname:  Kdeltrant 

Alioon'.*  J.®39  40  (««SChätZt) 

Augen,  blau,  Harne:  hellblond 


ph“‘PP  hät  1945  ln  Knecht 
oder  ‘tn  Krankenhaus  gelegen^?- 
zibt  an.  aus  Orteisburg  zu  sfammen. 


AnqabC  der  BiIdnU« 
an:  Geechaftsfuhrunq  der  Landsmann! 
Ostpreußen.  Hamburg  24 


Jahrgang  3  /  Folge  16 


Das  Ostpreußenblatt 


5.  Juni  1952  /  Seite  7 


Öctmißt/  occfrfilcppt  gefallen,  gefudit . . .. 


Zuschriften  erbltttet  die  Geschäftsführung  der 
I  -a  m  1  s  man nach a  f  t  Ostpreußen,  Hamburg  24,  Wall- 
straße  29b. 


Auskunft  wird  gegeben 

Goldap.  ™d°Äf  JVhre 

alt).  Wo  sind  Angehörige,  eventuell  Ehefrau  Xi? 

dle  *uleli<  DRK-Sch wester  tn  Ostrow 
B«.  W“r*ch»u.  Rea. -Lazarett  war?  Zuschriften 
UhterBclfügang  von  Rückporto  an  obige  Anichntt 

Auskunft  wird  erbeten 

Wer  kann  Auskunft  geben  über  den  Verbleib 
nachstehender  Kömgsberger?  1.  stick  Karl  Al- 
hambra-Cafö.  Steindamm  (v.  E.  piotz)-  2  jozat. 
Adolf,  Pol.-Mstr..  gcb.  9.  9.  1893,  Lohn.  Langgaie  2 
FPNr.  OS  Ml  (V.  Frau  F.  Jozat):  3.  Kropl  ”  Olga! 
Domhardtstr.  7  (v,  Anna  Petzlnna):  4  Bohrend 
Luise,  geb.  Balschelt,  geb.  24.  12.  ido3  (f)  —  (wie 
oben))  5.  John,  Bruno,  geb.  25.  8.  1904.  Bismarck- 
straOe  16,  FPNr.  «9  096  (v.  Frau  M.  John):  6.  Maler, 
Minna,  geb.  Völkner.  geb,  5.  10.  1889,  Tingh.  Putver- 
straüc  31  a  (v.  Eva  Lossau);  7.  Albath,  Clara,  Lul- 
senhdh  Sa  (V.  Dr.  W.  Albath);  8.  Tilsiter,  Hedwig, 
geb.  Röhl,  Samlandweg  10  (v.  Ruth  Roepke  Nr.  8-12); 
9.  Howe,  Anna.  geb.  Röhl,  Ziethenstraße  18:  10. 
OKhlles,  Gertrud,  geb.  Röhl,  19.  12.  89.  Am  Land¬ 
graben  14.  11.  Saagcr,  Heinz,  geb.  20.  J.  1916 

Schnürllngstr.  31a  oder  32  a;  12.  Zachrau,  Paul, 
geb.  28.  8.  1905,  Vorderroügarten  11:  13.  Pukat  oder 
Bukat,  Otto,  geb.  1895,  Unterhabcrbcrg  (v.  Gertrud 
Supplltt  Nr,  13 — 13);  14.  Behrmann,  Hans  und 

Gertrud,  Sackhelm  27:  15.  Borchcrt.  Emst,  Awel- 
den.  Landsberger  Str.;  16,  Waschull.  Fritz.  Hensche- 
slrnßc;  17.  Die  Schülerinnen  des  Sozialpädagogi¬ 
schen  Seminars,  Ratslinden,  die  Im  September  1944 
Ihr  Staatsexamen  als  Volkäpflegei  m  gemacht  haben: 
1«.  Pol.-Ltn.  Erich  Wiehert.  Sehrotterstr.  (v.  Erna 
Wiehert);  19.  Die  Angehörigen  des  Kindes  Edel¬ 
traut  Bwert,  gcb.  10.  12.  1938  oder  3«  m  Königs¬ 
berg.  Haarfarbe  rotblond.  Augenfarbe  blau.  i>cr 
Vater  kann  nach  Angaben  des  Kindes  Soldat  ge¬ 
wesen  sein.  (v.  Vormund  A  Höbelt);  20.  Die  Eltern 
und  Angehörigen  des  Kindes  Waltraut  Borchert. 
angeblich  geboren  am  24.  12.  1938  ln  Königsberg 
oder  ln  der  Nähe  von  Königsberg  (v.  Frau  Dr. 
Lamprecht). 

Wer  zweckdienliche  Angaben  zu  diesen  Such an - 
fragen  machen  kann,  meldet  diese  bitte  der  Ge¬ 
schäftsstelle  des  Kreises  Königsberg-Stadt,  Herrn 
Harry  Janzen,  Hamburg  39,  Alsterdorfer  Str.  2«  a. 

9 

Zwecks  Erlangung  von  Versorgungsbezügen  wer¬ 
den  Landsleute  um  Meldung  gebeten,  die  beim  Ge- 
neralkommissar  Lettland.  Getnetskommissar  Mttau 
oder  Talscn  tätig  waren 

Gesucht  wird  Frlaeur  Wolter  Mei-tschat,  gcb.  etwa 
1906,  aus  Königsberg.  Cranzer  Allee  92. 

Gesucht  werden  Hans  Drever  geb.  H.  I.  1810,  ln 
Sensburg  und  Königsberg  bei  der  Polizei  gewesen, 
und  Ingenieur  Kurt  Rlngermuth  aus  Allenberg) 
Thüringen. 

Ruth  Jurgalt,  geboren  10.  3.  1033,  letzte  Heimatan¬ 
schrift  Königsberg,  Landsberger  Str.  33.  Im  Novem¬ 
ber  1945  hielt  sie  sich  noch  dort  bei  Farn,  Stelzer  auf. 


In  einer  Rentenangelegenheit  weiden  dlo  nach¬ 
stehend  aufgefuhrten  Landsleute,  die  beim  Straf¬ 
vollzugsgefängnis  beschäftigt  waren,  gesucht: 
Hauptwachtmeister  Schimaneck,  1938  wohnhaft  ge¬ 
wesen  ln  Wartenbuig.  Kiels  Allcnstetn.  Haupt¬ 
wachtmeister  Kattaneck,  Wartenburg;  Herr  Bed¬ 
nars.  Wartenburg;  HUfsaufseher  Bieimanskt.  Klau- 
kendorf,  Kreis  AUcnsteln;  Herr  Biemath,  Otllau, 
Kreis  Allcnslein. 

Wo  sind  die  ehemaligen  Angehörigen  des  Flieger¬ 
horstes  Insterburg  (1940—1945)  Beirrend,  Gurskl, 
Schurtes  und  Vorarbeiter  Richard  Kahvelt?  Lands¬ 
mann  Eske  braucht  Ihre  Anschriften  für  Zwecke 
der  Invalidenversicherung. 

Gesucht  werden: 

Landesobertnspektor  August  Thrun  aus  Königs¬ 
berg-Sackhelm;  Euch  Siemonelt,  früher  Lassen  oder 
Altenkirch,  Kre.  Ttlslt-Ragnlt:  Gertrud  Hahn,  geb. 
Schaidt,  aus  Insterburg,  Zlegelstraße  17. 


Angehörige,  meldet  Euch 

lieber  nachstehend  aufgeführte  Landsleute  liegen 
Nachrichten  vor.  Die  Angehörigen  werden  gesucht: 

Konschetd,  Otto,  geboren  2».  8.  1914  ln  Hohenwas- 
scr,  gesucht  wird  Familie  Konscheld  aus  Wahlen. 
Ostpreußen;  Krause,  Augrust,  geboren  15.  6.  1913  in 
Aiigsgtnen,  gesucht  wird  Anna  Dtckau  aus  Schule 
Wöterkelm,  Kiels  Bartenstein:  Krlessan,  Herbert, 
geboren  2.  8.  1908  in  Thom.  gesucht  wird  Ida  Krles- 
sun-Steinachen  aus  Ossafurt,  Insterburg:  Mar¬ 
kusch,  Walter,  geboren  29.  7.  I92S  ln  Kraußen,  gesucht 
wird  Albert  Markusch  aus  Königsberg,  Kreuzstraße 
Nr.  5:  Meier,  WUhelm  geboren  8.  6.  1903  ln  Neu- 
Dollstädt,  gesucht  wird  Erna  Meier  aus  Neu-Doll- 
städt,  Ki-ela  Pr.-Holland 

Zuschriften  unter  Nr.  8u.Mll.  29  an  die  Geschäfts¬ 
führung  der  Landsmannschaft  Ostpreußen.  (24  a) 
Hamburg  34.  Wallstraße  39  b.  erbeten. 


MJir  gcotuiicccn . . . 


zum  90.  Geburtstag 

am  9.  Juni  Friedrich  Lonper  aus  Groß-Friedrichs- 
dorf,  Hldtnloderung,  et  lebt  letzt  In  Berlin  W  30, 
Lutherstraße  33. 

zum  89.  Geburtstag 

am  6.  Juni  Frau  Auguste  Uckermark,  geb.  Eyvrill, 
aus  Perkuhnen,  Elctiniederunq.  Sie  Ist  bei  bester  Ge¬ 
sundheit  und  lebt  ln  Frankfurt  M.-Nied.  Jßgerallee  25. 

am  10.  Juni  Frau  Margarete  Axt,  gcb.  Mcitzon,  zu¬ 
letzt  in  Königsberg.  Sie  Ist  die  Witwe  des  Saniläts- 
rates  Dr.  Axt  und  lebte  früher  in  Memel.  Heule 
wohnt  sie  Im  Altersheim  ln  Bordesholm-Holstein. 

zum  88.  Geburtstag 

am  10.  Juni  Frau  Karolino  Gonswa  aus  Sensburg. 
einer  eifrigen  Leserin  des  Ostpreußenblattes.  Sie  lebt 
in  Villlngen/Schwarzwald,  Math.-Hummel-Straße  15. 

zum  87.  Geburtstag 

am  24.  Mal  Georg  Milkerelt  aus  Mumelwalda,  Krs. 
TUsit-Ragnit.  Er  lebt  in  Chikaqo  in  den  USA. 

am  9.  Juni  Frau  Emilie  Olau,  geb.  Rasokat,  aus 
Heinrichswalde,  jetzt  bei  ihrer  Tochter  in  Würzburg, 
Parsevalstraßc  7. 
zum  85.  Geburtstag 

am  27.  Mai  Sanitätsrat  Dr.  Rudolf  Bandisch.  Er  war 
bis  1939  in  Tilsit  und  von  da  ab  in  Königsberg  als 
praktischer  Arzt  tätig.  Jetzt  wohnt  er  im  Altersheim 
der  Inneren  Mission  in  Bordesholm. 

am  3.  Mai  Frau  Auguste  Gand  aus  Mehlsadc.  Sie 
lebt  in  Bad  Kissingen,  Elisabeth-Altersheim,  Cyrill, 
Kistlerweg  4. 

am  31.  Mai  Altsitzer  Otto  Kaiser  aus  Liebenfelde, 
Kreis.  Lablau.  Er  kam  erst  im  Herbst  1948  aus  Ost¬ 
preußen  und  lebt  jetzt  bei  Nienburg/Weser  ln  Erichs- 
hagen. 


zum  84.  Geburtstag 

am  9.  Juni  Frau  Martha  Norotka.  früher  ln  Löt-zon. 
Sie  lebt  bei  ihrer  Tochter  ln  München  5,  Wittels¬ 
bacher  Straße  20. 

zum  83.  Geburtslag 

am  3.  Juni  Frau  Hanna  Dörfer  aus  Königsberg.  Sie 
nimmt  an  allem  Geschehen  regen  Anteil  und  wohnt 
ln  Bad  Hersfeld,  Slmon-Haune-Straße  14. 

am  17.  Juni  Frau  Elise  Spuhrmann  aus  Königsberg, 
jetzt  in  Spreddig  27,  Post  Hamberga,  Bezirk  Bremen. 

zum  81.  Geburtslag 

am  7.  Juni  Frau  Anna  Okat  aus  Liebenfelde,  Kreis 
Labiau.  Sie  lebt  mit  ihrer  Tochter  in  Altendonop, 
Kreis  Detmold. 

zum  80.  Geburtslag 

am  2.  Juni  Frau  Karolme  Fellner  in  Flensburg, 
Glücksburger  Straße  5. 

um  6.  Juni  Frau  Hedwig  Drüse,  geb.  Gordom,  aus 
Hirsdifeld  Im  Kreise  Pr.-Holland.  Bei  bester  Gesund¬ 
heit  lebt  sie  in  Deichsende,  Kreis  Wesermünde. 

din  3.  Mal  Frau  Anna  Eckert  aus  Tilsit.  Ihr  Gatte 
war  Lehrer,  zuletzt  in  Krauleidszen  im  Kreise  TUsit- 
Ragnit,  und  vollendete  im  Januar  sein  85.  Lebens¬ 
jahr.  Das  Paar  lebt  in  Sölden,  Post  Rincbnach,  Kreis 
Regen,  Nb. 

am  t.  Juni  Frau  Elise  Pietsch  aus  Königsberg.  Sie 
wohnt  in  Remscheid-Löttringhausen,  Remscheider 
Straße  53. 

zum  78.  Geburtstag 

am  1.  Juni  Frau  Wilhetmtn«  Krohn,  qeb.  Czesla, 
aus  Lötzen,  jetzt  in  Goslar/Harz  im  Altersheim  Dom¬ 
kaserne. 

am  27.  Mal  Frau  Emma  Augath,  früher  ln  Königs¬ 
berg.  Sie  lebt  in  Wiesbaden,  Ädlerstraße  9. 


Ostpreußische  Kreditinstitute 

Mit  der  Veröffentlichung  einer  Liste  aller  uns 
bekannten  Auskunflssfellen  über  osfpreulllschu 
Kreditinstitute  beginnen  wir  in  der  nächsten 
Nummer. 


zum  76.  Geburtstag 

am  14.  Juni  Bauer  Friedrich  Pudeiski  aus  Fedor- 
waide,  Kreis  Sensburg.  Er  wohnt  bei  Bauer  Grod  in 
Schöneteld  bei  Hamburg  und  betätigt  sich  noch  in 
der  Landwirtschaft. 

zum  75.  Gcburtstaq 

am  II.  Juni  dem  Reichsbahnsekretär  a.  D.  Otto 
Huhn  aus  Niedersee,  Kreis  Sensburg.  Er  wohnt  tat 
Seesen/Harz,  Marktstraße  12. 

am  7.  Juni  Frau  Wtlhclmlne  Gehrmann  aus  dem 
Kreis  Gumbinnen.  Sic  Ist  bei  guter  Gesundheit  und 
lebt  in  Hamburg  33,  Harzenswcg. 

Goldene  Hochzeiten 

Am  tl.  Juni  begeht  Landsmann  Heinrich  Fcderau  II 
aus  Rahncnfeld.  Kreis  Braunsberg,  das  seltene  Fest 
der  Goldenen  Hochzeit.  Herr  Federau  übernahm  im 
Jahre  1902  in  Rahncnfeld  das  seit  350  Jahren  im 
Familienbcailz  befindliche  väterliche  Grundstück  und 
heiratete  Agathe  Grunwald  aus  Kl.  Rautenberg.  In 
der  Heimat  war  er  ein  angesehener  Landwirt:  er 
wurde  besonders  bekannt  durch  selno  Pferdezucht 
Er  bekleidete  viele  Ehrenämter:  so  war  er  fast 
25  Jahie  Gemeindevorsteher  von  Rahnenfcld.  Ihren 
Ehrentag  können  die  Jubllare  Im  Kreise  Ihrer  elf 
Kinder  verbringen,  die  heute  sämtlich  wieder  beruf¬ 
lich  tätig  sind. 

Die  Kreisvertrelung  von  Braunsberg  wünscht  dem 
Jubelpaft  zu  diesem  Tage  alles  Gute  und  einen  ge¬ 
ruhsamen  Lebensabend. 

F.  Fcderau.  Kreisvertreter.  Bad  Kripp/Rhoin, 
Hauptstraße  79. 

W.  Pohl,  Gesdiättslührer.  Hamburg  13, 
Moorweidenstraße  22. 

Bestandene  Prüfung 

Zum  Abitur  gratulieren  wir 

dem  früheren  Schüler  der  Bossel-Oberrcalschule  fn 
Königsberg,  Gerd  Kaminskl,  jetzt  ln  Brackwede. 
Ummeinorstraße  19.  Er  leqtc  »ein  Examen  an  der 
Frledrich-von-Bodetschwlngh-Schule  ln  Bielefeld  ab. 

Jürgen  Hamann,  dem  ehemaligen  Schüler  des 
Frledrichskollegtums  ln  Königsberg,  der  in  Olden¬ 
burg  lebt  und  an  der  dortigen  Frcihcrr-vom-Stein- 
Schule  seine  Prüfung  ablegte. 

dem  Königsberger  von  der  Voralädtlschen  Ober- 
athule  Wolf  Heydn,  jetzt  ln  Frankfurt!  er  bestand 
am  dortigen  Helmholtz-Realgymnasium. 

der  Scnsburgerm  Edelgard  Pieper  in  Löhne  Bhf., 
Auf  der  Blüte  19;  ihr  Examen  fand  an  der  Mathilde¬ 
schule  in  Herford  statt. 

Johannes  Haese  in  Spleka-Neufeld  im  Kreis« 
Wesernmnde:  er  stammt  aus  Königsberg. 


\  SctimicDe  6ein  'n 
*  ßluctmu  einem  • 


/Bettfedern,Jnlette 
^HaJraSjeH. ,  tOädche 


IVaaiog  8ITTW.  VERS.RlEDIlN6(W'WÜRIT.Ut 


Lippke,  Kranz,  Postlnep.,  geb.  34.  1. 
1885.  wohnh.  Kömgabe:  g-Ponartti, 
Barbarastr.  7,  tm  Jan.  1945  als 
Volkssturmmann  im  Raum  von 
Königsberg  eingesetzt  worden. 
Nachricht  erb.  Fr.  Erika  Masucb, 
Wedel  (Holstein),  Elbstraße  30, 
Postfach. 


Pichler.  Albert,  geb.  5.  9.  1910  ln 
Grenzberg.  Kreis  Elchnledenmg. 
War  bei  der  Wehrmacht,  letzte 
Nachr.  Jan.  1945  Raum  Schloß¬ 
berg.  Wer  kann  mir  über  sein 
Schicksal  Ausk.  geben?  Unkosten 
werden  erstattet.  Nachricht  erb. 
Ernst  Pichler,  Bochum,  Voreins- 
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Weniger  ausgeben, mehr  erleben  mit 
STRICKIR-Markenrädern.  Lieferung 
preiswert  ab  Fabrik. Katalog  kostenlos.  ’^- 
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,ucht,  Christel,  geb.  Grlmatowskl, 
geb.  so.  10.  1922  ln  Wirbeln.  Kr. 
Insterburg;  Grimalowski,  Karola, 
geb.  1920  ln  Wirbeln,  Kr.  Inster¬ 
burg;  PUunboff,  Auguste,  ver¬ 
witwete  Grimalowskl,  geborene 
Krahnke,  zul.  wohnh.  ln  Schwä- 
gerau,  Kr.  Insterburg.  Nächr.  erb. 
Franz  Grimalowskl,  (23)  Rieste, 
Kreis  Bersenbrück. 


klug  rechnenden  Hausfrauen  sofort 
kostenlos  die  teidt  illuslr.  Neuesten 
Quelle-Nachrkhlen  anzutordern.  Die 
vielen  Hunderte  von  unglaublich  billi¬ 
gen  Angeboten  in  Textilwaren.  Wolle, 
lederneren  sind  wirklich  tu  günstig. um 
sie  immer  nur  Anderen  zu  überlassen. 

diuüt  Ui  du  düeUc  kaufe** 
isl  eine  beständige  Quelle  der  Freude 
füi  jede  sparsame  Häuslrau. 

GROSSVERSANDHAUS 

/i <  f  rbSik 


Grafen.  Paul,  Feldw..  FPNr.  25  73«: 
C.  aus  Sensburg  (Ostpr.).  Hotel 
Masovta.  Leute  Nachr.  v.  25.  3.  45. 
Nachr.  erb.  Henny  Grälen.  Men- 
den  (Sauerland).  Hahnenwall  14. 

Achtung  1  Hömkc,  Alfred,  FPNr 
45  921.  Obergefr.,  zul.  Mittelab¬ 
schnitt.  Welche  Kamerad,  kön¬ 
nen  Ausk.  geben?  Nachr.  erb.  für 
Fr,  Herta  Hömke.  sowj.  besetzte 
Zone.  Alfred  Schulz,  Pclting 
(Obb.),  Bargwerkslrafle  8.  | 

llüpfncr,  Werner,  aus  Königsberg 
(Pr.).  Maglsterstr..  war  bei  Panz.- 
Dlv.  Hermann  Gdring,  motori¬ 
siert,  FPNr.  L  54  319,  LGPA  Po¬ 
sen.  letzte  Nachr.  Jan  1945  aus 
Ostpr.  Wer  war  mit  Ihm  zus.  od. 
kann  Ausk.  geben?  Nachr.  erb. 
Frau  Clara  Höpfncr,  BerUn-Ha- 
sclhorst.  Verlängerte  Daum- 
Strilße  18-19. 

Kundertmark,  Ulrike,  geb.  21.  10. 
1865.  Pörschken.  Kr.  Helltgenbell. 
Ende  Fcbr.  1945  ln  Belgard  (Pom¬ 
mern)  mit  ält.  Ehepaar  zus.  ln 
ein.  Kino  untergebracht  u.  gese¬ 
hen  worden.  Wer  war  das  betr. 
Ehepaar  bzw.  wer  kann  Auskunft 
üb.  Schicksal  d.  Gesuchten  geben? 
Nachr.  erb.  die  Nichte  Frieda 
Walter.  Hamburg -Gr.  Flottbek, 
Adickesstraße  194. 


Paul,  Helmut,  aua  Königsberg  (Pr.), 
Rippenstr.  17,  geb.  23.  U.  1923  ln 
Königsberg.  Mein  Sohn  war 
schwerkrlegsbeschädlgt,  Versehr- 
tenatule  3,  Im  Jan.  45  geflüchtet 
und  wurde  am  30.  März  1945  mlti 
ein.  Kurt  Krause,  der  1945  neun¬ 
zehn  Jahre  alt  war,  auch  aus  Kö¬ 
nigsberg,  zus.  von  ru«4.  Soldaten 
verschleppt.  Wer  weiß  etwas  vonl 
d.  Schicksal  meines  Sohnes?  Um 
Jede  kleinste  Nachr.  bittet  seine 
alleinst.  Mutter,  sowj.  bes.  Zonc,| 
u.  Nr.  3072  „Das  Ostpreußenblatt“, 
Anzelgen-Abt..  Hamburg  34. 

Schlckachnus,  August,  gcb.  34.  12. 
1906,  zul.  wohnh.  uszkuUmen.l 
Post  Kamspowll ken,  Kreis  Ttlstt- 
Pogegen.  Ende  Jan.  1945  zul.  ge¬ 
sehen.  Nachr.  erb.  Helene  Schick- 
schnus,  (22a)  Kettwig  (Ruhr),  Am 
Stadtwald  6. 


Die  guten  Federbetten 

nur  vom  hedznatvertr. 

Bettenhaus  Raeder 

(24b)  Elmshorn,  Elatawcg  84 
Inlot»,  rot  od.  blau,  garantiert 
farbecht  u.  federdicht,  in.  Spc- 
xlalnähten  u.  Doppelecken. 
Obcrbclten,  130'200  cm.  s  rtd. 
rau*.,  70.—.  76,—.  87,—.  97.—, 
108.—,  120,—.  1  140/200  cm,  e'/i 
Plcl.  Füll*.  76,—.  83.—.  92,—, 

102.—,  112.—,  138.—.  '  160/200  cm. 
Vit  Pfd.  Füllg.,  85.—,  »4.—.  103.—. 

112,—.  121.—.  129.—. 
Kopfkissen,  80  80  cm.  Vit  Pfd. 
Füll*.,  21.—.  24,—,  27.—.  31.—, 
35,—.  /  65  80  cm,  2  Pfd.  Füll*., 
18.—.  21.—,  24.—.  27.—.  31,—. 
Nachnahme-Versand,  Porto  u 
Verpackung  frell  Zurücknahme 
od.  Umtausch  Innerhalb  8  Ta¬ 
gen  bei  Nlchtgefalleni 
Hefznatvertriebene  erhalten 
3V.  Rabatt! 


Achtung! 

Flüchtlinge  aus  Neuhäuser! 
Koralle»,  Gertrud,  aus  Königs¬ 
berg  (Pr.),  Rudauer  Weg  10, 
geb.  13.  4.  1876.  befand  sich  seit 
Anf.  Marz  1945  In  dem  vom 
DR.K  u.  Wehrmachtssanltatem 
betreuten  provisorlach.  Alters¬ 
heim  ln  Haus  Morgensonne, 
Laubmayerstr.,  Neuhauser,  u. 
wurde  dort  Anfang  April  zul. 
gesehen.  Angaben  Ub.  das  wei¬ 
tere  Schicksal  der  Vermißten 
bzw.  des  Helmes  od.  üb.  ver- 
mutl.  Wissenstrager  (Insassen. 
Pflegepersonal,  Leitung)  herzl. 
erb.  an  Studienrat  Koralle«, 
Olpe  (Westf.),  Schützenatr.  13. 
Wo  befindet  sich  das  gerettete 
Standesamtsregliter  PillauT 


Fürth/Bay.  178 


Tresp,  Josef,  Lehrer  ln  Ko- 
mienen.  Kr.  Rößel,  geb.  6.  3. 
1880.  wurde  Anfang  März  1945 
von  den  Russen  verschleppt. 
Wer  weiß  etwas  Uber  den  Ver¬ 
bleib  meines  Vaters?  Bin  für 
die  kleinste  Nachr.  dankbar. 
Unkosten  werden  erstattet.  Fr. 
Kathl  Volquards,  Hamburg  24, 
WaUstraße  29  b. 


Kameraden,  die  mit  meinem 
Sohn  Schrade,  Han»,  Feldw.. 
Plonler-Bau-Ers.-Bat.  Tapiau 
zus.  gewesen  u.  ln  Königsberg 
gefangengenommen  worden 
sind,  später  in  Pr.-Holland  ge¬ 
arbeitet  haben,  bitte  ich.  mir 
Uber  sein  Schicks,  od.  Aufent¬ 
halt  Nachricht  zu  erteilen.  Fr. 
Anna  Wölk,  verw.  Schrade. 
aus  Elbing.  Hochstr.  73,  Jetzt 
Morsum  (Sylt),  Kr.  SUd-Ton- 
dem  (Schleswig-Holstein). 


€>ucfian3Qigen 


Tretzoks,  Wilhelm,  geb.  18.  5.  1902 
ln  Stroppau.  Kr.Angerapp  (Ostpr.), 
Obergefr.,  FPNr.  32  024  A,  zuletzt 
Riga  (Kurland),  letzte  Nachricht 
Jan.  1945.  Wer  war  mit  Ihm  zus. 
oder  weiß  etwas  Ub.  sein  Schick¬ 
sal?  Nachr.  erb.  u.  Nr.  2832  „Das 
Ostpreußcnblütt".  Anzelgen-Abt. , 
Hamburg  24. 


Kadmv.  Albin,  u.  Fr.  Martha, 
gcb.  Quednau,  geb.  10.  9.  1905 
in  Elbing,  wohnh.  Königsberg. 
Jahnst  1.  8.  Nachricht  erb.  für 
die  Freundin  Lotte  Faust,  geb. 
Eaik.  aus  Allensteln,  Jetzt 
sowj.  bes.  Zone,  Schw.  Anne¬ 
liese  Faust.  Sarstedt  (Hann.), 
Voßkrankenhaus. 


Sosat,  Dlpl.-Ing.,  Davedeit,  Ing., 
Direktor  Kappussthat,  Supplietl, 
Otto.  Lange,  Fritz,  Neumann, 
Franz,  Lapsien,  Heinrich,  Rettig, 
Artur,  Schwarz,  Franz,  Schönsee, 

- -  -— -  _  — ■■■■  Bormann, 

Wer  von  d.  vorgenannt. 


Erich,  Führer, 

Gustav.  _  - 

Namen  der  Könlgsberger  Werke 
befindet  sich  Im  Westen"  “  ' 


Wlemer,  Joseph,  geb.  2.  6.  1924  ln 
Allbruch.  Kreis  Ebenrode,  Soldat, 
FPNr.  14  794  B.  vermißt  5.  7.  1943 
bei  Bestjudowka.  Nachricht  erb. 
Minna  Wlemer,  Kl.  Hansdorf  üb. 
Ahrensburg  (Holstein). 


Dannai,  Georg,  geb.  13.  7  IWW 
Hochfeld  Melltow  (Rußld.).  194J 
aus  Sledenbollenttn  wahrsclicinl 
nach  Westdeutschland  gegangen. 
Nachr.  erb.  11.  Nr.  :«m  „Das  Ost¬ 
preußenblatt".  Anzeigen- Abtei  lg., 
Hamburg  24. 

Danskardt.  Herbert,  geh.  9.  4.  1925 
in  Sprosserweide  (Elchniederung), 
letzte  Nachr.  Sept  1944  aus  LeU- 
land,  FPNr.  II  939  B  Welcher 
Rußld.-Helmkchrer  kann  ül>  ihn 
Ausk  geben?  Nachr.  erb.  1  ranz 
Danskardt.  Leeden-Loose  2«.  bei 


KleefeUlt,  Fritz,  geb.  11.  7.  1916  ln 
Woidlttcn.  Kr.  Samland,  zul.  als 
Kraftfahrer  (Soldat)  in  Lötzen. 
seit  1945  keine  Nadir.  Nachricht 
erb.  d.  Vater  Heinrich  Kleefeldt.l 
Gadesbünden  26,  Kreis  Nienburg, 

a.  d.  Weser.  _ _ . _ 

Kosrhlnskl.  f.rnst.  geb.  1.  7.  1998, 
Königsberg,  Brandenburger  Str.74, 
beim  ponarther  Volkssturm., 
Standort  Sehönbusch.  Wer  kann 
mir  über  das  Schicksal  meines  1 
Sohnes  Ausk.  geben?  Nachr.  erb.l 
Gustav  Kosdilnskl.  aus  Königs- 1 
berg.  Brandenburger  Str.  76.  Jetzt  1 
Altengörs,  Bad  Segeberg  (Holst.). 


Nachr. 

erb.  Hermann  Horn,  aus  Königs¬ 


berg.  Ostendorff  str.  3,  Jetzt  Min¬ 
den  I,  Schließfach  JO. _ 

iternberg,  F.lla,  aus  I.tebcnfeiiie, 
Insterburger  Str.,  und  deren  Toch¬ 
ter  Gerda  Böhm;  Weichhaus, 
Gerhard,  aus  Königsberg-Ponarth, 
—  -  -  —  Nachr.  orb.  für 


mmm  NOBEL  tmmm 

ln  ter  Qualität  und 

großer  Auswahl  zu  niedrigen 
Preisen  tm 
Möbelhaus 


Barbarastr.  il.  _  _ 

die  Verwandten  in  der  sowj.  bei¬ 
setzt.  Zone  u.  Nr.  3127  „Das  Ost- 

S  reußenblatt",  Anz.-Abt-,  Ham- 

urg  34,  _ 

Stocwahse,  Heinrich,  aus  Splrdlngs- 
höhe.  Kr.  Johannisburg.  Tochter 
Renate.  Nadiricht  erb.  Margot 


SaMentki 


früher  Königsberg  und  Lyck 
Jetzt  Hamburg  24, 
Wandsbeker  Chaussee  27* 
am  Chausseebahnhot 
S-Bahn  u.  Linie  3  <  Ruf  25  47  14 
Finanzierung  bis  zu  14  Monaten 


Gnldbaum,  Willy,  und  f  >  r.r: 
Heydekrug  (MemelEebieii 
erb.  für  Rudolf  Grossmann 
3101  „Das  Oslpi  eußenblatt' . 
Abt..  Hamburg  24. 


Nachr 
u  Ni 
Anz. 


Kameraden  der  Einheit  .18  32,  L, 
LGPA  Posen!  Wer  kann  Ausk 
geben,  wei  hat  Ihn  gesehen  ■ 
Gutzeit.  Karl.  Feldw..  K»uf- 
niann  tn  Königsberg.  7'*'- 
gartenstr  vermint  bei  den 
Durehbruchskämplen  um  Bo- 
brulsk.  Rußld..  im  Juni  1944. 
Ich  bitte  herzlich  um  Nachi  , 
die  Unkosten  weiden  gern  er- 
slattet  Emst  Guuell,  Trlbcrl, 
(17b),  Baracke  Wässer  lewald 
(Baden). 


Sonderangebot !  le  Holsteiner  N  n|l 

Schweine-Kleinfleisch  j  Q|j 

QuaiiiAlsware.BPfd.nur  DM  ^ 

Osht  gbbe  Salbold  4  Co.,  Nerlorl42t  I.H, 


beth  Szigat,  Hbg.-Bergedorf,  Glin¬ 
deswog  70. 


Wer  braucht  Werkzeuge? 

Werkzeugkatalog  gratis.  Westr rillte. 
Werkzeug co,  Hagen  566  (WestfJ 


Das  Oslpreußenblatt 


Pinksie 


&obvr  klßirw 


Harkegnmd  ganz  Itoh 

.  (fj.s  i/f  NadUlgalle, 

s  all  vor  Uhrc  dree 

.hur  vom  WoW  (Icctl  schalle. 


riese  wollte  sie  nicht  herausgeben.  Da  ergiiif 
der  Bruder,  der  in  der  .Wiek"  bei  Tolkemit 
wohnte,  im  Zorn  einen  mächtigen  Stein,  um 
seinen  Bruder  damit  zu  zerschmettern.  Der 
Stein  aber  glitt  dem  erzürnten  Riesen  aus  der 
Hand  und  fiel  in  das  Frische  Haff,  wo  er  noch 
heute  liegt.  Es  ist  ein  riesenhafter  Granit,  der 
hoch  aus  dem  Wasser  ragt  und  auf  dem  noch 
deutlich  der  Handdrude  des  Riesen  zu  sehen  ist. 
Er  wird  von  den  Schiffern  der  .heilige  Stein' 
genannt. 

Versteckrätsel 

Der  kleine  Rasemuck  hat  vier  Ostpreußenkin- 
der  entdeckt,  die  nicht  sagen  wollen,  wc  lche 
Stadt  in  Ostpreußen  ihr  Geburtsort  war.  Hoho, 
sagt  der  kleine  Rasemuck.  das  ist  ja  ganz  leicht, 
denn  in  jedem  Namen  ist  auch  der  Name  der 
Stadt  versteckt. 

Hier  sind  die  vier  Kindernamen.  Wenn  ihr 
die  Buchstaben  jedes  einzelnen  Namens  durch- 
einandersdiüttell,  ergeben  sie  genau  einen  ost- 
preußischen  Städtenamen.  Helft  mm  dem  klei¬ 
nen  Rasemuck  mit,  die  Namen  der  vier  Städte 
zu  suchen. 

Vielleicht  könnt  ihr  auch  selber  solch  nette 
Versteckiätsel  ausdenken?  Dann  schickt  sie  nur 
an  den  kleinen  Rasemuck  vom  Oslpreußenblatt. 
Welche  vier  Städte  sind  in  diesen  vier  Namen 
enthalten?  Gunter  Ribs,  Ellen  Nisat.  Senta 
Terbin,  Oda  Sul. 


.Ei,  wie  kicke  de  utl*  Wir  sahen  uns  an!  .1  du 
grieset  Kattke.  wie  hebbe  do  sik  varändert...* 

Von  dem  Plingststaat  war  nicht  mehr  viel  zu 
sehen.  Unsere  schönen,  rosa  und  himmelblauen 
Spitzenkleider  hingen  als  dunkelbraune  .Plo- 
slern*  von  den  Schultern  runter.  Meine  rote 
Schärpe  lag,  ein  schwärzliches  Etwas,  mitten  auf 
der  Rutschbahn.  Und  Annas  Spitzenhut 
schwamm  irgendwo  auf  dem  Teich.  Ein  auf¬ 
geregter  Erpel  umschnatterte  aulgeregt  das 
sonderbare  Schiff. 

.Ei,  june  Multerke  ward  sich  vleicht  freie...“ 

Und  wie  Mütterchen  sich  gefreut  hat!  Das 
kann  ich  euch  gar  nicht  erzählen.  Aber  wir 
waren  im  Grunde  ganz  Iroh,  daß  wir  den  Staat 
nidil  mehr  anziehen  konnten.  Wir  trugen  lieber 
unsere  gewebten  Kleiderchen.  Die  vertrugen 
doch  wenigstens  einen  Rucks. 

Seht,  das  war  Omis  Geschichte.  Hat  sie  euch 
gelallen? 

Die  Sage  von  den  Haffriesen 

In  alten,  alten  Zeiten  wohnten  zwei  Riesen 
am  Frischen  Haff.  Sie  waren  Briider,  und  der 
eine  hauste  bei  Kahlbcrg  auf  der  Nehrung,  der 
andere  bei  Tolkemit  auf  dem  Festland.  Zum 
Fällen  des  Holzes  besaßen  sie  gemeinsam  nur 
eine  Axt,  die  6ie  sich  gegenseitig  über  das  Haff 
zuwarfen.  Einmal  begannen  sich  die  beiden 
Riesen  um  die  Axt  zu  streiten.  Der  Nehrungs- 


ida  (?f.iacj,6tbdeLd 


.Omi,  bitte,  zeig  uns  doch  das  Bild!"  baten 
wir  Kinder,  wenn  wir  unsere  Omi  besuchten. 
Und  die  gute  Omi  wußte  schon  genau,  welches 
Bild  gemeint  war.  Sie  zog  es  aus  der  Schublade, 
das  vergilbte,  braune  Fotobildchen,  auf  dem  ein 
kleines  Marjelldien  zu  sehen  war,  mit  einem 
riesenhalten  Spitzenhut  auf  den  KruscheJIocken 
und  einem  knöchellangen  Kleid,  um  das  sich 
eine  große  Schärpe  schlang. 

.Omi,  erzähl'  .  .  .*  bettelten  wir  weiter.  Denn 
die  Geschichte  vom  rosa  Spitzenkleid  konnten 
wir  nicht  oft  genug  hören.  Und  Omi  begann: 

Als  ich  noch  ein  kleines  Mädchen  war  und  ge¬ 
rade  das  ABC  in  unserer  Laschninqker  Schule 
lernte,  bekamen  wir  einmal  Besuch  zu  Pfingsten 
von  ganz  weither,  aus  Königsberg.  Das  war 
eine  Aufregung,  Kinderl  Schon  eine  Woche  vor¬ 
her  wurde  gebacken  und  gebraten,  und  als 
dann  der  Wagen  abfuhr,  um  den  Besuch  vom 
Inslerburger  Bahnhof  abzuholen,  klebten  wir 
wie  die  Schnecken  am  Zaun  und  drückten  uns 
die  Nasen  platt. 

Endlich  kam  der  Wagen,  und  unser  alter  Jo¬ 
hann  knallte  mächtig  forsch  mit  der  Pitsch',  als 
er  auf  den  Hof  fuhr.  Onkel  Hermann  und  Tante 
Mirchen  entstiegen  sehr  vorsichtig  dem  Wagen, 
und  dann  gab  es  ein  Geknutsche  und  Gedrücke. 
Und  so  lein  sahen  Onkel  und  Tante  aus!  Aber 
uns  gingen  die  Augen  über,  als  Onkel  und 
Tante  das  .Mitgebringe*  auspackten:  Die  Jtin- 
gens  hatten  Anzüge  aus  reinem  Samt  be¬ 
kommen  und  wir  Marjellens  Spitzenkleider. 
Moire  Schwester  Anna  ein  hellblaues  und  ich 
ein  rosa. 

Wir  wagten  uns  ln  dem  Staat  gar  nicht  zu 
rühren.  Und  als  wir  am  Pfmgslsonnabend  nach 
Insterburg  fuhren,  damit  eine  Photographie  von 
uns  gemacht  werden  konnte,  bekamen  wir  auch 
noch  Spitzenhüte  dazu  geschenkt.  Meine  Schwe¬ 
ster  Anna  einen  hellblauen  und  ich  einen 
rosanen. 

Am  Pfingstsonntag,  kaum,  daß  wir  aus  den 
Fcd  rn  gekrochen  waren,  begann  das  gepran- 
zcle:  „Muttchen,  dürlen  wir  nicht  die  neuen 
Kleider  anziehen?"  Na,  endlich  gab  das  gute 
Mu’tchen  nach  und  wir  zogen  unsern  Staat  an, 
5I1  :"en  uns  vor  die  Haustür  und  ließen  uns  be¬ 
wundern. 

„Au.  Mönsch',  kick  moal  de  Lene  .  .  .“  sagte 
K.irdel.  der  Insljunge.  .Ei,  de  Anna!“  meinte 
bewundernd  Meta,  seine  Schwester,  Bald  stan¬ 
den  wir  in  einem  Schwarm  von  Bewunderern. 
I'nd  als  Kardel  einmal  mit  seinem  dreckigen 
Ze  nefinger  an  Annas  himmelblauen  Hutrand 
tippte,  wurde  sie  ganz  böse.  .Datnmlicher  Jung, 
laß  das  sein!“ 

.Mönsch,  send  de  oawer  stieftoatsch!“  war 
das  allgemeine  Urteil.  Wir  waren  sehr  stolz. 

Abei  mit  der  Zeit  wurde  den  andern  das  Be¬ 
wundern  langweilig.  „Eck  goah  am  Dimpel 
speele'"  sagte  Kardel  und  zog  ab.  Bald  standen 
wir  allein  in  unserm  Pfingststaat.  .Kick  bloß,  de 
Pingstosse  .  .  ."  griente  Mattuweits  Lude,  der 
gerade  vorüberhinkte. 

Vom  Dorfteich  her  kam  Gejuche  und  Ge¬ 
kreische.  Anna  und  ich  sahen  uns  an.  .Eigent¬ 
lich  müßte  man  mal  reachsehen  gehen,  nich? 
Aber  auch  man  bloß  sehen!“ 

Am  Teich  war  vielleicht  was  los!  Kardel  hatte 
sich  im  feuchten  Lehmboden  eine  Rutschbahn 
gemacht  und  nun  schorrte  die  ganze  Horde  auf 
dem  Hosenboden  das  abschüssige  Ufer  hinab. 
Platsch,  rin  in  das  Wasser.  War  ja  bloß  hand¬ 
tief.  Aber  moddrig!! 

Ein  Weilchen  standen  wir  brav  in  unserm 
Plingststaat  daneben  und  sahen  dem  Spiel  zu. 
Doch  auf  einmal  —  ich  weiß  wirklich  nicht,  wie 
das  kam  —  huckte  ich  auch  auf  der  Rutschbahn 
und  wie  Ich  mich  umdrehte,  war  Anna  auch 
schon  hinten  nach.  .Weg  da  .  .  .*  kreischten  wir 
und  wie  der  Wind  ging  es  die  Rutschbahn  hin¬ 
unter.  mitten  n  den  braunen  Entenmott  hinein. 

Kinder,  wirklich  ein  herrliches  Spiell  Wieder 
rauf  .  .  .  und  wieder  runter!  Wie  das  böse 
Wetter! 

Auf  einmal  hörten  wir  Lenas  Stimme:  „Kin¬ 
der,  kommt  eete!“  Da  sagte  auch  schon  Kardel: 


Barkelnol  hoall.  K/niler,  her  , 

Paed  de  Malier  uns  belehre. 

.Putzt  de  Sioav.  de  Husedeer, 

Denn  dal  r teil  sich  so  t/ehere . 

Längst  verdreegd  ilal  Lool  vrirni  Hur, 
Doch  n  enn  wi  de  Vogel  hefe.  _  J 
Ward  e  kluencr  BnrkextruU 
pinksie  non  Io  llus  uns  führe. 

Toni  Schawnllet 


Ostpreußen 

heim  Olympia-Ausscheidungs-Turnter 

I).f  Zahl  <no  volljährigen  Tumlei pfände  das  Tr»- 
ki'iinei  Blutes  ist  seht  klein,  besondci*  ln  Besugjmf 
die  Spttzcnpterde,  denn  dei  gnWJU*  Teil  JWW  OäU 
preii Den.  d  v  heute  Im  Rioßen  Sport  eine  Rolle  sple- 
icii  va  tu  den  Mnd  IMS  beim  Zusainmenbi  ucn  äü 
Beute-  und  Knrusgut  ins  Aus. and  oder  ln  den  Bt-j 
s:t/.  dei  HchÄUiiMRsmacfcte  Bewandert.  AiU  die  e»o 
Grunde  ist  es  bosondvi  s  im  treulich,  daü  au  eh  b?,  deo 
ei  ollen  Entscheidungen  siel*  die  wenigen 
»Chen  lMe.de  mit  Siegen  und  Plenen  bemerKNH 
machen  und  so  ti.i  die  ostpi endliche  Zucht 

In  der  Olympia- Auss*cheidtmg«-Dre«i»u»  Prüfung 

wurde  nur  der  Ostpreuße  „Netto“  heuiuvgebrtt^^M 
er  blieb  untci  seinem  Bes  t/e«  CapellmammgÄdW« 
leidet  nur  Siebente«,  nachdem  er  In  der  L-Drewar* 
an  der  Spitze  lag  Untei  den  sechs  auf  die  cifctttn 
Platze  gestellten  Pferde  ln  der  M-Dresaur  Waren 
nicltt  weniger  als  vier  Ostpreußen,  so  cler  bekam«« 

,, Perkunos“  unter  Hannelore  Wcj  gandl-DÜBJeldÄ 
an  2..  Bolero“  unter  der  Berlinerin  Batosy  Pepper 
an  5  'und  „Bautz“  unter  Karin  Kal kenbci «-Hamburg 
an  «  Stelle,  Der  frühere  ostpi  eußlsch«  lttnctUmfc 
Reiter  O.  Pohlmann  winde  auf  dem  Vollblüter 
..Scipio“  gesetzt  und  holte  steh  den  7.  Piohc;*  ” 

Im  Zeit- Jagdspringen  der  Klasse  M  landete  die 
Ost preußin  ..Schwalbe  I“.  geritten  von  H.  H  l.anjfc 
merlch,  an  dritter  Stelle  bei  35  Startern. 

Leider  hatten  die  Trakehner  Pferde  m  der 
Olvmpia-Ausschelchings-Milltaiy  tnftofem  Pech  als 
der  sehr  gut  ln  dei  ernten  ToilprUfun*  gehende 
Westdeutschland-Trakehner.  dei  Hengst  ..Polar¬ 
stem“  unter  O.  Pohlmann  durch  Bummelei  auf 
einer  Wegestrecke  aus  dem  Konzept  kam,  steh  dann 
durch  Sturze  Fehlcrpunkte  holte  und  zum  Schluß 
in  der  dritten  Tellprüfung.  dem  Jagdspringen,  steh 
noch  verrltt  und  ausschied.  ..Polarstern“  \v#je  sonst 
bestimmt  vorne  geblieben.  Der  Ostpreuße  „Mah 
Jongg“  wurde  von  dem  früheren  Mllltary-Retter  v„ 
Trotha-Krefeld  gestartet  und  kam  bei  elf  Pferden 
auf  den  sechsten  Platz.  Sieger  blieb  der  Hannovera¬ 
ner  „Trux“  unter  Otto  Rothe,  der  ein  Ostpreuße  ist 
und  dessen  Vater  der  bekennte  Züchter  und  auch 
Reiter  Karl  Rothe-Samortienen  war.  Aus  der  Samo-# 
n teuer  Zucht  stammen  auch  die  Olympia-Sieger  iajg„ 
„Kronos“  und  ..Abßlnth**.  Mirko  Aitgayer. 


(Pxidt  uam  Meinen  OlaA.em.uxk  an. 


Geschichte  auch  ganz  alleine  gemacht?  Ab¬ 
gedruckt  wird  nämlich  nur  Selbsterdachtes.  Und 
vergeßt  nichl,  unter  die  Geschichten  und  Ge- 
dichie  immer  euern  Namen  und  eure  Anschrift 
zu  schreiben. 

Wolfganq  Balszuweit,  Untras- 
r  i  e  d  :  Dir  und  deiner  lieben  Mutti  einen  Extra¬ 
gruß.  Ob  es  wirklich  ein  Rasemuckenfest  ge¬ 
wesen  war,  das  deine  Mutti  damals  zu  Hause 
erlebt  hat?  Nun,  wir  werden  es  in  einer  der 
nächsten  Nummern  mal  den  Ostpreußenkindern 
erzählen  und  hören,  was  die  dazu  sagen! 

So,  und  die  Ostpreußenkinder,  die  so  lieb  ge¬ 
schrieben  haben  und  heule  nicht  genannt  sind, 
sollen  nicht  traurig  sein.  Der  kleine  Rasemuck 
bat  alle  Briefchen  schön  verwahrt  und  liest  sje 
immer  wieder  durch.  Allen  Kindern  wünscht 
nun  ein  Irohesrund  schönes' Plingsllest. 

Euer  kleiner  Rasemuck. 


Klaus  und  Edith  Holzlöhner:  Ha, 
da  treul  sich  aber  der  kleine  Rasemuck,  daß  ihr 
beiden  Königsberger  Bowkes  auch  im  Wester¬ 
wald  das  Ostpreußenblatt  lest  und  gar  nicht  er¬ 
warten  könnt,  bis  der  kleine  Rasemuck  wieder 
da  ist.  Das  Rätsel  habt  ihr  lein  gelöst  und  so¬ 
gar  Geburls-  und  Todestag  von  Nicolaus  Kop- 
pernikus  gewußt. 

Karin  Brinkmann,  Dinslaken:  Die 
richlige  Lösung  des  Städterälsels  hast  du ‘ja 
nun  im  Ostpfeußenblatt  gefunden  und  warst 
sicherlich  stolz  auf  dein  Ergebnis.  Und  da  du 
dich  freusl  wenn  der  kleine  Rasemuck  dir 
schreibt,  60llsl  du  auch  heute  in  der  Rase- 
muckehpost  stehen.  Viele  liebe  Grüße. 

Erika  Slobb,  Nordenham:  Deine 
Geschichte  von  den  Johannisbeeren  ist  wunder¬ 
schön  und  wenn  der  kleine  Rasemuck  .  einmal 
viel  Platz  hat,  wird  sic  ubgödruckt.  Hast  du  die 


Züchter  und  Helfer 


Unsere  OstpreußenVmtte 


Tt-  ;  «MM 


Wir  hören  Rundfunk 


Alte  Kirch 


un- 


B,ld 


er  /  v<: 


Für  untere  Lc«ei  schrieb  Annes  Micnel  ihie  Ei. 
inner  ungen  «n  die  «Ile  Kirche  m  Mühlhausen  im 
Kietsc  PreuBlsdi-Eylau.  eine  der  ältesten  in  ost- 
preuaen.  und  an  zwei  Bilder,  me  dort  hinnen 
Sie  erzählt  von  Georg  von  Kunhelm.  dem  Patron 
der  Kirche,  und  »einer  Krau  Margarete  Martin 
Luthers  Jüngster  Tochter. 

Erinnerung  geht  7.11  der  allen  Heimat,  zu  den 
Schloten  der  ausgebiunnten.  verlassenen  Ge¬ 
holte,  den  leeren  Kirchen.  Welche  von  ihnen  ste¬ 
hen  noch,  nicht  mehr  als  Gotteshaus,  veistummt 
und  leer,  aber  doch  nodt  mit  festen  Mauern,  mit 
schirmendem  Dach,  als  Kino,  als  Kruq,  als  Stall 
gebraucht. 


Martin  Luther 


mor  wie  in  einem  grünen  Kirchenchor  wanderte, 
beim  Bienengesumm,  trunken  wie  sie  von  dem 
süßen  Hauch  — ,  dieser  Dult  kam  mit  dem  Sotn- 
merwind  in  die  dämmerige  Kirche,  stieß  mit  war¬ 
mem  Abendwind  durdi  die  olfenen  Fenster. 

Idt  stand  oben  auf  dem  Chor  und  genoß  wie 
jedesmal,  wenn  ich  sie  sah,  neu  die  ruhige 
Schönheit,  die  Geborgenheit  dieses  Kirchemn- 
nem,  den  heiteren,  bäuerlidt  (rohen  Prunk  ihres 
Barockschmudcs,  mit  dem  einer  ihrer  Patrone, 
ein  Kalkstein,  sie  geschmückt  halle.  Ach.  Land¬ 
kirchen  unserer  Heimat  im  Osten,  bunt  und  fron, 
wie  zeigtet  ihr  dodt  das  Herz  der  Menschen, 
die  in  euch  getauft  wurden,  vot  eurem  Altar  ge¬ 
traut  wurden,  das  kindlich  fromme,  schmuck- 
und  farbenfrohe  Hetz  eines  der  Heimaterde  noch 
liebend  verbundenen  Volkes. 

Freundeshand  hatte  mir  das  große  Feldglas 
geliehen,  das  auch  in  der  Dämmerung  alles  sehn 
ließ.  Hin  edles  Wild  wollle  idt  hier  damit  erspä¬ 
hen:  und  so  richtete  ich  es  auf  die  beiden  großen 
Oelbilder  an  der  gegenüberliegenden  Wand. 
Schon  in  der  Mittagszeit  waren  sie,  dort,  zwi¬ 
schen  den  hohen  Fensi?m.  nur  schwer  zu  erken¬ 
nen.  Aber  nun  war  es.  als  würde  ich  zu  ihnen  em¬ 
porgetragen,  bis  ich  sie  ganz  deutlich  vor  mir 
sah:  den  herzoglichen  Rat  Georg  von  Kunhetm, 
und  seine  Frau,  Margaiete,  Martin  Luthers  jüng¬ 
ste  Tochter,  die  er  geliebt  hatte  von  dem  Tag  an, 
wo  er,  der  studierende  Junker  aul  der  Hohen 
Schule  von  Wittenberg,  sie  zum  ersten  Mal  sah. 
Und  die  er  nach  langen  Kämpfen  dann  heim¬ 
führte  —  und  zu  frühe  hingeben  mußte. 

Sein  Bild  war  so,  wie  ich  mir  den  würdigen 
Gutsherrn  und  Rat  immer  gedacht  hätte,  so  zu¬ 
verlässig,  fest  und  beständig,  wie  die  wirklich 
großen  Liebenden  im  Gegensatz  zu  Roman-  und 
Filmhelden  meistens  aussehn!  Es  war  ein  gutes 
Bild,  wenn  auch  nicht  von  solcher  Meisterhand 
gemalt,  wie  das  ihre.  Hier  hatte  Lukas  Cra- 
nach  nicht  nur  eine  junge  vornehme  Frau  ge¬ 
malt,  es  war  die  Tochter  des  verehrten  großen 
Freundes,  sein  jüngstes  geliebtes  Kind,  das  sem 
Pinsel  für  den  reichen  Gatten  aus  dem  Osten 
konterfeite.  Unter  dem  steifen  Prunk  des  grü¬ 
nen  Kleides  mit  dem  weißen,  goldgestickten  Ein¬ 
satz,  der  weißen  goldgestickten  Schürze,  war 
doch  deutlich  die  würdige  Haltung  der  statt¬ 


lichen  jungen  Frau  zu  erkennen,  die  angebo¬ 
rene  ruhige  Vornehmheit,  die  goldene  Ketten, 
Ringe  und  Stickereien  so  selbstverständlich  trug 
wie  die  goldene  Haube  über  dem  glatt  zurück¬ 
gestrichenen  Blondhaar  und  die  goldene  Hals¬ 
krause,  über  der  das  eirunde  Gesicht  wie 
eine  lichte  Blume  stand.  Trotz  der  zarten 
Farben,  des  feinen  Mundes  zeigten  die  kla¬ 
ren  Züge  deutliche  Aehnlichkeit  mit  dem 
mächtigen  Haupt  ihres  Vaters,  nichts  war  darin 
von  den  ein  wenig  verkniffenen  Zügen  der  Mut¬ 
ter.  Unter  den  hochgezogenen  Brauen  blickte  es 
still  und  eilt  wenig  traurig  aus  ganz  goldenen 
Augen  —  als  läge  über  ihr  6chon  eine  Vor¬ 
ahnung  des  Leides  um  die  früh  wieder  genom¬ 
menen  Kleinen,  um  den  eigenen  frühen  Tod. 
Goldene  Augen  -  so  selten  qesehn,  an  klaren 
Bernstein,  an  durchsonnte  Blütenbüschel  der 
Linden  draußen  erinnernd,  und  hier  so  wunder¬ 
bar  ruhig  blickend,  daß  ich  da  oben  auf  dem 
Chor  in  der  immer  tiefer  sinkenden  Dämmerung 
des  Mittsommerabends  es  verstand,  wie  der 
frühgealterte  Mann,  der  dann  noch  mit  seinen 
Kindern  den  Frieden  einer  späten  guten  Ehe 
fand,  doch  verlangte,  nur  hier  in  dieser  Kirche 
zu  liegen  -bei  dem.  was  sein  höchstes  Glück  ge¬ 
wesen* 

Wo  mögt  ihr  heute  sein,  ihr  beiden  Bilder? 
Einmal,  an  einem  glühend  heißen  Augusttag 
1914,  hatte  der  kunsttieundliche  Pfarrer  euch 
geborgen  vor  Feind  und  Vernichtung.  Aber  wer 
schützte  euch  diesmal,  wer  sorgte  sieh  um  euch, 
als  der  Feind  mit  dem  eisigen  Ostwind  über  das 
winterliche  Land  kam,  wer  konnte  an  euch  den¬ 
ken,  als  an  der  alten  Linde  draußen,  an  Gräbern 
und  Scheunen  der  endlose  Treck  der  Fliehenden 
vorüberzog  und  die  apokalyptischen  Reiter 
durch  die  Wolken  heransprengtenl 

Wo  ihr  auch  6eid,  vielleicht  noch  zerfetzt  und 
halbverbrannt  an  der  Wand,  vom  Zugwind  er¬ 
faßt,  der  durch  leere  Fenster  weht,  oder  längst 
zu  Staub  zerfallen,  oder  zerschnitten  und  ver¬ 
brannt,  ihr  lebt  noch  mit  dem  Bild  eurer  Kirche 
in  der  Erinnerung  derer,  die  euch  dort  sahen.  Ihr 
werdet  weiterleben  in  der  Erinnerung  auch  der 
Jüngeren  und  Jüngsten,  wenn  wir  ihnen  von  un¬ 
serer  Heimat  erzählen.  Denn  das  Land,  das  uns 
in  Anncke  von  Tharau  das  schönste  Liebes-  und 


Die  Tochter  Luthers 

Dies  ist  das  Gemälde  der  Margarete  von  Kirn - 
heim,  der  jüngsten  Tochter  Martin  Luthers,  ge¬ 
malt  von  Lukas  Cranach  dem  Jüngeren,  von 
dem  Agnes  M leget  erzählt.  Dieses  Bild  gehörte 
zu  den  wertvollsten  Schätzen  der  Kirche  zu 
Mühlhausen  im  Kreis  Pr.-Eylau 

Hochzeitslied  schenkte,  es  schenkte  uns  auch 
eure  Geschichte.  Die  treuer  Liebe,  die  zwar  ganz 
altmodisch  mit  einer  glücklichen  Ehe  schließt, 
aber  auch  ein  Beispiel,  daß  wirkliche  Liebe  stark 
wie  der  Tod  ist.  Weshalb  es  recht  und  billig  war, 
daß  eure  Bilder  dort  in  eurer  Kirche  hingen  und 
ebenso,  daß  ihr  beide  in  unserer  Erinnerung 
weiterlebt  wie  der  DuU  unserer  Sornmei  fanden! 


Auch  dieses  Gemälde  von  Lukas  Cranach,  Mar¬ 
lin  Luther  darstellend,  hing  in  der  Mühlhausv- 
ner  Kirche.  Es  ist  eines  der  bekanntesten  Bilder 
des  Relotmalors 

kl  unserer  Erinnerung  steht  ihr  noch,  wie  wir 
euch  kannten  und  ehrfürchtig  liebten,  ge* 
pRfoüdrt  und  bunt  und  schön!  Alle  wart  ihr  mir 
leuer,  ihr  alten  Kirchen  meiner  Vaterstadt  (und 
keine  von  ihnen  meinem  Herzen  60  nahe,  wie 
mein  ältester  Freund,  der  Dom,  dessen  Glocken- 
Hed  das  erste  war,  was  ich  auf  dieser  Welt  ver¬ 
nahm))  aber  ebenso  liebte  ich  euch,  ihr  schönen 
präch'igen  Kirchen  der  Städte  und  Städtchen 
und  ihr  lieben  Ordenskirchen  auf  dem  Landl 
Viele  von  euch  waren  mir  vertraut  wie  die  der 
Vaterstadt,  aber  da  waren  zwei,  die  standen 
meinem  Herzen  nahe:  das  eine  war  die  alte 
Kirche  von  Pobethen  mit  dem  großen  gemalten 
Christofferus,  dem  Ilammenbärtigen,  über  der 
Tür,  und  die  andere  stand  in  Mühlhausen,  dem 
großen,  reichen,  schönen  Dorf  in  Natangen,  una 
weit  über  das  grüne  Land  sah  ihr  stattlicher 
Turm,  Es  hieß,  daß  sie  —  was  auch  ihr  derber 
Bau  zeigte  —  eine  der  ältesten  Kirchen  dieses 
alten  Preußengaues  sei  und  dort  stünde,  wo 
einst  das  heilige  Feuer  gebrannt  hatte.  Ich  habe 
es  gern  geglaubt,  denn  um  das  alte  Gemäuer  wie 
um  den  Friedhof,  der  sie  umgab,  war  der  Frie¬ 
den  einer  sehr  ehrwürdigen  und  Ehrfurcht  ge¬ 
bietenden  Stätte,  und  die  uralte  Linde  an  der 
kleinen  Pforte  —  ihre  ebenso  uralte  Schwester 
stand  nun  nicht  mehr  —  halte  wie  die  Kirdte 
nicht  ntn  die  Würde  des  Alters,  audt  etwas  Er¬ 
habenes  und  Heiliges,  wie  solch  uralte  Bäume 
es  bekommen  Sie  blühte  überreich  im  Somme», 
und  der  süße  Honigduft  —  untrennbar  von  un¬ 
serer  Heimat,  deren  Chausseen  noch  herrliche 
Lindenalleen  waren,  in  denen  man  :m  I  lochsom- 


Die  alte  Dorfkirche  von  Mühlhausen 

Dies  ist  das  altertümliche  Innere  der  Dorikirche  von  Mühlhausen  im  Kreise  Pr.-Eylau, 
einer  der  ältesten  Landkitchen  Ostpreußens.  Ihre  Patronin  war  eins I  Margarete  von  Kun- 
heim.  Luthers  Tochter.  An  diesen  Schauplatz  und  an  jene  Zeit  knüplt  Agnes  Miegel  ihre 
Erinnerung.  Die  Stimme  des  ehrwürdigen  Raumes  und  der  allen,  kostbaren  Bilder  an 
seinen  Wänden  geht  auch  durch  die  Zeilen  ihrer  Schilderung 


Der  Wiiwer  /  Von  Aenes  Miegel 

(Georg  von  Kunheim.  der  Wiiwer  der  Margarete 
Luther,  spricht  unter  der  alten  Linde  an  der 
Kirchenpforte  von  Mühlhausen:) 

Grtldner  schimmerte  Dein  Haar 
Als  das  Korn  im  Sommerwinde v 
Süßer  mir  Dein  Atem  war  . 

Als  der  Honigdult  der  Linde, 

Rauschi  das  Laub  wie  Dein  Gewand 
In  der  blassen  Abendhelle, 

Halb  zum  Dunkel  hingewandt 
Heb'  ich  wie  im  Traum  die  Hand  — 

Siehst  Du  aul  der  Kirchenschwelle? 

Was  m/r  auch  das  Leben  bot: 

Hot  und  Reichtum,  Treu  und  Ehre  — 

Ach,  es  grill  nach  Deinem  Tod 
Immer  meine  Hund  ins  Leere! 

An  der  Tür,  durch  die  Du  gingst, 

Wenn  der  heiße  Tag  verglühte, 

Ist's,  als  ob  Du  mich  umlmgst, 

Wenn  die  alte  Linde  blühte. 

Holde,  zärtliche  Gestalt, 

Ähren  we/m  wie  Deine  Haare  — 

Gingen  so  viel  lange  Jahre  — 

Holde,  zärtliche  Gestalt, 

Du  bliebst  jung. 

Und  ich  ward  alt 
Horch,  der  Kuckuck  rult  im  Wald 
Und  verstummt. 

Ich  komme  bald. 


Ostpreußen  und  die 


Musik  /  Von  Dr.  Erwin  Kroll 


dond  gewesen.  Dem  Völkergemisdi.  das  sich 
hier  zusammenfand,  hat  die  herbschöne  Land¬ 
schaft  mit  ihren  Wäldern  und  Seen,  mit  Düne, 


Den  Geiger  Ludwig  Spohr  trug  1802  dei  Reise- 
agen  über  Königsberg  die  Nehrungsstraße 
itiang  nach  Rußland,  und  er  hat  seine  Osltahrt 
se'nen  Lebenserinnerungen  sehr  anschaulich 
■schildert.  Liszt  holle  sich  in  Königsberg  sei- 
■n  Doktorhut.  Clara  Schumann.  Brahms.  Joa- 
im  sind  in  der  Pregeisiadt  gern  gesehene 
äste  gewesen.  Wagner  ist  hier  mit  seiner 
inna  vor  den  Altar  getreten.  Hans  von  Hü- 
w  ebenso  groß  als  Dirigent  wie  geistreich  als 
lötter.  hat  s  ch  ein  Witzwoit  über  die  .Stadl 
■s  Marzipans  und  des  kategorischen  Imperu- 
/&*  nicht  entgehen  hissen  und  zahlreiche 
lute  vergessene  musikalische  fagesgröten 
iben  in  Ostpreußen  ihre  Hörer  genau  so  ent- 
tmmt  wie  anderswo.  Es  ist  auch  ke  neswegs 
»nlg,  was  Ostpreußen  zur  grofldeuuehen  Mu- 
centwicklung  beigetragen  hat  Ercnrd,  Stoba- 
s,  Albert  (Zugereiste  zwar,  dann  aber  net- 
sih  Gewordene)  sind  aus  der  Geschichte  der 
leren  deutschen  Lied-  und  Chormusik  nicht 
Maudenken  (Von  dem  Letztgenannten  stammt 
shrscheinlicti  die  eiste  und  schönste  Me.odic 
s  .Aonnchons  von  Tharau*  I  Sebas.iani  hat 
e  erste  Passion  geschrieben  Reichardt.  kapell- 
sister  Friedrichs  des  Großen,  war  Köntgsber- 
r  Kind  und  wurde  einer  der  geistreichsten 
änner  seiner  Zeit.  Gleich  «einem  Schüler  und 
■ndsmann  E.  T.  A.  Hollmann  gehört  er  zu  den 
eqbereltern  der  romantischen  Oper,  deren 
imisdte  Spielart  spater  du-  Königsberg«  Her- 
»nn  Goetz  und  Otto  Nicola,  herausbildeten, 
e  Lungenschwindsucht  rulltc  beide  Me  sie 

[zu  truh  dahin,  und  auch  Adoll  Jensen,  der 


sinnige,  zwischen  Schumann  und  Wagner  ste¬ 
herde  Liedschöpfer,  ist  in  der  Blüte  seiner  Jahre 
an  jener  tück'schen  Krankheit  zugrundeqegan- 
gen.  Wagners  .Tristan*  war  der  entscheicl.  nde 
musikalische  Eindruck  seines  Lebens,  und  gleich 
ihm  ist  ein  anderer  Königsberger  zur  Auffüh¬ 
rung  des  Werkes  nach  München  gepilgert, 
Louis  Köhler  einer  der  emsigsten  Wegbereiter 
neudeutscher  Musik,  dessen  Andenken  heute 
noch  in  Klavierelüden  und  Klassikerausgabnn 
iortlebt.  Kön  gsberg  hat  uns  zwei  weitere  be¬ 
deutende  Pianisten  geschenkt:  Alfred  Reisen- 
auer  und  Hans-Erich  Riebensahnr.  Die  Dirigen¬ 
ten,  die  sich  hier  die  Sporen  verdienten  odereine 
Zeit  lang  in  leitender  Stellung  wirkten,  waren 
meist  Leute  aus  dem  Reich:  Weingartner,  Wen¬ 
del.  ScheinpMng,  Siegel,  Sieben,  Kunwald  Nc-tl- 
strater.  Reuß.  Lesdtetitzky.  Ladwig,  Scherchen. 
Internationalen  Ruf  hatten  im  ersten  Jahrzehnt 
unseres  Jahrhunderts  Raimund  von  Zur  Miih- 
lens  Gesanyskurse  im  Oslseebad  NeuhäuJer, 
Trotz  der  durch  die  Abtrennung  vom  Reiche 
verursachten  Erschwerung  aller  musikalischen 
Verhältnisse  war  Königsberg  Hauptkraitquelle 
musikalischer  Erneuerung  lür  die  gesamte  Pro¬ 
vinz.  Aber  auch  in  Städten  w:e  Memel.  Tilsit, 
Insterburg,  Elbing,  Marienburg  und  AUenstein 
pulsierte  ein  reges  musikalisches  Leben. 

Ueber  das  Musikalische  hinaus  ist  die  Ost¬ 
mark  mit  ihren  besonderen  politischen  Schick¬ 
salen,  mit  dem  Zusammentreffen  von  Ordens¬ 
geist  und  Preußentum,  mit  der  Macht  neuer  Er¬ 
kenntnisse,  wie  sie  von  Herder  und  Kant  aus¬ 
gingen,  für  Deutschland  immer  wieder  entschei- 


Haff  und  Moor,  hat  der  Kampf  ums  Dasein,  das 
Mtihen  um  die  Scholle,  das  Ringen  mit  Pruzzen 
und  Slawen  das  besondere  Gepräge  gegeben.  So 
stoßen  hier  die  größten  Gegensätze  aufeinan¬ 
der.  Unheimliche  Nebel  wallen  über  das  Land, 
aber  zu  anderen  Zeiten  scheint  die  Sonne  un¬ 
barmherzig  klar.  Phantasie  und  rechnender  Ver¬ 
stand  treflen  sich  in  den  Menschen.  Neben  Dich¬ 
tern  von  der  Art  Zacharias  Werners  und  E.  T.  A. 
Hoffmanns  stehen' Denker  von  unerbittlichem 
Wirklichkeitsdrang)  der  größte  unter  ihnen 
Kant.  Von  dem  Zwiespalt,  der  Zweiheit  des  ost¬ 
preußischen  Menschen  spüren  wir  etwas  in  den 
Dichtungen  des  .pruzzisdien*  Dichters  Alfred 
Brust,  dessen  Neffe  Herbert  sich  gleichfalls  als 
Komponist  versuchte  und  u.  a.  ein  viel  gesun¬ 
genes  Lied  (.Land  der  dunklen  Wälder“)  schuf. 
In  größeren  Werken,  z.  B.  einer  .Bernstein- 
Kantate",  strebt  Brust  danach,  den  Zauber  sei¬ 
ner  He  mal  einzufangen.  Schon  früher  hat  die¬ 
ser  Zauber  die  Komponisten  begeistert,  auch 
die  zugereisten.  So  haben  bei  Wagners  „Fliegen¬ 
dem  Holländer"  Erlebnisse  einer  stürmischen 
Seefahrt  von  Pillau  nach  Frankreich  ihren  musi¬ 
kalischen  Niederschlag  gefunden,  so  sollen  in 
den  herrlichen  Anlangstakten  der  Ouvertüre 
zu  Nicolais  „Lustigen  Weibern*  Erinnerungen 
an  den  Waldzauber  des  Ostseebades  Rauschen 
weiterleben.  Paul  Scheinpllug  schuf  ein  schönes, 
leidenschaftlich  erregtes  Streichquartett,  dessen 
langsamer  Satz,  eine  Barcarole,  den  Titel 
„Litauen*  führt  Einer  zahmeren  Romantik  hul¬ 
digt  Karl  Kämpfs  Orchester-Suite  „Aus  balti¬ 
schen  Landen’  und  des  lnsterburgers  M.  Lau- 


rischkus  Kammermusik  (darunter  eine  Bläser- 
Suite  „Aus  Litauen").  Der  seit  langem  in  Berlin 
wirkende  Darkehmer  Ernst  Schliepe  trat  mit 
seiner  Oper  „Die  Mette  von  Marienburg*  her¬ 
vor.  Heinz  Tiessen,  der  Konigsberger,  der  seit 
Jahrzehnten  als  Komposilionslehrer  an  der  Ber¬ 
liner  Musikhochschule  tätig  ist  und  sich  als 
einer  der  bedeutendsten  Vorkämpfer  und  Be¬ 
treuer  der  neuen  Musik  einen  Namen  gemacht 
hat,  trägt  seine  Heimat  ireu  im  Herzen.  Der 
Weg  seines  Schaffens  führt  von  der  Spätroman¬ 
tik  des  Vorbildes  Richard  Strauß  über  einen 
bekennlnishaften  Expressionismus  zu  einer 
neuen  musikalischen  Formorganik.  Sein  Kla¬ 
vierwerk  „Eine  Natur-Trilogie*  entstand  unter 
dem  Eindrücke  der  Kurischen  Nehrung  und 
wurde  von  bedeutenden  Pianisten  wie  Erd- 
mann.  Backhaus  und  Puchelt  in  der  ganzen  Welt 
verbreitet. 

Am  stärksten  aber  lebt  die  ostpreußische 
Landschaft  in  den  Tonschöpfungen  des  Königs¬ 
berger  Otto  Besch,  eines  Humperdinck-Schülers. 
Besch  hat  den  Zauber  samlandischer  Sommer¬ 
nächte.  den  Sonnenbrand  über  Wa'd  und  Heide, 
den  Wogenprall  an  der  Meereskii-to,  die  Ein¬ 
samkeit  der  Sanddünen  immer  w  etl-i  in  Musik 
aufgehen  lussen.  Seine  „E  T  A  Hoffmann*- 
Ouvertüre  stellt  in  diese  Larrhchaft  den  ost¬ 
preußischsten  alleT  Künstler.  Neuerdings  schuf 
er  zwei  Streichquartette  und  ein  Klaviertrio, 
die  sich  durch  kühne  Eigenprägung  auszeichnen. 
Von  seinen  sonstigen  Werken  seien  als  land¬ 
schaftsgebunden  hier  folgende  genannt:  .Mitt¬ 
sommerlied*  (1916,  Louckart-Verlaq).  „Kün¬ 
sche  Suite*  für  kleines  Orchester  (1934  Leu- 
ckartj,  „Ostpreußisches  Bilderbuch*  für  kleines 
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;engrun  am  Leiterwac 

To  Pinkste"  gings  vierelang  durdi  Feld  und  Wald 


.So!*  —  Karl,  seines  Amts  Gespannlührer  der  Weg  vorbei,  auf  denen  sichtlich  der  Segen 
und  Kutscher  nebenbei,  stellte  den  Farbtopl  bei-  des  Herrn  ruhte.  Lerchen  stiegen  jubilierend 
Seite  und  betrachtete  zufrieden  sein  Werk:  das  auf,  und  der  Kuckuck  rief  aus  einem  nahen 
Geschirr  war  geschwärzt.  Dafür,  daß  seine  vier  Gehölz.  Ab  und  zu  stieß  der  mitlaufende  Karo 
Pferde  tadellos  geputzt  sein  würden,  sorgte  er  ein  fröhliches  Gebell  aus.  aus  purer  Lust  und 
schon;  bei  der  PSngstfahrt  mußte  ein  Gespann  Freude  an  dem  herrlichen  Tag. 
dem  Hofe  Ehre  machen,  das  war  doch  klar!  Ein  ajn  See  gelegener  Wald  war  das  Fahrt- 

Nun  galt  es  noch,  den  Leiterwagen  zu  richten  Zje|  Hjer  lagerte  man  sich  unter  alten  knorri- 
Lange  Seitenbretter  schafften  die  Sitzgelegen-  gen  Fichten.  Den  Kindern  zuliebe  spielten  auch 
beiten.  Rechts  und  links  am  Wagen  wurde  dje  jüngeren  Ehepaare  das  „Bockchen,  Bockchen, 
geschnittenes  Birkenlaub  befestigt:  ansehnliche  s<hiele  nicht  .  .  .*  mit.  Ein  verlobtes  Paar  war 
Zweige  hatten  ehe  Scharwerksjungen  aus  der  zugegen,  lind  es  war  allen  ein  Heidenspaß,  die 
Grund  geholt.  Den  Kalmus  von  den  Teichrän-  beiden  voneinander  zu  trennen.  Aber  es  gelang 
dern  brachten  die  Kinder.  Der  würzige  Kalmus-  njcht;  die  beiden  rannten  wie  die  Wiesel  und 
Duft  sollte  durch  alle  Räume  ziehen:  die  klein-  vereinigten  sich  stets,  bevor  man  einen  anschla- 
geschnittenen  Teile  wurden  auf  die  Fußdielen  gen  konnte. 

venstneuL  ...  .  ,  ..  . _  Die  Aelteren  saßen  derweilen  unter  den  Fidi- 

Die  Marjellen  harkten  unterdessen  mit  den  tenzweigen.  sie  hatten  es  nicht  verabsäumt, 
langstieligen  Holzharken  den  Hof  fern  sauber-  dUS  den  vVagenkellcn  die  Buddelchen  hervor- 
lich  ab:  er  sollte  morgen  so  recht  feiertäglich  zuj,0|en.  Nachbar  Gebert  juckten  die  Spielkar- 
aussehen.  Der  Schweizer  holte  sich  einige  Arni  (en  in  der  7ascbe,  dber  ein  Blick  von  Madamke 
voll  Birkengrün:  er  schmückte  die  Türen  und  belehr1e  ihn  d<lß  heute  ein  Absondern  der  Mün- 
Fenster  des  Kuhstalles  mit  dem  luftigen  Laub.  ncj.  nich|  geduldet  werden  wurde.  So  steckte  er 
tn  der  Küche  herrschte  Hochbetrieb.  Stullen  $ejne  skdtblätter  6eufzend  wieder  ein.  Eifrig 
wurden  in  die  langen  runden  mit  einem  Stoff-  ^sprach  mdn  drn  St<ind  der  Felder,  denn  .Über¬ 
uberzug  versehenen  Blechrollen  ge  egt.  Lang-  Und_Fahren-  bedeutet  für  den  Landwirt  auch, 
liehe  Fladenstücke  wurden  aufgeschnitten  und  in  dndere  Felder  mjt  ^„en  zu  vergielchen.  Ueber 

Körbe  verpackt.  die  Keichelschar  auf  dem  heimischen  Hof,  das 

So  war  alles  aufe  Beste  gerüstet,  als  s.di  am  Risiko  ^  dcr  AuJzucht  kleiner  p^en,  den 
Pfingstsonntag  nach  dem  Kirchgang  die  Fahrt-  Mildlert  von  df,r  M^weide  und  dem  ewigen 
teilnehmer  einstellt«!.  Auf  das  Mittagessen  ^  mi,  dem  Fmanzamt  landeten  die  Ge- 
wurde  heute  verzichtet  Die  Madels  hatten  SprdCbe  bei  dem  jungen  Menschenvolk.  Ja,  so 
luftige  buntfarbige  Kleider  gewählt  und  ver-  unbeschwert  heiter  und  vergnügt  wie  die  Ju- 
schmähten  jede  Kopfbedeckung,  ln  niandiem  d  mdcklo  miin  nur  zu  gerne  auch  noch  ein- 
Blondhaar  steckten  kleine  leuchtende  Feldblu-  ^dJ  sejn( 
men.  Auch  aus  der  Stadt  war  Verwandtschaft 

gekommen,  und  Franz,  der  zweite  Sohn,  hatte  Die  Jugend  aber,  die  ab  sechzehn  Jahren,  war 
einen  Studienfreund  aus  dem  Rheinland  mit-  nun  der  Kinderspiele  überdrüssig  geworden  und 
aebracht  ordnete  sich  zum  Tanz.  Für  die  Tanzfläche  hatte 

Kat!  saß  regungslos  wie  eine  Statue  zu  di«  „Nitur  .s«lbst  «■*?*«  «  wall'f  si*  v°r- 
Pferde,  gab  aber  genau  darauf  acht,  was  die  An-  'reffüch  auf  dem  glatten  Nadelteppich  unter  den 
kommenden  zu  seinem  Gespann  sagten.  Die  mächtigen  Fichtenhängen.  Karl  erhielt  mehr  als 
Nachbarn  musterten  beifällig  die  vier  Braunen.  fin  Sonderlob;  er  meisterte  nicht  nur  die  lange 
wahre  Staatspferde,  rund  und  wohlgepflegt.  Die  Leine,  sondern  auch  die  Ziehharmonika. 

Sattelstute  hatte  schon  fünf  gesunde  Fohlen  zur  Zu  Füßen  der  festlich  und  heiter  gestimmten 
Welt  gebracht  und  ging  wieder  trächtig.  Solch  Menschen  bldnkerle  der  See.  Franz'  Studien- 
eine  Stute  gabs.  was  Zuverlässigkeit  und  Zug-  freund  schaute  mit  brennenden  Augen  in  diese 
leistung  anbetraf,  nur  einmal,  und  auf  ihr  saß  er  Landschaft  der  Seen  und  Waldkuppen.  „Bei  uns 
—  der  Karl!  im  Rheinland  haben  wir  das  nicht*,  sagte  er. 

Die  älteren  Herrschaften,  denen  das  Gestukere  .wir  müssen  lange  fahren,  bis  wir  in  einen 
auf  dem  Leiterwagen  nicht  mehr  so  recht  be-  Wald  kommen.*  Und  am  Abend  meinte  er  zu  Dds  pflng;,Uest  wdr  etwa  bis  2ur  j4hrhundert- 

..  wende  ln  Ost-  und  Westpreußen  überall  in  den 

% 5 v  —  Vmii  «  •},  /■<„  .  /  dörflichen  und  kleinstädtischen  Gemeinschaften 

••j £’■*""  '  "  «*  "  V  *  U-J •  'ivixbjv  J  ~S»J ,  !**?-?>>*&  »ine  wahre  Freudenfeier.  Sie  begann  schon  am 

C."'  I”  .  l.  * -i  Pßngstsamstag  mit  dem  .Ausmaien*  ln 

•  *\k  '/  -*’  ■  ^  J[\ '$L  Stadl  und  Land.  Wagen  voll  Birkengrün  wur- 


Volkssprache  gehaltene  Lieder.  Rt 
■u  Hochzeiten,  Gedichte  bet  einem 
_f  das  unsterbliche  „ Annke  von 
Platt  für  eine  Plarrerstochter  ver- 


Aus  dem  Kreise  um  Simon  Dach  stammen  viele  in 
herrschte  der  Brauch,  zu  lamlliären  Ereignissen,  msbt 
Poeten  zu  bestellen  Das  schönste  dieser  Gelegenheitsgedichte  i  I 

Tharaw*.  Wir  bringen  heute  einebenlalls  in\  °jlh7/mndc?r/s.  Wenn  es  auch  nicht  den  innigen 
taßtes  Hochzeitsgedicht  aus  dem  Anfang  d \  s  •  s* trophen  doch  ein  urwüchsiger  Humor, 

Gehall  des  Annke-Uedcs aulweist,  so  sPJühtaus  sein  •  '  ßes/,z  ergr eilen ).  um  sie  zu 

Heimatsprache  vor  last  250  Jahren  klang: 

Brui-Dangs,  we/ken  bey  der  gewünschten  Eh- Verbindung  des 
Priesters  to  Saalleid  mi,  de,  hochedlcn.  /cif-ehr- on-lugend,ycfcen  Jungt, 

n,  Grawen  tGrubel  ocntziqcn  allerlöwsten  Jungtet  Dochtcr .  als  dyse  truaste  uyamen  aren 
hochty°hchc  n  Ehren -Da  g  begingen,  u,  folgen  andern  Harten  oppgesel,  von  önem  ongenanden, 
avers  got  bekanden  Frvnd  on  Dänen: 

Lostig,  loewsle  Hochlysgäst,  Hy  den  tjleiht  ju  alles try, 

dangst  on  springt  opt  allerbest,  Krygl  dal !  Fruen-V^ ofk  d  Y- 

laal  doch  )une  rösche  Foetken  den  sey  können  ogent  springen, 

hydeh  nid,  ,o  mösstg  stahn,  schlan  sey I  erw,  syf  nich  tuN, 

fangt  ön  lostig  Dangsken  an,  posst  sey  wacker  op  dat  A  n  , 

on  ergötzt  jun  froh  Gemöthken.  so  war  gy  sey  bool  bedwmgen. 

Alles  öss  darto  geschockt,  Sölwst  de  Brut  dangst  schön  leran  *- 

Dösch  on  Stöhl  syn  weggeröckt-,  söht,  wy  Huchs  sey  d angsen  kann, 

hört!  wy  hübsch  dei  Föddels  klingen,  Joopt  är  nah  mit  vollem  Hupen, 

hört,  wy  brommt  dev  grote  Stört,  springt  on  dangst  so  lang,  bett  datt 

hört,  wy  def  Bass-Föddel  gnont,  gy  ganz  waterlötzen  natt 

on  des  Kanters  Jung  kann  singen.  motten  möd  ent  Betcken  krupen. 

W onschst  den  jungen  Lyden  G lock, 
datt  sey  lange  Tydcn  sock 
löwen  on  vergnöglich  läwen, 
datt  kein  schwäre/  Brett  sey  dröckt, 
on  das  G lock  als  angepöckt 
b/yw  opp  ärem  Gnöck  bekläwen.“ 

(Nach  einem  alten  Original  aus  dem  Jahre  Mtt) 


Orchester  (1938,  Tischer  &  Jagenberg),  .Agnes 
Miegel-Lieder*  (1938). 

Noch  kurz  vor  Toresschluß  wurde  der  Schatz 
ostpreußische!  Volkslieder  von  Musikforschern 
gesammelt  Unter  den  ostpreußischen  Gauen  ist 
es  vor  allem  Masuren,  das  hier  durch  die  Fülle 
seiner  Weisen  überrascht.  Aber  auch  Litauen, 
das  Samland  und  das  Ermland  sind  mit  Liedern 
—  wie  sie  bei  der  Arbeit  oder  Erholung  gesun¬ 
gen  wurden  —  und  mit  Tänzen  stark  vertreten. 
Diese  Lieder  und  Tänze  haben  oslpreußische 
Komponisten  zu  neuen  Schöpfungen  beflügelt. 
So  schrieb  Kurt  Usko  .Masurische  Tänze"  für 
Klavier  zu  vier  Händen,  Herbert  Brust  .Ost¬ 
preußische  Fischertänze*,  und  vom  Verfasser 
dieser  Zellen  rühren  einige  harmlos  roman¬ 
tische  Orchesterwerke  her,  die  gelegentlich  in 
den  Programmen  des  NWDR-Berlin  auftauchen: 
.Ostpreußische  Tänze*,  .Ostpreußische  Hei¬ 
mat*  (Intermezzo),  .Der  Adebar'  (.Ostpreußi¬ 
sches  Volkslicderspiel*).  Ihnen  reiht  6ich  ein 
Ostpreußen-Lied  an.  das  nazistischer  Ausbeu¬ 
tung  anheim tiel,  während  sein  Komponist  hin¬ 
ter  Stacheldraht  saß:  .Land  der  tausend  Seen*. 
Es  verdankt  einem  Preisausschreiben  der  Kö¬ 
nigsberger  Chorvereinigungen  seine  Entste¬ 
hung.  Sein  erster  Vers  lautet  in  der  Neufas¬ 
sung  so: 

Preußenwacht  im  Osten. 

Wald  und  Feld  am  Meeresstrand, 

Deine  Pflüge  rosten, 

Deine  Städte  sind  verbrannt 
Heiliges  Land,  wo  wir  geboren, 

Niemals  ich  ein  schönres  sah, 

Heimat,  jetzt  verloren, 

Unsren  Herzen  bleibst  du  nah. 


Ein  Werk  für  unsere  Chöre 

Uraufführung  der  „Totenmesse"  von  Ernst  Wicchert,  melodramatisch  gefaßt  von  Joseph  Haas 

Von  Heinz  von  Schumann 


Vielleicht  besinnt  sich  noch  der  eine  oder 
andere  ehemalige  Königsberger  auf  den  Ver¬ 
fasser  dieser  Zeilen.  Ich  leitete  dort  den  Schu¬ 
bertchor  und  den  Königsberger  Mannergesang¬ 
verein.  Mehrfach  konnte  ich  mich  mit  diesen 
leistungsfähigen  Chören  für  das  Werk  des  zeit¬ 
genössischen  Münchener  Komponisten  Joseph 
Haas  einsetzen.  Das  „Lebensbuch  Gottes*  und 
das  „Lied  von  der  Mutter*  kamen  dort  mehrfach 
unter  meiner  Leitung  zur  Aufführung. 

Als  ich  —  aus  russischer  Kriegsgefangenschaft 
zurüdegekehrt  —  in  Fulda  ein  neues  Arbeits¬ 
feld  fand,  flatterte  mir  eines  Tages  ein  neuer 
Gesamtkatalog  der  Werke  von  Joseph  Haas  ins 
Haus.  Dort  las  ich,  als  op.  101  vermerkt:  „To¬ 
tenmesse*  von  Ernst  Wiechert,  melodramatisch 
gestaltet  für  Sprecher.  Frauen-,  Männer-  und 
Gemischten  Chor  und  Kinderchor-Manuskript. 
Das  war  eine  Aufgabe,  die  mich  reizte:  ein 
neues  Werk  des  von  mir  hoch  verehrten  Mün¬ 
chener  Meisters  und  dazu  der  Text  des  gro¬ 
ßen  Dichters  unserer  Heimat,  den  ich  nicht 
weniger  verelri-  Ich  fragt«  beim  Komponisten 
an  und  bat  um  die  Aufführung.  Ich  erfuhr  da¬ 
bei,  daß  diese  Totenmesse  1945  —  unmittelbar 
nach  dem  Zusammenbruch  —  von  den  Künstler- 
freunden  Wiechert  und  Haas  geformt  worden 
und  in  der  ersten  Gestalt  bei  einer  Totenehrung 
im  Münchener  Sender  erklungen  war.  Später 
hat  Haas  das  Werk  musikalisch  erweitert  und 
die  äprechchore  zum  größten  Teil  io  Smgchore 


umgewandelt  So  kam  es  am  6.  April  dieses  Jah¬ 
res  in  Fulda  in  Gegenwart  des  Komponisten 
zur  Uraufführung  der  Neufassung,  che  stärkste 
Eindrücke  hinterließ.  Um  wieviel  starker  und 
unmittelbarer  würde  das  Werk  dort  sprechen, 
wo  es  von  Menschen  gestaltet  und  erlebt  würde, 
die  dem  suchenden,  ringenden  Dichter  von  Hause 
aus  viel  näher  stehen  und  das  Chaos,  das  hier 
dargestellt  wird,  am  eigenen  Leibe  erlebt  ha- 
benl  Und  das  ist  überhaupt  der  Sinn  dieser  Zel¬ 
len,  die  kulturell  Verantwortlichen  auf  ein  Werk 
hinzuweisen,  das  un6  unendlich  viel  zu  sagen 
hat.  Immer  wieder  lese  ich  in  dieser  Zeitschritt 
von  Großkundgebungen  und  Ostpreußenchören 
Wir  Ostpreußen  gehören  nicht  zu  den  Menschen, 
die  schon  wieder  einschlafen  wollen.  Das  ganze 
Elend,  das  gerade  über  uns  kam,  kann  und  darf 
doch  nicht  sinnlos  gewesen  sein!  Der  Dichter 
Wiechert  ist  uns  auch  hier,  wie  so  oft  in  sei¬ 
nem  Werk,  ein  eindringlicher  Mahner. 

Worum  geht  es  tn  seiner  „Totenmesse"?  In 
neun  Gesängen  zeigt  der  Dichter  in  schlichter, 
einprägsam-schöner  Sprache  das  Seelenleben 
einer  Mutter  auf,  die  sieben  Söhne  in  dem  furcht¬ 
barsten  «Her  Kriege  verlor,  sechs  an  der  Front, 
einen,  ihren  Benjamin,  im  KZ.  Ihr  Herz  vei- 
hürtet  steh  in  bitterem  Leid.  Sie  flucht  Gott  und 
den  Menschen  Wir  erleben  es  in  packender 
Sprache,  von  Haas  meisterlich  musikalisch  un¬ 
termauert.  wi«  das  Chaos,  die  „Hure  Babylon*, 


über  die  Erde  rast.  Die  Stimme  der  „ToteflWn- 
der"  bezwingen  das  Herz  dieser  großen,  ein¬ 
samen  Mutter.  Sie  beginnt,  neuen  Glauben  z u 
fassen  an  ein  neues,  besseres  Leben  in  Frieden. 
Der  Chor  der  Engel  und  der  Hoffenden  vereint 
sich  zu  dem  Preislied  Gottes: 

-O  Gott,  nun  laß  uns  heben  die  Hand  mit 

neuer  SmL  > 

hinauf  ins  ewge  Leben,  bis  zu  dergoldnen  Stadtl 
Nun  sei  an  allen  Enden  vergangen  Qual 

und  Leid, 

Du  wirst  die  Erde  wenden  zu  neuer 

Herrlichkeit . .  •* 

Wer  dogmatisch  eng  ist,  wird  Anstoß  nehmen 
an  manchem  Wort  des  Dichters  („Auch  Gott 
kann  irren"),  wer  sich  jedoch  an  das  Goethe-  • 
Wort  aus  dem  Faust  hält  „Wer  immer  strpband 
sich  bemüht,  den  können  wir  erlösen",  der  fin¬ 
det  ln  Wiechert  den  ringenden,  suchenden  Brü¬ 
der.  Es  wird  eins  der  schönsten  Zeugnisse  die* 
ser  so  völlig  unklaren  und  gespaltenen  Zeit 
bleiben,  daß  sich  hier  in  der  „Totenmesse*  das 
Werk  des  liel  gläubigen  Katholiken  Haas  mit 
dem  Werk  des  skeptisch  grüblerischen  Pro" 
testanton  Wiechert  brüderlich  eint.  Die  ost-  , 
preußischen  Kulturverbände  sollten  an  diesem 
Werk,  das  keinen  allzu  großen  Apparat,  aber 
innere  Bereitschaft  von  den  A usf li Inenden  vof* 
langt,  schon  Ernst  Wiccherts  wegen  nicht  achtlos 
vorüber  gehen.  Der  Klang  der  Wucherischen 
Verse  ist  mit  der  Musik  des  süddeutschen  Haas 
eine  einzigartige,  beglückende  Vermählung  ein* 
gegangen.  (Der  Verfasser,  Heinz  von  Schu¬ 
mann,  zur  Zeit  Fulda,  Marlenslraße  11,  ist  gern 
bereit,  nähere  Auskunit  zu  geben.) 
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2u  Pfingsten 

in  den  Königsberger  Tiergarten 

Von  Erwin  Scharfenorth 

Nicht  allein  auf  seinem  Bestand  an  Tieren 
beruhte  die  Anztehungskrati  des  Konigsberger 
Tiergartens:  die  etwa  achtzig  Viorgen  große 
Anlage  bildete  eine  glückliche  Vereinigung  von 
Tierschau  und  Gartenpar k.  Wenn  sich  die  Ka- 
stanienknospen  öttneten.  legte  er  sein  prächtig¬ 
stes  Gewand  an.  Manche  seiner  Üauerbesucher 
hatten  sidi  stille  Winkel  unter  schattigem  Laub¬ 
dach  als  Stammplätze  erwählt  \ndere  führte 
gerade  die  Ansammlung  frohgestimmter  Men¬ 
schen  hierher.  A.s  besondere  Magnete  erw  esen 


Dorfkinder,  ein  festlicher  Tag  im  Jahr.  Was  gab 
es  nicht  auch  alles  zu  bestaunen!  War  hier  doch 
die  Tierwelt  aus  dem  Paradies  fast  vollständig 
beisammen. 

Affenstreiche 

.Tiergarten -Haupteingang''  riefen  die  Stra¬ 
ßenbahnschaffner  der  Linien  4  und  7  die  ersehnte 
Haltestelle  aus  Bereitwillig  faßten  sie  zu.  um 
Kinderwagen  von  der  Plattform  zu  wuchten, 
denn  die  jüngsten  Königsberger  weilten  in  dbro 


Alles  will  gelernt  sein 

Die  „ neue  Jenny’  —  noch  Jung  an  Jahren  —  war  eine  gelehrige  Schülerin.  Aul  einem 
Platz  am  Aussichtsturm  folgt  sie  willig  dem  Unterricht  durch  ihren  Wärter 

Aufn.:  Alfred  KUhlewmdt 


•ich  die  Milt woch-Nachmittugskonzerte,  Feuer¬ 
werksabende  und  .billigen  Volkstage“.  Fröh¬ 
licher  Trubel  herrschte  bei  den  Kinderfesten. 
Die  jungen  Teilnehmer  konnten  sich  in  Pony¬ 
wagen  setzen,  auf  Zebras,  Elefanten  und  Kame¬ 
len  reiten  und  mit  Lampions  un  Umzug  schrei¬ 
ten.  Bis  in  die  Milte  der  dreißiger  Jahre  beher¬ 
bergte  der  Tiergarten  auch  das  ostpreußisdie 
Frciluft-Hcimatmuseum.  das  älteste  dieser  Art 
in  Deutschland;  in  ihm  standen  u.  a.  charakte¬ 
ristische  Bauern-  und  Fischerhäuser  ln  jenen 
Jahren  wurde  es  abgebrochen  nach  Hohenstein 
geschaht  und  in  der  Nähe  des  Reichsehrenmals 
aufgesteilt. 

Eine  große  Besucherschar  kam  aus  anderen 
ostpreuliischen  Städten  und  vom  Lande  Ein 
Schulausflug  mit  diesem  Z'el  war  zumal  für 


Aus  den  lagen  der  Vorväter 


Als  das  erste  seiner  Art.  in  Deutschland 
wurde  das  ostpreußische  Helmat-Prei- 
lutlmuscum  aut  dem  Gelände  des 
beiger  Tieronrtens  errichtet.  Man  sah  hier 
—  wie  die  noch  strohgedeckte  hölzerne 
Kirche  zeigt  charakteristische  länd¬ 
liche  Bauten 

Auln.:  Hans  Behrendt 


Tierpark  nicht  minder  gern  als  die  älteren  Jahr¬ 
gänge. 

Wenige  Schritte  hinter  dem  Hauptportal  be¬ 
fand  sich  ein  kreisrundes,  vertieftes  Freigehege. 
In  ihm  agierten  etwa  dreißig  übermütige  Rhe¬ 
susaffen.  Diese  unternehmungslustige  Gesell¬ 
schaft  batte  sich  am  Phngsttaginorgen  1935  auf 
und  davon  gemacht.  Zu  spät  wurde  die  Direk¬ 
tion  gewahr,  daß  sie  die  Sprungkünste  der 
braunen  Gesellschatt  unterschätzt  und  einen 
viel  zu  hohen  Kletterbaum  in  das  „Affenloch* 
halte  einsetzen  lassen.  Mit  findigem  Blick  hatte 
nämlich  der  Leitalle  die  Chance  erkannt  und  in 
einem  langen  Satz  die  Freiheit  gewählt.  Begei¬ 
stert  sprang  ihm  das  langschwänzige  Rudel 
nach  und  verschwand  schleunigst  in  den  Laub¬ 
kronen  der  benachbarten  Bäume. 

Die  Ausreißer  unterhielten  sich  zunächst 
großartig  und  trieben  allerlei  Allotria.  Unge¬ 
beten  fanden  sie  sich  auf  den  Baikonen  in  der 
Vogelweide  und  Beekstraße  zum  Nachmittags¬ 
kaffee  ein,  zwängten  sich  durch  offenstehende 
Speisekammerfenster  oder  rissen,  auf  einem 
Ast  der  Straßenhnden  sitzend,  Vorübergehen¬ 
den  die  Hüte  vom  Kopf.  Bald  dämmerte  ihnen 
jedoch  die  Erkenntnis,  daß  es  nicht  leicht  sei, 
für  seinen  Unterhall  selbst  sorgen  zu  müssen 
Der  Hunger  meldete  sich,  und  irt  den  vor  det 
Kurhalle  aufgesteliten  Fangkäfigen  begrübe: 
sie  ihren  Freiheitstraum. 

Blütenwunder  in  weiß  und  rosa 

Eine  grazile  Brücke  überspannte  im  hoher 
Bogen  die  Hutenschlucht.  Unter  ihr  blinkte  au; 
dem  Halbdunkel  der  buchenbestandenen  Ab¬ 
hänge  das  Wasser  eines  Büchleins.  Kinder  be¬ 
lebten  den  Grund  mit  Gestalten  ihrer  Phantasie 
mit  Zwergen,  Riesen.  Ungeheuern  und  tapferer 
Recken.  Als  reale  Lebewesen  kletterten  ledig¬ 
lich  mähnengeschmüdcte  Widder  mit  abenteuei 
lieh  gewundenen  Hörnern  die  Hänge  entlang; 
Ihre  meckernden  Rufe  klangen  wie  abgehackter 
Gelachter. 

Zutunlich  nahmen  zierliche  Rehe  im  Gehege 
hinter  der  Brücke  mit  ihren  zarten  Schnauzcher 
die  angebotene  Mohrrübe  oder  Brotrinde  ent¬ 
gegen.  Dte  Rothirsche  und  Wapiti  aut  der 
gegenüberliegenden  Seile  waren  stolzer  Hoch¬ 
mütig  warfen  sie  einen  schrägen  Bück  aut  die 
gaffenden  Menschen  und  schritten  erhobenen 
Hauptes  mit  ihren  imponierenden  Geweihen 
umher. 

Links  winkten  die  großen  Sonnenschirme  au! 
der  Terrasse  des  Gesellschaftshauses  als  bunte, 
lustig  gestreifte  Riesenpilze.  Die  Stoffarben 
wtiTden  jedoch  von  den  lebenden  Blumentep¬ 
pichen  überstrahlt.  Vor  einem  Gartenwunder 
verharrten  die  Spaziergänger:  Handgroße 
weiße  und  rosa  Blüten  prangten  aul  TuJpen- 


Das  alte  Tor  des  Königsberger  Tiergartens 

Dieses  aus  Holz  In  bizarren  Formen  errichtete  Eingangstor  stammte  noch  aus  den  Tagen 
der  großen  Gewerbe-Ausstellung  gegen  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts-,  das  Gelände 
wurde  zur  Anlage  des  Königsberger  Tiergartens  genützt.  Nach  dem  Ersten  Weltkrieg 
wurefe  an  Stelle  des  hölzernen  Tores  eine  steinerne  Plorte  aulgelührl 

Aufn.:  Alfied  Kühlewindt 


bäumen  an  einer  mit  Narzissen  und  Hyazinthen 
bestickten  Wiese.  Aus  dem  Füllhorn  des  Früh¬ 
lings  stammten  auch  aufbrechender  Flieder,  lila¬ 
violetter  Rhododendron  und  sprühender  Gold¬ 
regen.  Der  dunkelgrüne  Hintergrund  der  Edel¬ 
tannen  erhöhte  noch  die  Leuchtkraft  der  Blüten. 

Gefahren  des  Tierpflegerberufs 

Unter  blühenden  Tulpenbäumen  trottete  am 
Gängelband  der  junge  Orang-Utan  „Purzel* 
neben  seinem  Pfleger  Ernst  Feidnick.  Mit  einem 
Stödcchen  klopfte  der  Wärter  mitunter  mahnend 
dem  kecken  Burschen  auf  die  Finger,  denn  der 
spiellustige  Orang  erlaubte  sich  allerlei  Spe¬ 
renzchen.  «Seiner  Kraft  ist  er  sich  nicht  be¬ 
wußt,  sonst  könnte  es  mir  übel  ergehen.* 
äußerte  der  so  heftig  liebkoste  Betreuer. 

In  Hamburg  traf  ich  Landsmann  Feidnick  wie¬ 
der  und  erfuhr  an  seinem  Schicksal,  welchen 
Gefahren  ein  Tierpfleger  ausgesetzl  sein  kann 
Tn  Königsberg  braÄ  ihm  ein  verängstigter  Elch, 
den  er  fesseln  wollte,  damit  der  Tierarzt  die  in 
der  Gefangenschaft  zu  lang  gewachsenen 
„Schtuhe*  beschneiden  konnte,  mit  einem  Schlage 
des  kräftigen  Vorderlaufes  das  linke  Bein.  Drei 
Wodien,  nachdem  er  sich  vom  Krankenlager  er¬ 
hoben  hatte,  grub  der  Orang  seine  scharfen 
Zähne  in  sein  rechtes  Bein.  Zwölf  Jahre  hatte 
er  .Purzei*  gepflegt;  in  den  Wochen  seine«  Fern¬ 
bleibens  war  das  Tier  böse  geworden.  Das 
ärgste  geschah  Feldnick  bei  Hagenbedc,  wo 
er  nach  der  Vertreibung  eine  Beschäftigung 
fand:  er  verlor  seinen  rechten  Arm  durch  die 
Folgen  eines  Schimpansenbisses. 

„Aber  die  Tiere  sind  nicht  schuld,"  versicherl 
der  gutherzige  Mann,  „sie  wissen  nicht,  was  sic 
tun  und  wehren  sich  aul  ihre  Weise.* 

Kickt  mit  der  Milchkanne 

„Ich  habe  die  Hirsche,  die  Elche  und  Mäh- 
nensdiaie,  den  Gorilla  und  die  Schimpansen  in 
Königsberg  betreut,"  erzählt  Landsmann  Feld¬ 
nick.  „Am  nächsten  stand  mir  der  Liebling  det 
Tiergartenbesucher,  der  Schimpanse  .Kicki  . 
Noch  spüre  idi  den  innigen  Druck  seiner  Hand, 
wenn  er  mich  begrüßte  Morgens  gingen  wir 
zusammen  Milch  holen,  wobei  er  artig  und 
etwas  wichtig  die  Milchkanne  trug.  Auch  zum 
Obsthändler  begleitete  er  mich  und  .kaufte'  ein. 
In  lustigem  Schwups  schwang  er  sich  in  den 
Sattel  seines  Fahrrads  und  fuhr  kunstvolle 
Achten;  Radfahren  war  überhaupt  sein  Haupt- 
vergnugen.  Mil  den  Jungen  ramgte  er  sich  bei 
Schulklassenbesuchen  herum.  Besuchte  er  mich 
in  meiner  Wohnung,  so  bemutterle  er  mich  gar. 
Er  griff  die  Teekanne  und  goß  mir  meine  Tasse 
voll  Dabei  nötigte  er  midi  zum  Essen,  indem  er 
mir  herzhaft  aul  die  Schulter  klopfte.  Auf  dem 
Sofa  tobte  er  allerdings  zum  Verdruß  meiner 
Frau  etwas  ungebührlich  herum. 

Ja,  meine  Schimpansen!  Fein  säuberlich  ban¬ 
den  sie  sidi  Servietten  zum  Essen  vor  und  hand¬ 


habten  die  Löffel  so  geschickt,  daß  anwesende 
Mütter  ihre  Kleinen  auf  die  Tischsitten  der 
Affen  autmerksam  machten:  „Seht  nur.  wie 
manierlich  die  Allen  essen,  und  ihr  beschmiert 
eudi  Gesicht  und  Kleider!" 

Ich  kochte  den  Schimpansen  einen  schönen 
Reisbrei  mit  Tomaten,  schnitt  Taubenfleisch  hin¬ 
ein  und  süßte  das  Ganze  mit  Kandis.  Leider 
war  unser  Klima  nicht  günstig  für  die  Affen. 
Viele,  darunter  auch  die  Gorilla-Eltern,  starben. 
Auch  „Kicki*  ging  ein.  Vier  Jahre  habe  ich  ihn 
gepflegt,  und  ich  schäme  mich  nicht,  zu  sagen, 
daß  mir  die  Tränen  bei  seinem  Tode  kamen. 


„Schenkt  mir  doch  ein  Brötchen!“ 

Bettelnde  Gebärden  ersetzten  die  Sprache. 

Die  Jungen  und  Marjellen  verstanden 
aber  Meister  Pelz  schon,  und  manche 
Gabe  llog  den  Braunbären  zu 

Autn.:  Dr.  Richard  Müller 

Ich  weinte  wie  über  den  Verlust  eines  lieben 
Menschen.* 

Alfred  Brehm  berichtet,  daß  Im  afrikanischen 
Busch  sogar  der  gewallige  Eletant  seine  Prügel 
bezieht,  falls  er  so  dreist  ist.  an  der  Attentatei 
speisen  zu  wollen.  Das  hatte  die  Königsberger 
„Jenny*  nicht  nötig.  Ihre  tägliche  Ration  betrug 
an  achtzig  Pfund  Heu  und  etliche  Pfund  Quetsdt- 


Erfrischendes  Bad  in  der  Sommerhitze 

Schien  die  Sonne  den  Eisbären  allzusehr  aul  ihr  Zottellell,  dann  ließen  sie  sich  in  das 
weile  Bassin  plumpsen.  Die  Zuschauermenge  bestaunte  die  Gelenkigkeit  der  tolpatschig 
wirkenden  weißen  Burschen  Autn.:  ALtred  KUhlewmdt 
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hafer.  Außerdem  verdrückte  sie  bei  jeder  Mahl¬ 
zeit  noch  zwei  bis  drei  Brote  und  soll  einige 
Eimer  Wasser  aus. 

.Jenny’  war  äußerst  gutmütig,  trug  Kinder 
auf  ihrem  breiten  Rücken  spazieren  und  dul¬ 
dete  die  mitpickenden  Spatzen.  Wenn  ihr  Pfle¬ 
ger  6ich  lang  auf  den  Boden  legte,  schritt  sie 
behutsam  über  ihn  hinweg  und  stellte  vorsich¬ 
tig  ihren  Vorderfuß  auf  seine  Nase.  Belustigt 
musterten  ihre  schlauen  Aeuglein  die  ihrem 
Konzert  zuhörende  Menge;  sie  drehte  nämlich 
mit  dem  Russe)  den  Leierkasten.  Wurde  aber 
ihr  Gerechtigkeitssinn  beleidigt,  dann  konnte 
die  gutmütige  .Jenny“  in  furchtbaren  Zorn 
geraten. 

.Jenny"  I  —  die  Königsberger  Elefanten  hie¬ 
ßen  alle  „Jenny"  —  hatte  ein  Besucher 
gekränkt,  weil  er  mit  dem  Spazierstock  auf 
ihren  Rüssel  klopfte,  als  sie  um  eine  trockene 
Brotschnitte  bat  Nach  dieser  Untat  hatte  er  sich 
vorsorglich  aus  der  Reichweite  Ihres  Rüssels 
entfernt;  doch  Jenny  merkte  sich  den  Mann. 
Nach  vierzehn  Tagen  wagte  sich  der  Rüssel- 
beklopfer  wieder  unter  die  Menge  vor  dem 
Elefantenhaus.  Obwohl  Inzwischen  tausende 
von  Menschen  ihr  Gehege  umstanden  hatten, 
hatte  Jenny  den  Geruch  des  Frevlers  nicht  ver¬ 
gessen.  Sie  erkannte  ihn  und  tachtelte  im  eine 
Ohrfeige,  an  die  er  sein  Leben  lang  gedacht 
haben  wird.  Dabei  war  die  gutmütige  Dick¬ 
häuterin  noch  recht  gelinde  verfahren,  denn 
hätte  sie  ernstlicher  zugehauen,  dann  hätte  der 
Geohrleigte  wohl  alle  seine  Zähne  ausspucken 
können. 

Im  „Kinderzoo"  beisammen 

Es  Ist  kein  Heldenstück,  einem  Löwen  ins 
Auge  zu  blicken,  wenn  der  König  der  Tiere 
hin'-r  einem  festen  Gitter  verwahrt  ist.  Unter 
der  gleichen  Umständen  verliert  auch  der  Tiger 
seinen  Schrecken.  Beide  Raubkatzen  lagen,  nur 
durch  eine  Bretterwand  voneinander  getrennt, 
träge  im  Sande;  die  Panther  und  Leoparden 
räkelten  sich  schon  eher  einmal.  Mitunter  er¬ 
scholl  Gebrüll  aus  dem  Raubtierhaus. 

„Es  lauscht  Kämet  und  Krokodil 

des  Kämiss  zürnendem  Gebrüll" 

sang  Ferdinand  Freiligrath.  Im  König6berger 
Tiergarten  machten  solche  königlichen  Zornes¬ 
aufwallungen  auf  die  Genannten  keinen  Ein¬ 
druck.  Stur  wie  die  Panzer  lagen  die  Krokodile 
in  ihrem  Becken  und  regten  sich  nicht.  Nur  ein 
hinterhältiges  Grinsen  spielte  um  ihre  gräß¬ 
lichen  Kiefern.  Ansehnliche  Steinbrocken  und 
halbe  Ziegelsteine  um  sie  herum  ließen  auf  das 
vergebliche  Bemühen  ungeduldiger  Zeitgenos¬ 
sen  schließen,  die  faulen  Riesen  aus  ihrer  Ruhe 
zu  scheuchen. 

Die  Kamele  konnten  aber  wirklich  „fuchtig“ 
werden.  Waren  sie  unwirsch,  so  trampelten  sie 
wie  eigensinnige  Kinder  auf  der  Stelle  und 
gnodderien  böse.  Sie  spien  auch  eine  widerlich 
grüne  Flüssigkeit  aus,  die  zäh  auf  Anzug  und 
Krawatte  haftete. 

Wegen  ihrer  meisterlichen  Fertigkeit  im 
Spucken  waren  besonders  zwei  Lamas  berüch¬ 
tigt.  Ms  Zielscheibe  wählten  sie  sich  gern  die 
hellen  Blusen  und  Frühjahrskostüme  der  Da¬ 
men.  Sie  brauchten  durchaus  nicht  geneckt  zu 
werden,  sondern  wandten  ihre  ballistischen 
Künste  bereits  an.  wenn  einem  anderen  Art¬ 
genossen  und  nicht  ihnen  Leckerbissen  zu¬ 
gesteckt  wurden. 

Entzückende  junge  Lamas  ließen  sich  im  .Kin¬ 
derzoo“  streicheln  und  verwöhnen.  Hier  begeg¬ 
neten  sich  junge  Menschlein  und  Tiere,  denn 
der  Kinderzoo  war  für  Kinder  gedacht,  die  hier 
ihre  Freude  an  Zwergfohlen,  kleinen  Eselchen, 
jungen  Wölfen.  Löwen,  Bären  und  Füchsen  so¬ 
wie  anderem  Nachwuchs  des  Zoos  hatten.  Men¬ 
schen-  und  Tierkinder  fanden  schnell  mitein¬ 
ander  Kontakt,  und  man  konnte  hier  viele  herz¬ 
liche  Szenen  beobachten. 

Vorsicht  vor  Meister  Petz! 

In  einem  großzügigen,  modernen  Freigehege 
konnten  die  Bären  klettern  und  schwimmen. 
Meister  Petz,  der  so  hübsch  zu  bitten  und  sich 
drollig  zu  verneigen  verstand,  heimste  so 
manche  Gabe  aus  dem  dankbaren  Publikum  ein. 
Dieses  so  gemütlich  aussehende  Tier  ist  aber 
gefährlicher,  als  man  annimmt.  Die  Wärter 
und  Zirkusleute  sind  vor  ihm  auf  der  Hut.  da 
sein  pelziges  Gesicht  keine  seiner  Empfindun¬ 
gen  verrät,  während  Löwen  und  Tiger  anstei¬ 
gende  Angriffslust  durch  Fauchen  anzeigen. 
Ein  Wärter  des  Königsberger  Tiergartens  wurde 
beim  Säubern  des  Käfigs  im  alten  Gehege  von 
einem  Bären  angefallen  und  gelötet. 

Als  die  Bären  ihr  neues  Gehege  beziehen 
sollten,  rissen  sie  aus.  Die  Wärter  wurden  mit 
Gewehren  bewaffnet  und  trieben  ohne  beson¬ 
deren  Zwischenfall  die  derben  Tollpatsche  wie¬ 
der  in  ihr  Gewahrsam.  Ein  abermaliges  Aus¬ 
brechen  wurde  durch  die  Anbringung  eiserner 
Zinken  verhindert. 

Zuerst  hatten  auch  die  Eisbären,  die  ihre 
bratmen  Landvettern  grimmig  hassen,  ihren 
Raum  im  Bärengehege.  Ein  Eisbär  überkletterte 
jedoch  die  Zwischenwand  und  drang  in  das 
benachbarte  Teilgehege  ein.  Ein  fürchterlicher 
Ringkampf  entspann  sich,  wobei  der  Braunbär 
auf  der  Strecke  blieb:  der  Eisbär  hatte  ihn 
getötet.  Nach  diesem  Vorfall  wurden  die  Eis¬ 
bären  fortgebracht.  Sie  hausten  in  einem  gro¬ 
ßen  Bassin,  das  durch  eine  künstliche  hohe 
Bergwand  geteilt  war  Auf  der  anderen  Seite 
spielten  Seelöwen  unermüdlich  Greifchen  und 
haschten  einander  im  Wasser,  während  Pin¬ 
guine  putzige  Verbeugungen  machten. 

Schnaufend  und  prustend  steckte  das  Nilpferd 
„Rosa“  den  ungefügen  Kopf  aus  seinem  Bottich, 
Es  fraß  dieselben  Dinge,  wie  sein  hausbackener 
Verwandter,  das  biedere  Landschwein.  Sein 
Fleisch  und  noch  mehr  sein  Speck  soll  aber  viel 
zarter  sein,  denn  die  Kapburen  schätzten  es 
sehr,  so  lange  es  in  Südafrika  noch  Nilpferde  zu 
jagen  gab,  und  zogen  Nilpferdbraten  dem 
Schweinebraten  vor. 

Mit  sachkundigem  Jägerblick  beobachtete 
man  als  Quartaner  auch  die  Bisonherde.  Diese 
mächtigen  Tiere  aus  der  nordamerikanischen 


Ein  bißchen  zaubern 

.Mutterke,  kann  der  Barlschat  zaubern?“  So 
(ragt  der  kleine  fünfjährige  Otto  immer  wieder 
seine  Mutter.  Der  Bartschat,  unser  Kaufmann  im 
Dorf,  war  ein  Spaßvogel:  Immer  wenn  der 
kleine  Otto  für  seine  Mutter  zum  Einholen  kam 
und  gerade  den  Mund  aufmachte:  .E  Pundke 
S  .  .  dann  sagte  der  Bartschat;  .Alles  schon 
fertig,  Ottken;  Pundke  Soall,  e  Pundke 
Schmoalt  und  e  Pundke  Zichorje!“  Ungläubig 
staunte  jedesmal  Ottoken  den  Barischat  an,  der 
mußte  rein  hexen  können.  Die  drei  Tüten  stan¬ 
den  fix  und  fertig  auf  dem  Ladentisch.  Der  Bart¬ 
schat  hatte  nämiieh  feine  Ohren.  Immer  wenn 
Oftoken  zum  Einholen  mußte,  dann  war  das 
eine  hochwichtige  Aufgabe  für  ihn,  und  um  ja 
nicht  zu  vergessen,  was  er  alles  mitbringen 
sollte,  sang  er  laut  und  unermüdlich  auf  der 
Dorfstraße;  ,E  Pundke  Soalt,  e  Pundke 
Schmoalt,  e  Pundke  Zichorje!“  A.  H. 

Spargel  in  Büchsen 

In  einem  Kirchdorf  im  südlichen  Ostpreußen 
schickte  der  unverheiratete  Pfarrer  seine  Mam¬ 
sell,  die  mitunter  recht  einfältig  war,  aus  einem 
besonderen  Anlaß  zum  Kaufmann  mit  dem  Auf¬ 
trag,  ihn  zu  fragen,  ob  er  .Spargel  in  Büchsen“ 
hätte.  Dort  angekommen,  fragt  sie  den  Kauf¬ 
mann:  .De  Herr  Pfarr  wöll  weete,  ob  Se  Spar¬ 
gel  önne  Böckse  hewwe?“  Der  Kaufmann  dar¬ 
auf  ganz  erstaunt:  .Wal  wöll  de  Herr  Pfarrer 
weete?“  —  Antwort:  .Ob  Se  Spargel  önne 
Böckse  hewwe?“  —  Kopfschütteln  darauf  der 
Kaufmann:  .Segge  Se  man  dem  Herrn  Pfarrer, 
dat  heww  öck  nicht  Wat  öck  ook  alle«  önne 
Böckse  hewwe  sull!“  E.L. 

Die  Herrenparlie 

Der  Sängerverein  unserer  lieben  Stadt  Inster¬ 
burg  wollte  wie  immer  seine  Herrenpartie  am 
Himmelfahrtstage  machen,  aber  ein  Teil  der 
.lieben  Frauen“  war  sehr  dagegen.  Sie  behaup¬ 
teten.  der  Tag  koste  immer  mehr  Geld  als  der 
Ausflug  der  ganzen  Familie  zu  Pfingsten.  Wenn 
aber  die  Tour  durchaus  stattfinden  sollte,  so 
wollten  sie  mit  dabei  sein.  Den  meisten  Sanges- 
brüdem  ging  das  ja  gegen  den  Strich,  aber 
einige  standen  doch  wohl  unter  dem  Pantoffel, 
und  schließlich  war  der  Vorsitzende,  ein  alter 
Junggeselle,  überstimmt.  Es  wurde  also  ein 
Lastwagen  mit  Anhänger  bestellt,  und  während 
die  Herren  auf  dem  vorderen  Wagen  Platz 
nahmen  und  auch  ihre  Proviantpäckchen  mit¬ 
bringen  mußten,  war  für  die  Damen  der  An¬ 
hänger  bestimmt.  Halb  verlegen,  halb  ent¬ 
schlossen  stiegen  die  Frauen  also  auf  den  An¬ 
hänger.  Vorne  bei  den  Herren  6aß  auch  die 
Musik.  Und  als  nun  die  Damen  so  schön  in  der 
Unterhaltung  sind,  da  fährt  plötzlich  der  vor¬ 
dere  Wagen  los.  Der  Anhänger  aber  steht  aul 
der  alten  Stelle!  Und  wie  das  Auto  in  die  Kö¬ 
nigsberger  Straße  einbiegt,  da  tönt  so  lustig  das 


Lied:  .Muß  i  denn,  muß  i  denn  zum  Stadle  hin¬ 
aus.  und  du  mein  Schatz  bleibst  hier." 

Abends  ist -dann  manch  einer  ziemlich  bissig 
empfangen  worden.  Aber  red  mal  mit  einem, 
dem  Wasser,  Wald  und  Himmelsblau.  P<>- 
narther,  Elbinger  und  ein  Pillkaller  den  Tag 
verschönt  haben! 

Unbilliges  Verlangen 

In  einer  Dorfschule  im  Memelgebiet  fehlte 
eines  Tages  der  kleine  Fritz.  Als  er  am 
nächsten  Tag  wieder  brav  an  seinem  Platz  saß. 
fragte  der  Lehrer:  .Na,  Fritzchen,  warum  warst 
denn  gestern  nicht  in  der  Schule?"  Ganz  ent¬ 
rüstet  antwortet  der  Knirps:  .Noa  froagst  ook 
noch!  Joa,  joa,  wär  de  Mutter  to  Hus,  joa.  joa? 
Kunn  se  mi  de  Böckse  ankneepte.  joa?“  C  F. 

Vorbei  der  Traum 

Den  Franz  Grigoleit  hätte  Karlinchen  gerne 
zum  Mann  gehabt  Er  war  ein  strammer  Bur¬ 
sche  und  saß  nicht  im  Krug  herum,  er  würde 
überdies  einmal  die  schöne  80-Morgen-Wirt- 
schaft  von  seinem  Vater  erben  Beim  Sommer- 
fest  des  Schützenvereins  hatte  Franz  mehrere 
Male  mit  ihr  getanzt  und  ihr  einige  Schmeiche¬ 
leien  gesagt;  Karlinchen  wiegte  sich  also  in 
Hoffnung.  Zu  den  Tugenden  des  Franz  Gngo- 
leit  gehörte  aber  auch  ein  starker  Hang  zu  Sau¬ 
berkeit  und  Ordnung.  Karlinchen  war  leider 
ein  wenig  nachlässig  in  dieser  Hinsicht,  was 


Franz  nicht  entging.  Und  so  überlegte  er  im 
Stillen  sehr,  ob  Karlinchen  wohl  wirklich  die 
Richtige  für  ihn  wäre.  Gewiß  sei  sie  etwas  un¬ 
ordentlich,  meinte  er,  aber  andererseits  wäre  sie 
doch  wieder  so  eine  hübsche  und  lustige  Mar- 
jell.  Die  Wahl  war  schwer. 

Ein  Gang  von  Karlinchen  ins  Dorf  sollte  die 
Entscheidung  bringen.  Leichtfertig  hatte  sie 
Strümpfe  angezogen,  die  an  beiden  Hacken  Lö¬ 
cher  hatten.  Zum  Unglück  kam  Franz  hinter  ihr 
her.  Sie  hörte  seinen  Zuruf:  „Karlinke,  böst 
kitzlich?“  —  .Aower  Franz!“,  wehrte  sie  kokett 


Prärie  waren  uns  ja  als  das  Nährtier  der  Indi¬ 
anerstämme  gut  bekannt. 

Auch  ein  Wisent  graste  neben  den  Bisons. 
Die  heiligen  Kühe  der  Inder,  Zebus,  Jaks.  Ze¬ 
bras,  Känguruhs  und  Strauße  waren  in  der 
Nähe  der  Konditorei  Lledtke  untergebracht. 
Die  Freunde  des  Tiergartens  wurden  in  jedem 
Frühjahr  mit  einem  Zebu-Braten  bewirtet; 
manchmal  wurde  auch  BärenbTaten  autgetiscbt 

Farbenpracht  und  Vogelhaus 

Nicht  minder  reich  wie  die  Arten  der  Vier¬ 
füßler  waren  die  Gattungen  der  Vogelwelt  im 
Königsberger  Tiergarten  vertreten.  Recht 
unterhaltsam  war  der  Aufenthalt  in  dem  lufti¬ 
gen  Vogelhaus.  Die  Vögel  überboten  sich  in 
der  verschwenderischen  Pracht  ihres  Federklei- 
des;  die  Kolibri,  Goldhähnchen,  Meisen,  Finken, 
Sittiche  und  Papageien  waren  immer  in  Gala. 
Zu  dem  Bunt  der  Farben  paßte  auch  die  varian¬ 
tenreiche  Skala  der  Töne,  die  vom  hellen  Jubi¬ 
lieren  bis  zum  griesgrämigen  Gekrächze 
reichte;  besonders  die  Papageien  konnten  recht 
mißtönend  kreischen. 

Der  Königsberger  Tiergarten  besteht  nicht 
mehr.  Wie  Landsmann  Feldnick  erfuhr,  haben 


nur  das  Nilpferd  „Rosa“  und  ein  Lama  den 
Kampf  um  Königsberg  überlebt.  Die  meisten 
Tiere  mußten  bei  der  Belagerung  der  Stadt  er¬ 
schossen  werden.  Die  Russen  verwandten  das 
Gesellschaftshaus,  einst  die  Stätte  vieler  froher 
Feste,  als  Pferdestall.  Sie  sperrten  später  das 
ganze  Gelände  ab. 

Die  Angestellten  des  Tiergartens  teilten  das 
Los  ihreT  Landsleute.  Garteninspektor  Sdiäfer 
wurde  verschleppt  und  ist  seitdem  verschollen. 
Der  Pfleger  der  Raubtiere,  und  6eine  Kollegen, 
die  Elefanten-  und  Bärenwärter,  verhungerten. 
Die  Frau  von  Landsmann  Feldnick  erschossen 
russische  Soldaten,  als  sie  sich  zur  Wehr  setzte. 
Nur  wenige  haben  diese  traurige  Zeit  überlebt. 

Der  letzte  Direktor  des  Königsberger  Tier¬ 
gartens,  Dr.  Thienemann,  ein  Sohn  des  Leiters 
der  Rossittener  Vogelwarte,  amtiert  heute  als 
Direktor  des  Zoologischen  Gartens  in  Duisburg, 
ln  gleicher  Eigenschaft  verwaltet  der  ehemalige 
technische  Leiter,  Dr.  Müller,  den  Zoo  in  Wup¬ 
pertal.  ln  beiden  zoologischen  Gärten  arbeilen 
einige  Tierpfleger  aus  Königsberg.  Wie  sie,  so 
denken  auch  wir  an  die  Freuden,  die  der  Kö- 
tiigsberger  Tiergarten  seinen  Besuchern  be¬ 
scherte. 


< Sonderangebote : 

Otto  Boris:  Was  die  Bäume  rauschen. 

Heimatroman  aus  Masuren  voller  Naturschilderungen, 

Spannung  und  Abenteuer,  mit  vielen  Zeichnungen, 

322  Seiten,  Halbleinen . statt  5,80  nur  3,60 

Agnes  Miegel:  Herbstgesang, 

die  bekannte  Gedichtsammlung . statt  4,80  nur  2,40 

Heimatbilder,  ein  Bildbuch  mit  103  Aufnahmen  aus  Ostpreußen, 

Halbleinen-Geschenkband . nur  4, _ 

Alle  drei  Bände  zusammen  ....  nur  DM  8,50 

zuzüglich  Porto. 

Lieferung  gegen  Vorauszahlung  oder  Nachnahme 

„OSTBUCH"  Hamburg  24,  Wallstraße  29b 

Postscheck :  Hamburg  420  97 
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Der  Aufsatz 

u  ,  ,.,  ■'  -f  Hprr 

ichen  in  den  Dortschufen  sein*» 

Bezirks  auch  manchmal  Stichproben i  in  Form 
klemer  Aufsatz-  So  verluhr  wn»i  scheinen  Ta- 
„es  .eich  mein  Schw  lervaler.  der  als  Vertreter 

ler  Sri  l,cl  qroß  llnid  k!etn 

seines  Bezirkes  wegen  seiner  last  spnehwört- 

n  GemütlichkeW  äußerst 
beliebt  wat  In  dem  Dorfe,  zu  dem  die  Schule 

.  . . .  m<  fr  Herd.-  als  Menschen.  Was 

en  Kindern  im  vielten  Schuljahr 
ein  Thema  zu  stellen,  mit  dem  sie  alle  etwa* 
an  fangen  konnten,  eine-  Aufgabe  mit  der  UoberMj 
schrift  ..Das  Pferd*.  Leichter  konnte  der  " 
Schulrat  es  ihnen  mehl  machen,  und  auch  da 
sonst  gestrenge  Herr  LehreT  nickte  beifällig  mit 
dem  Kopf,  als  das  Thema  mit  schönen  und  kla¬ 
ren  Buchstaben  geschrieben  an  der  Wandtafel 
stand  Du  konnte  nichts  passieren,  und  der 
Herr  Sduilrat  sollte  wohl  sehen,  wie  seine  Zög¬ 
linge  die  deutsche  Sprache  und  die  Grammatik 
beherrschten!  Die  Köpfe  waren  tief  gebeugt,  di« 
Griffel  quietschten  sdirecklich  aul  den  Tafeln, 
und  die  kleinen  Stirnen  waren  lief  gefurcht  ob 
der  sdiweren  Arbeit.  Und  dann  war  es  soweit 
Die  Stunde  war  um.  Der  Herr  Schulrat  machte 
persönlich  Stichproben  und  Heß  sich  diese  und 
jene  Tafel  reichen.  Neumanns  Fritz  hielt  sein* 
Tafel  eilfertig  entgegen.  Seine  Backen  waren 
rot  vor  Freude,  aller  auch  vor  \nstrengung 
über  das  Geleistete,  seine  Augen  biatnk  und  sein 
blonder  Haarschopf  stach  aufgeregt  in  die  Höh*. 
Er  hatte  in  seinen  Aufsatz  alles  hineingelegt, 
was  ihm  so  ein  Pferd  bedeutete.  Alle  Lebens¬ 
freude,  allen  Liebennut.  aber  auch  Kraft  und 
alle  Anspannung.  Es  mußte  gut  sein,  was  er  da 
dem  Herrn  Schulrat  aufgeschrieben.  hatte.  Und 
da  stand  mit  etwas  unbeholfenen,  ober  festen 
Buchstaben  hingeschrieben:  .der  ferd  färzt,“ 
Das  war  alles!  Die  Arbeit  einer  ganzen  Stund*! 
Ein  dicker  Punkt  bekräftigte  che  inhaltwd 
ren  Worte. 

Es  war  und  blieb  der  beste  Aufsatz  in 
immerhin  fast  vierzigjährigen  Amtstätigke 
meines  Schwiegervaters.  G.M. 


Rätsel-Ecke 

Silbenrätsel 

Am  Pfingstfest  werden  wir  an  eine  Strop 
aus  einem  ostpreußischen  Volkslied  erinnert 
Ihren  Beginn  können  wir  aus  den  Anfang 
stalien  von  oben  nach  unten  und  den  Endbuch-  : 
staben  von  unten  nach  oben  lesen,  wenn  wir 
aus  folgenden  Silben  25  Worte  nach  folgender 
Bedeutung  zusammengestellt  haben,  ch  und  st  — 
ein  Buchstabe,  ue  =  ü. 

bar  —  her  —  bin  —  bürg  —  ober  —  die  ■ 
Christ  —  co  —  da  —  da  —  dau  —  e  ■ — -  ehr  • 
en  —  er  —  ey  —  leid  —  för  —  hie  —  ger  • 
gum  —  hau  —  1  —  ixt  —  jan  —  kan  —  ker  — 
korb  —  kord  —  lauf  —  lieh  —  lieh  —  lieh«  — 
lo  —  me  —  na  —  näh  —  nen  —  neu  —  ni  — 
nis  —  pal  —  xe  —  rei  —  ri  —  ra  —  sau  —  «ee  - 
see  —  see  —  sen  —  sta  —  ste  —  ta  —  ten  - 
ten  —  ten  —  ler  —  u  —  ü  —  um  —  u*  —  trt  ■ 
weit  —  wend. 

1.  Was  schaffte  Kurl  mi!  seinem  Segelflugzeug 
in  Korschenruh?  2.  Insel  un  Mauersee.  3.  Politi¬ 
sche  Erklärung  der  Heimatvertriebenen.  4.  Ost¬ 
preußischer  Ausdruck  für  Uhr.  5.  Fhiß  zur  Inst«. 

6.  See  im  Oberland.  7.  „währt  am  längsten“. 
8.  Mädchenname,  im  nördlichen  Teil  unserer 
Primat  besonders  verbreileL  9.  Braucht  die 
Haustr-iii  10  Ostpr.  Ausdruck  für  Ztnm!at:„n 
11.  Vorname  einer  ostpreußischen  Dichterin  12. 
Schnelle  Art  zu  nähen.  13.  Tüchtiges  Haupt  der 
Stadt  Königs  irered  der  Russenbesctziing 

1758.  14.  Ausflugsort  bei  Memel.  15.  Ostpr.  An§& 
druck  für  Verlangen  nach  etwas  oder  AppelH 
auf  etwas.  16.  „Schlimmer  Finger“.  17.  West- 
preußischer  Schriftsteller,  der  von  seinen  Aben¬ 
teuern  in  Afrika  erzählte,  gest.  1918.  18. 
nmgsstadt  in  Ostpreußen.  19.  Gaststätte  am  an¬ 
deren  Nogatufer,  der  Marienburg  gegenüber. 
-0.  Allpreußischer  Gau  und  gleichnamige  Stadl 
in  der  Mitte  Ostpreußens  21.  See  bei  Sensburg. 

Berühmter  Ort  im  Samlamd.  23.  Köivigsber- 
ger  Buchhandter  Vorgänger  von  Gräfe 
-4.  Stadt  im  Restteil  Westpreußens.  25  Hoch¬ 
meister  des  Deutschen  Ritterordens  1441. 


^  Rätsel- Lösungen  der  Folge  15 

Wortwandlung  zu  Pfingsten: 

Malen,  Maschen,  Maden,  Magen,  Mi 
Sl  Ibenscherz  Worträtsel: 
Kaiserstraße,  Oberteich,  Eisdiele,  Nass« 
ten.  5  Junkerslraße.  Große  Schloßteichi 
■  Sackheim.  8.  Beethovenstraße,  9.  Epa.  U 
“erg,  II.  Grüne  Brücke.  „KOENIGSBERG 
Silbenrätsel: 

,  Bried9am.  2.  Austwelter,  3.  Raus 
A  K  ogsju.i,,,,  5.  Ebene,  6.  Pfeilspitze, 

ke^n  °tri  8TNifet  Klepd'  9-  Gummi  halt  10- 

KÄÄÄ!*  12  -“>*•» 

Viergespann 
Wer  war  das? 

m!hualn,  lir  ntldl  Hartung,  1699—1756 
mahlt  mit  Christine  Steller. 


t 
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fiec  ionflgmonnfctyQffhrijen  Scheit  in  ♦ . 


SptcUermine  für  „Jenseits  iler  Weichsel* 


l.—  ».  Juni: 
3.  Juni 
5.  Juni: 
9.  Juni: 
•  —  l».  Juni: 

9.  Juni: 
9.—  9.  Juni: 
9.-18.  Juni: 
I.-Me.  Juni: 

19. -12.  Juni: 

IS.  Juni: 
I«.— 12.  Juni: 

IS.  Juni: 
13.— 17.  Juni: 

IS  Juni: 
15.— 18.  Juni: 

20. — 26.  Juni: 
20.-26.  Juni: 
20. — 29.  Juni: 
31.— 22.  Juni: 

SSt.  Juni: 
32.  Juni: 
29.— 29.  Juni: 
.  29.  Juni: 


NuritdruUrhlaiid 

Kammci-Li.,  Soltau 
Slcgmanns-LL.  Malente-Gremsmuhlcn 
Eutlner  U„  Eulln  Holst. 

Union-Tli..  Tostedt 
Ton-Ll.  Thlorllng,  Celle 
Deutsches  Haus,  Peme 
Rotenburger  Hof.  Rotenburg  Hann 
Kammer-U.,  Hameln 
Meliopol-l.i.  Nordenham 
Alexander  Kilmbühne,  Oldenburg  l.  O. 
Alexander  FtlmbUhnc.  Oldcnbuig  I.  O. 
Alhambra-Li..  Oldenburg  1.  o. 
Alhambm-Ll..  Oldenburg  1.  O. 
Kionen-Ll..  Lage 
FtimbUhnc.  LUUeck-Schlu'.up 
Germanm-Lu.,  Rendsburg 
Wendländlschc  LI..  Wustrow 
Alhambra-Li..  Handorf 
Polast-Th..  Leer  Ostf i  lesland 
Central-Th.,  Wittingen 
Kur-Li..  Travemünde 
Silva-Fllmthealer.  Biemen-St. -Magnus 
Post-L!„  Dtssen 

Hochofen-Ll.,  Lübeck-Herrenwyk. 


Westdeutschland 

1.—  2.  Juni:  Huhrstadt-Th„  Witten  ^ 

1.—  S.  Junt:  Nordllchl-Th..  Düren 
7.— 12.  Juni:  KdniKsborg-Li..  Süchteln 
8.  Juni:  Llto-Th.,  Herten 
8.  Juni:  Relchsadtcr-Li M. -Gladbach 
15.  Juni:  Kogina-LL.  Halver 
13.  JunlgPark-Th.,  Iserlohn 
15.  Juni:  Monopol-Th..  Werdohl 
17.— 18.  Juni:  Monotx>!-Th..  Werdohl 

21. — 22.  Juni:  Union-Th„  Bochum 

22.  Juni:  Central-Th..  Hallingen 

22. -23.  Juni:  Doll-Th..  Lünen 

27.  — 28.  Juni:  Llehtsplcltheatei .  Bin gsteinfurt 

28. — 29.  Juni:  Modernes  Th..  Remscheid. 


BAYERN 


Vorsittendcr  der  I  andesgruppe  Bayern:  Prof.  Dr. 
Ernst  Ford.  Müller,  München  13,  Alnmtllerstniilr 
33  III;  Gesrhäflsütellf  des  Ostpreußenhundc*  in 
Bayern  e.  V.:  München  22,  H immel reichst ra Ile  3. 

„Jenseits  der  Weichsel“ 

Der  Dokumentarfilm  .Jenseits  der  Weichsel-  wird 
Immer  stärker  genagt.  Bisher  haben  36  Orte  Spiel- 
vciträge  abgeschlossen.  Unter  diesen  Umstanden 
werden  die  Gruppen  nud  Kreisvereine  gebeten,  sich 
direkt  mit  der  Rlngfilm-Verieih  Manchen.  Kaufin- 
gcr straße  2.  oder  der  Geschäftsstelle  des  Ostpreußen- 
blindes  München  :n  Verbindung  /.u  setzen,  damit 
eine  möglichst  rationelle  Planung  im  Interesse  der 
Gruppen  eingehalten  werden  kann. 

400  Jahre  Tilsit 

Die  He.maUuelse  Tilsit-Stadt.  Eichniederung  und 
Tllsit-Ragnit  begehen  vom  9.  bis  n.  August  Jn  Ham¬ 
burg  die  400- Jahr-Feier  Tilsits.  Die  Kreisvei  ireuing 
in  (24  b)  Wesselburen.  Holstein  (Vorsitzender;  I.ands- 
mann  E.  Städte)  erteilt  auf  Anfrage  Auskunft  Uber 
Sondeizügc  und  Programmabtauf  und  bittet  um  An¬ 
gabe  der  ungefähren  Teilnehmcizah!  bis  io.  Juni. 

Fahrt  zur  Oslpreuflenhüttc 

8.  —  8.  Juni  erste  gemeinsame  Ommbusfahrt  einer 
Gruppe  (Gruppe  ..Süd")  des  Oits-  und  Kreisverei.is 
München  in  das  Salzburger  Land  zur  ..Ostpreußen- 
Witte“.  Vereine,  und  Einzelpersonen,  die  sich  für 
•men  Besuch  der  ..Ostpreußenhtitte  •  i  n te renale  re n, 
erhalten  Auskunft  ln  unserer  Geschäftsstelle  oder 
beim  Hüttenwart  der  ..Ostpreußenhtitte“,  Herrn  Ju¬ 
stus,  Weifen  bet  Salzburg. 

Oberlandlreffen  aller  Ostpreußen 

ln  Zusammenarbeit  mit  dem  „Ostpreußenbund“ 
und  dem  Bezirks  verband  Oberbayern  (Dr.  Schius- 
nu»)  bereitet  der  Kreisverein  Rosenheim  in  der  al¬ 
len  Salzstadt  am  Inn  für  die  40  Kretsveretne  des 
Regierungsbezirks  Obeibayern  ein  Heimattreffen 
vor.  8chon  jetzt  läßt  das  weitgehende  Interesse,  das 
Behörden  und  Mitglieds  vereine  daran  nehmen,  er¬ 
hoffen.  daß  diese  Kundgebung  am  3.  August  weit 
über  den  Rahmen  üblicher  Heimattreffen  hinaus- 
gehen  wird.  Landsleute,  bitte  Termin  vormerken 
und  mitmachen  * 


llrimaltreffrn  in  Wriden  am  8.  Juni 

Alle  Ost-  und  Westpreußen  aus  der  Obzrpfaiz. 
Fianken  und  Ntederbayem  finden  sich  am  Sonntag, 
dem  8.  Juni,  in  Weiden  zu  einem  großen  Heimat - 
treffen  ein!  Mit  großer  Beteiligung  ist  zu  rechnen. 
Uebei  nachtungsmögltchkeitcn  für  0,50  DM  sind  vor¬ 
gesehen,  ein  Essen  (Ei bsen  mit  Speck)  wird  ebenfalls 
für  0.50  DM  vet abreicht.  Das  Piogrnmm  sieht  vor: 
Am  Sonnabend,  dem  5.  Juli,  um  19.30  Uhr  Empfang 
der  Gaste  und  gesellige»  Beisammensein  im  evan¬ 
gelischen  Vereinsnaus.  Am  Sonntag:  8.30  llhr  Got¬ 
tesdienst,  10.15  Uhr  Filmvorführung  ..Jenseits  dei 
Weichsel“,  12  Uhr  gemeinsames  Essen,  von  t4.30  bis 
1«  Uhr  Großkundgebung.  Konzert  und  Darbietun¬ 
gen  im  Schützen  haus,  ab  20  Uhr  Tanz  in  allen  SUien 
des  Vereinshauses. 

Um  eine  reibungslose  Durchführung  zu  ermögli¬ 
chen  werden  alle  Gruppen  gebeten,  lhie  Teilneh¬ 
merzahlen  bis  zum  15.  Juni  der  Landsmannschaft 
der  Ost-  und  Westpreußen  in  Weiden.  Oberpfalz. 
Schulgasse  19.  mitzutellen. 

A  u  g  s  b  u  rg  .  Unter  den  Veranstaltungen  dieses 
Jahres  traten  besonders  hervor:  Die  Mitgliederver¬ 
sammlung  am  13.  Januar  mit  Referaten  über  Fra¬ 
gen  des  Wohnungsbaues,  der  Soforthilfe  und  Ähn¬ 
liche  Probleme,  die  Faschingsveranstsltung  unter 
dem  Motto  ..Wie  am  Ostsecstrand“  am  3.  Februar 
und  das  Referat  über  die  Aufwertung  der  Ostspas- 
guthaben  am  22.  März. 

Besonder*  gut  besticht  war  die  Mitgliederver¬ 
sammlung  am  27.  April,  in  der  zunächst  der  erste 
Vorsitzende  über  laufende  Angelegenheiten  und 
Programmgestaltung  Bericht  gab.  Danach  hielt  Dia¬ 
kon  Kaiweit  aus  Insterburg.  Jetzt  in  der  evangeli¬ 
schen  Gemeinde  I.echhauscn  tätig,  einen  aufschluß¬ 
reichen  Vortrag  über  das  Arbeitsgebiet  der  evange¬ 
lischen  Kirche  ln  Augsburg  und  Umgebung.  Er  be¬ 
richtete  von  den  Bemühungen  der  Vertriebenen - 
Pfarrer,  besonders  der  ost preußischen,  um  Berück¬ 
sichtigung 'ihres  heimatlichen  Ritus  in  Bayern.  Aus 
der  Namensnennung  war  zu  ersehen,  daß  hohe  Wür¬ 
denträger  der  Kirche  aus  der  ostp teuflischen  Hei¬ 
mat  im  Bundesgebiet  tätig  sind.  Der  Vortra¬ 
gende  erläuterte  das  umfangreiche  Programm 
des  ost  preußischen  evangelischen  Kirchentages  in 
München,  der  am  14.  Juni  beginnt.  Er  zeigte  dafl 
«Pese  drei  Tage  nicht  nur  rein  kirchlicher  Natur, 
sondern  auch  ais  Treffen  der  Ostpreußen  anzuse¬ 
hen  sind  So  haben  u.  a.  Prof.  Dr.  Oberländer. 
Staatssekretäi  Dr.  Schreiber  und  andere  Persön¬ 
lichkeiten  Referate  zugesagt.  250  ostpi  eußische  D!a- 
kone  wurden  nach  Auflösung  ihrer  Anstalt  in  der 
H**  m«t  von  der  bayer1«chen  Diakonenanstall  bei 
Nürnberg  Übernommen  und  sind  ln  einzelnen  evan- 
gel  schen  Gemeinden  Bayerns  tätig. 

Kassen wai  t  Schupp  gab  anschließend  weitere  Auf¬ 
klärung  über  die  Ostsparguthaben.  Auch  auf  die 
vorgesehene  Sammelaktion  für  die  im  polnisch  be¬ 
setzten  Gebiet  befindlichen  Landsleute  wurde  etn- 
gegangen.  Heber  das  Feststellung^resetz  sprach 
ausfUhrl  ch  der  zweite  Voisitzende.  Konopatzkl. 

Staffelstein  Ofr.  Am  6.  Juli  1952  findet  In 
Staffelstefn'Ofr .  das  zweite  ober  fränkische  Helmat- 
treffen  der  Ost-  und  Westpreußen  statt.  Danzlger 
und  Pommern  sind,  soweit  sie  sich  uns  angeschlos¬ 
sen  haben,  ebenfalls  eingeladen.  Programm- 
ausschm  tt  :  Morgenandacht  an  der  1000jährigen 
Linde  —  Begrüßung  und  Ansprachen  im  Festlokal 
..Grüner  Baum*4  —  Mittagessen  und  nachbarliches 
Beisammensein.  —  Omnibusverkehr  nach  Schloß 
Banz  und  Basilika  Vierzehnhelligen  mit  Führung  — 
Spaziergang  zum  Staffelberg  (Zum  hell'gen  Veit  von 
Staflelstein  —  Buntes  Abendprogramm. 

Anmeldungen  sind  zu  richten  an  Landsmann¬ 
schaft  Ost-  und  Westpreußen  in  Staffclstein,  Ofr., 
Bahnhofstraße  97. 

Tcgcrnseer  Tal.  In  der  Mai-Veisammiung 
der  Ostpreußen  des  Tceeinseer  Tales  machten 
Rechtsanwalt  Dr.  Schoen  und  der  Voi-sttzencic.  Dii. 
Kurt  Jurgelett.  grundsätzliche  Ausführungen  zum 
Ostspuicrgesetz.  Es  wurde  bekanntgegeben,  daß  im 
Kreisgebiet  noch  im  Mal  Beratungsstellen  den  Hei¬ 
mat  vertriebenen  in  Angelegenheiten  dieses  Geset¬ 
zes  und  des  kommenden  Lastenausgleiches  zur  Hand 
gehen  werden. 


WORTTEMBERG/BADEN 

Vorsitzender  der  Landet,*  ruppe  Württemberg-Baden: 
Erich  Relchclt.  (Ha)  Stut’gart-Untertürkhelm. 
Sil  vrettastr.  10. 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Württemberg-Hohen- 
zoltern:  Dr.  Portzehl,  (14b)  Tübingen.  Hirsch¬ 
bauerstraße  l. 

Vorsitzender  der  Landsgruppe  Baden:  Friedei 
Clölze,  Lörrach,  Ernst-Schulz-Straße  I. 


Treffen  der  2000  in  Markdorf 

Dei  ..Tag  der  Heimatvertriebenen“,  zu  dem  aus  dem 
Kreis  Uberlingen  und  den  Nachbarki eisen  2000  Ver¬ 
triebene  nach  Markdorf  gekommen  waren,  wurde 
zu  einem  eindrucksvollen  Erlebnis  auch  für  die 
doitigc  Bevölkerung,  die  an  große  Kundgebungen 
der  Vertriebenen  nicht  gewöhnt  Ist.  Vom  Bahnhof 
aus  setzte  sich  am  Morgen  ein  Fcstzug  ln  Bewegung, 
ln  dem  jeder  landsmannschaftlichen  Gruppe  das 
Heimatwappen  vorangetragen  wurde.  Privathäuser 
und  auch  die  Behörden  zeigten  ihre  Anteilnahme 
durch  Flaggenschmuck.  Auch  Markdorfer  Trachten¬ 
trägerinnen  nahmen  an  dem  festlichen  Zuge  teil.  In 
der  Stadthalle  und  der  Stadtplarrkirche  wurden 
anschließend  Morgenfeiern  der  Konfessionen  ge¬ 
halten.  nach  denen  die  Versammelten  ihren  Maisch 
zum  Ehrenmal  der  Vertriebenen  fortsetzten.  Der 
Landrat.  der  Staatskommissar  und  eine  Reihe  von 
Bürgermeistern  folgten  dem  Zuge.  Nach  bewegen¬ 
den  Worten  des  Vorsitzenden  der  Ortsvereinigung. 
Geerdts,  legten  die  Landsmannschaften  ihre  Kränze 
nieder. 

Die  große  Kundgebung  auf  dem  Marktplatz  stand 
unter  dem  Leitwort:  „Heimatrecht  Im  Osten  —  Le¬ 


bens*  echt  im  Westen“  Vorsitzender  Geerdts  dankte 
dem  BUrgermeistei  und  den  Stadt ifltcn.  durch  deren 
Entgegenkommen  das  Treffen  möglich  winde.  Der 
Sprecher  foideite  Lebensraum  für  die  Vertriebenen, 
damit  deren  Kenntnisse  und  Fähigkeiten  dem  gan¬ 
zen  Volke  zugute  kommen  könnten  Voi  allem  ver¬ 
langte  er  Lehrstellen  und  Ausbildungsmöglichkeiten 
für  unsere  Jugend,  auf  die  eines  Tages  lm  Osten 
ungeheure  Aufgaben  warten  würden.  Staatskom¬ 
missar  Dr.  Winkler.  Freiburg.  beschrieb  die  gegen¬ 
wärtigen  Jahre  ais  eine  Zeit  det  Vorbereitung  auf 
Jene  Aufgaben.  Die  Vertriebenen  seien  entschlossen, 
ihre  Heimat  auf  friedlichem  Wege  wiederzugewin¬ 
nen.  um  eines  Tages  wieder  als  Bollwerk  die  Frie¬ 
densarbeit  lm  Osten  zu  schützen. 

Am  Nachmittag  rauschte  in  der  Stadthallc  der 
Beifall  auf  für  die  Vorträge  ln  Lied  und  Wort  aus 
dem  Kulturgut  der  verschiedenen  Heimatgebiete. 
Auch  der  Film  „Teure  Heimat“  wurde  gezeigt.  Spä¬ 
ter  fanden  sich  die  einzelnen  Landsmannschaften 
gesellig  zusammen.  Man  kann  von  dieser  Veran¬ 
staltung  ein  erhebliches  Anwachsen  der  Vertrle- 
benenverbände  lm  Kreise  erwarten. 


Das  große  Treffen  in  Neumünsler 


Am  8.  Juni  kommen  in  Neumünster  /um  ersten 
.Male  die  Ostpreußen  des  „Vertrlebcnenlandcs  Nr.  1“ 
Schleswig-Holstein  zu  einem  großen  Landestreffen 
zusammen.  Wenn  die  Pommern  bei  ihrem  ersten 
Landestreffen  in  Kiel  Im  vorigen  Jahr  zweitausend 
Teilnehmer  zählten,  so  werden  die  Ostpreußen 
ihnen  nun  gewiß  nicht  nachstchen.  Im  großen  Rah¬ 
men  werden  unsere  Landsleute  dort  auch  ihren 
ersten  Sprecher,  Dr.  Alfred  Gille,  hören  können. 
Ein  sehr  reichhaltiges  Programm  wird  Jeden  Teil¬ 
nehmer  zufriedenstellen.  Außerdem  werden  bei  den 
Heimatkreisen.  Ule  ln  den  42  Gaststätten  Neumün¬ 
sters  Zusammenkommen,  Nachbarn  und  Bekannte 
aus  der  Heimat  sich  sehen  und  miteinander  sprechen 
können.  Dem  Programm,  das  am  Tagungsort  ausge¬ 
geben  wird,  liegt  eine  Stadtskizze  bei,  nach  der 
jeder  Landsmann  das  Lokal  seines  Heimatkrelscs 
leicht  finden  kann. 

Tagesablauf 

Bis  9  Uhr:  Eintreffen  in  der  Holslenhalle, 

8.00 — 9.30  Uhr:  Platzkonzert  vor  und  ln  der  Halle. 
9.30  Uhr:  Gottesdienst  und  Totenehrung,  Pastor  Dr. 
Llnck.  Pastor  Preuß  (Umrahmung  durch  Po¬ 
saunenchor), 

Ostpreußenlied,  gemeinsamer  Gesang. 

10.15-10.45  Uhr:  Maischmusik.  10.45  Uhr:  Begiüßung 
der  Ehrengäste  und  der  Teilnehmer:  Landes¬ 
obmann  Fntz  Schröter. 

ll.oo  Uhr:  Festansprache:  D  r.  Alfred 

Gille. 

1(2.00  Uhr:  Deutschlandlied,  gemeinsamer  Gesang. 
Marschmusik 

Um  12.15  Uhr  m  der  Katholischen  Pfarrkirche,  Bahn- 
hofstraße  3S:  Heimatgottesdienst  (Heilige  Messe) 
für  die  katholischen  Landsleute:  Pastor  Preuß. 
ab  12.30  Uhr  Treffen  der  Heimatkreise  ln  den  Gast¬ 
stätten.  —  Mittagessen  — . 

15.00  Uhr:  Reiteillche  Vorführungen  ostpreußischer 
Pferde.  Turnier  halle  Holstenhalle,  Oberst  a.  D. 
Schöpfer. 

14.00.  16.15.  19.00  Uhr:  Heimatfilme  ln  zwei  Licht¬ 
spieltheatern:  Kapitol  Kuhberg:  „Die  Reise  nach 
Tilsit". nach  der  Erzählung  von  Hermann  Suder¬ 
mann.  Kammerspiele  Groß-Flecken:  „Heimat, 
deine  Sterne“, 

17.00  Uhr:  ..Das  verlorene  Jagdparadies  Ostpreußen**, 
Llchtbildervortrag  von  Baron  von  Ungern- 
Sternbeig.  gleichzeitig  Ausstellung  von  Werken 
des  Könisberger  Eikfisauers  Georg  Fuhg,  Neu¬ 
münster.  Klaus-Grolh-Straße  3. 

Verzeichnis 

der  He  malle  reise  und  der  Gststälien- 
Verteilung 

Die  ln  Klammem  hinter  Jedem  Lokal  angegebene 
Zahl  erleichtert  das  Finden  auf  dem  Stadtplan,  der 
dem  Programm  betgegeben  ist. 

Königsberg  Stadt:  Tonhallenbetriebe  .Groß- 
Fi ecken  51  (1). 

Königsberg  Land  und  Samland:  Gaststätte  Theune, 
Hauptstraße.  (40). 

Samland:  Waldwiese  -  Brachenfeld.  Haupt¬ 

straße  105.  (41). 

Pr.-Eylau:  Fuchsbau,  Kieler  Straße  19.  (7). 
Heiligenbell:  Harmonie.  Kieler  Str.  68.  (38), 
Braunsberg:  Quelle.  Peterstr.  8.  (35). 

Pr. -Holland:  Holsteinisches  Haus,  Großflecken  48. 
(3), 

Mohrungen:  PostkeHer,  neben  der  Post  Groß- 
Flecken.  (5),  Haus  des  Handwerks,  Holsten¬ 
straße  l.  (6). 


Alienstein.  Lyck:  Hansa  haus,  Hansaring  36  (23), 
Osterode:  Doppelkrone,  Kuhberg  3,  (8). 
Johannisburg:  Doppelkrone.  Kuhberg  3,  (8), 

Rößel:  Schmidt,  Bahnhofstr.  31,  (18), 

Orteisburg:  Harms,  Friednchatr.  26.  (16), 

Sensbuig.  Thüringer  Hof.  Kaiserstr.  8,  (19)  und 
Deutsches  Eck,  Kaiserstr.  5,  (20), 

Lyck:  Hanaahaus,  Hansarrlng  36  (  23). 

Lötzen:  Viktoria,  Gasstr.  4,  (11). 

Rastenburg:  Stadt  Rendsburg.  Rendsburger  Str.  10 
(18). 

Treuburg:  Wartburg,  Fabrikstr  *4.  (22), 

Angerburg:  Färbers  Eck.  Rendsburger  Str  12,  (14) 
und  Zur  Tanne,  Rendsburger  Str.  13,  (15). 

Goklap:  Kramer.  Schützenstr.  34,  (27). 

Darkchmen:  Stadt  Altona.  Boosstedtcr  Str.  1,  (32), 
Bartenstein:  Stadt  Hamburg,  Großflecken  24,  (4). 
Gerdaucn:  Wappenklause.  Gasstr.  12,  (12). 
Insterburg.  Stadt.  Land:  Reichshalle,  Prob- 
*  teil  Straße  l.  (28). 

Gumbinnen:  Reichs  halle.  Probstcnstr.  1  (28), 
Wehlau:  Warns  Hotel.  Kuhberg  1.  (10). 

Lablau:  Deutsches  Haus.  Kuhberg  1.  (9). 
Gumbinnen:  auch  Elysium,  Altonaer  Str.  10.  (30), 
StaHupönen:  Zum  großen  Faß:  Probstenstr.  16.  (29) 
und  Grüner  Kranz.  Altonaer  Str.  17,  (31), 
Pillkallen:  Tödtloff,  Kleinf lecken  3,  (25). 

Tilsit,  Ragntt:  Elysium.  Altonaer  Str.  10.  (30), 
Memclkieise:  Holstenhalle,  Rendsbuiger 

Straße  206  8. 

Neidenburg:  Kalsereckc  Bahnhofstr.  18.  (17)  und 
Tödt-Tunnctcck.  Fabrikstr.,  (21), 

Eichniederung.  Perle,  Haart  38,  (33),  und 
Deutscher  Hof.  Haart  7.  (34), 

Kreis  Hehsberg:  Ktostermühle.  Klosterstr.,  Ecke 
Christ ianstr.,  (36). 

Heüsberg:  Reichsadler,  Joachimstr.  17.  (37). 

Westpr.  Kreise:  Holslenhalle  :  Rendsbuiger 
Straße. 

Königsberg  Stadt:  Forsthaus.  Im  Stadtwald.  (42). 
AUen6tein.  Lyck:  Aukrug,  Schloßberg  56.  (24). 
Passanten  verkehr:  Holstenkeller,  Großflecken.  (2), 
Wehlau  (Tapmu):  Mühle.  LUthjenMr.  (Mühlen- 
brücke).  (28). 

HcUsberg:  Neue  Welt.  Lornsenstr.  6,  (38). 

Hinweise: 

Festleitu  ng,  Organisationsbüro: 
im  Rathaus,  Zimmer  18.  Großflecken,  Fernspr.  2341. 
Verkehrsbüro:  In  der  Bahnhofsvorhalle. 

Das  Festabzeichen  berechtigt  zum  Eintritt  zu  allen 
Veranatal tungen  außer  den  Helmatfilmen.  Jcdofft 
zum  Lichtbildvortrag  von  Ungem-Sternberg.  Es 
wird  grbeten.  das  Festabzeichcn  sofort  beim  Ein¬ 
treffen  zu  erwerben  und  sichtbar  zu  tragen.  (Preis 
cinschl.  Programm  1  DM.) 

Die  Teilnehmer  weiden  gebeten,  um  reibungs¬ 
losen  Ablauf  zu  erreichen,  die  heimat  kreisweis« 
vorgesehenen  Gaststätten  aufzusuchen. 

Ab  17.00  Uhr  Tanz  ln  folgenden  Gaststätten:  Hol¬ 
stenhalle.  Rendsburger  Str.;Tonhallcnbetriebe.  Groß- 
Lecken  51.  (1);  Waidwtese-Brachenfeld.  Haupt¬ 
straße  105.  (41);  Harmonie.  Kieler  Str.  68,  (38); 

Hansahaus,  Hansaring  36.  (23);  Reichshalle,  Probsten- 
straße  1,  (28):  Elysium,  Altonae**  Str.  10,  (30);  Perle, 
Haart  38.(33):  Mühle,  LÜthJcnstr.,  MUhlenbrtlcke  (26). 

Wir  bitten,  den  Weisungen  unserer  Ordner 
(schwarz-weiße  Binde)  und  der  Verkehrspolizei  zu 
folgen. 

Wir  bitten.  Abfahrtszeiten  und  Abfahrtstreff¬ 
punkte  der  Omnibusse  schon  vorher  (spätestens 
mittags)  allen  Teilnehmern  bekanntzugeben. 


Audi  in  schweren  Fallen  von 

Bronchitis,  Asthma 

Huitsn.VorftcMaimuno  und  Luttrflhrankatarrh  bewahren  (ich 
Dr.  boethcr-Bromintirn,  eine  sinnvolle  Heilpflanzen -Kompo¬ 
sition,  nach  Originalrezept  von  Dr.  ßoether  zusammengesetzt. 
Sie  wirken  stark  schleimlösend,  beseitigen  quälenden  Hustenreiz 
und  kräftigen  das  Brondiiengewebe.  Dr.  Boothar-Bronchittan 
sind  unschädlich.  Hundrrttausendc  gebrauchen  dieses  Mittel. 
Packungen  zu  dm  1.45  u.  dm  3.40  in  allen  Apotheken  erhältlich. 
7  Heilstofle  vereint  nach  dem  Verfahren  von  Da.MBD.BosTHii 


1 


Kraftfahrer  gesucht 

guter  Wagenpflegcr,  der  kl.  Reparaturen  selbst.  ausfUhren 
kann  und  mögl  auch  gärtn.  Kenntn.  hat.  Erfahrung  als 
Diener  erwünscht  Bewerb,  m.  Zeugntsabschr.  u.  Referenzen 
unter  Nr.  395  an  die  Ann.-Expcd  Ed.  Racklage,  Osnabrück. 


i  TRI  EPAD  Markenräder  i 

Spetialrödtr  ab80.-DM  OuaUtiU  RGckgaba-R«ht!  Ständig 


Starkes  Rod.  Holbbollon. 
Dynomo -Lampe,  Schloß. 
Gepäckträger:  106.“  DM 
Damenfohrrad  110.“  DM 

Direkt  an  Private! 


Ub#i  Z5Jah\e 

Tricpad  Fahrradbau  Paderborn  «4 


Dankschreiben  und  Noch* 
bestellungen.  Fordern  Sie 
gratis  Pracht- Bild-Katalog 
über  Touren  -Luxus  -Sport- 
und  Jugendfahrröder  an! 


c: 


Wir  bieten  einem  ehrl.,  ztiverl. 
Ostpr.- Mädchen  (nicht  unt.  20  J.) 
eine  gute  Dauerstellung  in  einem 
gepfl.  S-Pers.-Haush.  (2  Erwachs,, 
3  Kinder  17.  16  u.  io  J.)  Land- 
hausji.  oh.  Viehwirtsch.  ln  schön¬ 
ster  Gegend.  •  «  Std.  von  d.  Stadt 
Laa&phe  entfeint.  Fr.  Dr.  Nau¬ 
mann.  (21b)  Wittgenstein.  Post 
Laasphe  (Westf.). 

Für  Dauerstollg.  in  tleiärztl.  Haus¬ 
halt  (3  Kindei  7.  6  J.  u.  4  Mon.) 
wird  Hilfe  ges.  Geboten  eigenes 
Zim.,  Farn. -Anschi.  Wir  möchten 
heimatloser  Frau  od.  Frl..  auch 
Ält.,  mit  ruhigem,  liebem  Weser, 
neue  Heimat  geben.  Schriftliche 
Angeb.  bitte  unt.  Nr.  3149  .Das 
Ostpreußenblatt44,  Anzelgen-Abt., 
Hamburg  24. 


Offcna  (Stellen 


J 


Von  Australiendeutschem 

wird  zur  Bewirtschaftung  seiner  Milchfarm.  250  Morgen,  erst¬ 
klassiger  Boden,  mit  6t)  Kühen,  elektrisch.  Melkanlage,  ein 

energischer,  erfahrener  ostpr.  Landwirt 

mit  noch  jugendlicher  Tatkraft  gesucht.  Alter  30—38  Jahre, 
ledig  (evtl,  verheiratet,  ohne  Kinder).  Die  Farm  liegt  80  km 
von  KUstengroßstadt  entfernt,  gunstiges  mitteldeutsches 
Klima.  Abreise  August/Septembcr.  Ueberfahrt  wird  bezahlt, 
weitere  Einzelheiten  über  Anstellungsvertrag  usw.  erfahren 
Interessenten  nach  Bewerbung  u.  Nr.  3108  ..Das  Ostpreußen- 
blatt“,  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 


Um  meinen  Kunden  den  Weg 
zu  mir  zu  vereinfachen,  suche 
ich 

Vertreter 

(Herren  od.  Damen)  an  allen 
Orten  Deutschlands.  Bewerbun¬ 
gen  mit  Lebenslauf.  Lichtbild 
und  Referenzen  von  Lands¬ 
mannschaft  oderVHW  bitte  an: 

(fp^j 

das  utirenhaus  der  Osipreuüen 
(Ita)  Stutlgart-N 

Feuerbacher  Heide  I 


Id)  suche  Stellung  als  Schwelne- 
melster  ud.  -wJrter.  bin  4S  J.  alt, 
verh.,  3  Kinder.  Bin  vertraut  ln 
Schweinezucht  u.  -mast  u.  lang¬ 
jährig  tätig  gewesen.  Statl  und 
Weide.  Angeb.  erb.  u.  Nr.  3137 
..Das  Ostpreußenblatt“.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 

Landarbeiterstelle  mit  Zuzugsge¬ 
nehmigung  f.  27jähr.  Landsmann 
(z.  Z.  ln  Berlin  West  lebend)  mit 
Frau  u.  2  Kind,  gesucht.  Angeb. 
erb.  u.  Nr.  2972  ..Das  Ostpreußen¬ 
blatt".  Anz.-Abt.,  Hamburg  24. 

25jähriger  Landsmann  mit  Frau  u. 
2  Kindern,  z.  Zt.  als  politischer 
Flüchtling  aus  der  sowj.  besetzt. 
Zone  in  West-Berlin  lebend,  sucht 
Stellung  ln  dei  Landwirtschaft. 
Jede  Arbeit  für  beide  angenehm. 
Zuschr.  u.  Nr.  312«  -Das  Ostpreu¬ 
ßenblatt“.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 


Allenstetncrin,  35  J.,  mittlere 
Reife,  ftrm  In  Buchhaltung, 
fchrelbmasch.  u.  Korrespon¬ 
denz.  sucht  Wirkungskreis  ln 
Hamburg  od.  nähere  Umge¬ 
bung.  Jede  andere  Arbeit, 
auch  Aushilfe,  angenehm.  An¬ 
geb.  erb.  u.  Nr.  3113  „Das  Ost¬ 
preußenblatt",  Anz.-Abt.,  Ham¬ 
burg  24. 


c 


Wir  melden  uns 


y 


(  Qeira/san  j eigen  ^ 

Osipieutic,  39  J.,  ev.  krie«sbesch., 
schuldlos  geschieden.  2  Kinder 
(7  u.  5  J.).  Möbel  vorh.,  wünscht 
die  Bekanntsch.  einer  Landsmän¬ 
nin.  Zuschr.  erb.  u.  Nr.  2»32  „Das 
Ostpreußenblatt44.  Anzeigen-Abt., 
Hamburg  24.  _ 

Ostprcufle,  29  182,  ev..  dklbld.,  mit 
gutem  Einkommen,  wünscht  mit 
nettem,  liebem,  gesundem  Mädel 
Brlefw.  zw.  Heirat.  Raum  Han¬ 
nover,  Braunschwelg.  BUdzuschr. 
erb.  u.  Nr.  2921  „Das  Ostpreußen¬ 
blau*4.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. 

Bleie  Friseuse  (Flüchtl.)  in  mein. 
H.-  u.  D.-Salon  Einheirat,  bin 
27,165,  ostpr.  Flüchtl.  BUdzuschr. 
erb.  u.  Nr.  2923  „Das  Ostpreußen¬ 
blatt“.  Anz.-Abt..  Hamburg  24. _ 

Kriegsversehrter  mit  hoh.  Rente  u. 
Wohnung  wünscht  ein  Uebes,  gut 
aussehendes  Mädel  bis  34  J.  zw. 
spät.  Heir.  BUdzuschr.  u.  Nr.  2981 
..Das  Ostpreußenblatt“,  Anz.-Abt., 
Hamburg  24.  _ - 

Kaufmann,  Junggeselle,  selbständ., 
wünscht  Dame,  Anf.  50er,  mögl. 
Hotel-  oder  Großlandwirtsfrau, 
von  Tilsit  oder  Umgeb.,  zw.  Heir. 
kennenzulernen.  Zuschr.  erb.  u. 
O.  K.  300.  postlagernd.  Essen- 
Borbeck.  _ I 

Ostpr.  Bauerntochter,  30  Jahre,  ev., 
DM  1000.—  und  Aussteuer,  sucht 
Lebenskamerad.  Zuschr.  unt.  Nr. 
2987  „Das  Ostpreußenblatt44,  Anz.- 
Abt..  Hamburg  24. 

Ostpr.  Beamtenwitwe,  40/165.  gr.. 
schl..  ang.  Ersch..  mit  Pension  u. 
Wohn,  in  einer  Stadt  in  Bayern 
(Ufr.),  bietet  aufr.  Kameraden 
neue  Heimat.  Zuschr.  u.  Nr.  3082 
.  Das  Ostpreußenblatt“.  Anz.-Abt.. 
Hamburg  24. 


/  Ein 
Beispiel 

aus  dem  neuesten 
Wünditch-  Kalolog 
mit  den  vielen  un¬ 
gewöhnlich  günsti¬ 
gen  Kleider-  und 
Wösdieongeboient 
Intzückende» 

Nachthemd 
„Gabriele" 

aus  wundervoll 
weich  -  fließendem 
Edel-Musteiin  mit 
kleinem  Sternchen* 
musfer  aut  weißem, 
loch»,  oder  bleu¬ 
farbigen  Grund 

G-68*  je  95 

40  ■  46  #1  _ 

nurDM 

Gr.  48-50  DM  5.95 

’Nochnohme.  Um- 
'lausch  oder  Geld* 
xurüdt.  Katalog  mit 
Bildern  kostenlos. 

Wündisch 
Augsburg^ 
N 


Gute  Vertretung 

xurzz  äh« 

vergeben  (TeUzahlungsmogltcWceit). 

Angebote  unter  w  819  »n  SUEWEG,  Ann.-Exp..  Stuttgärt  1. 
Postfach  900.  _ 


^  Stellengesuche  ^ 

VcrtraucnsHtcllR.  sucht  Ostpivuße, 
früher  Beamter  im  g«hub.  mittl. 
Dienst.  64  J..  sehr  rüstig,  jetzt 
Veitreter.  Allseitig  interessiert. 
Da  alleinsteh.  Ort  gleich.  1950  aus 
der  Ostzone  geflüchtet  Evtl,  auch 
Einheirat.  Zuschi.  erb.  u.  Nr. 
2982  „Das  Ostpreußenblatt“,  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 


LUbcth  Pauluhn,  geb.  Klclbs.  und 
Hilda  Kleibs  grüßen  alle  Kgb’ger 
aus  Rheinhausen  (Ndrhn.),  Grenz¬ 
straße  2. 


Allen  Klassenkameraden  und 
-innen  der  4.  Klasse  der  ehern. 
Wehlauei  Oberschule  wünschen 
ein  gesundes  u  frohes  Pfingst¬ 
fest:  ii.  Srhmidtke,  Bochum- 
Wiemelhausen,  Markts!!’.  323, 
K.  Rohdc,  b.  Luckenbach,  Köln. 
A  Iteburgerstraße  79.  S.  Nara- 
M-hewskl.  München  26,  Waxen- 
steinstraße  26. 


Sonderangebot  1 

Bemslein- 

Durch  günstigen  Einkauf  biete. 

f  ±  X 

Schmuck 

solange  der  Vorrat  reicht,  an: 

Gebrauchs- 

Oberbetten,  indrarot  und  dicht 

130  -  20«  cm  6  pfd.  FÜllg.  DM  55.- 
140X  200  cm  7  Pfd  Filllß.  DM  60,- 

*  W 

gegenstände 

IMF-  200  cm  8  Pfd.  Fülle.  DM  7«,- 
Kopfklssen,  80N  80  cm,  DM  14,- 

V,  _  o 

^•Vi  00* 

Reparaturen 

Dopp.  Nahtdichtung! 

Doppclccken! 

Freier  Nachnahmeversand! 

Bernstein -Manufaktur 

Rückgabe  recht! 

BETTENHAUS  RAKDEK 
(24b)  Elmshorn,  Flnnweg  81 

llamhtirt;  36,  Neuer  Wall  10 

Rul  343393 
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G  »  n  rt  r  I  f  I  n  s  c  n.  Im  blumcnKeschmückien 
Lichtspielhaus  /.eigtc  dci  Heimat  verein  dei  Ost-  und 
WestpicuDen  am  j.  und  4.  Mai  den  Film  «Teuie 
Heimat".  Die  Voi  führ  uni:  gestaltete  sich  211  einer 
Feierstunde:  Sprecher  Itan« lack  begiüßlc  die  Teil¬ 
nehmer.  Es  blieb  unverständlich.  daß  der  Krei»- 
schulrat  einen  Antra«  der  Ost-  lind  Westpreuüen, 
emc  Sen Ülervot  Stellung  du ichstu führen,  im  l< : 
Amtenblick  abgclehnt  tiat.  obwohl  der  Film  an  aer 
Veiständigimi*  von  Vertriebenen  und  Einheimi¬ 
schen  airbeitet  und  außerdem  ein  guter  Lehrfilm 
ist.  Am  Sonnabend  fand  noch  Schluß  der  Vorstel¬ 
lung  ein  Treffen  ln  der  ..Kanne“  statt,  das  mit 
HcImaUiedem  und  he'.matgebundencn  Darbietun¬ 
gen  gewürzt  war.  Zum  regelmäßigen  Heimatabenn 
fanden  sich  dann  die  Landsleute  am  10.  Mat  in  der 
..Kanne"  in  gewohnter  Weise  zusammen.  Am  glei¬ 
chen  Ort  wird  am  14.  Jun:  um  20  Uhr  das  nächste 
Treffen  stattflnden. 


.Das  Ostpreußenblatt" 


Aktion  Ostpreußen 

Anleitung  zur  Ausfüllung  des  Vordrucks 


Die  Formulare  der  Aktion  Ostpreußen  werden 
laufend  im  Ostpreußenblatt  veröffentlicht. 
Außerdem  sind  sie  bei  den  zuständigen  Kreis- 
verlretern  und  unmittelbar  bei  der  Geschäfts- 


Vordruck  III:  Vermißte 

In  diesen  Vordruck  sollen  Angaben  über 
Landsleute  und  ostpreußische  Kinder  eingetra¬ 
gen  werden.  Auf  Jedem  Formblatt  sollen  jeweils 

—  -  1  1 — I  I . >  1  m ,4  1« 


ver treten!  und  unmuieioar  oei  aer  ocsoiau#*  gen  werden.  Aul  jedem  rormoiati  »uiwm 
führung  der  Landöniannschafl  Ostpreußen  in  nur  Vermißte  aus  ein  und  demselben  Heimat- 
Hamburg  24,  Waltstraße  29  b,  kostenlos  erhält-  orl  angegeben  werden.  Sind  Vermißte  aus  ver¬ 
lieh.  schiedenen  Orten  zu  melden,  so  sind  Jne*Jrere 


Bei  der  Ausfüllung  dieses  Vordrucks  ist  fol-  Vordrucke  zu  benutzen. 


oendes  zu  beachten 


suiievieiicu  ,  -  7.  . 

Vordrucke  zu  l>enutzen.  Kriegs-  und  4ivn- 
ripf annpn«.  deren  Gefancienschaft  oder  Internie* 


Jahrgang  3  /  Folge  16 

k  i„nl  Ist.  sollen  lu.-r  nidit  aulgelührt 
rung  btka,m  suh  lange  Zeit  nicht 

"  "Um’  hdiN-u  Jiese  werden  auf  Vor- 
,|rv"C  ln"  .  He  und  Gefangene  aulg«. 
drmk  V  !  ,r  Gemeldeten  sollen 

luhrt.  1  l  lp  S;,m;  Ml|  v  i VolkssturmJ.  W 
-  Abku.zun.  en  Z  ^  '  und  sS-For- 

, Wehrmacht,  we"tm«n  i  m  der  Rubf,k 

rJ[°nen  J  *o  gesehen?  -  Hinwese 

„Wann  on  .  verbleib*  müssen  Uinflchst 

ul5*r  .  eingetragen  werden,  welche  die 

"  ’  Al  n!  rhlursrhiiiui  nach  dem  Vermißten  er¬ 
weitere  Nachfo «dtung  nm  ^  plaU  au(  dpm 

V (»rcfruik  n“35  aus.euhen  sind  die  Brlfate- 

n  m  en  au!  einem  besonderen  Blatt  zu  bringen. 


Vorsitzender  der  Landcsgruppr  Nordrheln-West- 
falen:  Erich  Grimoni.  <22a)  D(i%*rldorf.  Brunnen- 
strafle  65. 

Solingen.  Am  18.  Mai  feien«  der  Ostpieußi- 
schv  Singkreis  mit  Freunden  und  Angehörigen  sein 
zweijähriges  Bestehen.  Im  festlich  geschmückten 
„Buchenhof"  hörten  die  Landsleute  schon  am  Nach¬ 
mittag  das  Konzert  der  ostpreußischen  Hauskapclle 
unter  Leitung  von  Karl  Dankowski.  Am  Abend 
zeigte  der  Sin# kreis  sein  Können.  Sein  Vorsitzen¬ 
der  überreichte  einer  Reihe  von  Mitgliedern,  die  nett 
der  Gründung  dabei  waren,  kleine  Aufmerksamkei¬ 
ten  zur  Anerkennung.  In  seiner  Festrede  schilderte 
er.  wie  vor  zwei  Jahren  Chorleiter  Pakulat  die  erste 
Schai  versammelte  und  unter  großen  Schwierigkeiten 
—  es  gab  damals  keine  .Noten,  und  als  sie  erschienen, 
fehlte  das  Geld  zu  ihrer  Beschaffung  —  die  eisten 
Lieder  einübte,  wobei  ihm  Landsmann  Zicsici  zur 
Seite  stand.  Heute  hat  der  Chor  eine  stattliche  Mit- 
glledcrzahl.  und  Jeder  Vertriebene  ln  Solingen  kennt 
seine  Leistungen.  Vorträge  der  Solisten  des  Chores 
lockerten  die  Darbietungen  des  Abends  auf.  Das  mit 
viel  Humor  vorgetragene.  liebevoll  cinstudier-tc 
„Kalbet  bi  Uten"  von  Hans  Sachs  bildete  den  Ab¬ 
schluß. 

s  c  h  w  r  r  l  e.  Nicht  nur  Vertriebene*  Mindern  auch 
zahlt  eiche  Schwerter  Bürger  kamen  zur  Vorführung 
des  Filmes  .Teure  Heimat"  in  beiden  Filmtheatern 
dei  Stadt.  Der  Chor  dci  Ost-  und  Westpreußen  und 
Rezitatoren  gaben  der  Veranstaltung  einen  festlichen 
Rahmen.  Pastor  Heuer  und  Oberst udleu-lii ektor  Pr. 
Novak  deuteten  ln  ihren  Ansprachen  die  Verbun¬ 
denheit  unseier  Landsleute  mit  ihrer  Heimat.  Eine 
Ansprache  von  Lehrer  Schmöckel  beendete  die  em- 
diucksvoiie  Feierstunde. 

lt  (1  n  d  *•  <W  '  ir  \  Auf  der  Mai-Zusammenkunft 
begrüßte  Vorsitzender  Kautz  nach  einer  Lesung  aus 
Ernst  Wiechcrt.  daß  der  NWDR  dem  Beispiel  des 
Süddeutschen  Rundfunks  folgte  und  sich  wie  dieser 
Im  Rahmen  einer  Ernst-Wtechcrt-Scndung  für  die 
Paketaktion  für  Landsleute  In  dci  Heimat  einsetzte. 
Dort  sollen  Deutsche  Jetzt  zum  Heeresdienst  tn  pol¬ 
nischen  Truppenteilen  gepreßt  werden.  Schon  zu 
diesem  Ti  offen  kamen  auch  Landsleute  aus  den 
Nachhai  kreisen  und  von  entfernteren  Orten.  Da* 
nächste  Treffen  soll  am  29.  Juni  lm  Stadtgarten 
stattflnden. 

NIEDERSACHSEN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Niedersachsen: 

Helmut  Ciosslng,  <20a)  Ififnnover,  F.licrnstr.  5.  — 
Stellvertretender  Vorsitzender  H.  L.  Locffke, 
Lüneburg,  Gartenstraße  51. 

G  d  t  t  i  n  g  c  n.  Im  Mittelpunkt  der  Maivcrsamm- 
Iting  stand  der  aufschlußreiche  Vortrag,  den  der 
Geschäftsführer  der  Landsmannschaft  Ostpreußen, 
Werner  Guillaurne.  über  dte  Arbeit  der  Landsmann¬ 
schaft  hielt.  Vor  einer  Zuhörerschaft,  die  den  Saal 
des  „Deutschen  Gartens"  bis  auf  den  letzten  Platz 
füllte,  führte  der  Vortragende  nicht  nur  Grund¬ 
sätzliches  über  Wesen  und  Bedeutung  des  lands- 
mannsch^ftllchen  Gedanken*  und  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  aus.  sondern  gab  auch  Zahlcnbci- 
«•ptele  für  die  Leistungen  in  der  Besserung  der  Lage 
unserer  Landsleute  beiderseits  des  Eisernen  Vor¬ 
hang.  So  hat  der  Suchdienst,  dessen  Arbeit  Immer 
umfangreicher  wurde.  70  Prozent  der  Suchfülle  zum 
Ei  folg  gefühlt,  ln  der  Aktion  Ostpreußen  wurden 
mehr  itl.s  diel  Millionen  Formulare  versandt.  Größ¬ 
tes  Gewicht  wird  auf  die  Betreuung  der  noch  ln  der 
Heimat  lebenden  Landsleute  gelegt.  Die  Namen 
von  nahezu  40  000  Landsleuten  in  Masuren  konnten 
bisher  ermittelt  werden.  Der  vermittelnden  Arbeit 
der  Landsmannschaft  Ist  es  zu  danken,  daß  sie  mit 
regelmäßigen  Paketsendungen  bedacht  weiden. 
Durch  die  Aufwendungen  freiwilliger  Spender,  mit 
Zuschüssen  aus  den  Erträgnissen  des  Ostpreußen- 
blatte*,  können  in  dreiwöchigem  Abstarvd  Zwonng- 
pfundpakete  abgesandt  werden,  die  bei  den  Emp¬ 
fängern  eine  kaum  zu  beschreibende  Freude  Aus¬ 
lösen.  Durch  Werbeaktionen  im  Rundfunk,  wie 
kürzlich  beim  Südwestfunk  und  beim  NWDR.  hofft 
man  die  Aktion  noch  ausbauen  zu  können.  An 


Bitte  nur  Vermißte  eines  Heimatortes 
aui  einem  Vermißtenvordruck  eintragen 


Heimatkrets  der  Vermißten  bU  1945 
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"O  Heimatkrets 
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■g  Jetzige  Anschrift: 
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Heimatort 


Straße  und  Haua-Nr. 


Genaue  Postanschrift 


Hand  sogenannter  Seelen  listen  geht  man  Jetzt  dar¬ 
an.  dte  Verluste  der  ostpreuOischen  Gemeinden 
genau  zu  ermitteln.  Auch  die  Ostpreußen  tn  der 
Mittelzone  (der  sowjetisch  besetzten  Zone)  werden 
betreut,  soweit  es  nur  Immer  möglich  Ist.  Aus  unse¬ 
ren  hetmatpolttischcn  Forderungen,  welche  die  An¬ 
wendung  der  in  der  Atlantik-Charta  verbrieften 
Rechte  auf  dte  Heimatvcrtrlcbenen  fordert,  mußten 
gesamtdeutsche  Forderungen  weiden  Auf  dte  Wich¬ 
tigkeit  der  Jugendbetreuung  wies  der  Vortragende 
besonders  hin.  —  Kine  Reihe  von  heimatlichen  Dar¬ 
bietungen  und  gesellige  Stunden  schlossen  sich  an. 

Sctson’Harz»  Beim  nächsten  Heimatabend 
am  Sonnabend,  dem  7  Juni,  wird  das  Mitglied  des 
Bundesvorstandes  der  Landsmannschaft  Ostpreu¬ 
ßen,  Kreisvertrcter  Wagner,  Neidenburg.  Uber  „Ak¬ 
tuelle  Vcmicbonenpiobleme"  sprechen.  Die  Feier¬ 
stunde  wird  mit  Liedern  und  Gedichten  unter  dem 
Thema  „Nach  der  Heimat  mochr  ich  wieder  . . 
stehen, 

Schttnlngen.  Gemeinsam  mit  den  Danzlgem 
gaben  die  Ost-  und  Wcstprcußcn  am  17.  Mai  einen 
Heimatabend  im  „Schwarzen  Adlern,  auf  der  das 
Vorstandsmitglied  Bürgermeister  a.  D.  Wagner. 


Neidenburg,  das  Wort  ergriff:  er  gab  der  Entschlos¬ 
senheit  der  Landsleute  ln  die  Heimat  zurtlckzukeh- 
ren.  Ausdruck  L  eder.  FtOtenmusIk  und  Gedichte 
wechselten  Im  bunten  Programm.  Auf  der  von  Ost¬ 
preußen  erbauten  neuen  Bühne  wurden  zwei  Laien¬ 
spiele  vorgclUhrt.  Gesellige  Stunden  schlossen  sich 
an. 

Twistringen.  Die  Ost-  und  Westpreußen  ln 
Twistringen  veranstalten  am  ersten  Pflngstfcicrtag, 
dem  1.  Juni,  ein  großes  Hetmattreflen.  zu  dem  alle 
Landsleute  von  nah  und  fern  herzlich  eingeladen 
sind.  Es  soll  uns  naher  zusammenfuhren  und  un¬ 
sere  Hclmatverbundenhelt  ln  einer  großen  Kundge¬ 
bung  zum  Ausdruck  bringen.  Nach  einer  Krcisdcle- 
glertentagung  findet  ein  großer  Festakt  mit  Anspra¬ 
chen  eines  Vorstandsmitgliedes  der  Landsmann¬ 
schaft  Ostpreußen  und  des  Oberst udlend Rektors 
t.  R.  Dehnen  statt.  Der  Nachmittag  ist  den  Daibie- 
tungen  der  Jugendgruppen  und  Veranstaltungen 
für  die  Kinder  Vorbehalten.  Ein  großer  Heimat¬ 
abend  mit  heiteren  Vortragen  von  Heinz  Wald  und 
vielen  Ueberraschungen  schließt  den  Tag.  Für  die 
Landsleute  des  Bezirkes  Twtstrlngen  ergehen  noch 
besondere  Rundschreiben  mit  ausführlichem  Pro¬ 
gramm. 


Bevensen.  Das  Treffen  der  Ostpreußen  aus 
Bevensen  und  Umgebung  fand  so  regen  Zuspruch, 
das  der  Saal  lm  Gasthaus  „Vier  Linden"  fast  bis 
auf  den  letzten  Platz  gefüllt  war.  als  Lehret  Radzl- 
wlll  das  Wort  nahm,  um  auf  die  Dringlichkeit  . 
und  die  Bedeutung  eines  engeren  Z  usaramtMtH^ 
schluases  der  Landsleute  ctnxugehen,  die  Pfleg« 
des  Heimalgedankcns  und  die  kulturelle  Arbeit 
stellte  er  als  wichtigste  Aufgaben  heraus,  ln  reger 
Aussprache  wurde  dte  Gründung  einer  landsmann- 
schaftllchen  Gruppe  beschlossen,  deren  Leitung 
durch  Wahl  Landsmann  Hess  aus  Allcnsteln  über¬ 
tragen  wurde.  Mit  den  Mitteln  aus  einer  Teller- 
sammlung  wurde  ein  Grundstock  für  die  neue  Ver¬ 
einigung  gelegt.  Die  nächste  Zusammenarbeit  soll 
am  14.  Juni  stattfinden. 

t>  s  n  a  b  r  0  c  k.  Das  nächste  Treffen  der  Memel- 

länder-Gruppe  von  Osnabrück  und  Umgebung  findet 
am  8.  Juni  um  lt.oo  Uhr  bei  Welinghof,  am  Rte- 
denbach  17  (Nahe  Josefskirche  —  Straßenbahn»  I 
linic  2.  Haltestelle  Lutherklrche)  statt.  Um  zahl¬ 
reiches  Ei  scheinen  wnd  gebeten,  da  alles  Nähere  , 
übet  die  „Hamburgfahrt"  besprochen  werden  »oll. 
Anschließend  gemütliches  Beisammensein. 


RH  *  Farben  Kafal. 

H  I  I  Kaufratgeber 
Li1  r._t.  gratis 

I  />  bis  12  Raten 
|  Mx'dläl  bar  ob  DM  79.- 

HANS  W.MUUEROHllGSftTT 


BETTFEDEBN 


(füllfertig) 
l  Pfund 
liandgeschllssen 
DM  9.80.  12,00 
und  16.30 
1  Pfund 
ungcschliseen 
DM  5,25,  10,80 


fertige  Betten 

biWgit  von  d«f  h*t  matbekannten  Firma 

Rudolf  Blahut 

(fr.  Owkeiiti  und  Neuern  .Böhmerwold) 
VoHonqon  S<«  unbodinqt  Angebot,  be- 
vo»  Sse  Ihren  Bedarf  anderweitig  decken 


Gtollanangoboio 


Nebenverdienst  bis  DM  30«,—  mth 
Kaffee  usw.  an  Prtv.  Genaue  Anltg. 
Kehrwieder  Import.  Hamburg  1JOP 

Leistungsfähige  Wäsrhvfabrlk  sucht 

Vertreter(in) 

für  den  Verkauf  v.  Leib-,  Bett- 
und  Haushaltswiische  an  Private. 
Schone  Kollektion  kostenlos. 
Guter  sof.  Barverdienst. 

Bewerbung,  an  Wäschefabrtk  50 
Slolbcrg  (Rhemlandi  Postfadi. 

Bezirksvertreter  für  Baumschule 
gesucht.  Bewerb,  erb  Sommer. 
Salzgltter-Rlngelhetm.  Goslarsch« 
Straße  74. 

Suche  per  sofort  zur  Mithilfe  ln 
mein,  landw.  pachtbetrieb  jün¬ 
gere  od.  ält  münnl.  Kraft.  Hans 
Kuchcnbceker,  Großenhain  14.  üb 

Bremerhaven. _ 

Elektromouteure,  lu-m  in  allen 
vorkommenden  Arbeiten  stellt 
cm:  Ing.  Hermann  saager.  Hsm- 
büig-Altona,  Sctüllerstr.  30.  frü¬ 
her  Königsberg. 


Planferraupenfahrer  für  Hanomag- 
Planierraupe.  mögt,  gelernter  Die- 
ael-Motorensehlosser,  mit  Repa- 
raturkenntn..  für  Dauei-stellg.  ge¬ 
sucht.  Bewerb,  erb.  u.  Nr.  2*34 
..Das  Ostpreußenblatt".  Ans. -Abt., 
Hamburg  24. 

Suche  sofort  od,  sp.  einen  tüchtig. 
Jungen  für  die  Landwirtschaft. 
Gute  Behandlg.  wird  zugesichert. 
Bauer  Bernhard  Meutke,  Waders¬ 
loh  l.  W.,  Bcz.  Münster. 

Suche  für  meinen  Obst-  und  Gar¬ 
tenbaubetrieb  sof.  od.  spät,  einen [ 
ehrt.,  fleißigen  Jungen  (od.  Mäd¬ 
chen)  von  14-21  J.,  aus  gut.  Fam.,| 
Farn. -Anschi.  u.  gut.  Lohn  zuge¬ 
sichert.  Führerschein  angenehm. 
Helmut  Skupto,  Oberhone.  Kreis 

Esch  wege. _  ! 

Kinderliebe,  ordentt  Hausgehllfln 
mit  Kochkenntn.  t.  gepfl.  Arzt- 
haush.  m.  1‘ii-  und  7Jähr  Kind 
flür  sof.  gesucht.  Bildzuscfir.  erb. 
Dr.  Koslowskl.  Frankfurt  (Main), 
Wolfgangstraße  35. 

Ostpreuße,  alleinsteh.,  mittler. 
Alters,  als  Diener  für  reprä¬ 
sentativen  Hamburger  Haush. 
gesucht.  Tätigkeit  in  gleicher 
Position  muß  nachgewiesen 
werden.  Eign.  Zimmer,  fiele 
Station  u.  hohes  Gehalt  wer¬ 
den  geboten.  Bewerb,  m.  Licht¬ 
bild,  handgeschrieb.  Lebens¬ 
lauf.  Zeugnisabschr.  u.  Angabe 
von  Referenzen  erb.  u.  Nr.  3114 
..Das  Ostpi  eußenblatt",  Anz.- 
Abt.,  Hamburg  24. 

Kinderloses  Arzt-Ehepaar  (ohne 
Praxis)  tn  ruhiger  Gegend  tm 
Odenwald  sucht  tücht..  solides 
.Mädchen  zum  l.  «.  1*52.  Bewerb, 
erb.  Dr.  Strauchenbruch.  Tromm 
(Odenwald). 

Suche  ab  sof.  perfekte  und  erfahr.] 
Köchin  od.  .Mamsell  fUr  gepflegt.1 
Schl., »Haushalt.  Bewerb..  Gehatts- 
anspr.  u.  Referenzen  an  Gräfin, 
Maigarete  zu  F.rbach-Erbach.i 

Sctiloß  Erbach  (Odenwald). _ 

Tüchtiges,  ehrliches,  zuverlässiges 
.Mädchen  für  Einfamilienhaus  ge¬ 
sucht.  Eig.  Zimmer  vorhanden. 
Frau  Kurt  Wlenandts,  Krefeld, 
Weggenhofstraße  25-29, 

Ostpr.  Heimleiter-Ehepaar  sucht 
Christi  Hausangestellte,  mögl.  m. 
Kochkenntn.  Gr.  cv.  Altersheim 
-König  David".  Hölle  (Obfr.),  bei 

Bad  Sieben. _ 

Suche  selbst.  Atlelnmädrhen  zu  4- 
Pers.-Arzthaush.  Bewerb,  erb. 
Fr.  Charlotte  Albus.  Ga-Pancn- 
i  klrchen.  Mittenwalder  Str.  HL 


Hämorrhoiden  fjgiar 


_ _  Suwa  wäscht  ff 

Wissen  Sie,  was  Sie  auch  immer  Selbsttätig  f  StUa-ueifle 

waschen,  mit  dem  neuen,  selbsttätigen  Flecke ‘raus  -  -  I 

Suwa  ist  es  eine  wahre  Freude.  Es  ****^(8 WA 

zieht  die  Flecke  spielend  leicht  aus  dem 

Gewebe  und  wäscht  alles  strahlend  0L  '-M 

Suwa-wetß.  Einfacher  geht’s  nicht: 

Einweichen,  kochen,  waschen;  alles 
mit  Suwa  allem. 

VON  SUN1ICHT  -DAROM  CUT1 

Doppelpaket  für  die  große  Wäsche  nur  8^^? 


oodi  in  Khwe.sn  foll.r,  durch  Ruimaial 

(Salbe,  Zopfdian  w.  Tu1  tnuwndtodi  bawötul 

in  ollan  Apotheken  arhöltlidc.  Proipekfe  durch 
Chem  lab  Schneider,  Wie, baden 

Suche  t.  sof.  ält  .  al leinst.  Krau  od. 

Mädchen  für  kl.  ostpr.  Siedler 
haushalt,  kein  Melken.  Bewerb, 
m.  Gehaltslord,  an  Fr.  Annemarie 
Doepner,  Bökel.  Kr.  Rendsburg. 

Sudie  für  meine  Toditer  ln  Luxem 
bürg  (Esch)  ein  nichtige*,  ehr 
llchcs  Mädchen  gegen  guten  Lohn 
(Aizthaushall).  Erfahrung  lm  Ko¬ 
chen  und  sämtlichen  HauattMI 
ten  erwünscht.  Angeb.  mit  Licht 
bild  evtl.  Zeugnisabschriften  er¬ 
beten  an  Frau  Peter  Schwermei. 
Heinsberg  (Westf.) 

Ein  gutes  osl  preußisches  Allein 
mädchen,  mit  allen  Hausarbeiten 
vertraut,  wird  für  einen  ostpr. 
Haush.  Nähe  Düsseldorfs  gesucht 

Schriftl  Beweib,  m.  Lichtbild 
erb.  u.  Nr.  2857  „Das  Ostpteu- 

ßenblatt",  Anz -Abt..  Hamburg  U. 

Suche  für  sof.  od.  sp.  JiinRes  Mäd 
dien  (15 — 18  J.)  für  landwIrUdt. 
Haush  (Küche  und  Gaden)  UM 
Farn  -Anschi,  u  Gehalt.  Fr.  Irm¬ 
gard  Woeslhoff -Russe.  Merkling¬ 
sen  Uber  Soest. 

Aeli.  Hausgehllfln,  evtl,  allelnstch 
Heimat  vertriebene  od.  rüst.  Rent 
neun  f.  häusl.  Arb.  in  Vertrau 
ensstcllg.  zu  2  alten  Damen  ab 
sof.  ges.  Parterre- Wohng.  In  schö- 
nem  Garten  In  Lübbecke  West!, 
Angeb.,  mögl.  mit  Btld.  an  Fr. 

H  Frowein  Münster  l.  W  .  HUf 
fersttaße  32. 

Sudie  z.  i.  bzw.  15.  6.  ein  nelte», 
Junges  .Mädchen  für  Haush.  und 
Gärtnerei,  mögl.  vom  Lunde, 
Bewerb,  erb,  m.  Gehaltsanspr.  an 
wilh,  Aitenmasch.  Gärtneret 
Exter  5.  Post  Amholz. 

Jüngeres  gewandt.  Mädchen 
iKochkenntn.  nicht  erfordert.) 
tür  größeren  sehr  gepflegten 
Hamburger  Geschäftshaush.  zur 
Unterstütz*  der  Hausfrau  und 
zum  Bedienen  der  Gäste  in 
invathaush.  bei  freier  Station 
e,  9®” r  hohem  Gehalt  gesucht. 
Etgn.  Zimmer.  Bewerb,  m.  Le- 
twnslauf  u.  Lichtbild  erb.  unt. 

«f,  3H2  ..Das  Ostprcußenblatt". 

Al  r  Abt.  Hamburg  24. 
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HAMBURG 

TOr^.”n5rr  ,ler  L4n«l«Wuppe  Hamburg: 

Ottc^Tlntemann,  Hamburg  ii.  Horner  Land- 

Heimathund  der  Ostpreußen  ln  Hamburg  e.  V. 

Am  Pfmgstsonnabend  Ist  die  Geschäftsstelle  des 
Heimaibundes  der  Ostpreußen  in  Hamburg  2t 
Wallstraße  28  b,  nicht  geöffnet 

Br /trksgruiipeii  Versammlungen: 

Neugraben  (Neugraben.  Fischbeck.  Hausbruch 
.voorburg)  Sonnabend.  7.  Juni,  im  Lokal  Beisuch 
WalddOrfer  (Lemsahl-Mellingstedt,  Duvenstedt 
Wohldorf-Ohlstedl.  Bergstedt.  Volksdorr.  Sasel. 
Hoisbüttel)  Sonnabend,  7.  Juni,  19V,  Uhr  In  Volks^ 
dort.  Lokal  Fliedenseiche.  Im  alten  Dorre 
Billstedt  (Billstedt.  Billbrook.  Billwerder  Aus¬ 
schlag.  Rothenburgsort.  Veddel,  Horn)  Sonnabend. 
7.  Juni.  19'  i  Uhr.  bei  Kümper.  Bl llstedtei  Reichs¬ 
straße.  Endstation  Linie  11. 

Krelsgruppvnversammlungen: 

Insterburg  Sonnabend,  7.  Juni,  in  der  Alsterhalle, 
an  der  Alster  83. 

Tllstt'Elchntederung  Sonnabend,  14.  Juni.  19‘  s  Uhr. 

Bürgerkcltcr.  Blelchenbi  uckc. 

Lyck  Sonnabend,  14.  Juni,  ib  Uhr.  In  der  Alsler- 
halle,  an  der  Alster. 

Goldap  Treuburg  Sonnabend,  14  Juni,  18  Uhr.  bei 
Ltlttmann,  Kt.-Schäferkamp  3«  Um  l«1 :  Uhr  tritt 
der  Hamburger  Polizet-Casper  nu).  wahrend  der 
Vorführung  bleibt  der  Saal  geschlossen! 
Oumblnnen  Sonntag,  16.  Juni,  einen  Ausflug  nach 
Fried:! ehsruh,  aber  nur  bet  schönem  Wetter1 
Treffpunkt.  Hauptbahnhof  Kirchenallee.  Abfahrt 
10.  M  Uhr. 

Memelland  Sonntag.  22.  Juni,  16  Uhr.  Im  wmter- 
huder  FÄhrhaus  Sommerfest  untei  Mitwirkung 
der  Jugendgruppe.  Wegen  der  Bekanntmachung 
zur  700- Jahrfeier  der  Stadt  Memel  wird  um  regen 
Besuch  gebeten. 

* 

Hamburg.  Unter  den  rcgelmOßrgen  Treffen 
der  Gumblnner  wat  die  letzte  Zusammen¬ 
kunft  ein  besonderes  Ereignis  Viele  Landsleute 
waren  erschienen,  die  wir  nach  Jahren  zum  ersten 


Male  sahen.  Humoristische  Vortrage,  zum  guten 
Toll  ln  heimatlicher  Mundart,  und  Lieder  verschon¬ 
ten  den  Abend.  Viele  Erinnerungen  und  Erleb¬ 
nisse  aus  der  alten  Heimat  wurden  ausgetauscht. 
Allzu  rasch  vergingen  die  geselligen  Stunden. 

Vereinigung  der  ostpreußlsrhen  Jugend  ln  Hamburg 
Zusainmenkünlte  Im  Monat  Juni  1952. 

Sonnenwendfeicr:  In  der  Nacht  vom 
21.  22.  B.  12  (Sonnabend  Sonntag)  findet  am  LUtJcn 
Sec  unsere  Sonnenwendfeicr  Im  Rahmen  ..der  Deut¬ 
schen  Jugend  des  Ostens“  ln  Hamburg  statt.  An 
dieser  Feier  nehmen  die  ostpreußischen  -  sudeten- 
dcutschen  -  schlesischen  -  westpreußischen  -  Danzi- 
ger  Jugcndgr tippen  und  die  Pommern-Jugend  teil. 
Alle  Mitglieder  und  Freunde  der  Jugend  sind  herz¬ 
lich  elngeln.lcn.  Auskunft  erteilt:  Ostpi  eußlsche 
Jugend.  Hbg.  24.  Wallstraße  28  b. 

Mit  freundlichen  Gtllßen! 

Hannes  Rischka,  1.  Vorsitzender. 

Volkstanzkrcts:  Um  den  Anfängern  Ge¬ 
legenheit  zu  geben,  gewisse  Grundschritte  und  Fas¬ 
sungen  zu  erlernen,  findet  Donnerstag,  den  5.  und 
12  Juni,  um  20  Uhr,  eine  Uebungsstunde  statt 
(Wlmerhuder  Weg  128).  FUi  die  „Fortgeschrittenen“ 
weiterhin  jeden  Montag,  um  20  Uhr.  in  der  Turn¬ 
halle  der  Volksschule.  Wtnterhuder  Weg  128  (Zu 
erreichen  mit  den  Linien  18  und  35  bis  Wlnter- 
huder  Weg.) 

S  1  n  g  k  r  e  I  s  :  Jeden  Mittwoch  um  20  Uhr  In 
der  Schule  Borge.sch  5  (die  Schule  liegt  am  Haupt¬ 
bahnhof,  unmittelbar  hinter  dem  Schauspielhaus) 

Heimabend:  Jeden  Freitag  um  20  Uhr  In 
dem  Helm  Brödermannsweg  46  (zu  erreichen  mit 
der  Linie  22  bis  Betriebsbahnhof  Lokstedt,  der 
Linie  14.  bis  Köppenstr.-Brodermannsweg). 

Literarischer  Kreis:  Alle  Freunde,  die 
Fieude  an  Literatur.  Laien-  und  Handpuppensplel 
haben,  wenden  sich  an  Egon  Bsnnies,  Hbg.  24. 
KuhmUlile  4  a. 

Gruppe  Blankenese:  (Elbgcmelndcn)  Je¬ 
den  Freitag  Im  Jugendheim  Hesscs-Park.  Blan¬ 
kenese.  um  20  Uhr.  Jeden  Mittwoch  um  20  Uhr 
Tischtennis  und  Volkstanz  ln  der  Turnhalle  der 
Goreh-Fock-Schule  ln  Blankenese.  Sonntag-Wan¬ 
derungen  und  Fahrten  werden  den  Gruppen  be¬ 
kanntgegeben. 


Ein  Kreisireffen  der  DJO 


Unweit  des  Heideörtchens  Müden  (Oertze)  lieift 
ln  einem  kleinen  Nadelgehfrlz  die  Löns-Ju- 
Kendherberge.  die  vielen  Jugendlichen  auf  Ihren 
Fahrten  und  Wanderungen  ein  Begriff  geworden 
Ist.  Hier  fand  am  S.  und  4.  Mal  das  diesjährige 
Treffen  der  Deutschen  Jugend  des  Ostens  aus  dem 
Landkreis  Celle  statt,  eine  Zusammenkunft,  die 
einzelne,  sich  bisher  noch  fremde  Gruppen  mitein¬ 
ander  bekanntmachen  sollte 

K  reisfrruppenletter  Rudi  Tegen  begrüßte  am  Abend 
des  ersten  Tages  die  etwa  200  Jugendlichen  auf  der 
großen  Spielwiese  hinter  der  Herberge  und  leitete 
dann  Über  zu  einem  ..offenen  Singen“,  bei  dem  lu¬ 
stige  Lieder  zu  Gehör  gebracht  wurden,  bis  die 
Nacht  hemiedersank. 

Schon  recht  früh  am  nächsten  Morgen  leitete  eine 
Morgenfeier  der  Gruppe  Oldau  Ovelgönne  mit  Ue¬ 
dem  und  Gedichten  das  Programm  fies  Tages  eir. 
*  wesen  und  Ziele  dieser  Gemeinschaft  fanden  in  ihm 
Ausdruck.  Ihren  Höhepunkt  erreichte  die  Feier¬ 
stunde  mit  der  Weihe  einiger  Gruppenwimpel  die 
einmal  ln  den  Boden  der  ostdeutschen  Heimat  ge¬ 
pflanzt  werden  sollen. 

Anschließend  ging  es  dann  auf  die  Wanderung 
zum  LÖnsstein.  Mit  fröhlichen  Fahrtenliedern  auf 
den  Lippen  zogen  die  Mädel  und  Jungen  ln  die  son- 
ncnübci glanzte  Heide.  Ein  mächtiger  Findlingsblock 
wurde  besichtigt,  der  an  die  140  Zentner  wiegt.  Ueber 
eine  sanfte  Anhohe  hinweg,  vorbei  an  frühlingsfri- 
schen  Birken  und  Wacholderbüschen,  gelangte  die 
junge  Schar  dann  hinauf  auf  den  W letze r  Berg 


Aus  luftiger  Hohe  grüßt  hier  der  LÖnsstein.  ein 
schlichtes,  aus  den  rauhen  Blöcken  der  Heide  ge¬ 
fügtes  Denkmal  von  imposanter  Wucht,  hinweg  über 
Felder.  Wiesen  und  Wälder  bis  zum  sich  in  flim¬ 
merndem  Sonnenglast  verlierenden  Horizont.  Der 
vom  Müdener  Vei  kehrsveretn  gestellte  Heidekun¬ 
dige  Führer,  der  auch  mit  der  Vergo  igenheit  seiner 
schönen  Heimat  auf  vertrautem  Fuße  steht,  erklärte, 
daß  steh  gerade  die  Deutsche  Jugend  des  Ostens  dem 
im  Weltkrieg  1914  gefallenen  Volks-  und  Naturdich¬ 
ter  Hermann  Löns  verbunden  fühlen  müsse,  da  die¬ 
ser  selbst  ein  Kind  ostdeutscher  Erde  sei  und  hier, 
als  Adoptivsohn  der  Heide,  eine  neue  Heimat  ge¬ 
funden  habe  —  Mit  fröhlichen  Uedem  ging  es  dann 
zurück  rur  Herberge,  wo  Volkstänze  vorgeführt 
wurden. 

Der  Nachmittag  zeigte  die  Arbeit  der  Gruppen  auf 
kulturellem  Gebiete.  Laienspiele.  Lieder.  Gedichte 
und  Tänze  fanden  verdienten,  herzlichen  Beifall  und 
ließen  unter  den  Jungen  Zuschauern  —  die  kleine¬ 
ren  hatten,  in  Anbetracht  des  teilweise  recht  weiten 
Weges,  die  Fahrt  nicht  mit  machen  können  —  keine 
Langeweile  auf  kommen. 

Die  Deutsche  Jugend  des  Ostens  (eigentlich  müßte 
sie  Deutsche  Jugend  für  den  Osten  heißen),  ist  eine 
Gemeinschaft  Junger  Menschen  auf  überparteilicher 
und  überkonfessioneller  Grundlage,  die  sowohl 
Vertriebene  als  auch  Einheimische  aller  Altersstu¬ 
fen  umfaßt.  Die  noch  recht  Junge  Organisation 
zählt  schon  heute  zu  den  größten  deutschen  Jugend¬ 
verbänden  und  findet  ständig  neue  Anhänger,  v.  W. 


SCHLESWIG-HOLSTEIN 

Vorsitzender  der  Landesgruppe  Schleswig-Holstein: 

Fritz  Schröter,  Kiel.  Muhllusstr.  3ta. 

Flensburg.  Der  zweite  Vorsitzende  Hille«  er- 
öffnete  die  Maiversammlunfg  der  Flensburger  Ost¬ 
preußen.  berichtete  Uber  das  Programm  des  Lan¬ 
destreffens  ln  Neumünstcr  und  über  die  Bemühun¬ 
gen  um  Fahrpreisermäßigung  zur  Anreise.  Er 
forderte  zu  reger  Teilnahme  an  der  Sonderfahrt 
nach  Neumünster  auf.  Im  Hauptvortrag  führte 
der  Vorsitzende  der  Pommern.  Ratsherr  Lambrecht, 
durch  die  Vertrtebencn-Gesetzgcbung  und  machte 
aus  seiner  umfassenden  Kenntnis  heraus  interes¬ 


sante  Ausführungen  über  Eing  Hederim  rs-,  Fest- 
stellungs-  und  Ostsparergesetz.  Uber  Umsiedlung 
und  Lastenausgleich.  Et  zeigte  die  geringen,  durch¬ 
aus  unbefriedigenden  Vorteile  dieser  Gesetze  auf 
und  ermahnte,  geschlossen  hinter  den  Männern  zu 
stehen,  die  die  Führung  der  Heimatvortriebenon 
übernommen  haben,  da  nur  die  Einigkeit  die  Mög¬ 
lichkeit  biete,  die  unzulänglichen  Gesetze  zu  ver¬ 
bessere. 

Der  erste  Vorsitzende.  Schulrat  Ratsherr  Babbel, 
gedachte  der  Toten  der  letzten  Zeit  und  beglück¬ 
wünschte  herzlich  ein  goldenes  Hochzeitspaar.“ 
Auch  er  nahm  kritisch  zum  Lastenausgleichsgcsetz 
Stellung.  Die  dritte  Strophe  des  Deutschlandliedes 
schloß  die  Versammlung. 
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„Das  Ostpreußenblatt* 


Jahrgang  3  /  Folge  16 


Psalm  91.  1  und  2. 

Nach  kurzer,  schwerer  Krankheit  entschlief  am  19.  Mai  1962 
um  6.40  Ulu  sanft  im  festen  Glauben  an  seinen  Erlöser  unser 
treuer,  Inruggel  lebtet  Vater,  Schwiegervater  und  Grollvater 

Oberstleutnant  a.  D.  und  ehern,  staatl.  Lotterieeinnehmer 

Otto  v.  Corvin-Wiersbitzki 

aus  Königsberg  (Pr.) 

lm  83.  Lebensjahre. 

In  tiefer  Trauer 

Lothar  v.  Corvin-Wiersbltzki,  Oberst  a.  D. 

Ursula  v.  Corvln-Wiersbltzkl,  geb.  Perl-MUckenberger 
Wilhelm  Roedler,  Architekt 
und  4  Enkelsöhne. 

Hameln,  Deisteralle«  9,  Mal  1052. 


Zum  Gedenken! 

Am  3.  Juni  Jährt  aich  zum  zwölften  Male  der  Tag.  an  dem  mein 
lieber  Mann,  der  gute  Vater  meines  Jürgen 

Stud.-Rat  Kurt  Warm 

Unteroffizier  8./I.-R. 

in  der  Schlacht  um  Dünkirchen  im  Alter  von  34  Jahren  fiel. 
Ihm  folgten  in  die  ewige  Heimat 

am  10.  5.  45  ln  Sibirien  mein  Schwager  Bauer  Willi  Speckmann 
aus  Liebwalde 

am  20  b.  46  in  Tessin  auf  der  Flucht  meine  Schwägerin  Erna 
Speckmann,  geb.  Warm,  aus  Stumswalde 
am  9.  3.  40  ln  einem  Lager  ln  der  Ostzone  mein  Bruder.  Apo- 
m  Qtrl  ßtflir  aus  Eydtfcsu 

Ungewißheit  liegt  Über  dem  Schicksal  meines  Schwagers 
Bauer  Ernst  Warm  aus  Vorwerk,  im  Januar  1946  von  den 
Russen  verschleppt, 

meines  Schwagers  Bauer  Ernst  Speckmann,  au«  Stuma- 
walde,  im  Januar  1946  vermißt  als  Volkaaturmmann. 
meines  Schwagers  Bauer  Max  Otfowikl  aus  Liebwalde,  lm 
Januar  1945  von  den  Russen  verschleppt, 
meines  Neffen  Schüler  Siegfried  speckmann  aus  Liebwalde, 
im  Januar  1945  von  den  Russen  verschleppt. 

Im  Namen  der  schwergeprüften  Angehörigen 

Hanna  Warm,  geb.  Ziegler 

au«  Ebenrode  (Ostpr.).  Rathausstraße  6, 
jetzt  Bielefeld  (Westf.).  Ehlentruper  Weg  87. 


Unerwartet  mitten  aus  der  Berufsarbeit  nahm  Gott  der  All¬ 
mächtige  meinen  lieben,  treusorgenden  Lebenskamenaden, 
unseren  besten  Vati  und  Opa 

Oberlandcsgcrichurat  a.  D. 

Alfred  Keller 

kurz  nach  seinem  vollendeten  70.  Lebensjahr  zu  sich. 

In  tiefstem  Weh  lm  Namen  aller  Hinterbliebenen 

Flora  Keller,  geb.  Sonntag 

Passau,  Grabengasae  23,  den  2.  Mai  1952. 
früher  Königsberg  Pr.,  Vogelweide  8. 


Geliebt  —  beweint  —  unvergessen. 

Ganz  plötzlich  und  vollkommen  unerwartet  verschied  am 
25.  April  1952  mein  lnnlgst geliebter  Mann  und  treuester  Le¬ 
benskamerad.  mein  treusorgender,  heizensguter  Vati,  lieber 
Sohn,  Bruder.  Schwiegersohn  und  Schwager 

Kaufmann 

Hane  Bondzio 

kurz  vor  Vollendung  seines  47.  Lebensjahres. 

In  unsagbarem  Schmerz: 

Edith  Bondzio.  geb.  Engelien 
und  seine  Ingrid 
Königsberg  (Pr.).  Holzstraße  9. 
jetzt  Karlsruhe  (Baden),  Mai  1952, 

Goethestraße  27. 


Der  Anfang  und  das  Ende 
liegt  in  Gottes  Hände. 

Fein  seiner  so  sehr  geliebten 
Heimat,  aber  im  festen  Glau¬ 
ben  und  Vertrauen  auf  Gott, 
starb  heute  früh  um  10.20  Uhr. 
nach  einer  schweren  Opera¬ 
tion.  kurz  nach  Vollendung 
seines  84.  Geburtstages,  nach 
einem  schwergeprüften,  arbeits¬ 
reichen  und  gesegneten  Le¬ 
ben,  mein  lieber,  tieushrgen- 
der  Mann,  unser  herzensguter, 
bester  Vater.  Schwiegervater 
und  Opa 

Landwirt 

Franz  Jaquet  I 

aus  Gr.  Schutken, 

Kr.  Goldap  (Ostpr.) 

Es  war  ihm  nicht  vergönnt, 
seine  Heimat  und  seine  lieben 
Kinder  aus  der  ruas.  Zone  wie- 
derzusehen. 

In  stiller  Trauer 

Maria  Jaquet,  geb.  Reklat 
Karl  Jaquet 
Franz  Jaquet 
Ida  Beier,  geb.  Jaquet 
Mia  Jaquet 
Klara  Jaquet 
als  Schwiegertochter 
und  Enkelkinder. 

Bad  Godesberg,  den  11.  Fe¬ 
bruar  IP52.  Kapellcnslraße  3. 


Nach  langem  und  schwerem 
Leiden  entschlief  am  13.  Mai 
mein  lieber  Mann,  unser  her¬ 
zensguter  Vater.  Schwieger¬ 
vater  und  Großvater 

Pofttbetrfebftas*!*trnt  I.  R. 

Georg  Schokols 

im  Alter  von  75  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Else  Schukuls,  geb.  Kmpel 
Paul  Srhokols,  Studtenrat 
KÜtr  Schokols,  geb.  Jankus 
Helga  und  Dagmar 
als  Enkelkinder 
Tllalt.  Stoibecker  Str.  1». 

Jetzt  Euskirchen.  Rhld.. 
Kommt!  ncr  StraOc  ISO. 


Am  3.  Juni  1047  starb  nach 
langer,  schwerer  Krankheit 
mein  geliebter  Mann,  unser 
Vater,  der 

Itauptm.  der  Gend.  t.  R. 

Otto  Tiefenbach 

Göiitten,  Kreis  Ebenrode 
lm  37.  Lebensjahr. 

Er  folgte  unserem  ältesten 
Sohn 

Willi 

der  am  5.  Januar  1944  lm  Osten 
den  Fallschirmjägertod  starb. 
In  tiefem  Leid 

Auguste  Tiefenbach 
geb.  Pailapies 
Werner  Tiefenbach 
Liselotte  Tiefenbach 
geb.  Prächter 
,  Elisabeth  Tlefenbach 
geb.  Nltkowski 
sowj.  bes.  Zone 
Gisela  Tiefen bach,  Enkel 
Küntrop  bei  Neuenrade, 

Kreis  Arnsberg  (Westf  ). 


Am  21.  April  1952  verschied 
mein  heizensguter,  treusorgen¬ 
der  Mann 

Eisenbahner 

Anton  Roski 

aus  Mehlsack,  Ad .-Hltler-Str.  9 
Im  Altar  von  4«  Jahren. 

In  stiller  Trauer 

Olga  Roski,  geb.  MoschaU 
Uelzen.  Kartetr.  13a 
Dl«  Beerdigung  hat  am  36.  April 
1953  tn  Uelzen  von  der  Fried- 
hofakn pelle  stattgefunden. 


MUlv  und  Arbeit  war  Dein 
Leben . 

Ruhe  hat  Dir  Gott  gegeben. 
Fern  seiner  geliebten  oslpc 
Heimat  starb  nrch  schwerer 
Kiankhelt  am  6.  Mal  1952.  ver¬ 
gehen  mir  den  hl.  Steibesakra- 
r.,enlen.  mein  lieber  Snhn, 
tieusorgender  Mann.  Vater. 
Bruder.  Schwager  und  Onkel 
Bauer 

Robert  Brieskorn 

aus  Rößel  Abbau  (OMpr.) 
lm  Alter  von  4»  Jahren. 

In  tiefer  Trauer 
Thrcsia  Brieskorn 
geb.  Hochwald,  und  Kinder, 
sowj.  bes.  Zone 
Maria  Brieskorn.  geb.  Bönig, 
Mutter 

Hedwig  Roski,  geb.  Brieskorn 

Schwester 

Paul  Roski,  Schwager 

Herlngsdorf  In  Holstein. 


Psalm  31,  l«.  Meine  Zelt  steht 
ln  deinen  Händen. 

Zum  Gedenken! 

Am  13.  Mal  jahrte  sich  zum 
dritten  Male  der  Todestag 
meines  Inmggeliebten.  un- 
vergedllchen  Mannes,  unseres 
herzensguten  Bruder»,  Onkels 
und  Schwagers,  des 
Konrektors 

Artur  Stopka 

'  aus  Rhein  (Ostpr.) 

Audi  er  wird  die  Heimat,  die 
er  Uber  alles  liebte,  nicht  Wie¬ 
dersehen  . 

Wir  gedenken  seiner  tn  Liebe 
und  tiefer  Wehmut. 

Im  Namen  der  Verwandten 
Erna  Stopka,  geb  Goerke 
Obeiöchtcnhausen, 

Kr.  Bremervörde. 


NacbrulS 

Am  5.  Juni  jährt  sich  zum 
dritten  Male  der  Tag,  an  dem 
mein  lieber  Mann,  unser  guter 
Vater,  Opa  und  Onkel,  der 

Hoch-  und  Tiefbauunternehmer 

Hermann  Paetzel  V 

aus  Pr.-Eylau  (Ostpr.).  A 
Lochmannstraße  29 
ein  Jahr  nach  »einer  Heimkehr 
aus  russischer  Gefangenschaft 
tm  61.  I  geben»  Jahr  an  Herz¬ 
schlag  verstorben  ist. 

In  stillem,  liebevollem  Geden¬ 
ken  tm  Namen  aller  Angehöri¬ 
gen 

Fmma  Paetzel,  geb.  Hoffmarm 
(24)  Itzehoe,  Bauern  weg  18. 


Nach  schwerem,  geduldig  er¬ 
tragenem  Leiden  entschlief 
heute  sanft  mein  lieber  Mann, 
mein  guter  Vater,  Schwieget  - 
vatcr,  Bruder  und  Schwager, 
unser  lieber  Opa 

Htadtlnspektor  1.  R. 

Arthur  Faust 

tm  Alter  von  67  Jahren, 
ln  stiller  Trauer 

Klsbeth  Faust,  geb.  Klletz 
Gertrud  Gantzer,  geb.  Faust 
Heinz  Gantzer 
rhriKtinchen  und  Reinhard 
Hetfwif  Thiel,  geb.  ‘ 

Johanna  Faust,  geb.  Passauer 
Königsberg  (Pr.). 

Powundencr  Straße  18 
jetzt  Lübeck-Siems, 

Flender  III,  den  11.  Mal  1952. 


Nach  einem  Leben  voller  Ar¬ 
beit  und  Sorge  für  die  Seinen 
entschlief  tm  Alter  von  69  Jah- 
len  nach  kurzer,  schwerer 
Krankheit  mein  Hebet  Mann, 
unser  guter  Vater,  Schwieger-, 
Groß-  und  Urgroßvater,  Bru¬ 
der,  Schwager  und  Onkel,  der 
Kraftfahrer 

Albert  Holstein 

aus  Königsberg  (Pr.). 

Stcrnwartatiaße  42 
In  stiller  Trauer 
Luise  Holstein,  geb.  Scheffler 
Alfred,  Heinz  und  Erich 
Otto  Holstein  und  Frau  Erna 
geb.  Marwtnski 
Bruno  Walker  und  Frau  Ilse 
geb.  Holstein 
Enkel  und  Urenkel 
Worpswede  1.  Kt  eis  Osterholz. 


Nach  zweitägiger  schwere: 
Krankheit  starb  ln  I*apper*- 
nnlhle,  Post  Flamersheim  über 
Euskirchen,  bet  seinen  Kindern 
Marquardt  am  8.  April  1952  lm 
78.  Lebensjahr 

Herr  Inspektor 

Wilhelm  Mindt 

aus  Zaecknltz 

Seit  1910  habe  ich  mit  ihm  zu¬ 
sammen  gearbeitet.  Nachdem 
er  vorher  Voi arbeitet*  gewesen 
war.  wurde  er  1919  Inspektor 
des  Haupigutes  Jaecknilz.  Es 
wurde  mir  möglich  gemacht, 
ihm  das  letzte  Geleit  zu  geben. 
Nach  einer  schönen  Trauerfeter 
in  der  Kirche  ln  Flamersheim 
wurde  er  aul  dem  dortigen 
Kirchhof  beerdigt,  und  werden 
meine  Familie  und  ich  ihm 
stets  ein  ehrenvolle«  Angeden¬ 
ken  bewahren. 

von  Saint  Paul. 


Wir  gedenken  am  29  Mal.  dem 
Todestag  unseres  lieben  Papas 

Gutsbesitzer 

Adolf  Danielzik 

Fichtenhof  bet  Wölmcttaorf 

und  unseres  vermißten  Bru- 
ders 

Franz  Danielzik 

Geschwister  Danielzik 

Karlsruhe,  Mozarts!  raBe  13. 


Am  4.  Mai  1952  entriß  uns  der 
Tod  itanz  unerwartet  meinen 
sehr  geliebten  Mann,  unse.en 
herzensguten,  stets  für  uns 
sorsenden  Vater  und  Schwie¬ 
ge!  vatcr,  meinen  lieben  Opa, 
den 

Hauptlrhrer 

Otto  Krause 

aus  Nautzken  (Ostpr.). 
Kreis  Lablau 

kurz  vor  Vollendung  aemes 
63.  Lebensjahres. 

In  tiefstem  Leid 
Anna  Krause,  geb.  Krause 
Dr.  nu  d  drnt.  Christel  Krause 
Magdalena  Krause 
Dr.  mi  d.  vet.  Martin  Krause 
und  Krau  Kläre,  geb.  Henset 
Kcglna-Gundula,  Enkelin 
Kaltenweide  über  Hannover. 


Zum  Gedenken! 

In  dieser  Zelt  Jährt  steh  zum 
sechsten  Male  der  Todestag 
meines  geliebten  Mannes,  gu¬ 
ten  Vaters.  Schwiegervaters 
und  Opas,  des 

Holzkaufmannes 

Wilhelm  Gabriel 

geb.  1.  4.  1883.  gest.  1848 
an  Hungertyphus  ln  russischer 
Gefangenschaft  in  Taptau.  Er 
folgte  meinem  einzigen,  ge¬ 
liebten,  guten  Sohn  und  Bru¬ 
der 

Werner  Gabriel 

geb.  10.  12.  1914 

der  am  14.  April  1945  beim 
Kurhaus  Powayen  (Ostpr.)  ge¬ 
fallen  ist. 

In  Liebe  und  tiefem  Leid 
Anni  Gabriel,  geb.  Keßler 
und  Angehdilge 
Königsberg  (Pr.), 

Geba  uhrstraße  27 
jetzt  Fürth  (Bay.), 
Köntgswarterstraße  52. 


Nach  Jahrelangem,  sehnsuchts¬ 
vollem  Warten  und  Hoffen  auf 
ein  Wiedersehen  erhielt  ich 
durch  einen  Kriegskameraden 
die  unfaßbare  Nachricht,  daü 
mein  unvergeßlicher,  Heber 
Mann 

Curt  Leutheuser 

Inh.  der  Htndenburg-Drogerle 
in  Milken.  Kr.  Lötzen  (Ostpr.) 
im  Alter  von  56  Jahren  am 
31.  März  1945  nach  Verschlep¬ 
pung  lm  Lager  Molotow  (Ruß¬ 
land)  an  Typhus  verstorben 
lat. 

In  Liebe  und  Trauer 

Edith  Leutheuser 

geb.  Bllkowsld 

Hamburg  U,  BörscnbrUcke  1. 


Allen  Freunden  und  Bekannten 
die  traurige  Nachricht,  daß  am 
4.  Mai  1952  mein  lieber  Mann, 
unser  guter  Vatt 

Fritz  Jonkuhn 

im  Alter  von  50  Jahren  plötz¬ 
lich  für  immer  von  uns  gegan¬ 
gen  Ist. 

In  tiefer  Trauer 

Gertrud  Jnnkiihn,  geb.  Schäfer 
mit  ihren  4  Kindern 
Gumbinnen- Annahof, 
ßiahmsstraße  5 
jetzt  Ruhpoldtng  (Obb.), 
Guglbcrg  2. 

Gleichzeitig  danken  wir  herz¬ 
lich«!  der  Ostpr.  Landsmann¬ 
schaft  Ruhpolding  für  die 
schönen  Gtabgesängc  und 
Riten  liebevollen  Beistand  ln 
unserem  großen  Leid. 


Zum  Gedächtnis! 

Am  5.  Juni  1951  entschlief,  fern 
seiner  Heimat,  lm  «i  Lebens¬ 
jahr  plötzlich  und  unerwartet 
an  Herzschlag  mein  lieber, 
unvergeßlicher  Mann 
Zahnarzt 

Walter  Hoffmann 

aus  Königsberg  (Pr.),  Kantstr.  8 
Kerner  gedenke  Ich  meiner 
einzigen  lieben  Sch wester 

Anna  Gerber 

geb.  Lledtke 

und  meiner  Kustne 

Liesbeth  Kielmann 

die  beide  am  13.  März  1845 'vor 
Swinemünde  einem  Flieger¬ 
angriff  zum  Opter  gefallen 
Mnd 

In  Liebe  und  Trauer 

Marie  llorrniami 
geb  Lledtke 
Wertlngen  (Schw.), 

Bauemgasse  2. 


Zum  Gedenken! 

In  stiller  Trauer  gedenke  Ich 
meiner  Lieben,  die  von  fünf 
Jahren  In  Königsberg  Ihr  Le¬ 
ben  lassen  mußten 

Gertrud  Buhrke 

geb.  Schwarznccker 

Wolfgang  Buhrke 

5  Jahre 

Günter  Buhrke 

12  Jäh  re 

Hildegard  Buhrke 

19  Jahre 

Die  Liebe  waris  zum  Helmal¬ 
herde.  drum  habt  an  Flucht 
Ihr  nicht  gedacht.  Nun  ruht 
Ihr  dort  In  kühler  Erde,  kein 
Kreuz  noch  Hügel  schmückt 
Euer  Grab. 

Walter  Buhrke 

Königsberg  (Pr.). 

Or.  Sandgasse  1« 

Jetat  Bei  ltn  SW  8t. 
Kreuzbergstraße  7». 


/.um  Gedächtnis! 

Am  35.  Mai  18*7  »««'b  t-Hisam 
ln  Brillit,  'nr  Ungewissen  ü“< 
,.as  Schicksal  ihre,  m  Kon".*- 
beru  verbliebenen  Kindei 
Enkelkinder,  «m  74  l-ebensjah. 
unser  tnnlggellebtes  Muttchen. 
Schwiegermutter  und  Oil  • 

Maria  Migowskl 

geb.  Köslins 

aus  Königsberg  <Pr.|, 
Luisenallee  77 
Ihr  gingen  voran: 

F,  ße!  am  LL  3.  1844  unser  lie¬ 
bes  einziges  Kind.  Neffe  und 
Vetter,  Ufte. 

Kurt  Völker 

geb.  12  9.  1921 
au»  Osterode  (Ostpr.), 
Wllhelmstiaße 

K«  starben  einen  qualvollen 
Hungertod  in  Königsberg. 

Am  10.  August  1845  unser  lie¬ 
ber  Papa.  Schwieget  vatci  unn 
Schwager 

Finanz-Oberinspektor 

Otto  Hennig 

geb.  U.  10.  1888 
aus  Königsberg  (Pr.). 
Claaüslraße  t4. 

am  10.  Oktober  1945  unseie  ge¬ 
liebte  Mutti.  Schwiegermutter 
und  Schwester,  Frau 

Hedwig  Hennig 

geh.  Migowskl 
geb.  15.  5.  1894 

am  29.  April  1947  unser  liebes 
Schwesterlein,  Schwägerin  und 
Nichte 

Ingehorg  Hennig 

geb.  6.  9.  1923 
Sie  bleiben  unvergessen. 

In  steter  Trauer 

Gertrud  Migowskl 
jetzt  Düsseldorf.  Bülowstr.  9 
Walter  Migowskl 
Jetzt  Lauenstein  über  Elze 
Margarete  Völker 
geb.  Mlgowski,  und 
Willi  Völker 

jetzt  Elmshorn.  Fl  am  weg  9 

Kita  Przygodda,  «eb.  Henntß 
Karl  Heinz  Przygodda 
sowj.  bes.  Zone 

Horst  Hennig 

jetzt  Oberrahmede.  Kr.  Altena 


\Fem  der  ostpr.  Heimat  ent¬ 
schlief  sanft  «im  12.  Mal  1952  im 
80.  Lebensjahr  unsere  geliebte 
Mutter.  Schwieger-  und  Groß¬ 
mutter 

Marie  Buttler 

geb.  Sarcyka 

aus  Rodental,  Kr.  LÖtzen 
In  Berlin  hat  sie  nun.  nach 
einem  Leben  voll  Mühe.  Sorge. 
Liebe  und  Arbeit  für  uns.  ihre 
letzte  Ruhestätte  gefunden. 
Unser  Gedenken  gilt  auch  un¬ 
serem  lieben  Bruder,  dem 
Oberstabslntendanten 

Richard  Buttler 

Königsberg 

dessen  Schicksal  seit  April  IMS 
ungewiß  ist. 

In  stiller  Trauer 
Familie  Adolf  Nikodera 

Berlin 

Familie  Max  Buttler 
Neustadt  a.  Kulm.  Obpf. 
Familie  Richard  Buttler 
Flensburg,  ßitscstraße  20 
Familie  Heinrich  Buttler 
Beringstedt.  Holst. 

Willy  Buttler 
Detmold.  Bismarckstr.  4. 


Am  17.  April  1952  entschlief 
unerwartet,  vier  Tage  vor 
Ihrem  72.  Geburtstage,  meine 
innigstgehebte,  herzensgute, 
stets  für  mich  sorgende  Mutti, 
Frau 

Wilhelmine  Hinz 

geb.  Karth 

Fischhausen  (Ostpr.) 

Sie  folgte  Ihrem  lieben  Sohn, 
meinem  unvergeßlichen  Bruder 

Kurt  Hinz 

gefallen  am  26.  Juni  1944  ln 
Hallen. 

In  unermeßlichem  Schmerz 
Lotte  Hinz 

Leichlingen  (Rheinland). 
Mltlelstraße  59. 


Nach  langet,  schwerer  Krank¬ 
heit  verstarb  In  Lübeck  am 
20.  Mai  1952  unsere  geliebte, 
treusorgende  Mutter.  Schwie¬ 
ger-,  Groß-  und  Urgroßmutter, 
unsere  liebe  Sch  westet  und 
Schwägerin,  Frau 

Erny  Weller 

geb.  Bartels 

aus  Metgethen  (Ostpr.) 
lm  74.  Lebensjahr. 

In  tiefer  Trauer 
Herbert  Weller 
seit  1945  im  Osten  vermißt 
Erika  Weiter,  geb.  Drews 
Hamburg  33.  Tleloh  14 
Charlotte  v.  Schaewen 
geb.  Weller,  sowj.  bes.  Zone 
Martin  v.  Schaewen 
Elisabeth  Ochs,  geb.  Weller 
Niederbieber  b.  Neuwied  a.R 
Weißer  Berg  1 
Eberhard  ochs 
Helmut  Weller 
Frankfurt  a  M. -Eschersheim. 
Hinter  den  Ulmen  38 
Erna  Weller,  geb.  Ullrich 
Arnold  Weller 
Hamburg  33.  Tleloh  14 
Wilhelm  Weller 
Cottbus.  LUbbcncr  Straße  28 
lledda  Weller,  geb.  Holzapfel 
Ercdcrtck  Bartels 
...I^,nbK  -A"«na.  Bielefeldsti .  2 
Hilde  Bartels,  geb.  Riedel 
Emma  Heinemann.  geb.  Bartels 
Lübeck.  Falkenstrnße  12 
29  Enkel  und  Urenkel. 

Ule  Beisetzung  hat  am  Sonn- 

Jfrün  ‘l'IT  2*  Mal  1952,  von 
Kapelle  i  des  Ohlsdotfet  Fried- 
hofe»  ln  Hamburg  staltgelun- 


v lU/h  langem,  schwerem,  mit 
-Voller  Geduld  ertragenem 
■  ..„un  entschlief  am  28.  April. 

.  .  .,  rhr  im  Johanniter  Kian- 
iernhaus  '  meine  gute.  Heb», 
an  vergessene  Frau  und  treue 

Leberiskameiatfln 

Berta  Kienitz 

geb.  Ilcyer 

jm  78  Lebensjahr. 

Ihr  einziger  Wuhsoh  warst*«, 
lln  geliebtes  Heimatstadtehon 
Angei app  noch  einmal  sehen 
zu  dürfen,  aber  es  war  Ihr 
nicht  mehr  vergönnt. 

Ute  ruhe  in  Fi  leden. 

Die  Liebe  höret  nimmer  auf. 
Es  ist  bestimmt  ln  Götte»  Rat, 
daß  man  vom  Liebsten,  was 
n  an  hat.  muß  scheiden. 

In  su Iler  Ttauer 
Fritz  Kienitz 

sowj,  bes  Zone 
und  alle  Verwandten. 

Pie  Beerdigung  hat  am  Frei¬ 
ing.  dem  2.  Mal.  in  allei  Still« 
stall  gefunden. 


Lind  Fldinming 

geb.  Unterelser 
aus  R.igntt- Heinrichswaide 

geb.  29.  I  78  «est.  4.  5  1952 
i  uss.  Zone 

Unser  liebes  gütige»  Mütter¬ 
chen  ist  von  uns  gegangen, 
im  i.eben  war  Lieb«.  Güte  und 
Treue! 

Wir  trauein  Uet  um  »te. 

Willi  Flainmlng 
Maria  Flammlng, 
geb.  Stiuppaf 
Christel  Flammlng 
Rautenberg  Cloppenburg 
Ida  Baut*,  geb.  Flammlng 
Mas  Baute.  (Hiss.  Zone), 
Hclnrlchswalde 
Paul  Flammlng 
Friedet  Flammlng 
eeb.  Buttgerclt 
Irmi  und  Lothar  Flammlni 
Tilsit  München 

Emmi  Nickel,  geb.  Flammlng 
Boüu  Nickel,  (russ.  Zone) 
Titelt 
Itenatr 

Maria  Scholz,  geb.  Flammlng 
Erwin  Scholz,  (vermißt), 
Tilsit  Duisburg. 
Zeppelinslraße  3. 


Am  27.  April  entschlief  sanft 
nach  schwerer  Krankheit  meine 
Inniggcliebte.  tir-usoi-send* 
Mutter,  unsere  liebe  Schwe¬ 
ster.  Schwägerin,  Tante  und 
Großtante.  Frau 

Cläre  Kern 

geb.  Gcschtnske 
aus  Jugnaten  (Memelland)  .  ' 
Noch  vergeblichem  Hoffen  auf 
ein  Lebenszeichen  des  seit  1947 
ln  Ostpreußen  verschollenen 
Gatten  Bruno  Kern,  folgte  sie 
ihrem  gefallenen  Sobn  Wei »w 
in  die  Ewigkeil. 

In  stiller  Trauer 
Waltraut  Kern 

Naumburg  S..  Weimarer  Str.  19 
Familie  Bonn,  Stade 
l  aitiilio  Goet/.ic,  Eßltngen/N. 

I  tinilio  Kindel 
Stollberg-Atsch 
Familie  Kieselbach 
z.  T.  verschollen 
Familie  Kallweit 
Oberthalhelm  b.  Horb 
Familie  Schlwv,  Hanau 
Familie  Kose,  Stockelsdorf 
I  rtmilie  Erich  Geschlnske 
»owj.  bes.  Zone 
1  amillc  Paul  Gcsrhlnske 
Höchst 

Die  Beeidigung  fand  am  30. 
April  1952  in  Naumburg  (Saale) 
stau. 


Am  17.  Mal  entschlief  nach  lan¬ 
gem.  schwerem  Leiden  ln 
Srhönkl rohen  bet  Kiel  im  70. 
l-ebenajahr  Fr&vletn 

Berta  Klein 

In  tiefer  Dankbarkeit  stehen 
wir  an  der  Bahre  unserer  alten 
Bebbcl  wir  Wehlacker  Ge¬ 
sell  wüster  und  mehrere  »mrerer  > 
Kinder  sind  unter  Ihrer  nim¬ 
mermüden  Aufsicht  und  hin- 
gebenaen  Fliege  groß  gewor¬ 
den  r>6  Jahre  hat  Bcbbei  i 
selbstlos  und  treu  unseren  El¬ 
tern  und  uns  zur  Seite  gestan¬ 
den.  Mir  war  sie  nach  dem 
lotic  meines  Mannes  bis  tn  'tif 
hohes  Alter  und  trotz  immer 
zunehmender  Anfttlltgkelt  eine 
stets  sorgcnoc  I-lllfc,  die  mir  ‘ 
unendlich  fehlen  wird. 

Ihr  Andenken  bleibt  bei  uns 
•-•Ion  unvergessen, 
lm  Namen  meiner  Geschwister 
und  unserer  Kinder 
Margarete  Kuessner 
Reb.  Freiin  von  der  Goltz- 
Weh  lack 

schönklrchen  üb.  Kiel-Land. 

Holstein, 

Schönberger  Landstraße  68, 

Mai  1952. 


Zun»  Gedenken! 

Zum  siebenten  Male  Jährt  sich 
«  er  Todestag  meiner  Mutter,1 
Schwiegermutter,  Oma.  unse- . 

ret  Sch  westet.  Tante  und 
Schwiigei  tn.  der  Witwe 

Marie  Mollenhauer 

geh.  Nltebnn,  28.  19.  1884 

Sic  verstarb  «in  29  Mal  1943 
ü>  Künlgsbciii  (pr.)  an  den 
Folgen  der  'n  geh  euren  Stra¬ 
pazen. 

■"  »tillem  Gedenken  im  Nam«n 
aller  Angehörigen 

Kurt  Mollenhauer 

Königsberg  (Pr.)- 
Uliorlouenbiing 

Jetzt  Arolsen.  Gartenstraße  tt 


